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EINLEITÜN6. 



Die hier beraiisofegebenon DichtuDgoii gehören einer Rich- 
tung der Literatur an, die uns erst entgegentritt, als die 
Blüte des Volksepos und der höfisch - ritterlichen Kunst- 
epik bereits zu welken angefangen: gegen die Mitte des 
13. Jahrhunderts. Wir bezeichnen siet gleichviel ob ihr In- 
halt ernst oder komisch sei, mit dem gemeinsamen Namen 
Kovcllen. Es wäre eine interessante Aufgabe, diese Richtung 
der altdeutschen Literatur einmal in ihrem Werden und ihrer 
Entwickelung bis zu ihrem Übergang in den Meistergesang 
und in die Prosasammlungen des 15. und 16. Jahrhunderts 
zu verfolgen, die einzelnen Stücke nach Zeit und Ort ihrer 
Entstebnng zu prüfen und den Antheil der einzelnen deutschen 
Lftnder an dieser Dichtart festzustellen*), mit einem Worte 
diese Richtung in ihrem historischen Zusammenhange zu er- 
fassen und darzustellen. Hier muß darauf verzichtet werden, 
und nur in den allgemeinsten, auch flüchtiger Beobaditung 
auffallenden Zügen soll eine kurze Charakteristik versucht 
werden. 

Wenn man nach den Bedingungen des Werdens dieser 
Dichtungsgattung fragt, so muß vorzugsweise zurückgewie^ 
sen werden auf die große geistige Bewegung und Umgestal- 
tung der gesammten Bfldungssph&re und Weltanschauung, 
welche dieSreuzzüge in ihrem Gefolge führten'*'*): eine Fülle 
neuer lebendiger Anschauungen, eine ungemeine Erweiterung 



*^ Einen Beitrag hiercn liftt F. Beeh geliefert, aermania, XT, 149. 

**) Vgl. Enfihann-idnrrfrr, Das Zeitalter der Is'^ovclle in Hellas (Ab- 
üniok aus dem XXY. Bde. der Preuss. Jahrb.). Berlin lb70. besondere 
B. 8-12. 
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der Krfaliru Ilgen des Kinzcliuu , die auch eine ganz neue 
Schätzuiijr dos Lebens und andere Ansprüche an dasselbe be- 
dingte, ein*' liereicborung dt r l'hantasio um eine neue AVeit 
der farbriiliellbten I Übler, des Geistes um mächtige Ideen und 
zugleich durch das unmittelbare (ic^enidiertreten contrastieren- 
/ der Krscheinuncrrn ein verschärfter Blick für das ^jgenthüni- 
licbf und Cliarakteristi^cbe. Das alles half emllicli die ein- 
seilige Jirschranktbeit der bloC^ kirchlichen Bildung und An- 
scbauumr der voriLren Jalirbunderte, des asketischen Triebes, 
der die ganze Bcwrgiing hervorgerufen, durchbrechen und 
neben di< hcn einer weltlich heitern und darum aui h künst- 
leriscbrrn Anschauung des Lebens gleichbci cchtigte Geltung 
erringen. Allerdings die uralte Lust zu fabulieren zeigt sich 
auch in den frühern Zeiten bereits, manche altere Legende 
hat schon neben der Erbauung und Belehrung die L'uter- 
haltung des Lesers zum Zweck (vgl. die Wunder Wicbert's*), 
Braudauus), und die ältesten Beispiele der kecken Lügen- 
märchen linden wir in den lateinischen Boesien des 11. Jahr- 
bunderts (Modus Horum, Liebinc MSD., n. XX. XXI. daneben 
ernste £rzäbhing: Laotfrid und Cobbo, Zeitschr. XIV, 470); 
indess das sind vereinzelte Ansätze und Triebe, die vor- 
läufig noch durch mächtigere Ri( htungea niedergehalten, erst 
durch die neue Bewegung eigentlich frei und fruchtbar gemacht 
werden. Durch diese erst werden wie für das ganze Abend- 
land 80 auch iVa Deutschland die Keime der Novelle tbeile 
neu geweckt, zum grcjßern Theil frisch und reichlich gesät, 
die dann nach der Gunst der localen Verhältnisse in dem 
einen Lande früher, in dem andern später aufgiengen. 

Allerdings zonftchst kam der neue ideale Schwung der 
Phantasie, die Bereicherung des Geistes und Herzens höhem 
Richtungen der Literatur zu Gute: dem epischen Volksgesang, 
der sich nun zu seiner hödisten Vollendung, der Epopöe, er- 
hob und Tor aUem der Dichtung des in Leben und Bildung 
herrschenden Standes, dem höfischen Bitterroman und der 
höfisch -ritterlichen Lyrik. Daneben fond die literarisch aus- 
gebildete Novelle nodi keinen Platz: indess es liegt in der 
Natur dieser kleinen Erzählungen, dafi sie eine geraume Zeit 
lang von Mund zu Mund giengen oder als Anekdoten um die 
hervorragendsten historischen Personen und Thatsachen in 



*) Waileuha Ji, GeschicUtsquellen , 2. Aufl., 8. 533 fg. 
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Chroniken sich schlingen wie anmntbige phantastische Ara- 
hesken um den Text alter Handschriften (Lncretia in der 
Eaiserchronik), ehe sie za einer selhst&ndigen ansgehildeten 
literarischen Geltung gelangten und dann b^eifiich an allen 
Orten plötzlich in reidier Fülle hervortraten. Daza bednrfte 
es eines weitem AnstolSes. Wir wissen, wie kurz eigentlich 
die rasch sich entfaltende Blüte der lütdeatschen Literatur 
dauerte, und hekannt sind die früh lautwerdenden Klagen auch 
begabter, ja großer Dichter (schon Walther's) über den Verfall 
höfischer Kunst und die immer steigende Tbeilnahmlosig^eit 
des Publikums, für das sie dichten, die Hand in Hand geht 
mit der Trübung des politischen Horizonts und der immer 
mehr um sich fressenden innern Zersetzung, der die höfische 
Sitte, deutscher Stammesart im iDiiorsteii Wesen fremd und 
nur künstlich aufgepfropl't, roltungsloi anht'iniliel. J>io anmu- 
thige sinnige Idealität und der milde Ernst eines Hartmann, 
die beredte Leidenschaft eines Gottfried und der oft dunkle 
Tiefsinn eines Wolfram verlangten auch vom Hörer eine willige 
Hingebung, liebevolle Vertiefung, einen idealen Aufschwung des 
Geistes und eine Denkarbeit, und selbst die unbedeutendem 
Producte ihrer schwächern Naclifolger zum minderten eine 
Ausdauer des Interesses , wie Leser und Hörer immer weniger 
willens wurden sich zumuthen zu lassen. Her Stricker, ein 
Dichter, der selbst mit einem Ritterroman begann, sich dann 
aber von der höHschen Richtung abwandte, äußert in dieser 
Beziehung ein beachtenswerthes Wort, das auch W. Wacker- 
nagel bereits herbeigezogen hat*): er klagt, daß die Hörer 
niurferne (neugierig) geworden seien, wer eine Erzählung zwei- 
oder dreimal vernommen, dem sei sie alt und abgethan. Al?o 
statt liebevoller wiederholter Vertiefung die Sucht nach immer 
neuem bunten Wechsel ungehörter Stoffe: mit einem Wort, 
man hört und liest nicht mehr aus dem Bedürfniss poetischer 
Erhebung, sondern angezogen gerade durch den Wechsel rei- 
zender Unterhaltung und am liebsten, wenn dies B'^lürfniss 
rasch, ohne viel Zeit daran setzen zu müssen, durch ein 
« Abendmärlein» befriedigt werden kann. Nun gerade dieser 
Keugier, diesem Bedürfniss nach einem immer wechselnden 
Inhalt, nach spannenden« Neuigkeiten (Novella) kam, wie schon 
ihr Name bezeugt, die Novelle entgegen. 



Literatnrgevohiobte, S. 215 ig. 
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Also in einen gewissen Gegensatz zur höfischen Richtulkgy 
die, soweit sie nicht Legende war und selbst diese nicht ganz 
aasgenommen, alle erz&hlende Dichtung beherrschte nnd auch 
das Yolksepos nicht unberührt gelassen hatte, entwickelte sich 
der neue Literaturzweig, und diese oppositiottelle Stellung tritt 
auch in einzelnen Zflgen zu Tage. Freilich an yermittelnden 
Übergängen fehlt es auch hier nicht. Mit Recht hat bereits 
W. Wackemagel auf den uns leider nur durch Oottfried's 
Erwähnung bekannten und vielleicht in einem kleinen Frag- 
ment erhaltenen Umhang des Blicker von Steinach (Tristan ed. 
Bechstein 4690 und Namenverzeichniss) hingewiesen, ein Ge- 
dicht, das dnzelne Fabeln des dassischen Alterthums den 
Stickereim eines Teppichs folgend zu einem Ganzen aneinander- 
reihte, und daher ebenso gut als eine Sammlung kleiner No- 
vellen wie für ein zusammenhängendes episches Gediclit ge- 
nommen werden konnte. Und der Zusammenhang der altern 
und Jüngern Richtung lässt sich auch darin nicht verkennen, 
wenn halb legendarisclie Stufte immer wieder behandelt wer- 
den, wie das alte in die Kaiserchronik eingegangene Gedicht 
von Crescentia, das neu überarbeitet wird, im J4. Jahrhundert 
dann bis in die Meisterlieder hinein die Königin von Frank- 
reich, der König im Bade u. a. , oder wenn das llitterthum 
und die höfische Minne mit all dem Ernst und Schwung ge- 
schildert wird, wie z. B. in den beiden von mir aufgenomme- 
nen Gedichten Konrad's, oder classische Fabeln, wie Pyramus 
und Thisbe, Hero und Leander bis ins 14. Jahrhundert in 
Ehren bleiben. Daneben zeigt sich aber zugleich sclilagend 
der Gegensatz. So um bei dem letztgenannten Kreise zu blei- 
ben, reizt es, sich den großen Aristoteles vorzustellen, wie er 
von der Liebe zu Phillis, der er seinen Schüler Alexander 
zu entfremden gesucht , selbst überwältigt , sich von der 
Schönen als Reitpferd gebrauchen lässt. Und in welchem 
Lichte die* ritterlichen Kreise aufgefasst und dargestellt wer- 
den, mag im Gegensatz zu Konrad die von mir aufgenommene 
£rzählung Herrand's von Wilden oder Sibote^s Frauenzucht 
und der anonyme Sperber zeigen. Die Komik, die im großen 
Epos bis dahin keine Stelle gefunden, ist das recht eigent- 
liche Lebenselement, in dem bei weitem die Mehrzahl dieser 
Producte sich bewegt, für die man im Gegensatz zu den ersten 
Stücken (Erzählungen) unbedenklich den spätem Namen, 
«Schwänke» in Anspruch nehmen durfte. Diese Komik ergreift 
nun schonungslos alle Kreise und Verhältnisse des Lebens, 
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nichts ist ihr heilig, unantastbar. Im Königssaale wie in der 
Bauemhütte ist sie zu Hause, auch die Klostermauer und selbst 
die Kirchenthare schließen sie nicht aus, besonders gern aber 
reibt sie sich an den faulen ehelichen und geschlechtlichen 
Verhältnissen im allgemeinen:, die Ehemftnner scheinen nur 
da zu sein» um von ihren Weibern und deren Liebhabern, 
nidit selten Pfaffen, betrogen zu werden, und die Töchter 
wetteifern mit einer Lasteräieit und Koketterie, die gern die 
Maske der Naivetat vornimmt , galanten Bittem oder fahren- 
den Schülern, jungen Geistlichen, wo nicht gar einem ver- 
stellten Thoren, von dem Verschwiegenheit zu hotfen, ihre 
Gunst zu erweisen. Roheit und Frivolität sind die P^xtreme, 
in die diese Komik gern verläuft, und wenn die ritterliche 
Dichtung mit dem Weibe einen lächerlichen Götzendienst ge- 
trieben, so erfreut man sich jotzt daran zu hören, wie ein 
roher Mann seine widerspenstige Gattin und Schwieger mit 
sehr handgreiflichen Argumenten zum Gehorsam bekehrt. 

Besonders beachtonswerth ist eine Seite dieses Gegen- 
satzes, die uns einen socialen Vorgang literarisch abspiegelt: 
der Kampf, den der niedere Klerus und die untern Stände 
gegen die herrschende Geistlichkeit und den Adel begannen. 
Gervinus *) hat diesen Zusammenhang an einer Reihe von 
Dichtungen nachgewiesen, die mit der Erzählung vom Pfaffen 
Amis anfängt, jenem englischen Priester, der, wie der Dichter 
selbst uns bedeutet, der erste Mann war, der die alte ritter- 
lich-höfische Zeit unterbrach, der ursprünglich ein trefllicher, 
mildthätiger Mann durch den Druck seines Oberhirten dazu 
gebracht w'ird, mit List und Betrug sein Leben zu fristen, 
ein rechter Repräsentant jener Klassen, die gegenüber der 
Macht, der überlegenen Feinlieit und Gelehrsamkeit ihrer 
Gegner und Unterdrücker zur List und angeborenem Mutter- 
witz unter der Maske der Einfalt und der Naivetät ihre Zu- 
flucht nehmen mussten und eine <'wisse grobkörnige Derb- 
heit mit Vorliebe hervorkehren. jMau braucht z. B. nur die 
kleine Erzählung von Heinz dem Kellner im Liedersaal zu lesen, 
wie der Bauerntölpel durch seine Fragen und Antworten die 
Königstochter gewinnt, um die viele adeliche Werber in den 
Tod gegangen, um zu sehen, mit welcher Freude man all- 
mählich diese Derbheit bis zur Roheit und Unflfttigkeit ans- 



*) OescMohte der deaticben Diehtnng, 4. Auig., ZI, 387 fg. 
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bildete. Fs ist übrigens kein Zutall, daß jener Amis in 
n^torreicli entstanden , wn ein volksthümlicher Geist sich 
immer lebendig erhalten liatte. 

Dem Gesagten entspricht es, daß wir unter den Diditer- 
namen, die uns genannt werden, einen einzigen wirklich ade- 
lichen finden: Uerrant von Wildon, daneben zwei, die, ohne 
selbst adelich von Gebnrt zu sein, in höfischer Weise dich- 
teten: Konrad von Würzbnrg und der Stricker, von denen 
aber der letzte die ursprünglich eingeschlagene höfische Rich- 
tung bald wieder verließ. Sonst weisen die anderweitig nicht 
yorkommenden Namen auf Bürgerl iclie, Handwerker, fahrende 
Sänger und Spielleute; vielleicht ^in Geistlicher, Wernher der 
Gärtner und eine Frau (Bech, a. a. 0., S. 139) sind darunter. 
Sdir yiele der kleinen Erzählungen sind uns aber ganz namen- 
los ttberliefert: man hielt es nicht der Mühe werth, vielleicht 
auch nicht passend, bei so kleinen Prodncten, deren Stoffe 
man in der Regel nicht einmal selbst erfunden, sein literari- 
sches Eigenthumsrecht zu wahren. Wie manche Analogie sich 
mit dem Yolksepos ergäbe, das sei bloß angedeutet, ohne eine 
Ausführung auch nur zu versuchen. 

Es ist bereits gesagt worden, daß die Erfindung in den 
meisten Fällen nicht dem deutschen Dichter gehört. Viele 
der behandelten Stoffe sind aus dem Orient eingewandert, ans 
Indien, das nach Th. Benfey's glänzender Entdeckung*) die 
eigentliche Heimat der Mehrzahl der im Abendlande umlau- 
fenden Novellen und Miirchen ist. Im einzelnen mag dies 
•Resultat EinsclnankunL? erlaliren, im aroßen Ganzen ist es 
unanfechtbar. Die Verniitteluim übernalunen, abgesehen von 
dem, was im mündlichen V» rkehr die Kreuzfahrer, die Araber 
und im Norden die Mougulcn nach Europa bringen mochten, 
für die Literatur jütlische und arabische Schriftsteller. Auf 
Grund dieser entstanden gewöhnlich lateinische Übersetzungen, 
aus denen die Stoffe dann in die Volkssprachen übergipngen 
und dann ihre internationalen Wanderungen durch die ver- 
schiedenen Literaturen des Abendlandes fortsetzten. Latei- 
nische Novellensammlungen , moist mit dem Zwecke , Er- 
bauung und Unterhaltung zu verbinden , wurden bis zum 



*) PMttebfttantr». 2 Bde., Leipzig 8» Vgl. Hermann Brockhaus 
in dan B«rieliten der philoe.-bietor. lUaese der kOnigl. sAehg. OeieUecIiaft 
der WiiMBechallen, 1860, 8. 101. 103. 
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Ausgang des Mittelalters namentlich in Klöstern gelesen: idi 
nenne nur die berühmtesten: die Disciplina dericalis des 
1106 zum Christenthum bekehrten spanischen Juden Moses, 
danach Petrus Alfonsi genannt, das auf indischer Grundlage 
beriilieude Buch der sieben weisen Meister, die sogenannten 
Gesta Ronianorum, den Lilier facctiariim des Gervasius von 
Tilbury und den Dialogus niirciouloruiii des deutschen Kloster- 
geistliclien Coesarius von Heistorbacb. Aus solchen lateini- 
schen Büchern, zumeist aber ans den seit der Mitte des 12. 
Jahrhunderts an den franz()sibclien Fürstenhöfen beliebten Fa- 
bliaux, schöpften unsere deutschen Dichter, und hier fanden 
sie nanientlich die Vorbilder jener schlüpfrigen Erzähluncren, 
die uns allenthalben begf^iii-n. Aber nicht inim»r kommen 
die fremden Stoffe auf literarischem Wege nach Deutschland, 
mehrfach berufen die Dichter sich auf müiulliche T'b»'rliefe- 
ruug, und der Sachverhalt gibt keinen Grund diesen Angaben 
Glauben zu versagen. Ohne auch nur entfernt auf Vollstän- 
digkeit auszugehen, suchen die Vorbemerkungen zu den ein- 
zelnen Stücken dieser Auswahl die wichtigsten Behandlungen 
der Stoffe und ihr Verhältniss untereinander darzulegen, wobei 
natürlich vorzugsweise die altem und selbständigen Fassungen 
hervorgehoben, die jüngem und abgeleiteten dagegen in der 
Regel übergangen werden. 

Wie viel aber auch aus der Fremde entlehnt ist, eins 
mnC man diesen Dichtungen zugestehen : eine ganz achtens- 
werthe Kraft, das Ent leimte zu verarbeiten und umzubilden, 
bis es den Geruch der Heimaterde angenommen hat Gar 
manchem dieser Gedichte wftre es an und filr sich betraditet 
gar nicht anzusehen, daiS es aus der Fremde eingewandert 
ist, besonders solchen, die auf den Kreis des heimischen 
Bauemlebens übertragen sind, wie das Bloch in Torliegender 
Auswahl oder, wenn die Erzählung an den Namen einer po- 
pulären historischen Person geknüpft wird, wie der seltsame 
Rechtsstreit, den Kaiser Friedrich zwischen einem Ritter und 
seiner alten Mutter schlichten soll (Gesammtabenteuer, I, 85; 
vgl. Haupt, Zeitschrift, VI, 497), eine Übertragung, von der das 
entsprechende altfiranzMsche Gedicht, das eine unerbauliche 
Ffaffenhistorie erzählt, natürlich mehts weiß. Überhaupt haben 
die deutschen Dichter, so wenig es auch bei ihnen an Frivo- 
lität fehlt, nicht selten die Stoffe von der sittlichen Roheit 
der welschen Originale geläutert (vgl. Vorbemerkung zu VIII, 
Sperber). 
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An diese Gedichte schließen sich passend solche, deren 
Stoft'e wirklich dem heimischen Bodeu cutuommen sind. Der 
realistisch gewordene Sinn wendet sich von außen zurück auf 
sich selbst und sucht mit geschärftem zu eindringlicher Bcdb- 
achtung befähigten Blick aus der eigenen Umgebung Typen 
zu poetischer Darstellung. In dieser Beziehung war schon 
Neithart vorangegangen, wenn auch im andern Sinne und 
anderer Absicht. Obenan steht hier der Meier llelmbrecht, 
ein Bild bairischen Bauernlebens, dem im lö. Jahrhundert ein 
viel derberes und wüsteres aus Schwaben in Metzen Huchzeit 
(Liedersaal, III, 397 fg.; Ilätzlerin, Liederbuch , 2bd fg.) zur 
Seite tritt. Dio letzte Consequenz dieser Richtung bilden Ge- 
dichte, wie der Weinschwelg, AVeinschlund, das übele Weib, in 
welchen die Erzählung zurücktritt und in bloße Zeichnung 
von Charaktertypen verläuft und die schon merklich der Di- 
daktik naherücken, während entgegengesetzt die erregte Phan* 
tasie märchenhafte Stoffe, mythologische Züge sich aneignet 
oder in den Lügenmärchen in übermüthiger Aneinanderreihung 
und Häufung des Unmöglichen, allerdings nicht immer ohne 
Sinn, schwärmt. Nicht unerwähnt bleiben darf ferner, wie 
früh übrigens schon beim Stricker die immer mehr vor- 
dringende didaktische Richtung sich der Novelle bemächtigt, 
die auf solche Weise in das sogenannte Beispiel und selbst 
die Fabel übergeht (vgl. die Vorbemerkung zu Amis). 

Es ist noch ttbrig über die Form dieser Dichtungen su 
sprechen. Sie sind s&mmtlich in den hergebrachten kurzen 
Beimpaaren geschrieben. Bezeichnnng von Abschnitten durch 
dreifjftchen und des Schlusses durch noch gehäuftem Reim» 
wie 2. B. in der Wiener Meer&hrt, die aber auch auAer- 
halb der Novellendichtung sich findet, ist die einzige Erschei* 
nung von formeller Gliederung. Strophische Behandlung findet 
sich erst in den Meisterliedern vom 15. Jahrhundert an. Be- 
sonders hervorzuheben ist die Verbindung mehrerer Novellen 
durch einen gemeinsamen Rahmen zu einem größem Ganzen. 
Diese Form ist orientalisch, ob sie aber wirklich allein auf 
orientalihtlR' Vorbilder, etwa das Buch von den sieben weisen 
Meistern, zurückzuführen ist, scheint doch noch fraglich; 
Ovid's Metamori)hosen konnten im Abendlande selbst ein Bei- 
spiel geben. Voran gieng in ili«v-er Bezifhung der schon ge- 
nannte Blicker von Steinach mit seinem Umhang, und 1210 
übersetzte Albrecht von Ilalberstadt den Ovid. Aus der 
eigentlichen iSoveiiendichtung gehört der Amis hierher und 
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aas dein Ende des 14. Jahrhunderts dessen roherer Nacli- 
folger und Geistesverwandter der Pfaffe vom Kaimberg des 
Philipp Frankfurter; drei Geschichten sind zu einem Xovellen- 
wettstreit verbunden in den listigen Weibern (Liedersaal, 
III, 5 — 16) und in einem Schwank des nürnberger Barbiers 
Hans Folz. Die einzigen Beispiele, wo diese Form sicher 
auf orientalischen Vorgang zurücicsnführcn ist, sind natürlich 
die Bearbeitungen der sieben weisen Meister durch einen 
Unbekannten und durch Hans von Bühel (1412) in seinem 
Diocletianns. 

Über die Einrichtung der vorliegenden Ausgabe habe ich 
nichts Besonderes zu sagen: sie schlieJ^t sich ganz an die der 
frühem Bände der Classiker. Aber ich darf diese einleiten- 
den Worte nicht schließen, ohne einiger persdnlicher Be- 
aefanngen zu gedenken. An freundlicher Unterstützung hat 
es mir bei der Arbeit nicht gemangelt. Wie die Herren Di* 
rector Bergmann in Wien, Professor K. Schmidt in Straßburg 
und der Freiherr von Münch •Bellinghausen, Präfect der 
wieneir Hofbibliothek mich bei Benutzung des handschrift- 
lichen Materials gefördert haben, darüber geben die Vorbemer* 
kangen im Einzelnen Aufschluß und ich spreche ihnen hier 
t ]ioch einmal freudig meinen wftnnsten Dank aus. Professor 
K. Bartsch hat durch eingehende briefliche Besprechungen 
einzelner Textstellen und guten Rath namentlich für Stricker 
und Eonrad geholfen und meiner Arbeit eine rtüimenswerthe 
Theilnahme geschenkt. Noch aber muß ich des verehrten 
Todten gedenken, der diese Sammlung begründete. Franz 
Pfeitfer wollte die i-Erzälilungeu und Schwanke» selbst be- 
arbeiten. Er hatte diesen kleinen Dichtungen schon lange 
Beine Aufmerksamkeit zugewendet, wie seine Rccension von Ha- 
gen's Oesammtabt'uteuer und seine Ausgaben einzelner Stücke 
in Haupt's Zeitschrift und der Germania beweisen, Arbeiten, 
die neben Haupt's Leistungen eine rühmliche Ausnahme 
iJiacben vor der Gleichj^ültigkeit , mit der die Kritik diese 
Producte zur Seite liegen ließ und vernachlässigte. Als ich 
Äber nach seinem Tode in die Lücke eintrat, fand ich in sei- 
i^em Nachlasse keinerlei Vorarbeiten. Nicht einmal die Aus- 



*) Der Vermittelung des letztem verdanke ich es auch, daij ich nach» 
trifflioh noch den Eoloozaer Codex benutzen konnte. Leider trifft ihn 
inein Bank nieht mehr am Leiben. 
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waLl der eiiiZLlnon Gedichte war eiulgiltig festgestellt. Die 
' längst vorliergemacbten genauen Abschriften von Strickers 
Uloch, Konrad's lieizinure, Wiener Meerfahrt und Fraueu- 
zucht aus der Heidelberger liandbchrift sammt Collationen 
der übrigen Handschriften mit Ausnahme des Koloczaercodex 
für das Bloch und Eintragung der Lesarten dieses Codex zur 
Meerfahrt sind alles , was ich von seiner Hand benutzen 
konnte. So war ich an nichts gebunden und bin für alles 
verantwortlicli. Ich kann ihn nicht mehr fragen, ob er mit 
meiner Arbeit zufrieden sei; nicht überall konnte icli seiner 
Ansicht folgen. Aber das Vorbild soims treuen, nur die 
Wahrheit suchenden Forschergeistes staml mir überall vor 
Augen, und wenn er auch keinen Blick mehr getlian in diese 
Blatter, kein Wort des Käthes und der Aufmunterung mich 
dabei stärkte, ich weii^ doch, was auch diese Arbeit ihm ver- 
dankt. 

Wien, 2. August 1870. 

Hans Lambbl. 



Digitized by Google 



I H A L T. 



Seite 

Einleitung y 



I. Der Pfeffe Amis von dem Stricker . 1 ' 

II. Daz Bloch von dem Stricker 99 

III. Meier Helmbreht von Wernher dem Gärtner. . . 123 ^ i 

IV. Der verkerte Wirt von Herraut von Wildonie . . 191 
V. Der Wiener Mervart von dem Freudenleeren . .211 

YI. Otte mit dem Barte von Eonrad von Würzbarg . 237^ 
Vn. Daz Mffire von der Minne oder daz Herzemasre von 

Konrad von Würzburg 269*^ 

VIII. Daz Maere vou dem Sperwsere 291 

IX. Vrouwenzuht von Sibote 307 



Wortregister 332 

Erklärung einiger gebrauchter Abkürzungen 356 

Berichtigungen und Zusätze 357 



Digitizod by Google 



Digitizod by Cüügl 



DEß PFAFFE AMIS 

VON 

DEM STfilCKEB. 



1 



V0BBEME£KUK6. 



Das erste Geciicht, mit welchem wir unsere Sammlung be- 
ginnen, führt ons nach CEsterreiclu Denn da5 hier der Stricker, 
wie sich der Dichter Y. 39 nennt, gelebt uud mit Land und 
Leuten und ihren Interessen sich innerlich eius und untrennbar 
verwachsen fühlte, das zum mindesten verratben uns seine Ge- 
dichte ^;), wenn uns auch kein Zeugniss meldet, wo seine 
Wiege gestanden. Auch ist der Geschlecbtsname Stricker von 
Pfeiffer (Germania, II, 4^9) in ö^sterreicb schon aus dem ,Tahre 
1190 wirklich nachgewiesen und daher nicht, wie man vordem 
glaubte, ein angenommener Dichter- (von sirickoi sc. vircre, Er- 
zälilungen compouieren, also soviel als Dichter), sondern ein 
Crewerbename. Wenn wir so über seine äußern Lebensverhält- 
nisse durchaus ungenügend berichtet sind, über die Zeit, in 
die seine dichterische Thätigkeit fällt, belehrt uns Kudolf von 
Ems (I2i0 — 54), der seiner zweimal, in seinem AVilhelm und 
Alexander, also um 1241, als eines noch lebenden Zeitgenossen 
gedenkt. 

Das früheste seiner auf uns gekommenen Gedichte, wohl 
noch in den zwanziger Jahren verfasst, ist der einem pro- 
▼enzalischen Originale nachgedichtete Daniel von Blumenthal, 
ein nach dem einstimmigen Urtheile derer, die ihn ganz ge- 
lesen, und don ^littheilungen, die Bartsch daraus (Einleitung 
zu Karl, VIU — XXXV) gibt, nach Form und Inhalt schwacher 
Artusroman, der sich von den übrigen Producten dieser Bich- 
tung nur durch den auffallenden Mangel von Liebesabenteuern, 
allegorische Namen, Kenntniss der classischen Mythen und 



*) Nur nicht das Beispiel vom Frai^, dal iob, ohne die au^faUende 
JÜmliohlwtt mit 6tii«kif *• Stil m TnknmtB, doeb idi mIb Xtgnii&«m be- 
awtlliailn muß, solange man nicht tbien ungeMuen Beim, vd9 at^pra», 
ftu einem sicher ihm mgßhüti$UL Ctodioht« (natttrlieh aieht «twa dem 
Daniel) nachweist. ^ 

l* 
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AnUiDge an. die deutsche Heldensage «nsieidmet, welch lets- 
teres noch das Erqiüddichste am Ganzen scheint Mehr als 
dieses €^edieht, dessen, abgesehen Ton dem spftten Meister 
Altswert, nur Bodolf ron im im WUhehn gedenkt, seheint 
sein Karl (heransg.Ton Bartsch, Quedlinburg imd Leipzig 1857) 
den B^MXL seiner Zeitgenossen gewonnen in habeui wie die 
Zahl der Handschriften und die Benntsimgen in Heinrich's von 
München Weltchronik und der prosaischen Weihenstephaner 
Chronik beweisen. Er kam damit einem Bedür&isse seiner 
Zeit entgegen, indem er mit Benutzung noch anderer Quellen 
(W. Grimm, Ruolandes liet, Göttingen 1838, LXV— LXXIII u. 
C— CVÜ; Genn., VI, 30) das alte Gedicht des Pfaffen Konrad 
aus dem 12. Jahrhundert umarbeitete und Vers und Reim 
sowie die kräftig gedrungene, manchmal herbe Erzählung den 
gesteigerten technischen Forderungen und dem weichlichem 
Geschmacke einer verfeinerten Zeit anpasste. Wiewohl das 
nicht ohne Geschick geschehen ist, hat W. Grimm doch mit 
Recht bemerkt, daß auch hier nur die Anlehnung an ein be- 
deutendes Original die eigene Unzulänglichkeit nicht so auf- 
fallend hervortreten lässt wie im Daniel. Das große Epos 
war nicht das Feld für sein Talent, das scheint er selbst ge- 
fühlt zu hahen, denn wir sehen ihn nun Richtungen ein- 
schlageni die schon im Daniel nicht unvortheilhaft durch- 
blickeui snnAchat auf das Schalk- und Schwankhafte in einer 
Reihe von Novellen, apftter auf das didaktische Gebieti in 
beiden mit entschiedenem Erfolge. 

Unter den Froducten der heitern humoristischen Richtung 
gehört vor allen unser Pfiaffe Amis hierher, der Glanzpunkt 
Stricker'scher Dichtung, entstanden gewiss nach dem Karl, 
irie der Fortschritt nach technischer Seite xdgt, aher wahr- 
sdieinlich noch vor 1236, wo in (Esterreich ftr solche Dich« 
tongen die Stimmung kaiun mehr vorhanden sein mochte. Za- 
nftchst nm den imls, das nm&ngreichste Gedicht der Art, 
gruppieren sich, wohl anch der Zeit nach, einige kleinere No- 
TeUen, in denen das schwankhafte Element rein mltet, wiet 
Das Koch, Scheidung und StUme, Der begrabene tCTi«wihtiii^ 
Der Lnderer, wShrend andere, wie: Der kttndige Knecht, 
St Martmsnadit, Der hloße Ritter, Der nackte Bote, Der 
Richter und der Teufel*), sftmmflidi wie jene dem häuslichen 



•) Die gtimmten MWbe flndMi tMti im S. und 8. BasdedM OMunit* 

abentener von TOS dar Ebtgen und in Hahn's Ausgabe der kleinem Ge- 
dichte des Stricker, viele ohne Namen überliefert. loh ii^Ige BertSOb 
(Karli L), indem loh sie onserm Dichter auspreche. 
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und ehdieheD L^Inbi aamiitlidi der.DovfbeMiBier iitaMB* 
men und raa TMl TWtreiflidi mlUt» dnreh «ise IMÜdi 
noch nmz käme ttonUfimüd» SdddSbttmdrtnng h t witn 
einen Übergang bOdoi n dtn enli^eden dSdiJrtiaehen Bai* 
spielen (Mspa, via daa Mittilato aelbit dieie Dicbtaagoi 
nannte), in danea daa gariaga apiiahe Element, daa noeb 
▼orhanden iH, sar mehr der Lebrtt die ifdi hk breitem 
Floaae gehen ttaat, als Unterlage dient Denn es sind meist 
knne Erz&hlnngen, som Theil erst erfunden für die einzuprä- 
gende Lehre, znm Theil ältere Fabeln, Gleichnisse ähnlich 
denen der Bibel, selbst Märchen, welchen dann mehr oder 
minder geschickt und zutreffend eine häufg gar zu redselige 
Moral angehängt wird. Für diese Dichtungsform dürfen wir 
ihn als vorzugsweisen Begründer ansehen, dem reichlich Nach- 
• ahmung folgte. Von diesen Beispielen und Erzählungen mit 
einem Sinn und Zweck nebenbei (daher der Name) ist nur 
noch ein Schritt zum völligen Fallenlassen der ohnehin nicht 
mehr selbständigen Erzählung, und es bleibt die reine mora- 
lisch-didaktische Abhandlung. 

Den Wendepunkt von jenen heitern humoristischen Dich- 
tungen zur eigentUch didaktischen Richtung bildet das Gedicht: 
Die Klage (Nr. 12 in Hahn's Auswahl), das Bartsch wol rich- 
tig unter Berücksichtigung der Zeitverhältnisse zwischen 1236 
und 1247 gesetzt hat. Der Dichter erklärt zu Eingang des- 
selben: was er bis dahin gedichtet habe, sei zur ünterhal- 
tnng (kurzewUe) bestimmt gewesen, nun aber habe er Dinge 
gesehen, die zur Kurzweil nicht mehr passen, und beklagt 
dann in eindringHcher Rede die Abnahme der Freude und 
ritterlichen Tagend am Hofe, die schlechten Rathgahar dar 
Fürsten, die ongerechten fiichler» das XiOß dar Fxauen, den 
Unglanben, den die £alaer verbreiten, und andere Yerimuif*' 
gen, in welche die unnatürliche, raffinierte Sikta die hefiaeka 
Gesellschaft des Jahrhunderts geführt hatte. Ich erwähne 
nnter den ikkai BebfMm «ad dMeWichan Baden» die ktaa 
namhaft an laeahen wiraa» nor afaa atoiaa gMem üat» 
fing: Die fnaiandira (Hanpt^ SettaoUft, Vn» 4tt Der 
Dichte* beUHd^ an Aiiag deeaeban tbar die FUkMgMI 
der TheHnakaia, arfl dar teina AttfoiaeaeB eeiaaa Drangen 
begegneten y diaMAea ksaat aipei*, dretaoal hftran aftch^ 
nm sofort alaTOn alwaa TeraHeten sieh afanmaBden, nnd 
seigt Last das fiidrten gaaa aiategahen, Iftsst aidi aber wom 
seinem Heraeni alt den er eben dsri^ beraOanda IMe» 
spräche itthrt, barahigeak waä «irmantem» wenn sein altes 
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Gedicht vergessen sei, ein neues zu bringen, das wieder auf 
Interesse zählen dürfe; es sei ja allen seinen Kunstgenossen, 
darunter den altern unnachahmlichen, nicht besser gegangen. 
Als einen Vorwurf zu einem bleibenden Gedichte wählt er 
sich dann das Lob der Frauen, wobei er freilich fühlt, daß 
er dem Stoffe nicht recht gewachsen sei, und einen Tad- 
1er in vorhinein von sich sagen lässt: Frauenpreis und sein 
Leben stimmten nicht zusammen, er sollte eher ein Pferd 
oder altes Gewand loben. Das Gedicht ist eben auch nicht 
besonders zu rühmen und erhebt sich trotz formeller Eleganz 
nicht über das Hergebrachte zu tieferer eigenthümlicherer 
Betrachtung. Charakteristisch ist im Eingang jene schon 
bei Walther anklingende, bei den Epigonen Mode gewor- 
dene Klage über die schwinilende Theilnahme an der Dicht- 
kunst und den Dichtern, mit der auch unser Amis beginnt, 
und die Erwähnung der Neugierde der Hörer, die sich 
bald vom Alten zu Neuem wendet, und die wesentlich in 
Betracht kommt, wenn man nach den Ursachen und Bedin- 
gungen fragt, die unsere reiche mittelalterliche Schwank- und 
Novellenliteratur hervorriefen. Bartsch hat auf den Eingang 
hin das Gedicht zwischen Daniel und Karl gesetzt, indem er 
die Klage auf den Misserfolg dieses Erstlingswerkes bezieht 
(Karl, V). Ich kann nicht zustimmen. Der Wortlaut scheint 
mir vielmehr für mehrere derartige Erfahrungen zu sprechen 
(der Dichter sagt: swemi^ ich gemache ein mcere, also jedes- 
mal wenn, so oft) ; ein einzelner Misserfolg, der noch dazu beim 
Daniel nicht gar so arg sein konnte, da ihn Rudolf von Ems 
doch im Wilhelm rühmt, konnte auch nicht so sehr entmuthi- 
gen, und wir haben es, wie ich schon sagte, mit einem all- 
gemeinen Zug der Zeit zu thun, also gar nicht nöthig, die 
Worte des Dichters auf ein einzelnes seiner Werke zu be- 
ziehen; die äußere Form zeigt aber auch einen Fortschritt 
gegen den Karl, und der bei aller äußern Glätte doch etwas 
kalte und redselige Ton der Behandlung passt ganz zu den 
übrigen didaktischen Gedichten, denen es daher auch in der 
Entstehungszeit nicht fern stehen wird. Dazu würde auch 
besser stimmen, wenn mit den Worten des Tadlers auf einige 
seiner schwankartigen Erzählungen, wie Der kündige Knecht 
u. a., in denen die Frauen mitgenommen werden, Bezug statt- 
haben soll, wie Bartsch will, und daß eine Äußerung in der 
Frauenehre (1310) mit einer andern über die Frauen in der 
obenerwähnten «Klage» (72) genau zusammentrifft. 

Trotz wiederholter ernstgemeinter Klagen, die wir bei 
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unserm Dichter treffen, dürfen wir ihn uns am Abend seines 
Lebens doch nicht als finstern Schwarzseher denken, wie das 
Oervinus, auf dessen treffliche Charakteristik ich überhaupt 
verweise (Geschichte der deutschen Dichtkunst, I, 488 fg.), be- 
reits betont hat. Immer wieder predigt er Freudigkeit, und 
auch iiber die Sünden seiner Zeitgenossen weiß er sich im Ver- 
trauen auf die christlichen Heilsmittel und den Glauben zu 
trösten und hofft, wer nur diesen halte, werde, wenn auch ein 
Sünder, durch den Heiligen Geist schon gerettet werden. Am 
wenigsten aber ist daran zu denken, «dalS er fast die Absicht 
hatte in ein Kloster sicli zurückzuziehen», wie Bartsch 
(Karl, VII) vermuthet. Die Stelle, auf der diese Folgerung 
beruht, ist vielmehr vom Dichter dem Sünder in den Mund 
gelegt, der gegen das aus Priesters Mund ihn treffende Wort 
Gottes» dessen Wirkung er sich aber doch nicht gaius ent- 
ziehen kann, sich wendet wie der Hund, der gegen den nach 
ihm geworfenen Stein schnappt, einer Gestalt, mit welcher der 
Dichter sich doch kaum identificiert wissen wollte. 

Das Todesjahr des Strickers ist vns so wenig überliefert 
wie sein Geburtigahr: wir dürfen es um die Mitte des Jahr- 
hunderts ansetzen. 

Nach dieser allgemeinen Übersicht der poetischen Thätig- 
keit des Strickers wende ich mich zu dem uns hier zunächst 
angehenden Pfaffen Amis und seinem Inhalt. 

(L) In einer Stadt Englands lebt ein gßldirter und überaus 
freigebiger Priester, Namens Amis, der durch seinen Aufwand 
den Neid seines BiiMshofs erregt, sodaft dieser zu ihm kommt 
und einen Theil Ton seinem überflüssigen Gute verlangt, auf die 
Weigerung des Priesters aber mit der Drohung antwortet, ihm 
seine Eirdie zu nehmen. Amis verlangt, aus den zu seinem 
Amt gehörigen Kenntnissen geprüft zu werden, und weiß den 
verflbigUehen Fragen, die deir Bisehof ihm vorlegt, durch so ge- 
•diidi:! ausweichende Antworten zu begegnen, daß dieser ftrger* 
lieh ihm zuletzt die Aufgabe stellt, einen Esel lesen zu leh- 
ren. Auch diese Angabe löst Amis durch List zur Befrie- 
digung des Bischofs, der sich freut, bei einem Besuch zu 
sehen, wie der Esel l3ereits umblättern und das A aussprechen 
gelernt hat. Bald darauf stirbt der Bischof. Amis unterlässt 
es nun den Esel weiter zu lehren, sein Ruf zieht aber eine 
Menge bewundernder Leute in sein gastfreies Haus, bis seine 
Vermögensverhältnisse sich so verschlimmern, daß er, um sein 
Haus zu retten, auf Gelderwerb ausziehen muß. 

(IL) Mit sechs iüiappcn macht er sich auf den Weg. Auf 
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einem KirdiwfikfeBt weiB er steh reiclie Optegaiben m veiv 
BchafiSsii, indem er in der Predigt erkuirt, auf Beföhl des he^ 
Ilgen Brmdaans, dessen Hanpt er vorsdgt, da S^üister sn 
bMien, aber nnr von selohen Franen Gaben mtgegenndimen' 
ta dttrfea, die ihren Männern die Treue bewahrt hatai, woraaf 
natfkrlich alle sidi beeilen an opfern. 

(HL) Amis sieht nadi Paris an den Hof, wo er Bilder zn 
malen vorgibt, die nnr ein wiikUch ehelich Erzeugter sehen 
könne. Der König lässt ihn einen Saal schmücken, bewilligt 
ihm die verlangte Summe und von jedem Ritter ein Eintritts- 
geld. Als aber der Tag kommt, wo das Bild gezeigt werden 
soll, sieht weder der König noch sonst jemand etwas davon, 
gleichwol behaupten alle, um nicht als unehelich geboren zu 
gelten, daß sie es sehen. Erat als Amis fort ist, kommt der 
Betrug an den Tag. 

(IV.) Der Priester begibt sich nach Lothringen, wo er 
auf den Befehl des Herzogs die Kranken gesund macht, indem 
er erklärt, den Siechsten unter ihnen tödten imd mit seinem 
Blute die andern heilen zu wollen. Natürlich erklären sich 
nun alle für gesund, und der Betrug wird auch hier erst ent- 
deckt, nachdem der Betrüger sich mit seinem Gelde davon» 
gemacht. 

(V.) Dieser kommt als Prediger mit seinem Reliquien-' 
kästen zu einer Bäuerin, erbittet sich ihren Hahn zun 
Nachtessen, und setzt dann einen andern ganz gleichen, den 
er früher hat kaufen lassen, an dessen Stelle, sodaß die 
Bäuerin, als sie diesen des Morgens krähen hört, an ein 
Wunder glaubt und den Wonderthäter reichlich beschenkt 

(VI.) Auf diese Weise hat er auch die Frau eines Ritter» 
in Abwesenheit ihres Mannes bethört, daß sie ihm 100 Ellen 
feines Tach aum Geschenk gibt Der Ritter aber eih ihm» 
sobald er es erfiünren, nach nnd nimmt ihm das l>ich wieder 
ab. Der Pfieffe hat aber in Voraussicht dessen eine g^flhmide 
Kohle in das Tuch gewunden, und der Ritter, sobald er den 
Brand entdeckt, hftlt ihn fOr Gottes Stiafe und fbhrt nun den 
P&ffen in sem Hans, wo er von ihm und allen- sdnen Nach-^ 
bani reichlich beschenkt wird. 

(Vn.) Auf ifeinen weitem Zügen ftngt er im Hofe einea 
Bauers Fisdie aus dem Brunnen, der im Hofe fließt, sodaß 
dieser ihn auch als einen Wnnderth&ter reichlich beschenkt. 

(Vni. IX.) An andern Orten weiß er sich in dem Ruf eines 
Wahrsagers und Wunderthäters zu erhalten, indem er die 
vorher ausgekundschafteten Lebensverhältnisse der Leute zu 
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kennen und Krüppel , in welche sich seine voraoBgesdiicktea 
Knechte verstellen, heilt. 

(X.) Weiter betrügt er einen reichen Probst, bei dem er 
dch ak Laien einführt, und der ihm die Verwaltung des Klo* 
Bterrenndgens anvertraut. Nach einigen Wochen theilt er dem 
Probst mit, sein Engel habe ihm befohlen, Messe su lesen. 
Der Probst macht den Yersndi mit ihm, und der angebliche 
Laie liest eine richtige Messe, ^of das Gerücht davon kom- 
men von allen Seiten Getstticlie, nm den vom Heiligen Geist 
eriftlhen Mann sn sehen nnd m prOfen. Naehdem er ^er 
Wodien OpÜBigaben empfangen, macht er die Klosterlente 
tranken nnd geht mit den Opfergaben nnd mit dem Gnt des 
Klosters daron. 

(XL) Um noch mehr Geld sn eijagen, hegibt er sich als 
Kaufinum nach Konstantinopel, entlock dort einem Kanfinann 
tta einen Landsmann, den er ttberredet hat Bischof za wer- 
den, kostbare Seidenstoffe, macht sieh mit denselben daton 
nnd Iftsst den angeblidien Bischof bei dem Kanfinann snrflck. 
Dieser, sobald er iddi betrogen sieht, misshandtit den Mann, 
bis ein Bürger diesm als seinen Manrer «'kennt und ihn 
befreit. 

(XII.) Das gelungene Gaunerstück lockt Amis abermals 
nacli Konstantinopel. Diesmal schwindelt er einem Juwelen- 
händler für 600 Mark Edelsteine ab, lässt den Mann in der 
Herberge binden und begibt sich vor seiner Abfahrt zu einem 
Arzt, bei dem er den Juwelier für seinen irrsinnig geworde- 
nen Vater ausgibt, der von ihm fortwährend Bezahlung ver- 
lange, und bittet ihn zu heilen. Der Arzt behandelt den Ju- 
welier nach der Angabe als irrsinnig, bis dieser von seiner 
Forderung an Amis absteht, sieht sich aber betrogen, als er 
von diesem sein Geld holen will, das nun noch der Juwelier 
bezahlen muß. Amis war bereits weg und nach England 
zurückgekehrt. 

Zuletzt begibt er sich mit seinem Gut in ein Kloster, wird 
daselbst Abt und erwirbt die ewige Seligkeit. 

Wir haben es hier mit einer nach dem Muster orientali- 
scher Form aneinander gereihten Sammlung von Novellen zu 
thun, der ersten in deutscher Sprache. Auch der Inhalt 
scheint fremd. Der Dichter bezeichnet seinen Helden als 
einen englischen Pfsffen, wozu der Name stimmen würde, der 
in Tranis zu Hanse gewesen. Eine Solche Stadt gibt es nicht, 
weshalb Lappenberg (Ulenspiegel, Leipzig 1804, S. 324) statt: 
tn. einer atat ze Irdnta vorgeschlagen hat zu les^: eer TdmU^ 
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an der Themse, was jedenfalls vortrefflich passen würde. 
Wie dorn auch sei, ein englischer PiaHV' Amis ist bisjetzt 
nicht bekannt geworden, denn was bei Jacobs und IJkert 
(Beiträge, Iii, u68) aus Webers Metricdl Bomances als ein 
solcher beigebracht wird, ist, wio schon der Titel vermutlien 
lässt, die im Mittelalter weitverbreitete Geschichte von Ami- 
cus und A melius (Amis and Amiloun). Dagegen fehlt es für 
die einzelnen Stücke nicht an anderweitigen Kachweisuugeii, 
die ihr höheres Alter und ihren fremden Ursprung bestätigen. * ) 
Gleich die ganze erste Situati<>n zwischen dem Bischof und 
Amis erinnert an die von Kenibh' (S. 320) aus einer Cam- 
bridger Handschrift mitgetheilte Geschichte der Gesta Roma- 
norum, worin ein Ritter durch Lösung von Käthselfragen sein 
Leben vom Kaiser Andronicus zu lösen weiß, und, wenn wir 
UBS in englischer Volksdichtung umsehen wollen, au die von 
unserm Bürger nachgedichtete Ballade: The King and ihe 
Ahbot of Canterbiiry (Fercffj TUlicSfl^ ^i7)i aber wir können 
das Ganze viel weiter zurückverfolgen und aus urgermanischem 
Brauch erklären. Bekanntlich bildet das Käthsel von ältester 
Zeit her einen Bestandtheil germanischer Volksdichtung, ist 
im skandinavischen Norden, bei den Angelsachsen als Räthsel- 
lied, und selbst in der Lyrik des 13. Jahrhunderte in Lieder 
und Sprüche eingestreut zu finden and hat im Traugemonds- 
lied, einer SpielmannsdichUuig des 13* JabrhondertBy und im 
bekannten Wartburgkrieg bea<iten8werthe AoeUufer nach volks- 
thOmlioher und gelehrt meistmängenscher Richtiuig. Begrün- 
det im ältesten einüftchsten Yerlrafar swisclien Fremden und 
Heimischent zwischen Wirth und Gast, für die Frage and Ant- 
wort das einsige Mittel ist sich kennen zu lernen, genährt 
durch die Freude am poetisch bildlichen Ausdruck, worin sich 
das Bäthsel mit dem Mythus selbst berOhrt, ist es in Dich- 
tung und Leben der Germanen ein alter lieber Bekannter, sei 
es nun daß Wirth und Oast einander prOfen (auch der Gast 
gibt Bäths^ auf: Odin in Yafkhmdnismal), oder im Handwerks- 
grüß und Wechselrede der Altgeselle den Wandergesellen aus- 
forscht, Jäger im Waidspruch sich um Fährte und Zeichen 
des Wildes fragen, der weit herbeigereiste Sänger mit den 



*) Ich verdanke die meisten Kembie, ilor iu seinem Bache «The Dia- 
logue of Salomon andSatamus wUb an histonual iatroduciion» (London, 
prlnted tot tha Aelfirie 8ooiety 1848, p. 909— SS2) »uoh unter Gedicht be- 
Rprochen hat. Auch Liehrecht's Anmerkungen sn Dnnlop^i «Oaacliicbte 
der Frosadiohtn&g*' boten mir mehreres. 
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Zunft- und Kunstgenossen im Meistersang sich miast, Oder der 
Jüngling um die Gunst des geliebten M&dchens wirbt, oder 
der Bitter der Jungfrau , manchmal aneh umgekehrt diese 
jenem, zur Verstandesprüfnng Räthsel zu lösen gibt, ehe sie 
sich für immer wlUüen. Imnior findet der kundige verstän* 
dige Löser Belohnung, ein Preis ist gesetzt: die Anfiiahme ins 
gastliche Haus fär den Wanderer, der Kranz for den Dichter 
und Liebenden, die Bmu% fOr doi Werber. Oft aber geht es 
auch höher und ernster loSf and das Hanpt sdbst ist Pfand 
der Lösuig (Odin in Herwörsaga, Yonved, Gesta Romanorum). 
80 Kkst mik Amis seine Eizishe vor dem rftthselsteUen- 
den Gaste^ Es wird nun nicht mehr verwundern dürfen, 
wenn wir die einxelnen B&thselfragen und ihre Beantwortimg 
anderwirts mehr oder weniger sutrdflfend wiederfinden. Die 
erste Frage hat Kemble aus der suerst von Urry herans- 
gegebenen Naohtragersfthlung der sogenannten zweiten Erzäh- 
lung des Kauiinanns in Chaueer'B jOrnt^rbrny Täka nachgewie- 
sen, wo Oeffrei den Beryn dadurch tot der Erlttllung seiner 
übernommenen Verpflichtung, alles Salzwasser des Meeres 
auszutrinken, bewahrt, daß er dem Gegner die Verpflichtung 
zuschiebt, die Süßwasserquellen zu verstopfen, die ins Meer 
fließen, denn die mitzutrinken hätte sich Bervn nicht verbun- 
den. Die Räthselaufgabe soll sich schon weit truher in den 
Dictes and Sayings of the Philosophers finden, die mir uiclit 
zu Gebot stehen. Aber auch in der schon erwähnten Erzäh- 
lung der Gesta findet sich die Frage ungleich bestimmter 
gefasst: wie viel Tonnen Salzwasser im Meere seien, mit der 
gleichen Antwort, und im Deutschen Räthselbuch des Jahr- 
hunderts*) heißt es: Ein frag wie vil züber vol wasser in 
dem meer seind. Antwort: wann einer groß genug wer, so 
dörflft man keines mer. Auch um die Tiefe des Meeres wird 
in englischen uwd deutschen Räthselbüchern gefrai^t mit der 
Antwort: einen Steinwurf. Das nähert sich schon der vierten 
Käthselfrage bei Amis, wie weit der Himniol von der Erde 
sei» die selbst wieder, nur mit verschiedener Lösung, wieder« 



^ Ich habe das Exemplar der Wiener Uonjibliothek (vormald Kup- 
pHioh) Tor mir: Bta newa SpiSitAb. (HoUiehnitt: Drei tpianende Wei- 
ber in der Stabe, das eine links von einem nebenan eitzenden Mann um- 
fasst, der die Kunkel hält. Darunter:) Scliimpfreden , märlin vnd kurtz- 
weiUige Bättersche, auß Johanne Boccatio, Puggio Jj'ioreutiuo, vnd Johauue 
Be^Ho sfiemen Terteatecht. StreAbnrg, jMob Caramerlander ron Hents. 
«. s. 4*. 
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holt nachsoweiseii ist Die enn^ehen «Demaimdes joyooB» fra* 
gen, wie viel' EaUwchwinse man brauobef um .von der Eide 
sam Himmel m rddieiH imd geben die Antwort, fthnlidi wie 
nnser* RftihBellmeh beim Meere: nnr einen, wenn er luig ge- 
nug ist Äbnlidi heißt es im Deutschen Bithielbach: Frag^ 
wie hoch odor wie viel tagreiß in den Idmmel seind. Qib 
antwnrt ein halb tagreis, dann Christas für za mittag hinanff, 
wer jm meer zeit not gewesen, er hets nit also lang auff 
den tag verzogen (vgl. Simrock, 1. Sammlung, 440. Wie hoch 
ist der Himmel? Eine Tagereise, denn wir haben einen Him- 
melfahrtstag). Auch um die Entfernung vom Himmel zur 
Hölle fragt der Kaiser in den Gestis und im Deutschen Räth- 
selbuch; dort wird die Antwort gegeben: quantum snspirinm 
distat a corde, hier heißt es: das wisse niemand als der Teu- 
fel, der habe es gemessen (vgl. Simrock, 197; Wackernagel 
in Haupt's Zeitschrift, III, 32, Nr. 45, und eine Legende des 
1 2. Jahrhunderts aus dem Bonum universale des Thomas Can- 
tipratensis bei Wolf Wodana, XXXIII). So sehen wir hier 
den Dichter, der auch sonst volksthümliche Züge zeigt, auch 
hier von solchem Gehalte erfüllt. Wie die Fragen beant- 
wortet werden, erinnert es an die Lieder von unmöglichen 
Dingen, wo der Forderung unerschwinglicher Leistungen «der 
angesprochene TheÜ nor mit Ansinnen derselben Art entgeg- 
nen» kann. «Eün Sieg dnrch Lösung ist hier nicht sn erkäm- 
pfen, es gilt nur, eine abenteuerliche Forderung durch die 
andere aufzuheben oder sn überbieten» (Uhland, Schriften, 
213, und die ganze Darstellung, S. 181 fg.) Amis antwortet 
wie der Jüngling dem M&dchen, das verlangt, er solle ihr die 
Sterne am Hhnmel z&hlen (ühland, Volkslieder, Nr. 4, A. Str. 5): 

Und sol ich dir die Sterne zeln 
die an dem himel scheinen, 
SO müstu mir ein leiter baun, 
dai^ ich darauf künd steigen. 

Aber die B&thsel im Amis bieten der Betiaehtnng noch eine 
andere Seite, die den Wits noch sch&rfer nnd beizender her- 
vortreten l&sst nnd seine Spitze gegen die nnfimchtbare theo- 
logische Schalweisheit kehrt nnd, ihr den gesnnden Menschen- 
verstand entgegensetzend, sie in Narrheit verkehrt, wie Marcolf 
die weisen Sprüche Salomo's. Aus den gelehrten geistlichen 
Kreisen gingen jene weitverbreiteten lateinischen Fragebüchlein 
hervor, die wir bisjetzt hoch ins 9. Jahrhundert hinauf verfolgen 
können, und die später mehr oder weniger vollständig in die 
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ea^Mke^ üBaaMtdä^ tmd deatsdi« Lileraftor eiDgi«iig«ii, und 
•ni denen telbfltTentftiidÜcli die theokigisdhe Lteelw genie 
sdfipfte (MBD. •• 948). Denuu sehen vir nan, daft es auf 
mdireve dieser Fragen wirUieh tbeologisdM Ant werten gab, 
sedaft das Ilninen Ton Seite des Biseholii dnrchaos emst ge« 
meint ist 80 hatte Beda ansgeredinek, ine weit ven der 
Brde mm Hfanmel s«i| nnd ein Mami8eript.des Tsinily College 
gibt uns seine Bereefannng in eiq^chen Versen: 7700 Jahre, 
w&m man t&glich 40 Meilen sortteldege. Ebenso findet sieh 
die Antwort auf die dritte Frage um den Mittelpunkt der 
Srde in seinem Büchlein: De locis sanctis, wonach eine S&nle 
in Jerusalem in der Heiligen Grab-Kirche dafür galt; die Mo- 
hammedaner nennen sie noch «Mittelpunkt der Welt». Auch 
die seit Adam verflossene Zeit (zweite Frage) hat man wieder- 
holt berechnet (Beda, Opera; Coloniae 1612, fol. I, 434, 35). 

Auch die Aufgabe, den Esel zu unterrichten, steht nicht 
vereinzelt Poggio erzählt sie in seinen Facetiis (Londini 1798, 
I, 258; vgl II, 257), aber ohne die Lösung und mit einer 
Frist von nur 10 Jahren; aus seinem Werke entlehnen das 
lustige Geschichtchen dann die Merry tales and guicbe an* 
9wer8 (1567)*) Nr. 99 (ed. Hazlitt, S. 115). 

Wenden wir uns nun zu den einzelnen Schwänken, so findet 
sich zunächst der Kirchweihs pass nach Kemble wieder in der 
Apologie pour Herodote des Henr. Stephanus, wo ein Bettelmönch, 
seine versetsten Reliquien zu lösen, mit der Wirthin um die 
schnldige Somme wett^ daß er sie dasa bringe, ehie Kohle^ 
die er ¥0r ihren Angen vom Herde genommen, vor Abend zu 
kflssen. £r gewinnt die Wette, indem er die Kohle dem 
¥oUce als eine ^m.Bo8t des heUigen L aa r en t ias stammende 
ansgibti die nnr eine reine Jungfrau oder treue Gattin ge&hr* 
los kOssen dorfe. Das ^«pt des heiligen Brandanns passt 
gut lum engUsdhen Sdünplali des Amis. Die Legende voi 
diesem irischen Abte deaO. Jisbrirnnderts, dem Begrflnder der 
Abtei Quain^Fort, und seinen Wnnderrdsen, latehuseh bereits 
ha 11. Jahrhundert vorhanden und bei allen see&hnoden 
TOftem eingebOigerti ist auch mehreremale in Kngfand ge- 
dichtet worden. Ehie altenglische Bearbeitung in Yerstti aus 
dem 13. Jahrhundert mit einer jüngem Prosabeariieitang hat 
Th. Wright herausgegeben, und um 1181 widmete ein aii^o«' 



*) Kemble verwechselt diese wohl (S. 316) mit den « Ahunderd merry 
Ules», worin ich das Stüekckea nicht fl&den kanxit weder in ÜMlitt'i noch 
Oflierley't Ausgabe. 
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normamiischer Dichter eine frausösiBelie Bearbeitung der 0e- 
maUiii Königs Heinrich Alice ( A. Jabinal, La legende latine 
de S. Brandane, Paris 1636, p. XI). Seine eigenen aben* 
tenerüchen Beisen können ihn als eine Art Schutzheiligen 
eines Landstreichers wie Aii^s ersdieinen lassen« 

Die Novelle yom unsichtbaren GernUde findet ihr Gegen* 
Stack in der debenten Erstthlung im Gonde Lucanor des 1347 
gestorbenen Infonten Don Juan Manuel (übersetzt von Eichen- 
dorff, Werke, 2. Ausg., VI, 424), nur daß hier an die Stelle 
des Gemäldes ein Gewebe tritt und der Ritt des blos mit die- 
sem, also so gut wie nicht bekleideten Königs im Amis natürlich 
fehlt. Den Zusammenhang des Conde Lucanor mit dem Orient 
und seinen Erzählungen hat F. Wolf in den Wiener Jahr- 
büchern, 18.") 7, 193 fg. nachgewiesen, und so berührt sich der 
Ämls hier vielleicht wie seiner Form nach auch inhaltlich mit 
dem Orient, diesem Herd der Märchen- und Novellendichtung. 

Die Heilung der Kranken geht auf ein altfranzösisches 
Fabliau (bei lie Grand d'Aussy, ö""" ed., Vol. HI, 1, in Aus- 
zug und Textmittheilung) vom Bauer als Arzt oder Le mede- 
cin de Brai zurück, worin ein Bauer auf Anstiften seines 
Weibes als Arzt an den Hof des Königs kommt und, nachdem 
er dessen Tochter geheilt hat, noch die Kranken der Stadt 
heilen soll, was er wie Amis anstellt, nur daß er den Siech* • 
sten statt zu erstechen zu verbrennen droht, um mit seiner 
Asche die andern zu heilen. Auch Poggio (I, 200) hat diese 
Erzählung unter dem Titel Xenodochium. Der Vorfall ist 
hier nach Italien verlegt, und Petrillus erweist damit dem Gar* 
dinal von Bari, der in Vercelli ein überfülltes Spital hat, 
einen Dienste Er will die andern mit einer Salbe aus dem 
Fett des Kr&nksten unter ihnen heilen. So ist die Geschichte 
auch in den Dentschen Aesop üb^gegaagen. 

Der Sehwank vom brennenden Tadi findet sich wictder in 
des Stephanns Apologie nadi Jean Menard enfthlt, wo er nach 
Oalftbrien verlegt ist Die Erafthlnngen stimmen in allem 
Wesentlichen, nur daß bei Stephanns der Mönch Ton der Frau 
das Tach durch Tersichemng ihrer Schweine durch geweihte 
Eicheln gewinnt. 

Endlich die letzte Enählung yom Juwelenhftndler geht 
wieder auf den zweiten Theil.dnes altfiransösischen Fabliau 
von Courtebarbe zurück: Les trois aveugles de Compi^gne 
(Le Grand, III, 49 und 5 des Choix et extraits), wo ein junger 
Geistlicher erst drei Blinden vorspiegelt, als beschenke er 
sie, worauf sie sich für das verraeiutlich erhaltene Geld güt- 
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lieh thiin, und dann noch den Wirth, bei dem sie sind^ 
täuscht, indem er die Zeche zu bezahlen yersprieht, ihn aber 
nachher an den Priester des Ortes als seinen Bürgen weist, mit 
dessen Wort der Wirtli sich auch vorläufig genügen lassen will. 
Der junge Geistliche trifft den Priester eben da er Messe 
lesen will, nnd flüstert ihm zu, der Mann» der ihn begleitei 
sei nicht ganz bei Tröste und wünsche za seiner Heilung, 
daß man ihm ein Evangelium lese. Der Angeredete verspricht 
das gerne nnd heißt den Wirth bis nach der Messe warten, 
dann werde er ihn befriedigen. Der junge Gdstlidie geht 
davon, nnd der Wirth, der sein Geld will, wird als Narr be« 
handelt wie nnser Jnwelenhtodler. Beide llieile der altfran- 
zösischen Geschichte sind mit unwesentlichen Ändenmgen (so 
zwölf Blinde statt drei) in den Ulenspiegel eingegangen als 
71. Erzählung der Straßburger Ausgabe von 1519 (Lappen- 
berg, S. 104; vgl. S. 270—273). 

Wenn so raaet Dichter seinen Stoff nicht erfunden , son- 
dern in Yolksflberlieferung und Dichtung schon überkommen 
hat, so bleibt ihm das imbestrittene Verdienst trefflicher Dar- 
stellung, durch die er jeder Novelle zu ihrem Rechte verhilft, 
und in welcher er, was Scliwankliteiatiir betrifft, unübertroffen 
dasteht. Mehr dürfen wir von einem Noveilenerzäliler der 
Zeit nicht verlangen; auch Boccaccio hat nicht erfunden, son- 
dern zum größten 'i'heil wenigstens Vorgefundenes erzählt, die- 
ses freilich mustergiltig für immer. Wenn uns der Schhil.> 
des Amis befremdet, so ist zu erinnern an das, was ich oben 
über die Lebensanschauung unsers Dichters sagte, und seine 
Zeitgenossen theilten sie mit ilim. Ebenso wird auch man- 
cher der Sclnvilnke, die für uns nicht mehr harmlos ge- 
nug sind, um leichten Herzens mitzulachen, wie namentlich 
die beiden letzten, seine Zeitgenossen nicht verletzt haben, 
die hierin offenbar viel weniger empfindlich waren. Wir fin- 
den viel Ärgeres, wo der Spaß dem Betroffenen das Leben 
kostet, und es soll gleichwohl komisch bleiben. Nur eine Ge- 
schichte, Nr. X, erschien den Zeitgenossen anstößig, hier 
schien der Spaß doch gar zu gottlos und traf überdies einen 
Probst. Das veranlasste eine Umarbeitung des Gedichts, die 
uns in der Mehrzahl der erhaltenen Handschriften vorliegt, 
wobei die anstößige Geschichte wegblieb nnd in der Reihen- 
folge der übrigen eine Änderung eintrat Sonst hat sich das 
Gedicht gewiss großen Beifalls erfreut. Nicht nur daß in 
einem Gedicht, das Jac. Grinun (Reinhart Fuchs, 335) nicht 
über 1250 herabrücken will, die Wölfin, die ihren Sohn nach 
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Pam in die Schule bringt, dem sieh ▼erwondenidea Meister 
entgegnet, es stehe doch geschrieben: 

«daz der pfaffe Ämls 

was von künsten also wls 

daz er einen esel Urte 

daz er diu blät ümbe körte 

und da von sanc das Abece» (Kl. Stücke, V. 1197.) 

und öät in Ottodcar's Reimchronik (Anfang des 14. Jahr- 
hmiderts) der Marschall, der die Schnldigen, die der Köni|^ 
SchnUdurufe nachsandten, ausfindig machen soll, sagen kann: 

pfafif Ameis senfticleicher was 
mit zal des meres ünde *) 
e ich den reht schiildegen fünde 
der daz geschrei hat erhebt (109^), 

Anspielungen, welche die allgemeine Bekanntheit des Gedichtes 
Toranssetaen; dlaaselbe wurde in der flberarbeiteten Gestalt 
nicht nnr Ms in den Anfing des 16. Jahikanderts abgeschrieben, 
sondern war audi anter den ersten mittelalterlichen Diditungen, 
deren sich zu Beginn des 16. oder noch im 15. Jahrhundert 
der Druck bemächtigte (Docen, Miscellaneen, I, 76; Haupt's 
Zeitschrift, IX, 399), sodaß wir in der That nicht ein prosaisches 
für uns verloren gegangenes Volksbuch annehmen dürfen zur 
Vermittelung zwischen unserra Gedichte und dem Ulenspiegel 
(Lappenberg, S. 354), der, nach ausdrücklicher Versicherung 
der Vorrede in der Ausgabe von 1519, fünf seiner Erzählungen 
(die Heilung des Kranken, das Gemälde, die Eäthseltxagen, 
die Unterweisung des Esels, und die Kirchweihpredigt) aus 
dem Amis herübergenommen hat, was man bei der dritten 
und vierten auch ohne jene ausdrückliche Erklärung erkennen 
müsste. Sie sind übrigens sämmtlich frei und mit eigenthüm- 
lieber Situation benutzt: so ist die Krankenheilung nach Nürn- 
berg versetzt, und wohl nicht ohne Einfluß Poggio's der Her- 
zog von Lothringen in einen cspitelmeister» (Spitalaufseher) 
lungewandolt, während die Heilunjr sogar mit dem französi- 
schen Fabliau zusammentrifft, wofür ich keine Vermittelung 
au geben weiß. Der Schwank mit dem Gemälde spielt am 
hessischen Hofe, und die Bilder, die Uleni^iegel malen soU, 
sind entsprechend gewftlüt. Die R&thseüragen nnd die Unter- 



*) Pfaffe Amis hatte es leichter, die Wellen (ünUeJ des Meeres su 
rtUtn. 
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Weisung des Esels sind an die Universitäten zu Prag und Er- 
furt, und die Kirchweihpredigt nach Pommern verlegt. Letz- 
tere ist dann noch weiter auf Grund des Ulenspiei^el von 
Hans Sachs versificiert worden mit so treuem Anschluß, daß 
man noch durch seine Verse Stricker's Worte hindurch hört. 
Im Ganzen muß man das Lob, das Lappenberg der Verwen- 
dung und Anpassung dieser Erzählungen im Ulenspiegel spen- 
det, unterschreiben. Nur bei dem Schwank mit dem Gemälde 
muß ich doch bekennen, daß mir die Erzählung Stricker's 
nicht zum Vortheil geändert scheint, nicht was die Situation, 
sondern einzelne Züge betrifft; sie scheint mir verschoben, 
namentlich kommt die Entdeckung durch die Hofnärrin viel 
zu früh, wodurch der Schluß gegen Stricker verdorben wird. 

Meine Aiisgabe des Amis beruht im wesentlichen auf dem 
durch Benecke (Beitrüge, II, 499 fg.) herausgegebenen Texte 
der Biedeggerhandschrift. Neu benutzt habe ich die Am- 
braserhandschrift, dfie mich Herr Birector Jos. Bergmann mit * 
gewohnter GefUligkdt im Winter 1869 bequem in seiner Woh- 
nung Torgleichen ließ , wofftr ich ihm noäi einmal herzlichen 
Dank sage. Ebenso hat mich Herr Professor E. Schmidt in 
StraiSburg durch seine unermüdliche GeflUii^eit, womit er 
mir einzelne wichtige Stellen aus der Straßburgerhandschrift 
verglich und meine Fragen beantwortete, zu großem Bänke 
verpflichtet. Die Mflnchenerhandschrift Cgm. 711 (Schmeller, 
Handschriften, I, 115), die mir auf Vermittelung derPräfectur 
der Wiener Hofbibliothek von München bereitwillig zugesen- 
det wurde, kann ich für nicht mehr als einen von dem ehe- 
maligen Besitzer der Gothaerhandschrift, Panzer, auf Grund 
dieser und mit Benutzung der übrigen Handschriften (keiner, 
die wir nicht noch besäßen) gemachten Versuch einer eklekti- 
schen Textherstellung und daher für die Kritik bedeutungs- 
los halten. 
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Hie Yor ms yröade und ^re 
gendimet alsö s^re, 
swfk ein hdfsch m&a ze hove quam 
das man g6ni6 von im veniam 
seitspil singen oder sagen. & 
daz was genaeme in dön t&gen. 
daz ist ab nno s6 ünw6rt 
daz es der sehste nine gert, 
er'n künde danne ein mflere 
das gaot den linten waere 10 
vttr sorgen nnt vflr kmtot: 
anders dünket ez vil selten guot 



1 Sie vor, vor dem, vonBalf. — 8 hvfsch, hovesch, hofgomäß, fein ge- 
bildet. Dpi- Stricker liebt es überhaupt, naTiiciitlich nach dem wnbostinira- 
ten ArtikeL das Adjectiv onflectiert zu^setzeu, Tor man ist es gewöhnlicher 
Brauch bei allen Dichtern. — 8wa (*6 w&) oorrel. , llberall wo, wo 
immer; ebenso haben aicer, swelh, sirie, sirennf verallgemoincrnde Bedeu- 
tung. Der Belativsatx ist, wie häuüg im Mittelhochdeutschen, zwischen 
den Hauptsats und dem unmittelbar davon abhän7i(?cn OonseentlTflatz ein- 
geschoben. — :(! fiiiri' , nach Hof. //o/ ist 8(»\vnlil der Aufonthiiltäort 
eines Herrn, eines Fürsten als die Versammlung der Edeln an demselben. 
— 5 Beitspii, Saitenspiel. — > »ingen. vom Yor^aff ron Liedern, lyrischen 
wie epischen; sa^*'n, 'crziUilen ,, vom Vortr;it; epischer Gedichte; in der 
Zusammenstellung beider Ausdrücke wird der Gegensatz lyrischer und 
epischer Biohtung beieiehnet; Tgl. Laclunann, Über Singen und Sagen. Die* 
selbe Verbindung der Betrriffo in der Klage (Hahn 12, 237): .</ (die Herren) 
en/röut betten (Falkenjagd) noch jagen , aeitspil singen noch sagen. — 1 ab 
(übe) gekftnt ans aber, — mio, «ö, nun, Jetst. — unfotrtt irieBt gesebfttit, 
unangenehm. — B der sehste, wie heute der «der Zehnte» statt einer un- 
bestimmten Zahl. — ninej niene, aus niht ne, starke Negation, nicht. 
g€m mit gen., etwas begehren, nach etwas Terlangen. 9 «r*n(=;er en)<— 
dannf, es sei denn dal^ er (sc. der hnfschc man) weiß. — m(cre stn., Erzäh- 
lung, erzählende Dichtung. — 12 anders adverbialer Gen., sonst, andern^ 
fidls. — 
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8waz er mit worten künste kao. 
wie 8ol dann' ein geYflege man 

ze hove nuo gebären? 

des enkin ich nilit gev&ren. 

ich kan gevüeger w<nrte tü, 

daz bezfng'ich swer si hceiren wü; 

8W& man d6r ze höre nine gert 

d& bin ich eines tdren wert. 

nuo beeret waz hie Tor geschach. 

d6 Yidade Tür die sorge biach, 

dd man ^e vür die sdiande ei^hie, 

nnt milte rtkt die erge gie, 

nnt trinwe Tttr untriawe sdireit, 

nnt vrümdieit Tör der bdaheit 

äne knmber wol genas, 

nnt wlürheit vor der lüge was: 

dö was diu zuht genseme 

und unzuht widerzteme, 

unt besaz diu tugent elliu lant, 

daz mau untügent ninder vaut; 

vür übele gienc diu güete, 

vür trüren hochgemüete; 

der müot was der vrides kneht, 

unt gie daz reht vür'z ünreht. 



!.'{ künste gen. abhängig von .s?/vf2. — mit worten bezeichnet die Dichtkunst 
und den Vortrag von Gedichten. — 14 gevüege, der vuog«, Kunstfertigkeit 
(Kndrnn 889 , 4; Trittui 868S) hat, kvnstreioh. — V^ ' gehören, eieh bemeh- 
inen. — 16 pevaren mit gen., erlaiiern, ins Au^70 fappon. ersehen. — 17 gen. 
von vil abhängig. — wort atn. von Gedichten zu verstehen wie 13. — 18 6e- 
»iuffet bewelM durch Zeugniti. — «w«r, wenn Jemand. Altnlieh wMtt dM 
Correlativ oft ohne daß ihm ein Demonstrativ im Hauptsat&e entspräche, 
eine Conditionalpartikel mit indehnitem Pron. vertretend, 8. Bartsoh sa 
Karl 9055, wo die Belepiele ans SMeker sieh leicht noch mehren Heften. 
— 20 ('da bin ich so viel werth , gelte ich als ein Thor»; vgl. er muoz vor 
gote ein tage (Feigling) sin swer hie niht sieht daz swert: em wart nie manne» 
wrtf der wnrde nie werth ein Hann an sefai. Karl ed. Bartaoh 7408. — 
22 brechen mit der Prsep. vür, gewaltsam vor etwas vordrängen, «da Freude 
die Sorge verdrängte». 23 vür bezeichnet den V^urzug vor der Schande, 
«der ScAiaade Tonog» (enphie pmt von enphahen). — 94 ndtte stf. , VM- 
gebigkeit. — erge stf., Kargheit. — gie prset. vnn /an, gehen. — 25 schreit 
prset. von schrxt, schreite: «und Treue der Untreue vorgieng.« — 26 vrünie- 
Mt stf., Tüchtigkeit (nicht Frömmigkeit). — bSaMt stf., Werthlosigikeit, 
schlechte Eigenschaft überhaupt. — 27 kumbcr stm., Kammer. — genas 
pr»t. von genise, inf. genesen m. prsep. vor, heil, gesund bleiben, gerettet 
werden tot etwas. — 29 tuht stf. (von siaiAe), das Urgehniss der JBrnehmiir, 
"Wohlgezogenheit, edelo Bildung des ftnßem und innem Menschen. Das 
Oegentheil 30 unzuht, Ungezogenheit. — toiderzoeme, missfällig. — 31 besaz^ 
bewohnte. — eUiu nentr. pl, Ton al, alle. — 33 übele stf., Bösartigkeit. — 
34 hSch'jcniüete etn., gehobene Stimmung, Freudigkeit. — 85 Das gesamrate 
Denken and Streben des Menschen (der muot stm.) war im Dienste des 
Triedeni. ^ 

2» 
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daz was in d^n stünden 
^ triegen worde Tonden. 

NA saget uns der Stridubre, 
wer der ^rste mka wi§re 40 
der liegen nnt triegen ane naic, 
nnt wie stn wille Tfir sich gienc 
daa er niht widersataes vant 
er het hAs in Engellant 

in einer stat se TtKüts, 45 

unt hiea der phaffs ijn&. 

er was der bnodlie ein wlse man 

nnt yergap so gar swaa er gewan, 

beidln dorch tee nnt dorch got, 

das er der mfit^ gebot 50 

ze keiner zft fibergie. 

er lie die geste unde enphie 

baz denn' ieman tsete, 

wand' er es State baete. 

sin miltekeit was alsö gröz 55 

daz es den bi'schöf verdröz 

dem er was gehorsam. * 

daz er des so vil von im veruam 

daz liez er ni'ht aue nit. 

er kom zem phaflen z' einer zit. , 60 

zuo dem sprach der bi'schöf: 
«herre, ir iuibet groezern hof 



37 stufU stt bezeichnet ttberhaapt einen Zeitabschnitt, in den tiiMd$n heißt 
also (in den Zeiten». — 98 triefe» anbit. iaf., betriegen, Trog. — wundmsa 

pto. prst. , erfunden. 

41 liegen stv., lügen. — 42 vür sich, vorwärts. — 43 daz mit einer Nega- 
tion entspricht unserm nhd. ohne daß. — wideraatg stm., Widerstand; der 

gen. Ton niht abhängig. — 44 hüs haben, wohnen, Haus halten. — 45 «in einer 
ladt TrAnls» vor dem nom. prop. wird nach $fat immer die Prep, ge- 
setzt. — 46 p/ajfe von lat. papa, Geistlicher, Priester. — 47 der buocha 
der gen. von wUe abhängig, ein in den Büchern, d. h. besonders der Bibel 
bewanderter Mann. — 48 vergap praet. von vergibe, verschenke. — gar adv,, 
gänzlich. — 49 beidiu n. pl. von zwei mit und verbundenen Begriffen 
entspricht tmserrn sowohl — als auch. — durch causal, um der Ehre und 
Gottes ¥rillen. — 51 übergie, übertrat. — 53 lie pr»t. von län, lassen, er 
entließ. — 53 bag compar. , besser. — ieman unbest. pron. , irgendjemand. 

Ser Conj. nach denne steht ebenso 2463. tcBt« ist stellvertretend gebraucht 
r die im Vordersatz stehenden Yerba.) — 54 toan(V aus wände gekOfSt 
oonj., weil. — ficcte ind. pra:t. von hän. — State stf. bedeutet alles, wo- 
durch etwas muglich wird. Ort, Zeit, Verhiltnisse , auch Personen, st. 
Ad» mit gen., in der Lage sein etwas zu thuu. -~ b9lies, ließ geschehen. 
— ntt atm., Haft, Groll. — 60 Bern »a» »€ dem, — ä'einw mU, dnauU, eines 
Tags. — 
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z'allen zlten denne ich; 
daz ist harte unbfllich. 
ir häbet .überigez guat 




65 



ich ^nwfl's Ton in nflit enbern; 

ze wftre, ir niüeiet mich's gewern.» 70 

66 spradi der phaffe idnlb: 

«min mnot der M% se Bolher wie 

dai idi min goot til wol Terzer, 

nnt mieh des nl gar gewer 

des mir über werden sol: 75 

wser's mere, ich bedörfte 's wol. 

ich engibe in anders niht: 

geruocht ir miner spise iht, 

sö ritet in daz hus mih, 

unt lät mich iuwern wi'rt sin SO 
swie dicke ez iuwer wille si, 
und lät mich dirre gäbe vri. 
ich engibMu umbe disiii dinc 
nimmer einen phenm'nc.» 

daz wart dem bisch6ve zorn. 85 
«80 ist diu kirche verlorn», 
sprach er, «die ir von mir h4ty 
umb' die selben missetftt.» 



64 Aturte adv. , steigernd: sehr. — 66 hof schalt stf., höfisches, vornehmes 
Wwm, wosa aach die müte gehört. — veriuon, aulwenden, aasgeben. — 
•f d4* gm. abhiagig von teil stn. — 68 dd ist mit wider sa 'verbinden. — M «»- 
btm Itv. mit gen. angelehnt an das Verbum), etwas entbehren. — 70 «0 
wäre, fVayrahj. — getoern swv. mit acc. der Person u. gen. der Sache, je- 
mand etwas gewahren. — 72 mein Streben ist dahin gerichtet. — toUe 
stf., Art und Weise, wird in adverbialen Ausdrtloken gektlnt; Tgl. 440. 
992. 138Si und selbst alt masc. gebraucht 1678, und mit der Priep. 542. 
1780. — TS wol adv.» auf gute Axt. — 74 »ich einet dinges gewem swy., 
sich gegen etwas wehren, vor etwas bewahren. — 75 über werden mit 
dat., tkbrig bleiben; der gen. des erklärt sieb aus der unserm Dichter io 
geUtafigen Attraotion, die der im vorhergehenden Sats stehende Gaeos <lea 
Demonstr. bewirkt. S. Grimm, Kleine Schriften 3, 315 — 23. — 77 anders gen. 
abhängig von nihtf nichts anderes wie. — 78 ininer sptse gen. abhängig von 
ikt (pron. indef.) etwas von miner Speise. — geruoehen swv., wtLnichen, be- 
gehren, gewöhnlich mit dem gen., hier mit acc. ; vgl. Iwein 522. — 81 dide 
adv., oft. — 62 dirre aus disere gen. von diaiu\ der gen. von vri abhängig, 
erlaett mir diese Gabe. — 83 umbe diaiu dinc, um dieser Sachen willen, 
deshalb. — S4 nimmer, niemals, wohl zu unterscheiden von nimruere, nimme, 
d. i. niht mere, niht mt, nicht mehr, nicht weiter. — 85 sorn werden mit 
dal., anftnen. — - 86 an die frühere Bede ankntlpÜBnd, in dem Falle, 
dann. — 87 hat contrahiarte Form der 2. plnr* von haöem, — SS tmb*, 
am — willen, wegen. 
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er sprach: «des sorg'ieh kleine. 

äne diz dinc alterseine 90 

ich iras ia gehörsam ie; 

dar an TersOmet' Uk midi nie. 

onch heizet mich Terenochen 

mit wort^ ond an den bnodien. 

kann' ich min imt ilsö wol 95 

86 ich se rehte können sol, 

des llit euch geniesen midi.» 

der bischof spradi: «das tüon idi. 

8tt ich ittch Tergnodien sei, 

sd kan ich inch yersuochen wol 100 

mit kurzen worten hie zehant: 

ir habet den habech an getaut. 

saget mir, wie vil di's meres si; 

der rede enläz'ich iuch niht vrl; 

unt bedenket iuch vil ebne §. 105 

saget ir mir minner oder mö, 

ich tuon iu solhen zörn schi'n, 

daz diu ki'rche muoz verloren sin.» 

«des ist ein vuoder» sprach er. 

der bischof sprach: «nü saget, wer 110 

gestet iu des? den zeiget mir.» 

der phaffe sprach: «daz müezet ir. 

ich'n liug'iu niht als umbe ein hlu:. 

endunket ez iuch niht vil war, 

8Ö machet ir mir stille st^u 115 



89 sorgen mit gen., bekümmert sein. — kleine adv. , wenig, steht ironisch 
•Is ftMÜBt Negation: gar nicht. — ätie conj., anAw, »asgenommen. — 
a//#r«?in« yerstärktcB finfi, auf der V9^elt (alter) allein, ganz allein. — 92 sich 
vers&men mit an, nachlässig, pflichtvergessen sein. — 93 vertuschen ^ prü- 
faii, — tt— 96 der Conjunctiv im BediagongHatK«, «eil «tw»! bloa als 
Tonutsetzmig, noch nicht als wirklich ausgesprochen werden soll. Ver- 
•tohe ich mein Amt, wie ioh es recht, pflichtgemäß verstehen soll. — % »6 
rel., sowie, wie. — 97 geniesen mit gen., Nutzen von etwas haben, keia« 
Strafe dafür leiden. — ^9 sU conj.. nachdem, weil. — 101 mit kurzen 
ymrten, kurz. — xehant , auf der Stelle. — 102 habech stm. , Habicht^ 
SpxiehwOrtlloh «ihr habt es mit einem aufgenommen, der euch Überlegen 
iit»; vgl. sxrflhe da holten dringen vf die ron K' Hinorn die h>'ten den habich 
angerant. Karl 9777. — lOo xich bedenken, sich besinnen, nachdenken. — 
€hne, aoigfUtig, genau. — 106 minner, weaiger* — (gekürzt aus n%St9f 
mSr). — 107 ,>icfnn arlj., strahlend, sichtbar, «cA.^ fuon, zeigen, beweisen. — 
109 vuoder stu., Fuder, Wagenlast. — III geaten mit dat.^der Perton und 
gen. der Sache , einem beistimmen. — 113 al^ umbe ein har oder ohne als 
(wie V. 890. 1710. 1915), auch ohne umbe (das e» in niht swoeret als ein hdr 
Doceu, Miscellaueen 2, 222), ein läeblingsausdmck des Dichters, gleich- 
bedeutend mit häres breit . Karl 8147. hdres grSz GAbent. 59, 999, eo viel, 
■o breit, groß wie ein Haar. — 115 machet ir: dM Pron. beim Imp. hM,t 
der Stricker öfter, s. 216u. ~ 



Digitizod by Google 



I. ämIb und dkb bisohov. 



4ia wazzer diu dar in gen, 

s6 mizz'ich'z unde lAie iack tetoii 

ir mir nXcfa mfieset jehen.» 
dfir bisehof spntoh zm. phaffea: 
«flit ir*« ^ wellet sohafiBB, ISO 

Iftt dia waaer yfir Bich 
idi wü ittch *s mtuins erlln^ 
Bit ieh'B nibt verenden mac 
nü saget^ mir, wie ma&ec tae 
ist Yon Adam nnse her?» 125 
«der Bim siben», sprich ^r. 
«alB die ende blat genomen, 
b6 sibt man aber siben komen. 
Bwie länge disia w^rlt ste, 

ir'n wirt doch miiiner noch me.n ISM) 
daz was dem bischove uugemach. 
zomicliche er zuo dem phaffen sprach: 
«nü saget mir aber da bi, 
welhez rehte enmitten si 

üf disem ertriche. 135 

teilt ir'z niht vil gellche, 

ir wert der kirchen äne. 

des sagt mir niht näch wäne.» 

der phaffe sprach: «daz si getän. 

diu kirche, die ich von iu hku^ 140 

diu stet enmitten rehte. 

daz heizet iuwer knehte 

mezz^n mit einem seile; 

reich' ez an d eh einem teile 

eines halmes breit varbia, 145 

85 nemt die kirchen nmbe das.» 



116 diu dar in ghi, die darein fließea, münden. Der Coi^. tteht im Neben- 
Mts wagen dM Torausgehenden Imperativs; e. Bartsch sa Karl 12129. — 

117 mi9»H^»s=mi999 (messe) ich es. — 118 näch fehm mit dat., nachsprechen, 
zaBtimmen. — 12U schaffen, ins Werk setzen, einrichten. — l2l vür sich 
gan, weiter fließen. — IStii erldn mit acc. der Pers. u. gen. der Sache, einem 
•twM erlassen. — 133 teA*«sleA et, der Gen. abhängig von niht, nichts davon. 

— r«r enden, sn Ende bringen. — 124 manec , viel. — 125 unse her, bisjetzt. 
1S8 a6«r, abermals. — 131 ut^emaoh adj., unhe^aem, lästig. — 133 da bi, dazu. 

— 1S4 welhes absol. , welcher Ort. — enmitten (inmitten) adv. dat. in der 
ICitte. — XZl wert=z \r€> ih't . — ane (adj.) tcerden mit gen., verlustig gehen. 

— 138 ioän stm., ungewisse Ansicht, Vermuthuug. nach vane, aufs un- 
gewisse, der Oegensata von ine Vfan (460), ganz gewist. — 139 dcu si getan 
<Tgl. 2273), das sei, soll geschehen. — 144 über den Conjunctiv s. zu 95. — 
145 einei halmea breit, um Halmes Breite. — 9W'ba» weiter, darüber 
UaAUf. 146 umbe daf» dämm. — 
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der bischof sprach: «ir Meget 

swie hart«» ir mieh betrioget, 

doch mnoz ich ia gelouben 6 

dann' ich daz mezzen ane gd. 150 

nü saget mir» wie verre 

(ir Sit ein wSser herre) 

Ton der ^rde nnz an den himel si.» • 

der phaffe sprach: «ob ez 86 bl, 

dir r6ofei sandle ein man. 155 

herre, zwlrelt ir iht dran, 

BÖ stigt hin tf: sd ruofe ich, 

unt hcerter niht vil greite mich, 

so stigt vil Mld6 her nider, 

unt habet iu die kirchen wider.». 160 
daz was dem bischöve leit. 
er sprach: «luwer wisheit 
diu müet mich s6 s6re. 
nuo sagt mir aber m^re, 

wie breit der himel müge sin^ 166 

oder diu kirche ist min.» 

dü sprach der phaffe Amis: 

«des mach' ich iuch vil schiere wis. 

als mir min kunst hat geseit, 

so ist er tüsent kläfter breit 170 

unt dar zuo tüsent eilen, 

weit ir si rehte zellen 

(des wil ich iu wol gönnen), 

s6 Salt ir die sunnen 

und euch den mlLnen nemen abe . 175 
unt 8waz der himel sterren habe, . 
unt rücket in dann' tkber al 
zesamen: er wirt alsd smal. 



150 ane pe» mit AOe., an etwas gehen, Bich an etwas machen. Über den Conj. 
nach danne ■. »u 53. — 151 verre, weit. — 154 ob (=waz ob) wie wenn — ? 
TlcUeiohi daß. — bt ooaj. briBS. 3. sing, toh ich bin. — 155 sam/te adr., 
leicht. — 156 iht adr. acc, Irgend, etwa. — 158 hcerter {—hceret ir mit In- 
dination des Pron.). — greite (gereite) adv., schnell, alsbald. — 160 nehmt 
dlo Blirche wieder sorück. — 163 müejen bwt., beschweren, rerdrieOen. — 
164 wiA"«, weiter. — 168 einen tots machen mit gen., jemanden über etwas be- 
lehren, ihm etwas bekannt machen. — 169 wie meine Weisheit mir ge- 
sagt hat, so viel ich weiß. — 171 el«, sO« iwf., mUk Hns, tau lat. nlna, dit 
Elle. — 172 re?ite adv., richtig, genau. — sein swv., sfthlen. — 173 gunnen 
unxeg. V. mit dat. der Pers. und gen. der Sache, vergönnen, erlauben. — 
174 still Ir mit dem Inf. (mmm ttbt)^ bMieb, tteUvartmend fOr den Im- 
perativ (nemet abe). — 176 sterren gen. pl. von sterre swm., der Stern, abh. 
von swaZf so viel Sterne als. ~ 177 legt ihn au aUen Seiten zusammen. — 
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Bwenne ir in gemezzeu hät, 

das ir mir mine kirchen lät.» 180 
der biscbof sprach: air kunaet vü: 

im ich niht enberen wü, 
ir mfteset mich d& mite 6reu 
und einen ^sel diu büoch l&en» 
bU ir den himel gemessen hAt, 185 
nnd den w6c der hin nnz d&r gdkt, 
nnt dar soo mer and erden, 
nt wil ich innen werden 
ob in iht könne widerBt&n, 
habt ir dis &Udz..get&n . 190 

das ir mir hie Tore zeit, 
e6 tnot ir euch wol ewaz ir weit, 
nno Uril ich schöuwen hie bi 
ob daz. ander allez war si. 

geirrt ir nü den esel wol, 195 

so nim' ich allez daz vor vol 

däz ir mir habt gesagt, 

unt weiz wol, daz ir rehte jagt.» 

«nuo gebt mir einen esel her; 

den wil ich leren» sprach er. 200 

d6 wart in kurzen stunden 

ein junger esel vunden, 

den brähte man dem phaffen dar. 

der bischof sprach: «nü nemet war, 

unz wenne ir in geleret hat 205 

daz ir mich die zi't wizzen lät » 

der phaffe sprach: «ir wizzet wol, 

swer ein kint leren sol 

uns man im wieheit mtteze jehen. 



181 kunnetj versteht, wiist. — 183 ton cauaal, darum, daher. — enberen atv., 
entbehren, «darum bestehe ich darauf, daß.» Der folgende abhiiigige Sati 

183 ist ohne Conjunction mit dem Verbum im Conjunctiv angefügt. — 

184 und knüpft hier einen dem logischen Gedanken verband nach unter- 
geordneten Satz (damit, daß) ooordinierend an. — diu buoeh lirtn, in den 
Büchern unterweisen, sie ihu lesen lehren. — 18H hin unz dar, von hier bis 
dahin. — 188 innen werden, erfahren. — l^y kunne conj. prses. 3. sing, von 
"kunnen, kdiiBMi, fthig sein. — 191 s«A», überhaupt von mündlicher Ml^ 
theilung, sagen, was ihr mir hier vorsagt. — 193 bi steht hier inatrumeh'- 
tal, dabei, daran will ich sehen. — 195 gelert = leret. — 19G cur ool nemeitf 
ein dem Stricker auch sonst geläufiger Ausdruck (vgl. unten 264. gci 
nimt des dienest nUit vür vol Karl 488G. Docen, ISIiscel. 2, 214), sich genügen 
lassen. — 198 dal^ ihr auf der rechten Fährte seid. — 204 nemet war, habt 
acht. » 205 um» «(M|J.r bis; uH» wnne, sobald. 206 die Goiutni0tioft wto 
180. — 208 swer, wenn jemand. — 209 einem jehen mit gen , von jemand 
etwas aussagen, es ihm zuerkennen. — wishtit stf.. Wissen, Gilührsamkeit.—- 
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dis fniiiac nimmer 6 geschehen t 210 
er müese Iftren zweinzec jär: 
di TOB weiz ich Tfire wftr, 
gel6re ich einen eeel wol 
in drizec j&ren als ich sol, 

Sit er sprechen nine kan, 816 

da muoz es iu genüegen an.» 

der biöchüf sprach: «nü lät sehen. 

deiswär, imd magos niht geschehen, 

ich gemdche iuch harte ünvro.» 

nuo däht6 der phaffe d6: 220 

«wir'n gelebeu nimmer drizec jar 

alle dri, d&z ist war, 

der esel sterbe oder ich, 

ode der bischof. swaz er sich * 

vermi'zzet iif minen «chadeu, 225 

des mac mich wol der töt entladen.» 

dö der bischof danne quam, 

der phaffo siuen esel nam; 

dem hiez er machen einen stal, 

da er die künst wol verhal 230 

wi er in leren wolde. 

ein boese buoch er holde; 

daz leit' er rehte vür in, 

unt schütte im haberen dar in 

zwischen iesUbhes blat, 235 



910 nute ron muffm Miom. la6«rUeli, Mblich kömuMii von physischer 
Möglichkeit (im Gegensats tu fcunnen; vgl. zu 189). — 211 er mÜBse denn 
lehren. — zweinzic num., swaazig. — 212 da von i. zu 182: daher weiü ich 
gewiss. — 214 ai» ieh $01^ wie ich boII, nMlner ▲ullpibe «atiprechend. — 
216 da ist mit an zu verbinden. Der Gen. e» hängt Ton genüegen ab, daran 
muß es euch genug sein. — 21ö deiswdr susammengesogen aus da* i»t 
«edr. — imd oll wa Anfaiig eines Bedingnngssataee, iibd. aloht aotliwwi» 
dig. — maget (zssmac rs) mit incliniertem Gen. abh. Ton niht. — 219 57^- 
niache =^ mac/ie. — 222 dai ini ud/-, ein eingeschobener Satz, fast wie 
•in adverbialer Aasdruok, fUr wahr, oft auch susammengesofUi d«i$»mr. 
— 223 der Conjunctiv drückt die muthmaOliche Voraussetzung aus. — 
224 odf ^oder. — 225 sich tenneaen, sich erkühnen, wagen, gewöhnlich 
mit gen., hier mit acc. — 4^ pnep. beseiohnet den Zweok: sa meinem 
Schaden, am mir zu schaden. — 226 entladen str. mit gen., von etwas be- 
freien. — 227 danne adT., hinc, von daunen. — quatn pr»t. von kotrienf 
hier mit der dem mhd. Pnsteriium hAuflg eigenen PlfuqoMDperfectbedett- 
tung, Ton dannen gegangen war. — 230 verhal preßt. vOtt 9trheln stv. C^er- 
hil, verhal, verhalen, verholn)^ verhehlen, geheim halten. — 232 b(Mse adj., 
■ohleoht, werthlos, durohatia nioht «usschließlich in moralisohem Sinne 
wie nhd. — holde preet. von holn swv., holen. — 233 leiO {—legete) pmt. 
Ton Ugen, — 284 schütte prsot. von »chüten swv., schütteln, schütten. — > 
hQb$r4 twm„ H*fi0r. — dar in, darein. — 
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unt liez in nie werden sat 
dis tet der phaffe umbe das^ 
das er die bleter deste bas 
gelernde werfen umbe. 

als ddnne der tmnbe 340 

swischen einem blate nine vant, 

8d waif er ümh^ aehant 

ein anders unde suochte d4, 

unt suochte aber aaderswi. 

als d4 niht iii6r iane was, 245 

b6 Btoont der eeel unde las 

in dem buoche uns an die stunt, 

das im die litte wurden kont 

wi ft den haberen tz gewan. 

das treiber stallen sMen an 950 

beidiu mo unt spt^te, 

uns er w6l galemet hftte 

das selbe bUtwMm gar. 

nff qn4m der bischof dar, 

unt sprach, er wolde wizzen 255 

wie sich hete gevlizzen 

8tn esel zuo den buochen. 

nu begünde der phaffe suoclien 

ein büoch niuwe unde vrisch. 

daz leit' er vür sich üf den tisch , 260 

unde sprach den bischof an: 

«herre, ich sage iu waz er kan: 

er kan blatwerfen wol.» 

«daz selbe naeme ich vür vol» 

sprach der bischdf zehant. 265 



SM UeA ihn nie sich tättigem. — S38 dtste bat, desto bMMr. — 23S p^tmde 
tmlemde wie häufig die mit ge- componierten Verba, namentlich tehwaohe, 
Im ihrer Bedeutung yon den einfachen sich kaum faßhar, ja gwr nioht 
«BinMaeiden. — werfen umbe^ amweaden. — 240 al$, wenn. — fump 
dumm. — 241 nine, nichts. — 244 anderswd, anderswo. — 245 da mit inne sn 
Terbindea. — 246 las ist hier doppelsinnig: auflesen (den Hafer) und die 
JkuhtMbtn. lesen (ursprünglich die mit Busen beeeichneteB Stäbe aufheben 
und snsammenlegen). — 247 unt an die stunt dat, bis an den Zeitpunkt, 
daß, ao lange bis. — 248 Uste plur. von list stm., Weisheit, Kunst, Kunst- 
fsrliglnlft: lilg er die Fertigkeit erlangt hatte. — 949 &t gewinnen^ heraaa- 
bekommen. — 2S0 treibet— treip er mit Anlehnuncf des Pron. treip prset. 
Ton tribe, treip, tribtn, getriben. an triben mit acc, etwas fortwährend 
thnn, treiben. — t*M§m (tb m gUen) i4ten, aUe Zeit. — 253 hUOmer/en, um« 
blättern, die Blätter wenden. — gar adv., gänzlich, yoUkommen. — 254 dar 
edT. hnc, dahin. — 256 »ich tlUen (vUte, vieiZf vlitten, genlitten) auo, auf 
«twM FlciA TtcwindMi. — SM nütw* neu. — 
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«Sit er sich es underwant, 

des ist 86 laue niht gewesen » 

er gelerne euch wol lesen. 

nno lät mich'z blätwörfsn sehsD.» 

der phaffe sprach: «das sl gesehdieD.» 270 

als er daz htoth iS£ getete 

nftch des bischöves bete, 

▼6ort* 6r den esel dar. 

do $r des buoches wart gewar, * 

d6 greif er sK dürdt gewin • 275 

nftch dem haberen dar in. 

swas er gezzen het nnz dar 

daz was üz eineia bnoche gar. 

na ^nwas d& niht inne. 

dö warf er nftch gewinne 280 

her mnbe ein ftnderez blat, 

unt vant onch niht an der stat. 

dö warf er aber anderswar, 

und ersüochtc'z büoch also gar. 

waere ein körn dar inne gewesen, 28ö 

daz het er ouch üz gelesen. 

dö er ninder niht envant, 

do begünder lüejen zehant 

so er immer lütist künde. 

als er des begunde, 290 
dö sprach der bischof: «waz ist daz?» 



266 Sit temporal^ ConJ., seit. — sich underwinden (winde, ioant, wunden, gc 
«MMUtoi), aber flieh nehmen etwas zu thun. Es ist nicht so lange Zeit, er 
hat nicht so lang gebraucht von da an, wo er angefangen, sich damit za 
heschM^gen^ daß nicht auch lesen lernen sollte. — 270 daz si (jeschehen 
aMla« «€ gttan 189. — Ä7l df getete von Cif tuon, öffnen, aufschlagen. — 
272 bete ttt., Bitte, höflicher Befehl. — 278 vuort* (worte) prat. von nUr§H 
•WT., ftihren. — rfor, herbei. — 274 gewar werden mit gen., etwas gewahr, 
aanohtit'werdm. -«- 275 greif ron grtfe, greif, griffen, gegriffen, greif em — 
durch causal, Gevrlnnes halber, um den Hafer zu bekommen. — 277 un« 
'iStC' ^ dahin. — 278 was mit Ellipse von gesten. Diese beiden Verse 
] hilt«Mrtfl«h Ittr tineoht: ich glaube mit Recht, sie sind nur Iä 
der Biedeggerhs. überliefert. — 280 nach pr»p. mit dat„ wie oben 276, be- 
zeiohmet die Absicht, Streben, Verlangen. — 282 stat stf., Ort, SteUe. an 
dtr Hai, Axti d«r Stalle, sogleich. — 283 war Frageadr. vom Baume, wo- 
hin: und wendete nach einer andern Seite um. — 2U ersuchte **^er*uock»9 
das, durchsuchte das Buch. — 286 Uten, herauslesen, heraussuchen.— 
287 nmdtfr Ortfladv., nirgendi. — «88 begundir (=begunde er), begaan e». 
Daß der Stricker das Wort oft nur zur TTmachreibung des davon ah- 
hjtngigen BegrüTes (wie hier lü^gn) gebraucht und gerne mehrmal hintar- 
«iandar wiederhölt (wla hier m. 193), hat Bwttch zu Karl 11521 h«- 
merkt und mit Beispielen belegt. — lü'J^n «TT,, brüllen, schreien. — 
£89 ^u/ijl. superl. von tüte adv., so laut er nur Imner konnte, so mit dem 
Bnperl. wie lat. «iiiaiii. — 290 det igen. TOn btffunth. — 
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«des wii ich iuch bescheiden baz» ; 
b^ünd^ der phaffe jehen. 
«er hat die büochstäbe ersehen, 
ich l^re in daz be c^; 395 
des enhät er niht 
noch gelemel wan daz k. 
der h&t er yü gesehen dik, 
dö sprach er'z dicke umbe das, 
daz er'z bednhte deste baz. 300 
er lernet üz der m&se wol; 
.ich Itee in swiz ich sol.» 
des was der bischof harte ytö. 
alsns schieden si sich d6 

harte minnedlche. 305 

nü löste got der riebe 

den phaffen von der selben not, 

wan der bischof der lac tot 

där näch in einer kurzen zit. 

nu enlertcr nilit den esel sit. 310 
nuo dühte der pbalFe Amis, 
die liute alle also wis 
daz si gewi's wolten wesen, 
wser' der biscliof genesen, 

er bet den esel gelöret. 315 

des wart der phaffe geret 

unt harte mt6n erkant. 

swer daz rasere bevant 

der reit dar, oder er gienc, 

wand' er die liute wol enphienc. 320 



. 392 bescheiden mit acc. und gen., einem worüber Bescheid ertheilen. — 
393 Jehen stT.. sagen. — ersehen, erblickt, gesehen. ~ 29G der Gen. des 
liftngt von me ab. — S97 foan, al«. — 398 der gen. abhängig von vil. — 30Ü 6ä- 
doehte conj. praet. von bedenken, daß er es desto besser in Gedanken, lai G«. 
dAchtzLiss behielte. — 301 der mä»e, Uber die Maßen. — 303 des gen. von 
wrS ablitngig. — 8M at»u9 (aut ai und sus), so. — sich scheiden, sich trennen, 
Abschied nehmen. — 305 minneclxche adv., freundlich. -- 306 loste pr»t. Ton 
lasen swv., erlösen, befreien. — der rCcAc, gewöhnliches Attribut Gottes* und 
d«r Könige, der MIehtfge, Gewaltige. -~ 807 «ttff stf., Bedrängniss, Kummer, 
Verlegenheit. — 308 wan (aus u-ande gektirzt) causale Conj., denn, weil. — > 
510 Sit temporales Adv., seitdem, späterhin. — 3U ddhte priet. von dtmken 
dflnken. — 818—815 daft sie flberseugt waren, er hatte den Esel (lesen) ge- 
lehrt, wenn der Bischof am Leben gehliebpn wäre. — 316 <fe« causaler Gen 
darum. — gSret = geeret^ geehrt. — 317 witen adv., weithin. — erkant part! 
TOB erkennem swr., kennen lernen, also : bekannt, berühmt. — 318 mcere stn. 
die Geschichte. — bepinäm, erfahren. — 319 reji pr»t. yon riten itr. ffifel 
reitt riten, geritenU reiten. — 320 er nämlich Amis. ^ wol Mhimne, Sttt 
4. h. gMificeandlioh avfkiahm. — * 9 
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des mMea sich sihe geste, 
miz slii komber wurt 86 Teste 
dir niht mdr TergeUen kandey 
linde dar näcb an die stände 
das niht mohte geboxgen. 
do beg6nder vaste soigen. 
do gedfthf 6r in äaem nraote 
«Bwaz ich ie töte le guote 
das YerUos' ich gänzlishe, 
ob ich dem hfts' entwiche: 
ich met^ sd gerne drinne. 
Bwie ich daz guot gewinne, 
also gewinne ich ez 
dann' ich dem hüse abe g^. 
ich wil nach guote werben; 
min hü8 sol niht verderben.» 



3t5 



330 



335 



321 dfther vermehrte sich die Zahl seiner Gäste. — teste a<ij., fest, stark: 
bis Out dto Kolh so sehr bedrängte. — 323 der zusammengezogen »af 
er. — vergelten stv. , bezahlen was man schuldig ist. — 321 an die 
Stunde daz , bis an den Zeitpunkt wo , so lange bis. — 325 das Subject 
dieses Satzes iit aus 323 zu ergänzen. ~ geborgen iwr., entlttlHBMi« 
schuldig bleiben: die Gläubiger woUteu ihm nicht lAnger borgen. 
326 vaate adv. von vexte, sehr. <— iorgen^ sich ktUnmem. — 327 in sinem 
nmat9, in seinem Geiste, bei sieh. — 328 ie Zeitadv., jemals, je. — se 
guote ^ zu Gutem, in guter Absieht. — 329 Verliesen stv. (perliusr , v^rl6s, 
verlurent verloren)^ dem Verderben preisgeben. — gänzliche adv., guuzlich, 
gaas imd gar. — 330 ob conj. , wenn. — entwichm stv. mit dat., TOn 
etwas weichen, etwas Tcrlassen. — 332 — 334 ich erwerbe das Gut eher auf 
jede beliebige Weise, als ich das Haus verlatie. — abe gen mit dat., Ton 
etwas weggehen, es verlassen. — 335 werben mit «aM C. dat., tioll vm 
etwa« bewerben, bemühen, es au erlangen. 



Digitized by Google 



n. DIE KIBOfiWBIBPBBPIGT 



31 



DIE KIKCÜWElHPIiEDiGT. 



Nuo bereite der pliafi'e sich 
unt sehs knappen horlich; 
die machet' er geritoii wol. 

swaz ein phaflfe haben sol 340 

an übe und an muote, 

der predegen wil nach guotCi 

daz Yaort' der phaffe Amis. 

er was mit werten so wfs 

daz man in nmder verwarf. 345 
swes ein mikler bedarf 
d^s vuort' er michel rät, 
nnt dar zno swes ein Ärzat 
ze siner arzenle gert: 

des was er äU^s gewert. 350 

bie mite vnor er in ein lant 

da er ein IdrchwUie vant, 

nnd bat den phaffen der äk was, 

do er'z ^wangelium gelas, 

daz er in d& predegen liez; 355 

wand' er im'z li&lb^z gebiez 

swaz er d& gewünne. 

d& was manc edel künne 



337 bereifen swv. bereite macheu, bereiten, antrtttlen. — 886 knapp« 

wwm.y Knabe, Jüngling, Diener. — ht'rlic/i adj., ausgezeichnet, stattlich. -- 
339 die machte er gut beritten, versah er wohl mit Pferden. — 341 «a 
JiCib und Seele. — 342 pred^ycn swv. (von lat. praedicare), predigen. — 
nach guot€t tim Gut d. i. Geld oder andern Besitz dafür zu erlangen, fQr 
Out. — 343 vuort\ vuorte von vüeren swv., mit sich tragen, besitseo. — 
344 er verstand so gut zu sprechen, bu pvedigttn.— 845 ««na«r/«fi ttr., zurtlek- 
weisen. — 346 bedarf von hoflurfpn anom. v., mit gen. brauchen. — 347 .M«? gen. 
abhängig von rät stm., Vorrath. — luichtl adj., groß. — 348 arzät itm. (au« 
gr. 1. archiater)^ Arzt. — 349 arzenie stf., Arznei. — gert mit gen., wflliBcht, 
braucht. — 350 wem swv. mit acc. der Person und gen. der Sache, einem 
etwas gewähren, also : das alles war ihm gewährt, mit all dem war er ver- 
Mhen. - 351 vuor prat. von vom itv., sieben, wandem. ~ 359 kireMke stf., 
Kirohweihfest. — 3öG gefiiez prset. von geheizen, versprechen. — 357 getoünen 
conj. prsBt. von yewinnen (getcinne, gewan, gewunnen, gewunnen). er ver- 
sprach ihm die Hälfte von seinem ganzen Gewinn, seiner Binnanme, dafür 

au geben, daß er ihn predigen liofj. — 3f»S jnanc aus manic gekürzt, viel. 

MiMMetn., Geschlecht, und mit gen. oder von wie hier, blos umsehrei- 
bend; d* waren viel vornehme Bauern (gebfire swm.) nnd Frauen. — 
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▼on gebdlren imt von vrouwen; 

der mähte man da schouwen 360 

wol zweinzec hundert ode m^. 

nü sagt* er von der ninwen 6, 

unt steh die ilifyi dar in, 

nod redete harte starken sin. 

d& nftch sprach er &ls6^: 365 

«ir mögt wol immer wesen yrt, * 

daz mich got hftt her gesant. 

ich h&n in briüit in ditze lant 

ein heilictüom &lsö guot 

das alle tage zeichen tnot. 370 
in Bol genäde hie geschehen« 
ich läz' iuch zeichen hiute sehen, 
daz ir mir wol geloubet. 

sant Braiulaiies houbet 

daz scliouwet hie, daz han ich. 375 

ez hat gesprochen wider mich, 

ich süPm ein niünster machen 

mit also reinen Sachen, 

daz got von himel wol ;j:ozeme; 

unt deich des ophers nine neme, 380 

daz geblutet ez mir an den lip, 

daz mir irebe dehein wip 

diu zuo ir L'licliem man 

ie deheinen man gowan. 

die sö getäne man hau, 385 

den gebiufich, daz si stille st&n; 

wände gssben si mir iht, 

ze wäre, des ennaome ich niht. 



360 viah(e=mohte, konnte. — schouwen swv., sehen. — 362 e stf., Gesetz. 

— diu niuwe e, das neue Testament, 363 diu alte e, das alte Testament^ 
beide als Inbegriff des Glaubens- und SiHengesetzes. — zöch von ziehen 
(ziuhe, zoch , zugen, geioffen), zielien : toch dar in, zog herbei, citierte 
(sttr Begründung und Erklärung). — 364 sin stm., Sinn, Verstand, Weis- 
heltt mit dem adj. »tarc verbunden auch Nib. 1536, 2; Hartmann Arm. 
Heinr. 201; Iwein 1611; hier ist «/n von dem Inhalt der Predigt zu vcr- 
Bteheu, wie es überhaupt von der Bedeutung, dem geistigen Inhalt eiuor 
Bede, eines Werkes gesagt wird: «er predigte sehr kräftig und verstäu- 
dig.>« — 3ti"J heilictüom stn. , Heiligthum, Keliquie. — 370 teichen, Wunder. 

— 376 wider m/cA, zu mir. — 377 siWm = sül im. — mün$ter stn., lat. mona- 
■terinm, Stiftskirche, Dom. — 379 geteme conj. prses. tou getemen^ an- . 
stehen, gefallen. — 380 deich = daz ich. — 381 an den Ifp^ bei meinem 
lieben. — 385 so getan, so beschaffen, derartig; solche Mftnner nennt unser 
Dichter in leiBer ivitzigen Erzählung vom kündigen Knecht (Hahn 4, 197) 
treffend zuotrum» -7 386 stiUe «/an, stehen bleiben, aich nicht nun Opfer 
herbeidrängen. — * 
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daz läz' ich iuch wol schouwen.» 

do begund^n die Troawen, 390 

als er begunde singen, 

mit opher züo dringen. 

die d& tougen beten man 

die erb&ltdn dar an, 

nnt wurden d| aller Arsten dar; 395 

der opber nam er alles gar. 

als si d6 gesehen, 

dto begonde enphUien 

swas im ae nteennö geechach, 

ont niemeu öph6r Terspradi» 400 

d6 drangt die troitwen alle 

dar nftch wol mit schalle. 

diu dft gestanden w«re, 

diu het ein bcsses m»re 

ieäL gem&ch^t dar an: 405 
man zige si tougenllcher man. 
des künden si si^ wol verstAn, 

und begünden aUe sdo gd^ 
diu niht pli^nninges bäte 

diu entlöhent' in vil dräte, 410 
oder 6ph6rte ein vingerin 
guldin oder silberin. 

si gahten dar s6 sere 
als ob si alle ir 6re 

da mite solten loesen. 415 

die biderben ünt die boesen 

die huoben sich geliche dar; 

si nämen vlizecliche war, 

swelch man niht ophern ssshe 

daz man ir immer jsebe, 420 



391 singen, vou dem gesaugaiiigeu Hersagen: Messe lesen. — 392 zuo dringen^ 
tlch herandrängen. — 393 tougen ady.» ii€iiilili<di, Terstolilen. — 394 erbal- 
den 8WV. , balt (kühn) werden, ein Herz fassen. — 395 dar mit Ellipse 
Ton gdn. — 399 was ihm bestimmt war zu nehmen. — 400 tertprach^ vor- 
redete, znrttokwies. — 402 mit *€kaUe adr. dat., laut. — 403 die da iteliea 
geblieben wftre. — 404 ein basses mcere, ein übeles Gerede. 405 iesä ady., 
sogleich. — • 406 zige conj. prset. von zthen stv., (z(he, zech, zigen, gezigenh 
zeihen, beschuldigen. — tougenltch adj., heimlich. — 407 das sahen sie 
^ wohl ein. — 409 p/enningez b. zu. ^98. — 410 entlehen (aus entlShenen) swv., 
entlehnen, ausleihen. — drate adv., schnell. — 411 vingerlin stv., Bing. — • 
413 gahen swv., eilen. — 414—15 als wäre ihr aller Bhre verpfändet und 
sie mUssten sie einlösen. — 416 biderbe adj., hrav. — 417 »ich heben stv., 
•ich aufmachen. — 418 sie gaben torgflUtig Acht. — 420 jehen mit dat. 
Jenaad naohaagtB, ron jemand avMagea. 

SBiAHLfmonr uks soswlnci. 
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ir triuwe waere kopher. 
d& was daz richist opher 
daz man e öder sit 
ze 80 getaner hohzi't 

deheinem phaffen ie gegap. 425 
d4 wser' eioia in daz grap 
mit teen g^rn^r geleit 
danne si die vilschöit 
ir selber hset^ gellüi, . 

daz si niht zuo wem gegta. 430 

diu tongen mka li4te genomea 

out Ton dem worte wolde komen» 

diu ophert' w61 M stäntf 

dai den Unten wOide knnti 

das si Ane v&Ucii wt^re, 435 

beidin reine nnd 6Mre. 

d6 b' alle gophert h&len 

nnt das gerne tltten, 

dd Bpiach der phaife Jüoiii'i 

«got h&t in gddiblier vis 440 

8tn stehen hinte hie g^tftn) 

daz wir BUS mange Tronwen h&n 

die Bich ilsö wol bewirt hant 

das si Tälscher minne äne stänti 

nnt tougenlicher manne. 445 

nii gebiut'ich bi dem banne, 

diu hiute hie gewesen si 

daz man si valsches wizze ?rl. 

daz sint si sicherliche. 

Bwie edel ode swie riebe 450 
dehein vrouwe in der werlde sl. 
unt swie gewaltic dä bi, 
phliget si solher minne iht, 
ich nim ir öph^es niht. 



421 kopher (kupher) stn., lat. cuprum, Kupfer, bezeichnet unechteB, fjal* 
sohes; vgl. dm rede ist »choine als daz golt^ din triuwe ist aber kopkervar 
(knpferfarb) Stricker, Kleinere Gedichte ed. Hahn, 6, 68. — 424 hö/uit stf.» 
Feet. — 426—427 da h&tte sich eine lieber mit Ehren beffraben lassen. — 
432 Wort, Gerede, tlbeler Buf; die dem Bof entgehen woÜte. — 433 stunt 
nach Zahlwörtern = nhd. mal. — 435 valsch stm., Falschheit, Untreue. — 
416 Srbcere adj., ehrbar. — 443 sich bewarn, sich in Acht nehmen, behüten. 
— 444 an«(arJj ) stan mit gen., frei sein von etwas. — 453 pßegen 8tv. mit 
gen., mit etwas 2u thun haben (nur ganz ausnahmsweise wie nhd. gewohnt 
■«in). — 
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der opher ich genomen hibi,. 455 
daz sult ir mzxm Ine win, 
die sint sd nkie nnt 86 gnot 
dai 8i sich TOr yalsclie hftnfe hdMot* 
sns wart der phaffe riche, 
uat gelöbet vil §MXSA» 460 
Tom Tronwen nnt Ton irlben. 
die rede begonder tMm 
se Bwelher kfrch^ er quam. 
9w^ mm äbi predige ranum 
dft wXrto die vrouireii .vrd, 466 
Hüde worden oach alstf 
vnschtQdie Ttbcher misaen. 
mit den selben sinnen 
. gewan er güot^s zehant 
daz er erlöste siniu phaut, 470 
nnt solhes richtüomes wielt, 
daz er sin hus wöl behielt, 
wand' er die vrouwen erte. 
swä. er hin kerte 

da enphiengens' in als einen got, 475 

unt g&ben sich in sin gebot, 

unt sprächen, sit er w^e 

ein heilic predigsere, 

daz er in dem lande umbe rite, 

und eine kirchen niht vermite, 480 

er enpredeget': umbe daz 

daz man die vrouwen deste baz 

valscher minne weste vrl. 

im was z'allen ziten bi 

manger edeln yrouwen böte 485 
di in sere bat^n bi gote, . 



458 hehuot pari. prat. von behüef^n BVT.» behüten. — 461 von vrouwen unt 
von wtöen. Man beachte hier den G^ensate von vrouwe in der Bedeutung: 
•deliebe Dame, Frau von Geburt, tn dem allgemeinen vtip (über den man 
Walther von der "Vogelweide Nr. r,9 mit Pfeiffer's Bemerkungen nachsehen 
mag). — 462 rede ist nicht bloa oratio Bede wie nhd., sondern oft Gegen- 
etaad der Bede, Sache , so siemlicb synonym mit es^ daz ; Uber btpunde e. 
lu 288. — 467 minnen ist gen. plur., nicht aohwaehe Form des Stogolar. — 
4i8 dnxoh diese (erwfthate) List. — 469 guot0$ gen. partittv. an erklAren 
dwMh etak wa erginaendee 96 0iL — 470 9rlm$m swr., elnldien. — 471 wUm 
itv. mit gen., besitzen, in seiner Gewalt haben. — 474 überall wohin er 
•ich wendete. — 47d ais, wie. — 476 sie ergaben sich in sein Gebot, unter- 
warfSB stell setaem Gebot. — 480—481 er BoUte niebl an einer einsi|;ea 
JiUrche vorbeigehen, ohne zu predigen (vermite conj. prsct. von vsrmxdet 

Srmeitt vermitenj* — 483 Westen wtLsste von toüzen» 484 6» we4en mit 
I. , bei , in jemandes Nlbe, xun jemanden sein« — > 

3* 
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daz er zuo ir kirchen quseme 

daz man in ouch da verndeme. 

des gew^ er guotes solhe cn£t 

das er wart gar Hnnothifb. 490 



m. 

DAS UNSICUXBABE G£i|ÄIiI>£. 



• Do der phaffe rlche wart, 

do gewän er solhe h6>hv&rt 
daz er mit sinem sinne 
nach grdez^nn gewinne 

iesik begunde ringen. 495 

er reit ze Kerlingen. 

in die stat ze Paris 

quam der phaffe Amis 

da er des landes küncc yant. 

zuo d6m sprach er zehant: 500 

«bedürftet ir iht des ich kan, 

so d^iht' ich mich ein saelec man.» 

der kilnec sprach: «nü saget mir, 

meist^r, waz künste kunnet ir?» 

«dä kan ich malen alsd wol 505 

daz ez 41 dia w^rlt löben soL 

ich kan ze m&len einen list, 

der allen Unten Tremde ist 

die nÜL lebent unz an mich; 

herre, d^n list d^n vant ich* 510 

ich m&le iu wol über al 

ein htti öder einen sal. 



489 cra/t stf., Menge, Fülle. — 490 unnötha/t adj., ohne Koth, Sorge. 

496 Gerlingen, das karolingische Frankreich. — 505 da steht oft wie 
liier an der Spitxe erklärender Antworten ohne beatunmt locale Bedeatung; 

5rl. Xieo 8779 und Beeli% Anm. Beaecke sa Iweiit 490. — 507 lUt etm., 
tmst. — 508 fremde adj., unbekannt. — 509 um an mich, bis auf mich, 
außer mir. — 510 vant, erfand. Die Wiederholung des FronomeaSi 
namentUeh dei demonatratiTen der naoh Toraasgestelltem SubttantiT 
scheint beim Stricker häufig; hier dient sie nebst der Betonung des Pro- 
nomens sux HerYorhebung. — 511 über alj ganz und gar (nicht wie nhd* 
cttbeiaUo). — 
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unt mllt dntn diu bilde, 

b^dia MBI out wilde, 

dia ieman lebendic hat geieliCB. 616 

sd d&z aUez ist geschehen, 

s6 l&z' ich itt f tdi^mtn 

Mdin ritter mide yromfi) 

ud alte dia di bf ifnt, 

•i fln 4H 6der IdBt, 530 

80 fit di nfeniAa sd gawl, 

•A irlM ooek t6 wol femool, 

dit dai gimnlde kaumi Mhea, 

waa d» i4 iP9l iBt gescfcdiai 

dM tS rtkthi «küit 535 

Toa lalar out ton anotar bIbI: 

dit Mikeai m int niemen md. 

ito näit lint koBtn Yon der d 

die sehent es einen stich niht. 

geraochet ir des werkes iht, 530 

ich zeige in gerne mlnen sin, 

daz ich der kunst ein meister bin.» 

der künic sprach: «vil gerne, jä.» 

er ynort' den meister iesa 

in einen schoenen p4Iäs 535 

der hö^ch ünde wilt was, 

unt hiez in umbe sich sehen. 

dar näch bat er in verjehen, 

was er im geben solde, 



513 bitd€ ttn., äo&ere GtMtait eines Dinges, dann Bild, besonders von Wer- 
ken bildender Kunst. — 514 durch die Verbindung der GegensAtze zum 
und wild4 ist der Begriff der Gesammtheit vollkommen erschöpft; Tgl. 
Pars. 518, 4: er gap aUen dingen namn^ beidiu wilden unde zamn, — 517 gen 
tehouwen: die Verb» der Bewegung, gehen, fahren, kommen, mit dem blofien 
InftnitiT ohne xe zu setzen ist mhd. gewöhnlicher BnniOb, im 29lid. einge- 
•ehrinkt, — 519 alle Ist hier im Nominativ vorausgestellt und dann unten 
iil neixerdings mit einem Satze begonnen, wo wir nhd. sagen wttrden 
«unter, von allen ... ist niemand so weise". Solche Fügungen sind mhd. 
aekr hAnilgi Tgl. J. Orimm, «Kleine Schriften» 3, 333—338. — 52o kint n. 
pl. nioht im nhd. Sinn, sondern bloß im Gegensatz zu alt: jung; vgl. OS" 
$«IA€r da» kint im NibelunKenlied. — 521 guot nicht wie nhd. in ethischem 
Sinn, tondem tüchtig, wacker, trefflich. — 522 «ol gemugt, von gutem 
«Mfof, InmT, raohteehaflen. — SM die plur. statt sing., weil ersieh auf eine 
Mehrheit bezieht. Das Belatirum nach so vertritt ein consecutives dnz tU 

— dSiMAer die das Glück haben. — 535 iJnnt stn., ehelich erzexigtee Kind. 
5f7 mS adv., weiter, lonit. — 528 die nioht ehelicher Abkunft, nioht 

ehelich geboren sind. — 529 stich stm., Stich, in dieser Redensart: Punkt, 
also: die sehen davon nicht das geringste. — 535 pala» stn., lat. palatiamy 
ftcans. palall ; ein Hauptgebäude der Burg mit mindeetens einem gröQflm 
Oenmch (Empfangs- oder Speisesaal). — 537 umbe sich sehen, sich umsehen. 

— 53b verjehen, abeolnk, tagen, erklftren. Naoli den Verbit des Sitienfi 
Bafelüens steht der 1il«ftt Infinitiv ohna ««. — 
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daz er im malen wolde. 640 

do sprach der phaffe Ami's: 

cman lobt so sere in allen wis 

beide iiiwer lip und iuwer leben 

daz ir mir lihte mügt gegeboL 

gebt mir driu hundert miirlM; 545 

die kost' ick alaö ateke 

dai ez sö gar dar zuo g^ 

daz mir niht übefiß bestet.» 

der künic spräch: «w61t ir 

entriwfD, iih gib' ez in e 5*50 

danne wir uns seMit n Bft aehMit 

alt et tU T&aU gemant, 

daz ir es achtel gttoMt: 

ich ^ng&p nit genwr häk gM.>i 

der phaffe aprMi iber 4Ai 555 

«ich mftle dten aal alafi^, 

die wUe ich ndOtinde hte 

das ir noch niem&a dar in 

ander d6i kdmea aoL 

das getröa otick ich iadeai wal 560 

in aäia wochen oder 

das die wHe niemen drin ge 

daz geblutet Aber al: 

80 wil ich malen einen sal.» 

der künec sprach: ( des sit gewert, 565 

unt da zuo alles des ir gert. 

besliuzet vaste die tür. 

ich schaffe zwen^ da vür 

die nieman lazent dar in 

unze ich der ^rste bin. blO 

ich wil dfe sehs wochen üze sin, 

unde wil die ritter min 

alle bringen mit mir. 

des selben tages suit ouch ir 



Mt KU 72. — 543 iicer lip ttnuclireibend tOt ittek, — MS mart •it., Ii*. 

mftrcftf ein halbes Pfand, Mark. — 54H kosten bwt., auigebeu, aufwenden. 
— 547 80 gar, nicht: nhd. sogar, sondern : ao gänzlich. — dar zuo get, dahin 
kommt (oder: daraufgeht?) — 548 besten, blsiban. — et, nur, TerttJUr- 
kend: lasst es euch nur sehr eindringlich gesagt sein. — 55S weder ibx 
noch sonst jemand. Die Sinleitung des ersten disjunctiven Satsgliede« 
(tMdiTt noch) ftbUbti dtr Atfit. Goal. iiocA, wie hier oft im Khd. — 560 p»* 
treu gekürzt aus getrouvoe von getrouwen (getrüt^en) swv. , hoffen, sich ge- 
txaueu. — 565 üm sei euch zugeataad«]!* — 56ö »chajfen swv., besteilen. — 
970 bis ich ia«nt dMinnen ftva^ta hin. 611 ^ 4% 
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ein solhc 16hen von mir hkn: 575 

swelch ritter welle dar in g&n 

der muos uns eine miete geben. 

8ol ich uns dar gesnnt geleben, 

swaz ich ritter gewaltec bin 

die mfteien iU6 dar in, 580 

daz man wol 8di6ttw6 d& bt, 

.wer Ikne irisch gewerket 81. 

8wer ein 6kint ^t enist 

dem nimleh dia l^en, wime Eriet:» 

duo reit der kttnec dannen 585 

iesK mit einen mannen ^ 

unt sagt' das mesre Aber al. 

d6 gie der pfaffe in den aal 

mit slnen knappen sehant 

des mMens er sich underwant: 590 

nnt sag'iu, wie er'z ane vienc. 

swaz venster in den M gienc 

diu besloz er harte sere, 

unde lie da nieman mere 

wan sine knappen inne sin; * 595 

vleisch vische met ünde win, 

unt swar zuo in sin wille truoc, 

des gap man im dar in genuoc: 

unt sag'iu wes er daune phlac. 

bede er säz uude iac, 600 



d75 lSheH%in»f gelieheuet Gut, Lehen; hier in Übertragener Bedeutung: £r- 
j««l«iM, flbertrageaes Becht: diea«B Tag bereoliftgtt ieh «uoh; vgl. Rlt- 
lUtft51, 5 inuof-'r van, ver gab dir da: ze lehen u wer hat dir das Becht, die 
Brlaubniss gegeben », das ich iuch tmner urntt soUe vlehe», — 577 miete ftf.» 
Lohn, BMMuang. — un»y Tertranlioh hemVlMsende Bede, in der d«r 
König sich mit einschließt, statt in. — 578 sol leitet häufig Bedingungs- 
fl&txe ein: ist es mir beitimmt da&, falls. — 579 ritter gen. plur. von iwoM 
«jbliingig. — gewaiUe tffi, H«rr mIb ft1»er etwms: »lle BiHer, dia miter mtAmn 
Herrschaft stehen. — suar, wenn, mit einem Gen. verbunden , steht auch 
wo die Conitraotion eigentlich den Gen. (wie hier) oder Dat. yerlangtoi 
^bento ««9 648. — S89 ane ealteü, echt, legitim. — wrken iwy., eraeu* 
gen. — 584 nach Lehenrecht hat nur der legitim geborene Sohn Anspruch 
Mf die Nachfolge im väterlichen Lehen. — toizte Krist, beliebte Be- 
tMtmgaflormel: Chrietni, Oott eei mein Zange. — 590 iich und4rwinä§n 
mit gen. , auf sich nehmen etwas zu thun. — 591 unt sagUu , Ellipse des 
fiubj. ich wie 599; auch sonst beim Stricker; vgl. Hahn 6, 76. — 596 mel 
stm., Math, In Gediehtan daa 11. und 12. Jahrhunderte »nah noah im Ni- 
helnngenliede häufig zusammen mit dem Wein wie hier als diesem gleich 
beliebtes, durch Kunst (Mischung<^it Honig) zubereitetes Getränk, neben 
dam Bier dai Ütetta der Germanen ; vgl. Wackemagel in Haupt'e Zeitoohv, 
6, 261 fg., der schon bemerkt hat, daß es in den höfischen Kreisen des 
13. Jahrhunderts mehr und mehr verschwindet und den niedem ständen 
abtdanaik bleibt. « 597 allaa wonaoli lain Wnnsah atand. — 



40 DBB PFAVVB lufs« 

unt malte niht über al. 

alsus hiieV er den sal 

UDZ diu zi't ende nam, 

daz Glich der künec wider quam. 

dö bräht' er ritter ein her; 605 

sine beschirmte des kein wer, 

die er in den s^s wocben 

het gesehen ode gesprocheni 

er br&htes' mit im alle. 

Bas qnam der künc mit schalle. 610 

der meister vür den säl gienc; 

den künc er minnecliche enphienc^ 

unt sprach: «ir sult her in gim, 

und Bult die ritter düze l&n, 

unz ich Yemem wie's in behage, * 615 

onde die m&teije in sage'* 

nt wart des kttaDges vrdude gröz. 

er gie dar in ünde beslda 

die tttr nftch im. dö daz geschach, 

▼roelMe er an die wende sach. 620 

dd sach er niht w&a als ^. 

d& was euch niht gemftlet mö, 

des ensach er euch niht m^e. 

d5 erschracte er alsö stee 

daz er yi\ näch was gevallen. 625 
• . er besach den si\ allen, 

unt gewän vil gröze swaere. 

daz er gemälet wsere, 

des hsete der künc gesworn. 

«ich hiin zwo ere verlorn 630 
(gedähf er in dem muote sin) 



601 ntki itb§r al , gans und gar idohti. — 009 Hwen^ Mt« tmr.« b«wolin€ii. — 

OOS tnde nemen, zu Ende gehen. — 606 — 9 wer stf., Vertheidigung, "Woige- 
nmg : denjenigen, die er in den sechs Wochen gesehen oder gesprochen, 
lii^k«in Widentand, daft er ei« nicht mitgebracht hätte. — 018 ir ttM, 
höflicher Imperativ. — 614 duz^' verschleift aus da &ze, draußen. — ^^If) be- 
hagen swv. gefallen. — 616 mdterje stf., lat. materia, Stofi, Gegenstand der 
kttneilerifehen DartteUung: bis ioh euoli erldftrt habe, was dat Otmlld* 
darstelU. — 023 des caus. gen., darum. — 624 erschracte pr»t. von erschreckm 
swv., gewöhnlich transitiv, hier aber und an mehreren andern Stellm 
«nMm Gedichts (700. 747 tmd mit Spirans TOr t: erichrakten 861) intraiip 
Bitiy = erschrecken stv. (erschricke. > rxchr(ft, erschräken , erschrocken) \ vgl. 
Karl 1251 und Anm. 5303. 6073 i daneben steht Karl 7556. 7592 erschrac in 
Satan, traadtlT «ndtrttktt {i^rwteM Hahn 8 , 43. — 625 nach adv., bei- 
nahe. "Wir setzen in solchen Sätzen den Conj., mhd. steht der Indio. — 
626 den sal allen t den ganzen Saal. — > 627 swcere stf., Beschwerde, Kam* 
mer, Betrttbnifa. — 000 sied £r4, sweUkohe Bbce, trUart doieh OSl — , 
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beidiu mfner mooter nnde min. 

sprich' ich ich'n mttge sin niht getelmy 

so beginnest dm äe-uder JetaUf 

die ez w61 gesehen kmmea« 635 

ich si mit valsche gewannen. 

ich sihe nü wol , ich bin 86. bikil 

daz ich niht bin ein ^(küil 

mir ist doeh beMr d«i idh JilM, 

das idi's bescheideplieh« Mtet 640 

sd Trist' ich d4mi6c)i mla 4re. 

mich mdejet ]i4ite siifey • 

das es ritttr andi nomm 

und Dach kneble sttlea ichinnm« 

nnt das ich's niht gesehen mtm: 646 

das ist mir lehte ein tdlslAe. 

er sprach: «asAiBtto, nno saget mk 

yon was nAloje hübt h 

hie gemftlel als^ schöne?» 

er sprich: «d^ist von S&lomdne, 650 
unt von stnem vater Dävite, 
unde von dem grözen strite 
den Absolüü mit ime streit, 
clo er im jagende nach reit, 

unde daz daz här im swancte 656 

umb'einen ast, daz er sich hancte. 

sö ist aber diz ander 

von dem kimge Alexander, 

wie er Tarjüsen tiberwant 

unt Porüm von Morlänt, UfoO 
und allez daz er ie begie. 
berre, sö st&t aber hie 
swaz die künege getaten 



636 vgl. 582. getpinnenf tob Klnden^ Mmgtaty gtbär«»; Tgl. WaUlitr 94, 5$ 

Nib. 715, 3; Hartm. Greg. 11. — 040 beschtidenliche ftdv., deutlich. — 641 »rt- 
iltn 8WT., für eine Zeit weiter erhalten, retten. — 64S miiejen •wv., Bcbxaig^ 
mh. — 614 kneht ■tak, tynoik. mit knappe^ i«]iS«r aoeh aioht sam Bittet 
geschlagener Krieger; vgl. engl, knight. — ^4P> totslac stm., Torlechlag, 
wie wir tagen : das iit mein Tod. — 64ä mdttrje gen. von wo* abhängig. — 
650 d€ist = da» itt. — 654 Jagende nach rtüt ihn verfolgt«. — 655 «»«nAm 
8WV., hin und her schwingen; hier intrans. eich schlingen. — fi56 hanett 
pr«t. von henken. — 659 Tarjus, Darias. — 660 Pvnts von Morlant^ der be« 
kannte Forus vonlndliiB; mören nennt die Inder auch das alte Alexander« 
lied des Pfaffen Lamprecht V. 4297. 4419. 4444. 4546 (ed. Weismann) die 
Schlacht und der Zweikampf zwischen Porus and Alexander, in dem letzterer 
•iegt, dMelbtt 4217—4584. — 661 htgeM, «üMCMbnao« MiftlirMu.— 
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£e gewalt tor BAm MMm. 

86 WM muk abei i^liet 665 

swaz M BMloqfo ist geseh^htn, 

uns 01 diu gotet tMke 

geschiet mit manger spr&ehe. 

oaz ich oben gemftlet h&n 

daz h&n ich gar von in get&n: 670 

ich hän gemälet disen sal 

wie iuwer ritter über al 

mit lu dar i'n geht 

unt bi iu schöuwünde st^nt: 

swer'z geniselde m'ht s6hen mac 675 

wie er im selben einen slac 

vor leide an sin herze tuot, 

unt wie rehte sie sfnt gemuot 

den ez ze sehen ist geschehen.» 

onü hän ich'z allez wol gesohen», 6S0 

sprach der künec, swie er lüge; 

«swer ez niht gesehen müge 

den läze wir im haben daz. 

ich gesäch nie hüs gemftlet baz.» 

der meister sprach: «nd g|(t hin, 685 

unt l&t die ritter her in; 

nnde sagt ouoh in d& bi| 

was min i^hen hiule si.» 

doo 8l6z der Icünec üf die Ittri 

ont sprach zen ritt^ra hin rtn 690 

«swelch ritter dft her in g^t, 

die wüe unz dirre tU stüt, 

der miet^ den mcteer min, 

ode er sol üse ein: 

daz 16hen h&n ich- im wllUi.» 695 



666 der Tl.unuijuu zu Babilon ist gemeint. — f^6S gexchiet , zur Trennung, 
kur Entzweiung braclite. — mit tnanyfr tprache^ durch die SpraohTerwir- 
rnng, genauer dufek 4to Twvielftltigung der Sprache, indooi er mangt, 
viele. Sprachen ans der ursprünglich 4inen werden — 669 oben^ an 
der Decke. — «70 tu«n, hier wie oben A3 eteUrertzetend atett gemaUt. — 
f7t übtr al, alle ohne AtmifthBra. — 674 Bthouvmnä« «aleo». ssM ih üwm mH » 
— 676—677 wie er sich selbst vor Leid an die Brust schlägt. — 678 gmmot 
tieht hier aewo^t 8*» recht froh denen au Math iit. — 679 iH 
9ehthm, Tom BchtekMu beattemii vMgeiMit la«. 691 twl«, obgMdli. — Nv« 
conj. prff?t. von lier^'>n (Uug*'. louc, lugen, gelogen), lügen. — 683 den lasBoa 
Wir daa ftir aioh behAltea, daa iat aeine Sache, iÜinliGh der habe im dat, 
Hartm. Iileder 4P, 7 im€ Be^'e Ann. — 680 AA» efir, tm d6a iaal hiiiMi. 
_ 692 dauert. — 693 ,ni."^n. belohnen, beanUen. — 696 tertSnptat, 
Ton verlimut aulaesen, augeiteheu. — 
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do b^günd^ die rüter tio jgibu 

tftmelich gftben im ir genant, . 

sQmelich phemung^ Mbaafc, 

8flineli<^ plif§rt 4der swwt; 

im wart er ildi« ande wert 700 

il86 drängen die ritter «He 

bin in den sal mit edialle. 

na enwis düi niem^ td swa^, 

so er^z gemsaldi niht oiaaelit 

er'n erschriete al86 stee, 705 

nnt spradi doeh dnrdi sin ^re, 

er ssshe ez wol, es wenre guot. 

si heten alle swaeren muot, 

nnt wurden alle riuwevar. 

si vorhten, würde mau gewar 710 

daz si'z gemaelde nicht enküi'ü, 

daz si ir leben verlürn, 

unde müesen dan verderben. 

si wanden vor leide sterben, 

daz si's nibt möbten geseben. 715 

dö si den künec börten jeben, 

daz stüende da, ditz stüende bie 

(als in der meister wizzen lie), 

si sprächen alle: «ez ist alsoj»» • 

unt wären doch vil ünvro, .. 720 

daz si ir selbes laster korn. 

ir ieslicb b^te wol gesworn, » 

si saeben'z alle unz an in; • ' 

des jach er allez näcb in bin, 

er saebe ez üz der mäze woL 726 

dö was manger zomes vol 

gegen a&er muoter uri>e das» 



991 iütMiich, nunobe; Tgl. engl. tome. — 6dä phenninc, denariut. eia Vi«* 
sigttol Mam OoldtelulUngs , ttebt oft ällgem«i]i für Mflnze una bedeutet 
dann im Plur. wie hier: Geld; vgl. 1613. — 697—699 getragene Kleider, 
Geld oder Bo6 und Waffen sind die gewOhalioben Geeohenke der Bitter 
«ft Wilirende. fOO Vf^rt a4|.t theuer^ gsaeMet, f08 «inecA, gering, ohiM 
aauiehen. Der Geringste unter ihnen erschrak ti. s. w. , oder ist «u ver- 
iC^ben s6 noacher «tnn«, lo gering an Veratand, Überlegungi mit Bezug auf 
fM.teTr— f08 twmrtm muot, ein ediweree Hen.— > 909 Hteweewr adj., var, 
gefärbt, auseehend, nach riuwe, Betrübniss, Leid. — 711 küm conj. praet. 
▼oa kiuie (h&t, kuren, gdtor«n) ttT., ich nehme wahr, sehe. — 714 sie glaub« 
t8tt B wi ft wd ii eterbea an mllaeen. Kaeh «•«mm» «Idii Oer bloAe Inf. 
ohne ze. — 721 ImMr etn., Schmach. — Jcorms^him (s. zu 711). — 724 allet 
adv. acc, gana. nach prep., gemaßt Übereinstimmtuig mit ihnen. 
TS» iU der ma»«, anwebiaawd« — 
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XIIE SSäSSM AMiS. 



du Ii fidi nSkt b«ltsol6 bis. 
d4 si's alle wd g^Mmif 
mit dei offeiillelie jftken, 



730 



dia uMt ume tr^ bevant, 

do hegdnde dar a^kt^r sehiiBt 

M dem kdoge MöoiMi geoit 

ml bat flieh stnei 14im0 wem. . 

d6r w4fl in fl4 bcNit 73^ 

d4 mm er nrlMf imde feit 

ilB s»lde dia was d4 86 starc, 

das er wol zvei hundert marc 

da ze höve erworben häte. 

die Bant' er heim yü dräte, • 740 

nnt luez der gaste w61 phlegen 

die wile er waere under wegen. 

dö die ritter über al 

vil wol beschöuweten den sal, 

des andern tages gie drin schouwen 7i5 

diu künegin mit ir vrouwen. 

die erschrdct^n vil sere 

sam die ritter ode mere, 

daz si'z niht möhten gesehen, 

unt begünden als die ritter jehen^ 750 

si saehen'z alle rehte. 

nuo giengen euch die knehte 

d6 durch schönw^n dar ia. 

ducb sinen scbimelichen sin 

ipradi d& manec edel kneht, 756 

ei gnere g6ot imde reht, 

er^ geslUie nie so schoenes nibt 

«entriuwen, ssehestuo dk iht», 

spracb ein täaber der d& bii wie,. 

«min oagea sint nibt ein glas, 760 

ich ssehe es UM wol benaaeo.» 



728 behttote prat. VOA MiUlelen: daß sie sich nicht besser in Acht nahm, 
ihre Ehre nicht besser in Acht nabm, behütete. — 731 diu arbeit stf. , die 
darauf verwendete Mfthe, nicht «twa Arbeit im nhd. Sinn für ein fertiges 
Werk. — wol bwant, wohl angewendet, gerathen. — 733 urloup stm., Er- 
lanbniss zn gehen, urloubes gern, Abschied nehmen. — 734 bat, man möge 
ihm seinen Lohn geben; vgl. zu 350 u. 538. — 735 den erhielt er sogleich. — 
TS? WBlde stf., Glück. — 741 die Oäste gut behandeln. — 742 under wegen adv. 
4ail. pi., unterwegs. — 748 «am, so wie, ebenso sehr oder noch mehr all 
di« Ktter. — 754 ans Scham. — 758 duo — dit^ an das Verb angelehnt.— 
759 iump, dumm, unklug (jung). — 761 ist Nachsats zu 758, swischen 
baiden eingeschoben wie in Parenthese steht 760. — tttniUMMipmbi namm)^ 
mn es beim Namen, ausdrücklich zu sagen, gewiss. 
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dö sprkskmi die sich wolten sdumBt 

«wir hoeren wol, dt bist bänt 

4as dli niht bist ein llkint» 

tUs sprMii ite tAmb^r U: 765 

«ich^n wds, wai kiades Ick ift 

•b ieh jodi ttler nie g«w»ii, 

bk ist nibt gemfttot aau 

€■ gMflit U» aiiBMB bu dan idi. 

tww dei widertrtbet odcb, 770 

dar fswiBBet bivtö dar an 

d«a itrtt den ich gelegten kanji 

mm beten die knehte einen strtt 

mit eiwandffl' uns an die stt 

das ir ml^ wart die begunden jehen, 375 

da enkünde niemen niht gesehen; 

unt swer ouch des jaehe, 

daz er da gemälet ssehe, 

der taäte einem gouche gelich. 

do bedlihten ouch die wiäeu sich, 780 

dö si dä niht ensähen, 

daz si nach den tumben jähen, 

unt jlihen do die knehte 

näch einander rehte. 

do die ritter daz vern&men 785 
unt zuo den knehteu quämen, 
dö zweiten ouch si sich zehant; 
iedoch ze jungist überwant 
diu wärheit die lügene, 

daz si jähen'z waere trügene 790 

alle samt gemeine 

unz an den künec eine. 

der aweie unz er vil wol Temain 

waz im ze redene gezam. 

do si sprficben alle geliche 705 



T62 di0 BMiaten sieh •ehäoMift mvl mfiMen, nämlich weaa sie geatOndea. 
dun ato aiAti Uhm. — 7S6 MimTm, mw fllr ein Kind. — 767 /oeA aoeht 

auf die Ge&hr hin, keinen Vater zu haben, für einen Bastard zu gelten, sage 
ioh. — 770 toidtrtribtn 0inm mit geo., einen des Q^^theila von seiner 
Baluraptimg übeffttliNü, widerlegen. — 779 gH«üUn, Tollflllumu <— f77'Oudk, 
entgegensetzend, dennoch. — 77'J gouch stan., Guckuk, Thor. — 780 toUe, 
klng (alt), namentlich in letxter Bedentang gern den tumöm entgegan- 
g ea l e ll t. ~~ 787 iieh mmIm awr., iieh In awal Thalia aehatdaa, antawate 
(in ihrer Behauptung). — 7S8 te jungist adv,, zuletzt. — 7S9 lügene stf., 
Iiflge. — 7^0 trugen« stf., Trug. — 791 aUe insgemein. — 792 eint, allein« — 
TM WM Ihm antlaad zu reden, was ar fttglieh sagen koanta. — 
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Wn AMIS, 



beidia arm ant rlche, 



daz si dä niht eusäheni . 
d6 jach er des si jähen. 



er enssehe ouch dä niht» w4iig6l. 
dS Wirt ein michel spot 



SOG 



daif liöve und m größer lohaL 
ae jnagist sprädieoa' titar als 
«dirre plitfe in «kl kice »te, 
dto ans gnot bejagep Jcaa.» 



rr. 

DIE HEILUNG DER KRAXKEN. 



800 spot ttm. , Spaß. — 803 karc adj., scblaxi. — 804 hejagen b-wt., erwerben. 

806 prxs stm., lat. pretiiun, Werth; so preis würdiges Gut. — SOS. Xw- 
tringen, Lothringen. — 809 mit trage, mit Fragen, indem er naph dem Ree« 
■og frafi^te. — 811 4m nusr« tagen, erzählen, berichton. — S12 dne got, Gott 
ausgenommen. — • 814 t6, die Yorhexgehende Bede aufnehmtnd: in dem 
Falle, dann. -* 816 kün/te gen. ron kun/t etf., Ankunft. 817 mStc itm.. 
Verwandter. — man itm., Vasall, Lehensmann, in dieser Bedeutung im 
Plnr. flexionslos, möge und man, eebr häufig au einer allitezierenden For- 
mel Terbunden, beeonders Nib. 168, 4. 466, 8 n. Öfter. Hartmann, Armer 
Heinrich 1474. ~ S18 übele adv. , ironiioh, gar nicht. — ich gan 1. prses. 
■ing. Ton gwmtn (einem einee Dingel) iwr., gOnnen: deren Leiden aicb 
sehr dauert. — 



Do der phaffe Amis 
an guot erwarp s6 grözeu pris 
in dem hove ze Kerlingen, 
dö r^iter ze Lütringen, 
unt quam mit vrage zehant 
da er den herzögen vant. 
dem säget* er ein msere, 
daz äne göt nlemen wsere 
bezzer arzat danne er. 
((SÖ hat iuch got gesendet her», 
sprach der herzöge du; 
s6 hin ich iuwer kiinfte vrö. 
ich hän hie mäge unde man^ 
den ich ir leides übele gan, 



810 



S16 



805 
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der Ut Ine iiMh «in aidMi teU. 

in get ein löleh hMk 820 
das ir die mächil gemt, 
ir werdet rlche hi knrnr stnit 
d6 sprich der phaffa XaSki 
«ich hin ein «mit aM ivli: 
die der miselsQhte Ana itteft 825 
nnde ondi niht wunden h4nt, 
den ist anders nie sA wd» 
war* ir ttoent ode m^, 
ich mache si geetel ^ 

dan dirre täc hiote erg^: 830 
oder ir nemet mir min leben, 
ich'n bit iuch mir dar umbe geben 
weder minne noch reht, 
e daz ir hoeret unde seht, 

daz si jehent daz si gesünt sin; 835 
s6 tuot mir iuwer gnade scbin.» 
des was der herzöge vrö. 
«ir redet w61 >, sprach er d6. 
sine siechen würden besant. 

der kömen zweinzec zehant. 840 

die vuort' der phaffe in ein gaden. 

uich hän iuch kürzli'che entlad^»» 

sprach er, «iuwer siecheit, 

weit ir mir sweren einen eit, 

daz ir die rede gar verdagt 845 

ein' Wochen, e daz ir si sagt 

wan daz hoeret 2uo der booae.« 

mit der ersten ünmn&oze 

liezens' in dar ane gasigen; 



819 iit=:iiget. — 824 alsS wtgy der folgendes Itann. ~~ 895 &ne $tan mit 
gen., frei sein von etwas. Über die miselsu/it , Aussatz, vgl. Armer Hein- 
rich. — 627 anders, infolge eines andern Leidens, als Anssat* oder Wun- 
den. — fite, ein starkes niht: die kOnnen keine andere soeh so sehwere 
Krankheit haben. — 830 ergSn, Tergehen. — S33 minne stf., ursprünglich 
Erinnerung, Andenken heißt dann auch ein som Andenken gegebenes Ge- 
schenk (vgl. unser modernes Andenken, Sourenir) und Cmehenic ttb«r> 
haupt -wie hier. — 833 reht stm. , die Gebühr, Bezahlung. Ich verlange 
von euch dafttr weder ein Geschenk noch Besahlnng« 836 vgl. 814 
und Anm. — 889 hebenden mit acc, nach jemand senden, ihn berbehrufev 
lassen. — 841 gaden: so häufig beim Stricker statt gadem stn., Gemach. — > 
kur »liehe adv., bald. — entladen mit gen., von einer Last befreien. ^ 
845 B. XU 462. »erdagen swv., versehweigen* — 847 heeren zm, gehören t« 
etwas. — buoze stf., Heilung. — 848 unmuoze stf., GecreTi^atz zu nawze, Be- 
schftftigung: gleich in ersten Aalaofe. Sü^ gaben sie ihm daxin nach, 
Heften sich ahwreden. — 
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si swuoren im dAz ti's Teitwifeiii $50 
d6 sprach er die siechen an: 
«nuo get kne mich hin dan, 
nnt besprechet iuch dk bl, 
w^lh^r der siechiit b1 

ander in; den teot mir knnt, S55 
sö fitt ir fesft gesunt 
den lelben wil ick toatn, 
mit MUIa TOB immn nmUn 
mit slnem blnote hie säumt: 
dei fli mtn Tfy imrer piiaiit» - 860 
do ^rschrihtto die fiecben. 
der küme mehte kriechen i: 
Ton eines siechtttomee n^« ' 
der yorht^ nn wmre sth 
wlUrdö man ttner n6t geware, 866 
unt gie äne stÄp d&re^ ' ^ t' < 
da si ditze gesprseche h&ten. 
nuo hoeret, wie si täten, 
dä gedähte ein ieslich man: 
«swie kleine ich nuo gesagen kan 870 
X daz inines siechtüomes si, 
so sprichet 6iner hie bl , 
der sine si noch kleiner; 
sö sprichet aber einer, 

der sin si zwir als kleine; 875 

sd sprechent si alle gemeine, 

ich st der siech ist hie; 

sö toetet er mich und n6rt sie.* ' 

sö wil ich mich behüeten e, 

unt sprechen, mir ensi niht wd.» 880 

des gedähte d^r 6ine, 

des gedahtens' alle gemeinei 

unt begonden alle jehen , 

in wart genSCdö geschehen, 

Bi waren aUe wol gesont; 885 



S50 verswigtn conj. prset. rou tenwigtn (»wie, iwi'jen, rersutiggn). — 851 an 
tpnchen mit mo.| stt jemaild iprecheii. 853 da H, bei der Gelegenheit. ^ 
«60 itp, Leben. — 867 gtspraeche stn., Besprechung, Berathung. — 870 kleine, 
wenig, daron abhängig 871 der Gen. mines tiechtuomet : wie gering, wie un- 
kedentend ich na& mein Siechtlram •ageben nitg. — 875 zwir Zahladv., 
«wiefach, doppelt. — 878 nern awv. , genesen machen, heilen, am Leben 
erhaitea. — 881 gedenken mit gen., etwai bedenken. — 884 genäde, HiUe 
Toa Gott — geecMhen, tu Th«ll geworden. — 
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(lez tatens' oucli ir meister kunt. 

er sprach: «fr tn'eget mich.» 

dö swiior ieglich6r vür sich 

bi siner triuwe ez waere wär, 

in enwürre niht ümbe ein hftr. 890 

des wart der meister harte vrö. 

nnao g6t dka»j sprach er dd, 

«nnt sagt ez oaeh dem herzögen.» 

diz wart niht lenger vür gezogen; 

si gieogen iinde j&hen, 395 

d6 si ir herren sfthen, 

ez wsere in ein saslic komen, 

in w»re ir siechtüom benomen. 

des nam in michel wunder, 

nnt Trftgte &{ alle besnnder, 900 

ob ez wser' ein w&rh6it 

dö betwÄnc sf der eit 

den si dem pfaffen t&ten, 

daz si k4ine rede enhäten 

wan daz si wseren wol gesunt. 905 
d6 hiez er Silbers da zestimt 
dem p&ffen hundert marc geben. 
dÄ wart deh^in widerstreben, 
ez wart im iesä gewegen. 

er enphfe den ürloubes segeu, 910 
und körte ddnn^ zehant, 
unt sant' ez gegen Engellant, 
und hiez ez geben den gesten, 
den boesten unt den besten. 

do er den ürloup enpliie, 9^5 
und ein woche da nach uz gie, 



886 des ^ daz. — 890 würre conj. prses. von werren stv. (wirre, War, wurren 
geworren), stören, hindern; iutraus. wie liier: Schaden, Noth bereiten • «ihm 
wäre gar nichts.» - m vür ziehen, verzögern, MnauMebieben. - 897 «atfo. 
heilig, ein Heüiger. — 8;ts ihr Siechthum wäre von ihnen genommen W 
neben. — 900 alle besunder, jeden besonders. — 901 ein toärheit wahr — 
SWS taten , geschworen hatten. — 904 daß sie nicht andere sagen konnten 
als— 908-909 ohne Widerrede ward es (das Silber) ihm sofon zugewoglS* 
gewegen pari, prset. von xoegen (wiye, wac, wayen, yewegen). — 910 den ur^ 
loub^^ ^PD^n, den Abschiedssogen, den man Scheidenden anf den Weir mit 
5?ISf*'wif^?f^®V,''?^' ^'■^'^ .-iSTo. ;)0S5; Iwein 6424; Tristan 247S*C7S8. 

W»4. Bin alter Reisesegen, erhalten in einer Handschrift des 12. Jahrhnn. 
(lerts, stoht in Miillenholfs und Scherer's Denkmälern, 8. 9. — 914 den 

ied: eine in mhd. Dichtun- 
gen beliebt» alliterierende Formel; sind die beiden Verse 913 u. 914. die 
nur die einsige He. B. bietet, interpoliert? - 916 ti« git, yezgangen wtlr. 

BBSlHLimOXir UNO SCHWlmCB. 4 
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do was den siechen also we 

als ouch da vor oder me. 

nuo sagten si dem hcrzogeU) 

wie &i haete betrogen 920 

der arz&t der si solte nern, 

wie si im den eit miiesen swem 

daz si'z verliolne trüegen 

sehs tage, e si's gewaegen« 

d6 er h^t^ Temomen 925 

wie ^ von dapne was körnen, 

er sagt'z den slnen aber al. 

d6 wart es ein groz sch^l 

in dem höve ze Luteringen 

als dft ze Ehlingen: 930 

si spr&chen alle» Janfs 

der wser' der liste harte wls. 



V. 

DER HAHK. 



Do der phäffe von Latringen quam, 
SW& er kirchwüie vemam 

6& pr^deget' er als 6. 935 

dar zao tet er öuch m^. 

er Tuort' ein sduBne b&ren 

da sin k^en inne wären, 

nnt sin heiltaom des er phlac 

ouch liez er nie deheinen tac 940 

er sante einen knäit Yor, 



923 verholnr tragen, geheim halten, verschweigen. — 924 rjewüegen conj. 
pret. von gewahen. erwähnen. — 928 — 93u da enUtand darüber am lo- 
tiiringer Hof« ein «xofter Lärm wie dort in Frankraiehs TgL 801. — 93d der 
Tenifinde uoh ger Tortiefflioh unt listige Streiebe. 

934 wo er hörte, deA ein Kirchweihfest wäre. — 936 ouch, noch. — 
937 bare Bwf. , Tragbahre. — 93S kefse swf., Roliquienschrein, lat. capsa. — 
939 die Reliquien, die er verwahrte, in seiner Obhut hatte. — 940 liezt 
witerlieD. — 941 vür senden, vorausaenden. Die einschränkende Negation, 
die man hier mit dem Conj. nach dem negativen Hauptsätze erwarten 
tollte, fehlt nicht selten, und aante künute sogar indic. seinj s. Bartach 
an K«rl 8518. — 
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daz er spehet' und erkür 
wä ein gebiurin waere, 
bediu riebe und alwi4ere. 

der enbüt er daz gebet sin, 946 
er wolt' die naht mit ir sia; 
durch sin groze hcilikeit 
des was si danuc vil gemeiti 
daz si i'n solte sehen. 

80 hiez er ouch den kneht Spellen 950 
wi ir hän getan wn}re. 
als er vernam daz msere, 
so hiez er baldc iQufen 
und einen hanen koufen, 

daz si beide gellche wären; 955 
den verbarc er in der b&ren. 
do er ze h^rb^rgen quam, 
» und an der vrouwön vernam, 
daz er si dübt' ein heilic man, 
unt daz se bereiten began 960 
ein Wirtschaft durch den willen sln^ 
8ö sprach er: «liebiu sweater min, 
dt hkst ein opher, daz gip mir; 
deiswftr, enph&he ich daz von dir, 
ez giltet dir got vor hänkrl^; 965 
daz ist din haue der dort st&t; 
den heiz mir m4ch6n ze naht, 
durch got, 8^ dü beste maJit.» 
der hane wart tü schiere töt; 
si b6it kffme onz er gesdt. 970 



942 Spellen swv., ausspähen. — erkiesen, ausforscbon, auäüudig machen. «~ 
94'3 gefjiurin stf., Bäoeilll« — M4 a^tecer« aas al und wcere cumponiert; fftax» 
wahrhaft, aufrichtji?, woraus sich dann in atufenweiser Schattierung die 
Bedeutung einfältig bis zu unserm albern cutwickolt. So steht es hier und 
unten 1377. 1695 (nicht gleichbedeutend v/io gewcere «wahrhaftig», wie 
Bartsch zu Karl 271 erklärt); im guten Sinn steht es Karl 2355, — 945 
bieten stv,, entbieten, sagen lassen; ye6ei heißt hier Bitte, Wunsch.— 
948 ffemeit mit gen., erfreut. — 951 getan wcere, beschaffen wäre, aussähe. — 
952 wenn er das erfahren hatte. — 955 daz^ sodaß, einen solchen Hahn, 
daß. — 957 herbergen dat. plur. von hcrberge. — 958 verneinen an einem, 
an jemand etwas bemerken, wahrnehmen: wenn er bemerkte, daß die Frau 
Ihn für einen Heiligen hielt. — 961 icirtschaft stf., Bewirthung, Gastmahl. 
^ durch den willen «tn, um seinetwillen. — 965 giltet ^ vergilt. — hankrät 
■tf., das KrShesi des Hahnes; vor h,, ehe der Hahn kr&ht. — 967 fnacA«»» 
«ubereiten. — ze naht, zum Nachtessen. — 968 «o mit dem Superlativ, vgl. «u 
S89, so gut du vermagst. — 970 beit prect. von biten (beit, biten, gebiten), 
waxta. kAm§ »dv., lunm, mit Mtthe: lie konnle m kaum enrwton, bii 
er gesotten rar. — 

4* 
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DER PFAFFE AMiS. 



den az er daniie alterseine, 
unde behielt daz gebeine. 
do das Hut aliez sl&fen quam, 
sin banen er her uz nkm 

den er in die hkren het gesät, 975 

out traogen an die selben 8tat 

dk ener bane wart genomen. 

86 dan diu zi't wäs kumen 

das krsejen 861t^ der ban, 

86 buop er yrdelibbe an. 980 

als er danne krftte, 

86 biez der pbaffe drftte 

sSnen knebt ein liebt zünden, 

unde begaa der vronwen kflnden, 

ir bane wsere wider kernen. 985 

si sprach: «leb bftn ez wol Temomen. 

bie ist ein zeicb^n gescbehen.» 

c<al86 soltü dich verseben, 

daz gelöube gote tinde mir, 

swaz ich enphahe von dir«, 990 

sprach der phafte Amis, 

udaz giltct dir got zwein wi's: 

daz er dir hio git also vil, 

unt dir doch sin riebe geben wil.« 

einen tisch hiez er dar siiochen. 995 

mit sinen guoton altertuochen 

wart vv bedecket wol, 

sam ein alter beste sol. 

dar üf sazt' er sin kefsen gar. 

die wären schone goltvar; lOOO 

da stuonden inne steine, 

daz waren alle gemeine 

kristallen lüter als ein is. 

sö sazt' der phaffe Amis 

wol drizec liebt ümbe sich, 1005 



972 behalten, aufheben. — 973 slu/en quam, schlafen gegangen war. — 975 ge* 
»ai^gesatit part. von selten» — 976 truogen =: truoc in. — 977 ener pron», 
jeii«r. — 980 sc. $9 kreejm, — 964 lemnden, TerkttndeB. — 988 detiMi Tenleta 
dich, darauf lioffe. — 992 — 994 das vorteilt dir Gott doppelt: indem «T dir 
hier (auf Erden) ebenso (also) riel gibt und durch den Uimmel. »wein 
wU 8. sa 72. — doch: trotsaem dafi er dfn hier schon rergllt ««fterdeiii 
noch. — 995 dar suochen, suchen und licrbciltringen. — 990 altfrtuoch, 
Altartuch. — 998 auf das beste, wie es fUr einen Altar sich gebührt. — 
1000 ffoUtar adj., goldfarb, vergoldet. — 1003 l&ter^ hell, darchtlebtfg. — 
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* 

unt macht' ein amt herlfch. 
sin mettihe sang er vriio 
und ein messe dar zuo, 
unt tet der vrouwen danue 

■ 

ir mägen und ir manne 1010 

alsö grözen dntlaz, 

der gotes riches waer' ein vräz 

ez müesc in genüeget htn, 

8waz Bi Übels beten getlui 

unde noch tuon solten, 1015 

swie vil si Sünden wohen 

immer älUz ir leben, 

daz wart in ällez vergeben, 

d& mite gew&n 6r in an, 

^ er schiede von dan, 1020 

einer marc wert ode m^, 

tet esen manne ein t^il w6, 

86 batin'z wip vaa an die stnnde, 

daz er ir tU wöl gönde 

swaz si dem berren wolte geben 1025 
umbe'z ^wige leben. * 
mit dem sdihin bejage 
bnop er sieb d&nne 4 tage. 



lOOT metttne, lat. matatlBAf Mette. — 1011—18 antlat stiii., Ablaft. Er yer- 

lieh ihnen einen so großen Ablaß, daß einer, der unersättliches Verlangen 
nach dem BeioJi (Rottes gehabt hättet damit h&tte zufrieden sein mUssen. — 
vrat 8tm., NimmerMtt. — €9 gmueg^t mich, leh bftbe genng. — 1015 sotten 
umschreibt das Futurum: thun würden. — 1016 sünde/i swv., sündigen. — 
1017 aiiet ir Uben^ ihr ganzes Loben lang. — lOlS^ an gewinnen mit dat., 
«laem abgewinnen, Ton jenandem gewinnen. — 1091 einer mare wert^ 
eine marc. — 1022 ezen — ez dem. — ein teil, ein wenig, ironisch c= gar sehr: 
wie schwer es auch dem Manne fiel. — 1024 gunde von gunnen, gönnen, 
«rlftttben. — 10S7 beiac ttm., Brwerb, Gewinn« » 1028 i tage, vor Tages- 
anbrach. 
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VI. 

DAS TUCH. 



Im wart erspt ht oins ritten wip, 
diu hct ein älwit^rcn lij), 103O 
Ulli was der ritter üz geriteiL 
die hiez er hürberge biten; 
diu was im lesä bereit, 
dö si siner heilikeit 

an ir hanen wart gewar, 1036 
do gap si im ein tüoch dar, 
daz was kleine unrlo blanc 
imt wol hundert eilen lanc 
hie mite rümet' ez er dä. 

nü quam der ritter iesa. lOiO 
' do begünde im diu vrouwe jehen» 
d& w»r' ein zeichdn geschehen 
Ton einem heiligen man. 
«waz gewän ^r dir an?» 

sprach der ritter zehant 104& 

si sprach: «ez wäre wol bewant, 

het ich im gegeben Iht; 

leider, d& enhet ich niht 

wan kleines tnodies hundert eilen.» 

«der ein gonchln solte wellen 1050 

die möhte er nemen», spr&ch 

«weizgot, er git daz töoch h^r.» 

er was zornic unde kar& 

sin ros was sn61 ünde starc, 

dar üf wart im vile gäch, 1055 

nnt räntö dem pfaiFen nftch. 

nü was der pbaffe Amis 



1099 enpeJien, auskundschafton. — 1032 bitten mit ffen., um etwa» 
bittan« — lü37 kleine, fein. — luüd et rumen, den Fiats räumen, weiter- 
stoheii. — 1044 w»t gewann er dir ab? wat haat dn ihm gcgcbenf ■. an 
1019. — i04C> bfirant, ariROwondet. ~ lOno fjm/chxn, Thöriu, NUrrin. Wenn 
einer eine Närrin zu wttliien hätte, die konnte er haben, ec. an dir. — 
1058 kttrc adj., dM Gtfvntheil Ton mrtf«: geisig. — 1055 mir wM gach, iöb 
habe Sila: das bestieg er in großer Eile. — 



Digitized by Google 



VI. BAS T0CB. 



55 



mit kargen listen also wis 
tlaz er sich vil wol versach 

des selben daz ouch geschach, 1060 

so der rftter wider quseme 

und umbe'z tuoch vernähme, 

daz er im näch geriete jagen. 

da enkegen lietor ein vi'wer geslägen: 

unt sag'iu wä, von daz geschach. 1065 

als er den ritter komen sacb, 

dö het er'z in kurzen stunden 

enmitten in daz tuoch gebunden. 

der ritter kom vü zörnvär, 

unt sprach ouch zomicltcfae dar: 1070 

«westet ir, triegjere, 

wie gerne ich des enbaere 

daz ir mir min wip h&ht betrogen, 

ir betet andersw& gelogen. 

Bit ir mir min guot enphüeret bftt, 1075 

sö wfl ich des nibt haben r&t, 

nü ich'z bl in vunden hftn, 

ir mttezet mir ze bnoze stän.» 

dd sprach der phaffe Xmisz 

«herre, ir mflget deheinen pris 1080 

an einem pb&ff§n beg&n. 

idi wil ez an die vrouwen Ito, 

daz ich ir tnoch yil gar versprach , 

und kae mtnen danc geschadi 

daz 8i mir'z selbe üf bänt. 1085 

ir müget uns nemen hie zehant 

den lip und allcz daz wir hän; 

ir wellet ez dan selbe lau 

durch iuwer ere unt durch got, 



1068 In sehlAtten Streichen so erMiren. — 1069 vememen wnb« ein dine^ 

von etwas hören. — 1063 geraten stv. , auxiliariscli mit dem Inf. olmc zc; 
dazu gelangen, anfangen etwai zu. tbun, hier geradezu Umschreibung des 
Vtttimims; nachjagen wflrde. — 1064 41a enkegen, dem in hegegnen, in Voc«- 
aussieht dieses Falles. — 1069 zornrar, zornig aussehend. — 1076 rät hahen 
mit gen., etwas nicht branchen, daher: verzichten. — 1077 n6 rel., nun da. 
1078 huote stf., Betternng, Bnafs; einem »e b. einem Bnati leliten. — 
1080 pris 8tm., Lob, Ruhm; pr. begnn an einem., Ruhm erwerben an jeman- 
dem. Ähnlich sagt ein Minnesänger (v. d. Hagen 1, 181^) es ist ein »wacher 
(echleobter) mannes pris, den er begit an fg^ben* — 1089 et lan an eine», es 
jemandem zur Entscheidung überlassen, sich auf ihn berufen. — 1084 äne 
mtnen danc, wider meinen Willen. — 1085 v/ bant, nämlich zu meinem 
Oq»lek. — 1088—91 wenn ihr ei nieht uSbv^ ans eigenem Antrieb unter- 
luien wollt — die Macht habt ihr wohl Aber une. — 
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mit durch iawer tagende gebot, 1090 
ir habet unser wol gewalt.» 
Bwie grdsB ünt swfe manecvalt 
des ritters zom dodi w«re, 
dd dirre triegifere 

86 vl^ellche rede b6t, 1095 

d6 liez jBr'n rlten ftne nöt, 

wan daz er*z tüoch wider nam. 

d6 er verre von im qaami 

do begünde'z tftoch brfnnen. 

des wart der ritter inneu. 1100 

&ls ez üf gewant, 

dö was ez inne gar verbraut, 

unt brau ouch io genöte. 

do wart er als ein tote 

vor dem leide getan. 1105 

er wolte vil gcwi's han, 

ez waere von den Sünden komen 

daz er'z dem manne heto genoraen 

dem ez durch got was gegeben. 

er vorhte ez gieug' im au daz leben, 1110 

ob er'z niht widertffite 

daz er gote geroubet hfetc. 

er warf daz ti'ioch uf daz gras 

unt liez briuncn swaz sin was, 

unt rant' im au der stunde ii4ch. 1115 

im wart nu zwi'r als gäch 

näch dem pfaffön als e. 

im tet diu sUnde harte wö, 

daz er'z tdoch wider nam. 

do er aber zuo dem phaffen quam, 1120 
dö bat er in vil söre 
durch des grozen gotes ^re 
unt durch die kristen triuwe, 
daz er stnez herzen riawe 



1095 vlefielicfi, flehentlich, driuglich bittend. rede bieten, sprechen: dft 
dieser l^otrügcr 80 cindriuglich, 80 eiuschmcichelud bat. — arte nSt, 

uugekruukt. — 1100 innen werden mit gen., etwas inne werden, bemerken. 
1101 iif gtwinden, aafiriekeln. — 1102 inne, innen. — 1103 ouch t>, nodi 
immer. — gen6tc adr., unablässig, fort und fort. — 1104 — 5 da verfärbte er 
sich wie ein Tudter vor Leid. — lloti yewis hdn, für gewiss halten : er war 
ÜMt flheneugt; vgl. '^3 und Anm. — IUI %oidertu<>n, zutttoker statten, er- 
setzen. — 1114 fo viel de»<!4en war. — llU an der etund», AVgenbliokUoh. — 
1123 um des Chribtouglaubous willen. — ^ 
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nsBme unde sine buoze. 1125 

dar n&oli vieler im ze Tuoze, 

mit suochte sine hulde. 

das er im alne schulde 

Tergsdbe, des begunder biten 

mit vil dlemaetigen siten. 1130 

der phaffe sprach: «daz tüon ich. 

ir Sit unschädic wider mich. 

stt ir schaldic wider got 

ode wider sin gebot, 

daz yerg^ber ia durch sine kraft. 1135 
saget mir durch iuwer ritterscbaft , 
war umbe habt ir diz getän? 
ich het ez &ne z6rn lan, 
daz ir nftmet inwer tuoch. 

ich getetiii nimmer keinen vluoch.» 1140 

d6 sägte der rittor ma?re, 

dez von sinen siindon wajre 

vil nach gar verbrnnncn. 

er sprach: cir siilt mir giinneu, 

daz ich'z iu gelle zwivalt." 1145 

nö het er den gowalt, 

daz er mit im danncn reit, 

ez wa}r' im liep öde leit. 

d6 der ritter heim quam, 

unt diu vroiiwe vornam 1150 

wie dem tuoche was geschehen, 

si sprach: «nii hästü wol gesehen, 

daz dCi wider g6t streljest 

unt niht kristenliche lebest.» 

«vrouwe, hilf mir dä zuo 1155 

durch got, daz ich'z widertuo», 

sprach der ritter zehant 

do yersätzte si allez ir gewant, 

und gew&n dem ptiaffen zehen phunt. 

dar zuo tet der ritter kunt 1160 



lltS mwmft annehmen möchte. — 1127 suoehen mit «oc, bitten tun. <— 
1130 mit sehr deraüthiger Goberde, auf sehr demüthige Weiso. — 1135 kraft, 
Ovnli , Macht. — 1136 durch iuwer ritter$cha/t , bei euerer KitterwUrde. — 
1140 «intm einen «laiöcA, einen segen (Pfeiffer, Ubongsbucb 5, 30) tuon, einem 
fluchen, einen segnen. — 1143 von, infolge. — 1151 wie ei mit dem Tuche 
ergangen war. — 
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8!nen nachgebftren dise geschiht. 

die enliezen ouch des niht 

si enkuuften sich in sin gebet, 
daz ez dem phaffen sanfte tet. 



vn. 

D£B FISCHFANG. 



Als er dä michel guot gewan» 1165 
dö schiet er vroeliche daD, 
tint warp aber näch bejage, 
er Tant an einem vritäge 
ein gebffr, d^r het michd guot, 
unt het ^ws&ren muot. 1170 
in des hove ein briinne vI6z. 
nü het der phaffe vische gr^^z 
also I^bentfge d&r bricht, 
nnt het ez &ls5 bedftbt 

daz si lebende kdmen drin* 1175 

daz tet er aber durch gewin. 

d6 man enbizen solde 

nnt den tfscb rfhten wolde. 

dö sprach der phaffe Amfs: 

«ir sult den ewigen pris 1180 

mit disem inbize bejagen; 

des sult ir an mir niht verzagen. 

ir sult mir in der minnc geben 

gröze vische die noch leben. 



1163 die unterließen es nicht ihm Geld zu geben, daß er Bie in sein Gebet 
eiiiMhlieat. — 116i 9a»ft% (afo», vohl thon. 

1171 brunne swm., Quell. — 1173 also, franz. dtant, so lebendig (wie 
r^ic waren), noch lebendig (Tgl. Sehmeller, Bair. Wörterbuch 1, 68). — 
1174 war darauf bedacht gewesen. — 117'» hinnen 3. pl. prcet. von kumen. — 
1177 enbizen «tv., Mahlzeit halten, ImbiC» nehmen. — 1178 rihten, bereiten. 
— 1180 den Swigen pris , die ewige Seligkeit. — 1181 bejagen. erwerben. — 
11S2 darin vertraut auf mich. — 11S3 in der minne. geistliche Bittformel, 
dem lat. in caritate nachgebildet: (um der christlichen Liebe willen), in 
christlicher Liebe; vgl. Gregor. 850 und Anra., H«linbrecht 1769. 1184 Mem 
der Go^j. wegen des imperatlTisohen ir «uM; s. sn 116. — . 
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ich 9iib&e niht Anders hie.» 1185 
der mrt sprach: «wa nseme ich die? 
sie sint uns gar zc verre. 
daz wizze unser henre, 
W8ßren sie hie veile, 

ir würde iu gnuoc ze teile.» 1190 
der phaffe sprach: ((ich sage iu wie: 
so get enwec unt vähet sie, 
hin da daz wazzer s1 » 
«dar sint langer mile dri», 

begunde im der wirt verjehen; 1195 

«des mac ez leider niht geschehen.» 

der phaife sprach: uwie mac daz komen? 

"wa habt ir wazzer denne genomen 

daz ir unz her getrunken h&t? 

er sprach: ((des hän ich gaoten rät. 1200 

herre, weitet ir des iht? 

8&höt ir minen brunnen niht? - 

der ist kilt ünde cl&r, 

nnd ist der beste durch daz j&r, 

nnt vliozet harte schöne.» 1305 

«her Wirt, das in got 16ne, 

s5 suochet nns ein sip h4r, 

nnt g6 wir visdien», spr&ch 4r, 

«in den sdben bmnnen. 

wü uns got tische gönnen, 1210 

wir v&hen ir dar inne gennoc.» 

der Wirt ein sfp d&r tr6oc 

doo daz sip was gwnnnen, 

si giengen zno dem brannen. 

als er den brünn^n gesach, 1215 

der phaffe einen gegen sprach. 

als der segen was getan, 

er hiez den wirt dar gän, 

unt hiez in vische vähen. 

do er begunde nähen, 1220 
nuo was der brunne vische toI, 



118C wirt, Herr des Hausei, namentlich dem gast ffegtnflber. — tra, wo, 
woher? — 1192 enicec adv., hinweg, fort. — vähen, fangen. — 1200 rät stm., 
Yorratb : damit bin ich reichlich veriehen. — 1204 durch da» jdr, das ganze 
Jahr hindnvoh. 1S06 d€U, oytatiTitdi! Gott lohne «noli. — 19S0 niUitm, 
wich nSheni. — 
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die lebten alle harte wol: 

die wären groz 6nde i^ot 

nuo het der wfrt d^ müot, 

die Tische kdem^n von gote, 1225 

diz wser' ein rehter gotes böte, 

unde wser' ein lieilic man. 

nu er die vische üz gewan, 

dö liez ers' oucli sin wi'p sehen. 

nu begi'iiide si vür war jelien, 1230 

swaz si allez ir leben 

durch gotes ere wollen geben 

daz Sölten si nü senden gote; 

daz wäre sin gewisser böte. 

dö si enbizzen bäten, 1235 

si beten sich beraten. 

daz si im gseben zeben phunt. 

da wider tet er in kuut, 

swaz si Übels ic getseten 

daz si des antläz bieten. 1240 



Vlll. 

iMiS ALS WA&R6A0EB. 



Nü reit er aber vürbäz. 
swa ^r nähtes bt dem wirte aaz, 
86 het er einen kn^bt fe 
der in ein ander hüs gic 

nnt vrftgte dä der miere, ' 1245 

wie manec ikr des wsere, 

daz der wfrt die husvröuwen nam, 

nnt wie dicke er hin ze llome q^uam 

sante Pet6r ze lobe, 



13S4 muot, Gedanke, Meinung. — 1230 vür war jehen, als gewiss behaup- 
ten. — 1234 ^«10^ ü&i. von bott getagt* <aT«rlftatig| gUubwttfdlg (Baitaoh 
■a Karl 106). 

1242 naJttes adv. gen., det Nachts. — 1245 der tnoere gen. plar., um 
▲ntkunffc» nhd. entbehrlich : und ftagte. — 1247 nam so. lor She. -— 
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unt ze sancte Jacobe, 1250 
unt wie ir beider veter hiezen, 
unt wenne si daz leben liezen, 
und ir muoter alsäm. 
so im iegeliches nam 

bescheidenliche wart gesagt, 12ö5 
so in wart niht mit vräge verdagt| 
unz er ervuor diu msere, 
wie vil ir kinde wrcre, 
unt wie diu wahren genant. 

so er die namen gar bevant 1260 

der jungen unt der alten 

(daz der got mtteze waltenl); 

er schreib s! alle an ein walis. 

er was k&ndic als ein tahs» 

und ervuor vil ebene, 1265 

wie vil ir von dem I ebene 

der t6t gescheiden häte> 

nnt mit w^lhem bfirate 

der lebenden iegelich genas. 

so der ph&ffe disen brief gelas, 1270 

s6 nant' er in vil rehte 

ir Iqnt und ir gesiebte 

der vronwen und dem wirte» 

unz er si gar verirte 

der sinne die si solden b&ni 1275 
das si geloubten &ne wfcn, 
swaz er sprseche ez wfere wär, 
und ahten denne niht ein här 
M ir gnot und üf ir leben, 

und begünden im also vil geben 1280 
daz ez in scliattc zcbcn jär. 
d& wider seit' er in vür war, 
si würden alt unt riebe, 



1250 »e sancte Jacobe, nftch Ht. Jago de Compostella. ein im Mittelalter n&oliit 
Born Miht bMuehter WaUMirtMrt. — 1S54 »S ftl hJw mlfttiT: lowie. — 

U""'^ }nit vräge, auf seine Frage; vgl. 809 und Anra. — 1262 walten mit gen., 
\m sich haben, fOr sie sorgen: ein frommer Wunsch fOr die Alten, wie 
vster: «Oott trOtte de, hahe tie teUg.« — 1268 wzh» stn., SehrelDtafel 
mit Wachs überzogen. — 1264 kündic^ schlau. — tah$ stra., Dachs, — 
1266 b&rät stm., Unterhalt durch ITeldbau. Feidwirthschaft. — 1269 genae 
piwl. Ton genesen str. (genise^ gtnaB^ genhen^ gsneun), am Leben bleiben, 
das Leben fristen. — 1270 brirf, lat. breve, überhaupt schriftliche Aufzeich- 
nung. — 1274 verirren mit acc. der Person und gen. der Sache, jemand 
Ablenken von etwas, godaA er irre geht, es Yerfeblt, ihn einer Sache be* 
rsttben. — 1S81 tehatie^seküdett, — * 



Digitizod by Google 



€2 



OXa PFAFFE litis. 



und Tfleren denne geliche 

ze himelrlche an eime tage. 1285 
daz w8Br' ein hcilic warsdge, 
des geloubten si vil s6re. 
d6 beleip er dä niht mere. 



IX. 

AMIS ALS WÜNDKßTHÄTEK. 



Hört' er von einer btüt sagcü 
dar er näcli vierzehcn tagen 1290 
wolte riteu durch gewin, 
da sant' er zw6ne knappen hin 
die da betelen giengen, • 
und ir dinc so ane vienjsfcn 

als si wteren bli'nt oder lam. 1295 
so der pliäftc denne hin quam, 
unt sagte so gruzen ruora, 
welch zöichen sin heüictuom 
alle tage ta^te, 

der cz genäden ba3te 1300 
er würde helfe wol gewar, 
b6 giengen dise zwene dar 
die er vür bete gesant. 
die wurden iesK zehant 

Ton slnem hcilictuom gesunt. 1305 

daz wart vil kürzliche kunt 

in der stat über al 

wart ein harte michel schaL 

si lüten unde sungen. 

die liute züo drüogen 13l6 
mit opher TllzecUcäei 



1284 geliche adv.« auf gleiche Weise, eines wie dM aadere. — 1266 toärtagß 
imB., prophtt«. 

1294 ir dinc, ihre Sache. — l2\iJ machte so viel Aufhebeni, so grofiM 
Oeved«. — 1800 der hTpothettsoh : wenn Jemand et iini Gnade bäte, so 

würde er wohl Hilfo vorspUren. — 1306 lunt, bekannt: davon verbreitete 
«ich in kttxser Zeit das Gerücht. — 1309 iüten yxutu von Hüten swv., Uoteo. 
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beide am unt ilehe. 
die Hute in der etat gär 
br&hten alle ir opber dar. 

als er däz cni)haiigen hato, 1315 
do kert' er daüüc dräte. 



DIE MESSE. 



Nü hujret waz im dö geschach. 
er kom da er oineu probest sacli, 
alwsere und einvältic, 

imil was iedocli gewaltic 1320 

über ein vil iiiichel guot. 

dO riet dem phätfeii siu muot, 

möbt' er den betriegen 

daz wser' ein uützez liegen, 

ez gülte im solhe miete 1325 

daz er sin büs beriete 

z'einem balben järe. 

an kleidern und an bäre 

schuof sieb der trügenaere 

als er ein gebür wsäre 1330 



da er den selben probest vant. 

der b^nde in vrag^ zehant, 

w&r stüende sin gemuot 1335 

«ich bin ein män ane guot», 

spracb der phaffe Amis; 



1320 was geicaltec über, besaß. — 1324 nütze adj., nützlich, Gewinn 
bringend. — 1325 aiUte ooaj. prat. von gelte» sty. (giUe, gaU, guUen, gegol- 
ten) sahlen, einbrmgvn. 1396 heraten Btr., »usrttsteii, mit Unterhalt 
▼ersehen. — 1329 *cÄflUr«n stv., gestalten: kleidete sich. — 1331 — 32 in 
der Biedeyger Ht., die diese Geschichte allein überliefert, ist hier Baum 
fOr swei verte gelusen, deren Sinn nngefUur sein masste : nnd begab sieb 
dahin, wo u. s. w. — 1335 gevaiot stn., Collectivum von muot'. wnnaeb) 
Verlangen} wonach sein Wunsch stunde, was sein Begehr wArt. — 
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c(Onch stet min niiiot ze solher wis 

daz ich uiht wil nach guote streben, 

wand' icli wil äne siinde leben, 1340 

unt wil unz an min ende 

min herze unt mine hende 

gegen göte bieten swcnne ich mac, 

daz mir der ängestliche tac 

ze saelden miieze erschinen, 1345 

so got mit den sinen 

die sündcere verteilet 

di er nimmer mer «reheilet.» 

nü sprach der phalfe Amis 

so wise wort in leien wis 1350 

daz der probest selbe sprach: 

«swaz ich leien ie gesach, 

80 vernam ich nie so wisen niht. 

kunnet ir der buoche iht?» 

«nein ich, berreo, spr&ch ^r. / 1355 

«Sit gote wiUekomen herb, 

sprach der pröbest aber dö. 

triuven, ich bin iuwer vrö. 

Sit ir sd wise rede gebet 

imt dar zuo ftne sflnde lebet, 1360 

sö snlt ir tuen des ich iuch bite: 

d& wirt diz arm klöster mite 

geb^zz^rt ein michel teil, 

unt inrt euch iuwer s^le heil, 

daz ir hie bi uns belibet 1365 

und iuwer tage vertrlbet 

die ir noch ze lebenne hat, 

ich hoere wol, daz iuwer rät 

diz klö'ster helfen sei: 

ir habet so wiaer bianc zol.»> 1370 



1343 gegrn gote bieten, zu (lott erheben. — 1344 der ängestliche fac, der Tag- 
des Schreckens, des Gerichts. — 1345 ze swlden, zum Heile. — 1347 ver* 
tHUtny Tenirtii0Uen, Tndammen. — 1348 geheilen, salvare, retten, Heil wider- 
fahren lassen. — 1350 in leien tcis, als ein Laie. — 1.^54 versteht ihr etwas 
Ton der Schritt? — 1355 nein ich : das pers. Pron. wird im jBihd. einem ja 
oder nein gern hinsngefBgt, für unsere Sprache pleonaetleeh ; nein, Herr, 
oder umgestellt: ich? nein, Herr. — 125(1 hrachyologiach : Seid Gott will- 
kommen, daß ihr herkamt, euere Ankunft sei Gott willkommen. » 135S triu- 
wen adT. dat. wie entriuwent traun. — 1359 rede 9«6m, reden. — lt63 6«s- 
gern, in eine bessere Lage bringen. — ein michel teil, um einen großen 
Thcdly bedeutend. — 1366 vertrlben stv., subringen. — 1369 helfen mlid. mit 
aeo. — toi iiiBiclmibt bloß da« Fntaram. — 1370 «oi stm., Zoll, Abgabe: 
ihr habt die Qabe soloher Weitheit. — 
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46 sprach der phaffe Amis: 
«ich bin leider niht so wis 
als von rchte ein klösterman , 
wan ich der pbrüende nibt enkan 
s6 woi gedienen als ich soL» 
H(ir dienets' üzer mäze wol»| 
sprach der älwsere. 
<(Sit unser schäffsere; 
d& enscheide ich niht äbe, 
über ällez daz dia Jdöster habe 



1380 



1S7Ö 



da üze ,oder inne 
oder immer ni6 gewinne« 
das gib'ich in vflr iawer.sttnde, 
«nt iril iwer ürkünde 

an dem Jtingfsten tage sin. 1385 

d& zno b^iozet nnsem sdixin 

d& unser silber inne Ut» 

d& widet h^ter dehöinea strit; 

er enphie das amt iestL 

sus was der phaffe Amis dH . 1390 

irel vier wochm ode m§, 

daz des amtes stt noch 6 
nie sö wol gephlegen wart. 
€z was s6 rehte wol bewart 

daz guot da mite er umbe gie, iZdb 

daz des jähen alle die 

die daz kloster bäte, 

an bü und an räte 

kund'er nimmer wlser wescn, 

im möht' diu sele wol genesen, 1400 

dö si gesähen wes er phlac: 



1373 man ergänze: stn sol. — 1374 wan gekttntei wand«, denn. — phrütmät 

8tf., aus lat. prsebenda, Einkommen von einem geistlichen Amte. — 1375 ge- 
dienen, verdienen. — 1376 uzer mäi«, tlber die Maßen. — 1378 ichagatre 
Schaffner. — 1379 davon (von dietem Terlaiigwi) iMie ich aioht ab. 
1383 rür, für, im Sinne der Hilfe, zur Besserung. — 1384 Urkunde swm., 
Zeuge: will für euch zeugen. — 1386 Übernehmt die Schlüisel cu unserm 
Sehrein. — 1388 dagegen weigerte er eich nicht. — 1393 eine» omfM pflegen, 
ein Amt veraehen. — 1394 ez — daz guot. ankündigende Vorausstellung' des 
Pron. vor dem Substantiv, beim Stricker ebenso häoüg wie die entgegen- 

Sesetzte su SlO beiprocfaABA Construction. bewartt verwahrt, In eo gnter 
bhui.^ — 1395 womit er Hl thun hatte, das er verwaltete. — 1398 auf 
Landwirth Schaft (6u stn.) und die Beischaffung wie die Verwendung des 
rate», der nöthigen Vorrätbe, konnte er sich nicht besser Tersldien. — 
1400 hängt ab von jähen (1396), wozu 1401 Vordersatz ist: als sie sahen, 
was er that, wie er lebte (n&mlich 1402 fg.), erkl&rten sie, seine Seele 
aOehta wohl gerettet w«iden. — 

SBSXBLiniOSV UKD BOHWlSXX. 5 
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sin vaßte diu was allen tac, 
und az et wazzer unde bröt; 
dar zuo leit er groze not 

von wachen unde von gebete. 1405 

nüo beeret waz er tete. 

er vuort* den probest sunder. 

oich wil ia sagen ein wunder»! 

sprach der phaffe Amis, 

«ir Bit so getriu und so wfs 1410 

das ich^z iu wol tüon künt. 

der engel ist nü dri stünt 

zao mir komen d& ich lac 

unde got ze vl^hen phlac. 

der sprichet z'aUen stten, 1415 

ich 8ül niht langer btten» 

ich 8fll die messe singen. 

mir Bül b6 wol gelingen, 

als ich daz nm^sa^want 

an mich gelege, daz ich zehant 1420 

der buoche ein wlser meister st. 

nü rätet mir, dnrch die namen drl, 

waz lach dar nmbe danket goot», 

ich sagUu rehte minen maot: 

ich versüocht' ez gerne, mehV ez sin, 1425 

8Ö niuwan iuwer unde min 

in dem münster wiere. 

wil unser schephsere, 

daz ich diu büoch künnen sol, 

daz kunnet ir vernemen wol. . • 1430 

ist daz ab ich betrogen bin, 

so habet ir so getriuwen sin 

daz ir mir'z helfet verdagen. 

diz sült ir nieman sagen, 

nnt siüt swigeu, durch got^ 1435 



1402 allen tac, jeden Tag, tägUcb. 1403 das Sabject ist aus «tn, wie öfter 
auch aas einem obliquan Oaiiit- des Torhergehenden Sataet an. ergänaen. 
— 1404 nott Mühial, Beschwerde. — 1407 sunder, abaeits. — 1410 getriutoß 
wird von. aufriohtigem WohlwoUen gebraucht, dessen BethAtignag hier ozul 
1432 wie bei Walther 9, 36 in der Yersehwi egeäheit betleht. — 1414 phlegtn 
umsohreibt oft bloß den Begriff des Verbuius, das es im Inf. mit oder ohne 
te bei sich hat, für unsere Sprache dann pleonastitoh: sa Qott flelit«* 
1417 8. zu 391. — 1418 mir loll das Glfiok sn TheO werden. — 14St «onie 
steht in solcher Verbindung für die göttlichen Personen «um des drei* 
einigen Qottes willen». Walther 79, 74 (vgl. 100, 5)i Karl 7736 u. ö. — - 
1426 niuwan iuwer und« mCn, nur Ihr «oid leb: der Qen. aaoh niMWßM ebem» 
Bno 307 (Tgl. Beoh'fl Aiun.). — 
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ich würde «aden gar ein tpot, 
▼emaeme man daz maare 
da& ich betrogen wäre.» 
der pr6be8t sprach: «des slt gewert, 
ich tnon vil gerne swes ir gert. 1440 
•entrfwen, wir sülivz versuochen. 
wir Jeseu an den buochen 
von mangem der zc schuole nie 
weder halben tac noch ganzen gie, 
wan daz in got erkande 1445 
und im ze meister sande 
sinen geibt der im in kurzer stimt 
alle wisheit machte kunt: 
.wil got, daz mac ouch hie gescl^ehen. 
ist ez als ir mir habt verjeheU| 1450 
80 ist iu nütze unde guot, 
daz ir vil willecliche tuet 
swaz der engel gebot.» 
nü wart dem probest harte nöty 
daz er in bereit^ d4 ano. . 1455 

des ind^ren morgens vrao 
▼uort' er*n in daz münster hiui 
unde besldz die tür n&ch in. - 
dar nach raacht'er in bereit: ' 
er het im schiere an geleit 1460 
daz beste m^ss^gewant. 
d5 hoop der phaffe Aaäk zehant 
▼on dem h^gen geiate onde sanc 
ein messe schoene nnde hinc. 
d6 der probest daz yemam, 1465 
sin herze in den gelonben quam, 
awaz er Ime od songe 
daz ez mit alle erUnnge 
tz des heiigen geistes munde, 
wand' er niht enkonde, 1470 
%6 het er gesworen wol 



i486 ein spot, zum Geopötte. — 1445 wan, vielmehr nur, sondern. — 
1446 meistert lat. magister, Lehrer. — > 1454 mir wirdet not mit gen. oder 
•lB«m »bhiagigen Sata mit das, mieli Terlaagt dringend, ieh strebe, eil« 
mit Eifer. — 14^1? hebm fltv., anheben, anfangen. — 1463 von bezeichnet die 
wirkende Ursache: auf Eingebung des heiligen Geistes. — 1467 od gekürzt 
tm^der. — 146S mit alle adv. instnunentalis , gtaslinh. erkitmge coaJ. 
prsBt. ron^ erklingen, — 1470 weil er nichts wnsst», mtanlioli TOA dem Be« 
tröge des Amis. — 

5* 
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er imt* des beilgen gdstes toL 

do er ges^ tat gelu 

ODS der messe ein eode was, 

d6 vrliget' fi der nusre, 1475 

ob diu mtee rdite w»re. 

der pröbest spradi: «si ist sö goot 

das sich ^aw6t min muoty 

deicb kOnde iuwer ie gewan. 

ir sft ein heüie man. 1490 

got hkt gröz dinc dnreh inch geHn, 

nt mit ir mich, dnrdi göt, 1& 

in iaw6rm gebete sin.» 

«ich tüon», spr&ch er, «herre min.» 

der probest niht verdagte, 1485 

er enbut üude sagte 

diz maere swein er künde. 

in einer kurzen stunde 

kom wunder phäff^n d& hin. 

durch ir kärclichen sin 1490 

wolten si in versuochen. 

si begünden in von den buochen 

starker maere vrä-gen. 

des besohlet er si äne bägen, 

unz si alle begunden jehen, 1495 

si enheten gehört uöch gesehen 

deheinen man sö wisen 

sö meister Amisen. 

SOS macht' er maugen äffen. 

nno sdit^n die phaffen 1500 

daz nicTrc iesS zehant 

allenüialben in diu lant, 

daz Amts der schäffiBire 

ein heiliger phaffe w«re; 



1475 trägen mit gen. der nuvre oder mcere (Herzm. 367) trägen, um Be- 
scheid fragen. — 1479 künde stf., Kenatniis. künde gewinnen xoiX gen.» 
kenneii lernen. «-> 1484 ich fuo» nrit AvilMtang dee Objeote : ieh tirae m.— 
i486 enhieten stv., sagen lassen. — 1489 wtHder ^davon der Gen. abhängig), 
«ine exatannlidie Menge, Unsahl. — 1490 kärcdcher «in, Soblaofaeiti Klug« 
iMlft, 1499 — 98 ele iteUten an ihn eehwierige Fragen avi der UbeL 
1494 bogen subst. inf., streiten: die beantwortete er ihnen ruhig. — 1498 m«i- 
Htr, Titel der Gelehrten. — 1^ eo machte er manchen com Narren« Die 
mhd. Bpvaehe eetit noch den inmdieattTen Kom. und Aoo. ohne weltorn 
Zusatz, wo wir ein wals, zu» bedürfen; vgl, Gregor 1474. Der Ausdruck 
mfe ftlr Thor, Narr, afen swr., zum Narren haben, itt dem Stricker be- 
radin miindgtncht-, vgl. 9189« — 
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van Ton gotes 1505 
wtlrde nie kein man sö s^re 
mit dem h^ilgen geiste bevangen. 
geriten nnt gegangen 
kdmön die länthute gellche, 

beidiu krm ünde riebe, 1610 
unt brähten alle ir opher dar* 
daz werte vier wöchen gar, 
daz er nfuwan öpher enpbienc, 
unt daz linte züo gi'enc 

beidiu naht iinde tac. 1615 

dö diu züovärt gelac, 

nü wärn im tougeuliche bi 

siner kndppen zwene oder drl. 

die hiez er, daz si gähten 

und im diu r(')s brahten. * 1620 

des würden si gemeit, 

unt wären der künfte gereit. 

si k6men an der selben naht. 

nü het er trunken gemäht 

beidiu brijioder nnde knehte, 1626 

daz si lägen rehte 

als ob si wserän erslagen. ' 

dö hiez der phaffe ila tr&gen 

Silber mit gölt drfte, 

swaz man im gophert h&te 1630 
daz des niht yergezzen wart. 
81» br&hV er mit im an die yart 
wol zwei hundert marke. 
d6 gftht' er harte atarkei 

daz er SEne schaden hin qn&m. 1536 

d6 man daz miM vemamy 

d6 wart der probest flberladen 

mit grözem zome nnde schaden; 

dar zno leit er grozen spot. 

die tnmben liute lobten got, 1640 



1505 wart mit Ellipse des Vörbtims : geschähe es nicht durch unmittelbare 
Unterweitung, Eingebung Gottes; vgl. Nibel. ö37, 4. 2320, 4. — 1507 von dem 
heiligen Geiste ergriffen. — 1512 wem swv. , wilixen, dauern. — 1513 daft 
er nichts that als Opfergeld in Empfang nehmen. — 1516 zuovart stf., das 
Herbeiziehen, Herzuströmen der Lente. — gelac, aufhörte. — 1522 bereit 
zu kommen. — 152s uz tragen, hinftvitiag«]!. ^ 1589 an die Part, maf dto 
Seife. — 1537 überladen, belatten. — 
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daz im s6 leide was geschehen , 
durch daz wan si in harten jebeoi 
das Bin schäffsere 
ein heilic phaffe wtore. 

8waz d& rede wart Tenkomen, 1545 

doch was er wol hin körnen, 

wolt' ich die 'trOgen' alle sagen 

die er begienc bi slnen tagen, 

der wQrde mSr din ze' tü; 

durch daz ich mich'a mftzen wil. 1550 

^ wie der 6nte man 

d<er solhes amtes ie began. 



XI. 

DER MAUKER UND BISCHOF. 



Do er von Kerh'iigen 
nnz her ze Luteringen 

und also wider ze Engellant 1555 

mit slnen listen überwant 

beidiu arm und riche, 

unt si alle geliche 

mit sinem tn'egen verlos, 

nü vander aber unde kos 1560 
einen li'st dä mite er mere gewan. 
er däht': «ich wil ein köufman 
werden nach gewinne, 
unt wil mit mineiu sioue 

michol guot erwerben, 1565 
oder beuamen sterben, 
waz hilfet min ringen 



154S durch daz wan, darum w«U. — > 1545 wie viel man d* mch reden 
moohte. — 1546 icol hin Ironien, auf gute Art davongekommen. — 1548 bi 
9tnen tagen , während seines Lebens, sein Lebtag. — 1550 sich mäsen mit 
gen., Maß halten, lioh Zügel anlegen. — 1559 otnl, Beeehiftigimg, Ge- 
werbe; ygL 40. 

1559 veri6% n Gnnde getiehtet hatte. — 1560 Tciesen, tioh.nadh etwa« 
Zweckdienlichem umsehen» anaenehea. — 1563 nach gtioinnt, am an ge* 
Winnen. — 
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nAeh alsd kUinen ding«n? 

bis mir ein wtoic widervert, 

das i8t ia mlnem hüse versert 1570 

ich maos ans immer &rm bÜi. 

ich wil nü das hiU mSn 

betalle z'^ren machen^ 

oder gar verswachen. 

ich wü goote lägen 1575 

unt den Itp sö w&gen 

das man wunder drabe saget, 

oder güot wfrt von mir bejaget.» 

ans Tienc er sin dinc kn. 

er bereit' sich als ein köufmÄn 1580 

der vil riebe solde sin. 

€r gewän diu besten soumschrin 

diu er vinden künde, 

unt gap zwei hundert phunde 

umhe guote sounisere. 1585 

er machte diu schri'n swriTe; 

er leite drin er'n mochte waz. 

diz tet der phaffe umbe daz 

daz man dar an s«he, 

wes im sin statc jailie. • 1590 

er gewan gevüege knehte 

die im dar zuo komen rebte 

si mües^n den li'p wagen , 

und im der söumi^ere phlägen. 

sus vuor der phaö'e Amis • 1595 

in eines köufmänues wis 

unz hin gein Kriechen in daz laot 

d6r nindert einen kouf envant 

er endühte in gar ze kleine. 



1569 xridprvarn stv., begegnen, zu Theil werden. — 1573 betalle=mit alle, 
zu 14h^. — rVren mnrjwn, zu j:hrpu bringen. — 1574 verstcachen 8WT., 
neach werden, zu Grunde «eben. — löT^ hfi/en awv. mit dat., nachstellen, 
nach etwas trachten. — soum^chrtn stn., Schrein, der emcm Saumthier 
Aufgeladen wird, Beisekasten. — 1585 soumaart itm., Sautnthier, Lastthier. 
— 1537 wörtlich: er kümmerte sich nicht, was: beliebiges ohne Wahl. — 
1590 was ihm seine Verhältnisse (<tate s. zu 54) zugestanden, erlaubten. — 
1Ö92 rehte adv., zur rechten Zeit, gelegen. — »1593 abhängig vou dorn vor»» 
hergehenden Satz, drückt den Gedanken des Amis in indirecter Rede näher 
aus: dazu, daö sie das Leben wagen soUteu; daher der Conjuuctiv. — 
1593 dir — nindert ohne daß — irgendwo ; daz mit Negation entspricht oft 
unserm ohne dai^. — kauf stm., Handel, dann die Waare selbst. ^ 1599 der 
ihn nicht gar zu gering dünkte. <— 
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«nü saget diu werlt gemeine)), 1600 

d&ht' er in sinem muote, 

von dem grözen guote 

daz ze Kunstenöpel s!. 

ddk wird'ich lihte sorgen vri.i> 

er vuor vrculich in die stat. 1605 

den er sicli brrbergen bat 

der was der rede harte vrö. 

sin geverte was also 

daz sin ein wirt vil wol genöz, 

dä, von in lütz^l verdröz 1610 

er schlief im harte guot gemach. 

do er vil müeziclicbe besach 

die stat unt daz vil groze guot, 

d6 tröste in serö sin muot 

er würde siner swaere entladen. 1615 
nü kom er in ein koufg^den, 
da säch er phelle m6 
danne er ir alt oder ^ 
ie gestehe bi sinen tagen. 

daz begünd'im harte wol behagen. 162(K 

si wftrn sö manger slahte 

nnt BÖ höher ahte 

das Bin h^rz^ veijach, 

den besten den er ie getadi 

in den landen anderswA, 1625 

86 wier^ der boeste tinrer d&. 

als er die phelle gesach, 

er gie hin dkz er niht eniprach, 

als er si koufen wolde. 

wie erwerben solde, 1630 
des was er dannoch ünwis. 
na g$s&ch der phaffe Amts 



160C derjenige, den er bat, ihn zu belierbergon, den er um Unterkunft an- 
■pxacii. — 160B geverU stn. , die Art zu reisen, der Aufzug. — 1609 daft 
«im Wirth von ihm Nutzen zu haben hoffte, sieb seiner freute. — 1610 lützel^ 
wenig, ironisch = gar nicht. — 'jernnch stn., Bequemlichkeit: es ihm 

recht behaglich zu machon. — h',Vi vil inüe:iclicfte , in aller Muße. — 
1616 koufgaden (s. zu ^41) stn., Kaufladen. — 1017 phelle itm., lat. pallio* 
lum, ein feiner Seidenstoff. — 1621 slafite stf., Schlag, Art. — 1622 ahte 
•tf., Qualität, Werth. — 1624 — 26 Verbindung der zu !>l'J besprochenen 
Oonitruction mit Attraction in den Casne des Belativs, also eigentlich: 
der beste den er — ao: der geringste, unansehnlichste (fj<enir) da war noch 
wertbvoller, koitbarer (tiurer comp, von tiurej als der beste, den er 
aadmwo getehen hfttte. » 1681 etat wnnt« «r was Stund« noeh aioht. — > 
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einen k&lwoi m£(tK&re, 
den Yr&get' er der mme. 

er sprach: «ich bin ein Tranke. 1635 

es ist mir wol xe danke, 

das Idi imrer siwMie h&n vemomen. 

daz ich in diz lant bin komen, 

daz geschuöf ein wunderlich geschiht. 

nu versteh ich dirre spräche niht: 1640 

daz müet mich harte sere.» 

«weit ir nü immer mere 

rehte in herren wise leben, 

d6n rat wil ich in geben», 

sprach der phalfe Amis: 1645 

«disen saelicüchen prls 

kan ich in wol gevüegen zuo. 

mir starp am mtentäge vruo 

ein bi'schöf, der herre min. 

nü sult ir mich ergetzen sin. 1650 

ich was sin lieber kappelän: 

nu ist diu wal an mich verlän, 

swen ich se bischove neme 

daz uns der allen wol geaeme. 

dä sult ir bischof werden. 1655 

über al kriechisch erden 

ist kein sö riebe bistüom. 

ir mügt den werltlichen ruom 

nnt gotes hulde wol bejagen.» 

«den Spot möht ir wol Terdagen», 1660 

spraeh der k&lw6 gebftr; 

mir wfrd^ min splso sto, 

des mac ich' keinen rtt hib.» 

«ich wil inch des geniesen Ita, 

Heber lantman», spr&ch ^r, 1665 

«daa inch got sd rdite her 

ze disen Salden hftt gesant 

ir Sit mir Ifep ddrcJi daa last 



1633 kalwen TOn kal adj., kahl. — 1635 Vranke swv., der Franke. — 1636 es 
freut mich. — 1639 geschiht itf., Geschick. — 1641 das ist mir sehr ver* 
drießlich. — 1644 rat, Anweisung, Anleitung. — 1646 dieses hohe, hecx^ 
liehe Glück. — 1647 «uo gwügent zuwenden. — 1648 mmniaCt Montag. — 
1650 ergetzen mit aco. der Person nnd gen., einem etwas ersetzen. 
1652 per/an mit acc. und prsep. ««, jemand etwas überlassen, anheimstellen. 

— 1663 dagegen kann ich keine Abhilfe haben, das kann ich nicht ftndern. 

— 1667 Saide stf., Glück, wird mbd. gern im Flur, gebraucht. — 
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dan wir beide sin gebom. 

ir Bit ze bischöve erkom^ 1670 

das muoz al86 staete 8ln.» 

er sprach: «weg epötUi ir mla? 

wie m6ht'ich biachof weseiii 

ich kande singen ode lesen, 

oder knnd^ der bnocfae iht?» 1675 . 

«ir dürfet anders können nibt»» 

sprach der phaffe XmYs 

wan daz ir t6ot 4inen wls. 

sprechet ein wort als ich in sage. 

swaz man dise zwtee tage 1680. 

mit in rede oder tno, 

d&ne taot Anders niht z6o 

wan daz ir sprechet: «ez ist wär.» 

lebet ir denne tAsent jftr, 

din sult ir ellin bisdiof wesen. 1685 

ir'n dürfet singto noch lesen: 

daz kan ich wol geschaffen. 

dise kriechische pfaffen 

Terst&t ünser bnoche niht. 

Bwenn^ in ze singen geschilit, 1690 

s6 singet ir ein tintschez liet 

(ez ist ein kriechische diet), 

s6 sage ich deiz din messe st: 

dk Wirt nns zwein iril sanfte bi» 

nü was sd &lwike 1695 

der kalwe mfirsere 

daz er sich überreden lie, 

und in dem namen hin gie, 

daz er bischof werden solde 

und oin herre wesen wolde 1700 
und ouch leben in herren wis. 
daz beschuof der phaffe Amis, 
er kleitte den mursere 
als er ein bischof wsere, 



1669 dan rel. Ton wo, woher. — 1(>71 sta'te adj., beständig: dabei bleibt 
es. — 1672 loes causaler Qen., warum? (vgl. des, darum i daher). — 
1674 — 75 man «ygftnze die Negation (vgl. zu 941) ohne zu. können. — 
167t) dürfen anom. verb. , brauchen, nötbi'^ baben. — 1»590 so oft es sich 
fügt, dah ihr Messe leseu sollt, wenn ihr Messe lesen mUsst. — 1694 da 
mtft w zu verbinden. — $aHfte, wohl* — 1698 in dem namen, «drerb« dat.» 
6» nmitd, in der Meinung. — 
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out tnioc im einen stüol mite, 1705 

n&ch der bischöye Site. 

der phaffe sprach: «nlt nemet war, 

daz in ein wort niht enphar, 

wan das ir sprechet: «es ist wär». 

sprechet ir iht anders nmb'ein h&r, . 1710 

s6 Sit ir z'einein gouche erkom 

nnt habt das bistfiom yerlom 

dorch daz ir mir s6 Uep sit^ 

s6 wil ich iach ze dirre zlt 

▼il gerne behüet^n vor schaden.» 1716 

nü giengens* aber in daz gaden 

da die phelle lagen. 

den wirt begunde er Tragen 

Amis der triegsere, 

wie vil der phelle wa?re 1720 

die er geleisteii in()hte. 

«west' ich, waz daz töhte, 

möht'ez iu iht ze staten stau, 

ez würd'iii schiere kunt getan», 

sprach der wi'rt: der was wis. 1725 

dö sprach der phaüe Amis: 

«deiswär, ez vrunit uns beiden 

^ daz wir uns hie scheiden.» 

der wirt sprach: «ir ist s$ vft 

daz ich des gelouben wil, ^ 1730 

gaeb' ichs' ze halbem werde, 

daz alliu tiutschiii erde 

deheinen man s6 riehen haete 

der mich ir Kne ttete. 

seht, wk mir der qnome 1735 

ders' n&ch ir wirde nseme.» 

der phaffe sprach: «ntl nemet war, 

wi ir si gebt: .wir nemen si gar, 

weit ir vnoge dran beg&n. 

min berre, den ir seht hie st&n, 1740 
der ist ein bischof riebe, 



1707 nemet war, gebt 'Aobt. — tTll Trmveitie von V. 1870. — 1781 geteitten^ 
aur Stelle schaffen. — 1722 tnhte conj. praet. von tugen, taugen; wozu dM 
gut wäre. — 1723 ze staten 9tän mit dat., su stattea konuaen, helfen. — • 
1731 wert stm., Kaufpreis. — 17S4 der ti« mir abnShma. — 1786 wirdt stf., 
Werth. — 1737 nemet war, seht zu. — 1789 ruoye begdn, fhan WM wogt, 
pMMnd, ichtoklich ist, hier mit Besng auf 4ea Kaufpreis. — 
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tint wil vil herlicbe 

dise hohzit leben, 

out vil 8ö vil xittem geben 

rds kl6ider nnde swert 174& 

ist das ir in gar gewert 

der pheUe die er koofen wil, 

ir dnnkt inch selben nie s6 vü 

ir'n Wirt nns ttber niht ein bftrj» 

dö sprach der bisebof: «dMswIbr». 1750 

des was der wfrt birte yt6. 

«triawen, herre», sprach er dd, 

«Sit Ir ir 411er gert, 

der bceste ist zehen märe wert, 

also wil ich den besten geben: 1755- 

da sult ir niht wider streben.» 

dö sprach der phaflfe Amis: 

«ich bin ze koufe wol so wis 

daz ich daz widerr&te. 

da von sprechet dräte 1760 

daz doch ze jungist müoz s^n, 

unt hit mich unt den herren min 

vil rehte beeren die geschiht, 

wi irs' uns gebet und anders niht» 

der wi'rt sprach: «daz toün ich. • 1765- 

ir koufet keinen widor mich 

ir'n müezet mir geben äht raarc. 

dunkct lach der schade alsö starc^ 

so gewehent der rede nimmer m6. 

ich behieltes' zehen jar e, 1770 

ob ich sd lange solte leben, 

dann' ich si nfther wolte geben.» 

«nno slahets' uns yrceliche her. 

wir snln si koufen», sprach ^r. 

sus wurden si im dar geslagen. 1775 

der phafie biez si bin tr&gen. 



1743 höhzU »tf., Fest. — 1746 gewem mit acc. und gen., jemand etwas ge- 
wSliren, geben. — 1748—49 fr gen. abhingig Ton vfl: ihrer dünkt euch nie 
80 -viel, daß sie uns nur im geringsten zti viel würJen (vgl. zu 7b). Dtr 
logiBoh subordinierte Satz steht mit Negation grammatisch coordiniert. — 
1968 ioh Tentebe mloh woU so weit auf ein Kanfjgesehftft. — > 1763 rehte 
adT. , recht, eigentlich. — geschiht umschreibt nur das Folgende und ist 
nhd* pleonastisoh. — 1764 anders niht, nichts anderes. — 1766 wider mich, 
▼on mir. — 1779 nahery wohlfaUer. — 1778 her etahen , durch Handschlag 
(ygl. 2135) als Eigentbum übertrafen und versiohem; ebenso dar ti, 1775« 
— 1774 itUn nmschreibt nur das f'uturum. — 
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der wirt spräch: anü geltets' d.» 
«ir*]! dürfet anders niht m^», 
sprach der pfaffe Amis, 

«waa daz ir taot in einen wls. 1780 

unser hörberge ist hie nAhen bt. 

seit si ot, wie vil ir si, 

das es min htee sehe, 

das uns beiden reht geschelie: 

der sol hie bt iu sitsen.! 1786 

wir snln mit guoten witseit 

in gelten nnt bereiten. 

ir>n dflift niht lenger bdten 

wan uns wir si hin getragen, 

das ir uns kfinn^ gesagen, 1790 

was in min herre gelten sol. 

das mag er iu geleisten wol: 

daz ist mir aller beste kunt. 

ich bän hie wol driu tüsent phunt 

sins Silbers geslozzen. 1795 

ir habet sin genozzen, 

6 ir von uns scheidet, 

daz ez iu niht leidet. 

deiswär, er glt iu sin guot 

an dem koufe den ir hie tüot, 1800 

ez hilfet iuch ein halbez jftr.» 

d6 sprach der bischof: «deiswar». 

daz begünd' dem wirte wol behagen* 

«nü heizi^ts' balde hin trägen» 

sprach er zuo dem phaffen. 1805 

do b^günd'er balde schaffen, 

das sine knehte qa&men, 

unt die phelle nämen, 

nnt si in ein schif tröogen, 

nad im des niht gewuogen* ISIO 

dem si d& gelten solten. 

dd si si gar geholten, 

d6 sprach der phaflb Amib: 



1784 tmt beiden: ndr «nd nebMBi Herrm eiaer- tmä wmih uid«yin«lta. 

Solober Gebrauch von beide für drei, wovon aber zwei ale die eine HAlfte 
BosammengelkOreiLt begegnet öfter, auch beim Stricker Karl 40^0. 6298. ISUl« 
GA. 52, 19. — 1787 bereiten, Bjnonym mit geUen: benhlen. — * 1790 ffeshtwem, 
in Verschluß, Verwahrung. — 1798 leiden impors. mit dat. = leit werden. — 
1810 ffewuoaen preet. von gewahen stv., erwAhaen: and dem, dea eie !»•- 
sohlen eollten, nichts daTon meldeten. — 
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«wir Solu ia gehen in der wis 

das wir iht dOrfen hkge. 1815 

erwerbet mis ein wftge. 

ich wil daz tflber bringen 

beidia an ph^nningen 

nnd oach harte wlz gebiant. 

86 nemt die wäge an die hant, 1830 

nnde weget unz an die alt 

daz ir wol gew^rt stt. 

mfn herre koufet kne v&r.» 

dö sprach der bischof: "deiswar». 

hin gie der phaffe dräte. 1026 

sin knehte imt swaz er häte 

daz was in ein schif körnen. 

si heten wol von im veruomen, 

er wolt' entrinnen üf den se* 

dä wart niht gebeitet me, 1830 

er stiez sin schif vil balde au. 

sus kom der phaffe von dan. 

niio sul wir des gedenken: 

der wirt hiez wunder schenken 

durch des bischöves ere; 1835 

Yil spise unt dannoch m^re 

bereit'er darch den einen man. 

ein BÜberwäge er gewan 

and ein geloete alsö starc 

das ez wol die zwelften marc 1840 

in die einleiten wac 

nno wart'er &ll^n den tac, 

daz er ein süber n»me 



1815 Mie Itm.« Streit, Zank; also: dai^ wir nicht Streitigkeiten, zu streitea 
brauchen, bag« (gen. plor. oder gen. sing, von einem ahd. vorhandenen, 
mhd. freilich sonst nicht nachgewiesenen stf. bdge) habe ich gesetzt statt 
der handschriftlichen Überlieferang bnyen (streiten), was im folgendfla 
Verse ein nicht weiter nachzuweisendes schwaches fem. wage (wagen) noib- 
wendiR machte. — 1H16 erwerbet, schafft herbei. — 1818—19 ttbtr phrnniwi 
s. zu 698. — tcC« gebraut: brennen vom Metall heißt im Feuer schmelzen, 
lätrtem, daß es glänzend CirC«^ wird, also: Silber, gemtLnzt und ungemttnzt. 
1822 gewert f bezahlt. — 1823 vdr stm. , Nachstellting; Hinterlist, Betrug} 
also äne r., ehrlich. — 1829 sS stm., diis r^Ieor. — l'*31 an ^tozen Schiffer- 
ausdruck, vom Lande abstofioi. — 1833 mit diesem Verse geht der Dichter 
zur Erzählung dessen über, was weiter iwisehen dem KanfioBann und dem 
angeblichen Bischof geschah. — 1885 dem Bischof zu Ehren. — 1S39 ge- 
Itete stn.. Gewicht. — starc, schwer. — 184Ü — 41 dai^ swölf Mark Silber auf 
der einen Schale erst einem Gewicht ron elf Mark auf der andern die 
Wage hielten. >~ 1842 allen d^n tac, den ganita Tag (mi iiiitert«held«i» 
▼oa allen tac 1402, jeden Tag, alle Tage). — 
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wenne der phaife qu^eme. 

das wert^ unz an die stunde 1845 
daz es Kbend^n begunde. 
6,6 im nieman niht brahte 
noch ze briDg^n ged&bte, 
daz wart im harte 8w»re. 

«wi ist iawer kamersere 1850 

alsns lange», sprÄch 6r? 

er wil lihte'z Äher her 

bringen morgen ame tage. 

er Ttkrhtet Ittte daz ich sage, 

ez dfthte mich niht Tolle cl4r.» 1855 

d6 sprach der bischof: «d^iswir». * 

die naht was er vü Erhält, 

unt gab im gr<^ wirtsdiäft, 

nnt hiez im betten alsd wol 

als man einem herren sei. 1860 

des morgens wart dö spise 

bereitet wul nach prise. 

üf des biscbüves schaden 

der wirt begunde dar laden 

sin vriunt, der er schone phlac. ' 1865 

nuo wart'er allen den tac 

näch sinem Silber als e; 

nü kern im aber niht me 

danne als an dem vordem tage. 

iD einer vriuntlichen clage 187.0 

sprach er dem bischöve zuo: 

«diz Silber wsere hiute vruOy 

deisw&Ti vil billiche komen. 

swaz im die State h&t benomen, 

ich wsene im 6twaz werre. 1875 

ir h^rberge ist lihte verre; 

ode si habent den slttzzel Tlom« 

mir Ist 4n den kamereere zorn|. 



1846 dbendeHf Abend werden. — ^1650— r»! wie bleibt euer Kämmerer so 
ljukge aus? — 1&55 niht volle dar, nicht licht genug (in der Abend- 
dtmmemng). — > 1857 erha/t adj., ehrenhaft, nttmlioh in dar BcivixthoBg 
des Gastes. — 1862 nach prise, daß man et loben, rühmen mutste. — 
1863 sdiuden, insofern er die Kosten tragen sollte. — iS65 phlegen mit gen., 
behandeln, bewirthen (TOll Oästen). — 1874 was immer ea ihm unmöglich ge- 
macht hat. — 1S75 %ccrrm mit dat., hinderlioh, im Wega Miii. — 1S78 Mh 
sfirne dem Kämmerer. — 
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daz er sin reht so zebrach 

daz er iuch hiute nie gesacli. 1880 

ich wsene der tac bedanke iuch swär.» 

d6 sprach der bischof: «d^iswär». 

des zorns er dö niht me gewuoC| 

iint gap im aber wol genuoCi 

unt leit' in sänfte dar zuo. 1885 

do si des dritten morgens vruo 

enbizzen wären harte wol, 

«ich enweiz, wie ich gebären sol 

vor dem leide», sprach der wirt, 

«daz mir min silber niht enwirt. 1890 

ich waene iuwer kamersre 

timbe ein kleine guot verbaere, 

daz er iuch mite ein halbez jär.» 

dö sprach der bischof: «deiswSr». 

do ^rschräc der wirt vil B^re* 1895 

«iwer virt hie niht mtoe 

8ö wol gepflegen», sprich 6t 

ir ^nschiffet mir min silber her. 

mir ist min muot s6 swiere. 

Ich wffine iur kamersere 1900 

mich al86 welle bereiten 

daz ich im muoz beiten 

langer dann' über sweinzec jftr.» 

d6 sprach der bischof: «d^iswftr»« 

des Wortes wart der wirt ergremt 1905 

er sprach: «so werdet ir gelernt 

an beinen und an armen. 

ez'n Sül mich uiht erbarmen 

Bwaz ich iu getüon mäc. 

ich läz' iu nimmer einen tac 1910 
hinnen vür noch langer leben, 
habt ir mir also vergeben, 



1879 rcht stn. bezeichnet mhd. in viel weitem Umfange d6l BegriCFa als 
ahd. auch die Pflicht ; daß er seine Pflicht 80 verletzte. — 18SI sicär, 
UUtig, verdriefilich. — 1885 leitin^ leite (legte) in. legen, Lager geben, 
betten. — 1892 vtrboere couj. prret. von verbern atv. (cerbir, verbar, ver^ 
baren, verborn), sich abseits halten von etwas; wegbleiben. — 1893 <iat, 
Bodafi. — mite conj. pr»t. von iniden stv. (mtdei meit, miten, gemiten), mei- 
den. — 1905 ergreinen swv. gram, aornig machen. — 1906 lernen swv., lahm 
machen. — 1912 vergeben stv. mit dat., einem etwas geben zu seinem Yer- 
ddrb«n, schaden, iha verderben (vergiften); vgl. ick klage de* rekten «oC6m 
Ubmy dtr mit ir manne in vergtbtns 8triok«r ed. Haha 19, 949. — 
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86 mflesei ir den t6t hin: 
ir und iawer kappel&n 

niht bas gedienet amb'em h&r.» 1915 

d6 sprach der bisdiof: «d^lBwfo». 

der Wirt sprich: «dia wMitit 

Wirt ia noch ein hersenleit» 

mit grimmen mnote er dir gie. 

bt dem h&r* er in gevie, 1980 

nnt warf in lornicl^e nider. 

da sprich er anders niht wider 

wan das er sprach: «däuswKn». 

ob er im hüt oder hir 

abe slnoc Ande brach, 1995 

d5 rief er alles onde sprach: 

«es ist w&ff es ist w4r.» 

ob er in slftege ein halbez jär, 

er rief ninwin den selben schrei. 

er het im Til n&ch enswei 1930 

beidin bönbet onde bein geslageu. 

die dis msBre hörten sagen 

die kömen dar geloofen gar. 

nu kom der bniger önch dir 

dem er gemüret hile, 1935 

nnt vrigt' den wirt Til drite, 

was er wizze disem man. 

er spracb: «swaz ich ie gewan 

das hit er als6 gär hin 

das ich dä von verdorben bin. 1940 

er ist ein bischof, ich'n weiz wii, 

si ges6hent in aber nimmer da. 

er muoz mir lazen daz leben, 

ode muoz mir min silber geben: 

vür daz lit er gisel hie. 1945 

ich gesäch so mörtli'clie nie 

einem man verraten sin guot. 



Id20 gevahtn ttv., ergreifen, fassen. — I92ö brechen oft gleicli uUd. rei&eu. 
— 19S6 tMt» ftdr. acc, iminerfort. — 1935 m6rm ■wv., mauern. — 19S7 wi»»€ 
conj. pnst. von wtzen stv. (uUf, weiz. tri:z^n , (/ewitten) mit aoo. und dat., 
Jemand etwas zum Vorwurf machen , ihn dafür strafen. — 1939 man er* 
cause «in Particip getan^ gefüisret: das iat mir duroh ihn so ganz verloren 
gegangen; Tgl. Hartmann, Lieder 8, 42. — 1945 gisei, als Geisel; vgl. sn 
ItM. — > 1946 mort liehe adv. , auf mörderische Weise, meachliogs, heißt 
hier wohl: heimtQokiseh, schiBdUoli. — 1947 9§rrätm ilr., dnroh ^ea 
Abelen rat Terderben. — 

nslHiiiniomr vim somrXvxs. 6 
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ist. daz er*« nüit iridtfilniot, 
ich taon im solhe 8W«re 
das nie kein marterare 

er giht mir doch der üri^^ity 
sin Ion si von rehte sirir.» 

dö sprach der bischof: «döisWÄT». 
d6 sprach der bürgserc 
«triuwen, mir ist swaBre, 
daz ir in so geslagen hat. 
swie ungern' ir in leben lät, 
ir müezet in lan genesen. 

er ist min mürbere gewesen i960 

m§r denn' anderh&lp jar.» 

d6 sprach der bischof: «deiswar». 

daz wart dem wirte swsere. 

«er |8t nfht ein mürbere. 

sSjol mir der lip mm , 196^ 
6r maoz mth bischof sin 
imz er mir git daz er mir sol. 
dar n&ch gan ich im harte wol, 
' daz er ein mKrsere wese, 

oder d&z er singe oder lese. WO 

er greif im aber in daz hlir. 

«ez ist wir, ez ist w&r», 

sprach der bisdiof aber dd. . 

«meister min, wie tnot ir s6?» 

spraoh der Wrgifere , 19'75 

«sagt mir diu rehten mere, 

sö hilf ich in von dirre nM, 

oder'z ist benanen iawer t6t 

ir enr^det anders etewaz. 

war umbe spr6ch6t ir daz 1980 

«ez ist war, ez ist WÄr^? 
ir Sit doch nü wol zw6i jßr 
harte slnnic gewesen, 
weit ir gern6 genesen, 



my awtt'rtf, Leid. — 19b0 marterwr« ntm.y MÄrtyrer. -7 m9 «r MkHt* 
dsft M die Wahrheit Iftge, Beoht habe, gesteht es mir als wahr tu. 
1965 eUiptische Betheneninpsformel : so lieb mir mein Leben ist, bei mei- 
nem Leben. — 1W7 sol, schuldig ist. — 1968 gan l. Bing, prm.^on gunm^ 
«eUnben. — IdW wen 8. «onj. prass. von icun, sein. — im «fwpnn. 
▼on grife» ttr., greiftn. — 1983 sinnic, ventÄndig. — 
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86 sagt mir, was der rede fl: 1986 
ich mache knh ledie aade irrt.» 
«lieber herre», sprich ^r, 
<(d& kom ein kappelan h6r, 
d^r was ein Vrankc als ich. 

der crkos und erweite mich 1990 

z'einem bisch ot umbe daz, 

er gunde mir der eren baz 

dann' einem kn'echi'schen man, 

swie ich der biioche niht jeakan. 

der gebot mir vil s6re X995 

an lip und an ere, * 

ich solt' in disen drin tilj^en 

niht anders sprechen noch sagen 

wan »ez ist war»; daz tet ich ouoh: 

man iiete mich vür einen gouch, 2000 

sprsBche ich anders wan also. 

ich was des bistöomes vr6 

nnt sprach als er mich 16rte. 

wan er mich alsö 6rie 

unt mich ze herren kete genomeaf 9006 

des w&nd'ich sin ze dren komen. 

Bwaz mir dft 6ren yon geschach 

daz et min ze herren jach, 

d^s Wirde ich nimmer Tr6. 

ich h&n sin enkolten 86, 2010 

daz mich rfuw^t diu vart 

daz ich irtn bisekof le wiart 

8lt er mich verstj^n liez, 

daz er mir s6 wol gehiez, 

da mite benam er mir den sin. 2015 

ich wciz nü rehte wer ich bin. 

ich bin ein turo, als got wol weiz, 

daz ich mir durch ein geheiz 

so grözen schaden han getän. 

ich wolt' ez äne klage län, 2020 



ISSft ira: — was an der Sache sei, welche Hewandtniss es damit habe. — 
8004 wan conj., weil. — 200^ jehen eines ze, jemand für etwas erklären. — 
8nO ««Mfim TOn mtffHten stT. mit gen. , entgelten , bftftan lir «IwM. 
2011 riutcen stv., reuen. Leid thun. cart Btf,, Verlauf, hier wie in vielen 
nkhd. BedensMien in sehr «bgeechwäciiter Bodeatong, nicht viel mehr alt 
ahd. M. — 8013 mir sn ▼«rtteban gab. — 3014 giheiMm Str., verspmohaii. — 
8017 das walft OoU. — 8018 atm., YerapraohaB. » 
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das mir daz bistaom niene wirt, 
wan daz mir der rücke swirt» 
Bwer das Temam der lachte 
anz an den idrt; dem krachte 
vor zome herze unde mnot. 
er sprach: «ir geltet mir mtn gat, 
entrinwen, daz geloabet irj» 
er sprach: «d6 06it6 man mir, 
ich wsere ein rtcher hisdiöf , 

unt sölte vil grözen hof 2030 

dise hohzi't han, 

unde solte begft-n 

beidiu ere unde ruom. 

nü zeiget mir min bi'stüom. 

ich swer iu des 6inen eit, 2036 
daz icli iu geltes bin bereit, 
h&t mir der kappelän gelogen, 
weiz got , so Sit ouch ir betrogen.» 
, Bwie zorn dem wirte w»re, 
doch half der bürgsere 2040 
dem armen man, daz er genas 
der ^ 86 n&ch erslagen was. 



XIL 

D£B JüWJ!;L£NHÄNDL£R. 



Dö der phafFe däi entran 
von Kriechen unde dä gewan 
an sinem koufe solch b6il, 
nü kom er vro unde geil 
hin wider heim ze Engellant 
nü dftht' er iesä zehant: 
«weizgot, ich mnoz aber dar. 



2022 stoem stv. (.ni ir, uvar, nwären, gesicorn), Bchmerzen. — 2032 — 33 ere 
und ruom begdn, tbuu was Ehre und Buhm einbringt. — 2036 geU stm., 
B«Bahlang. vn Gen. tob bereit abhlagig, rar B«iNiliiiig htnl*. 

90i6 geil, lustig. ^ 
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idi bin worden wol gewar, 2050 

swer michel gaot erwerben kan 

der wirt onch schiere ein rlcher man. 

ich wil der 8»lden schlben 

▼il willicllclie triben, 

Sit si mir so gerne gät.» • 2055 
beidiii an här' und an wät 
schuof er sich als ein köufmäu. 
er g&hte sere unz er gewan 
des er bedorfte zun der vart. 

diu wart niht langer dö gespart. 2060 
einem 16ien vuor er nü gelicli. • 
dä, mite enphr^mdet' er sich, 
daz er ninder wart erkant, 
unz er hin ze Kriechenlant 

in die selben stat quam, 2065 
und ein h6rb6rge nam. 

liez er niemen inne sin 
wan sich unt sin gesindelin: 
nnt sag'iu, wä von daz gescbach. 
er tet ez durch ir gemach, 2070 
daz si sich selben deste baz 
bewarten nnde allez daz 
das si diff h6ten br&ht. 
er het euch Kstd gedftht 

der ich in schiere wil Terjehen. 2075 
er gie in die stat spehen, 
ob er den koof d& Tnnde 
des er hundert phnnde 
m5hte geniesen ode m^. 

n6o y&nder aber als ^ 2080 
einen m4n der rlches koofes phlac, 
ont sach ouch vor im lac 
s6 vil edeler steine. 



2053 der scelden sc/itbe, das Glücksrad, das man eich von erou Scelde, dem 
personifioierten Qlück, gelenkt und den Menschen daraaf in die Höhe ge- 
hoben und wieder abgeworfen, oder mit demselben fortroUeml dachte. 
Über diese dem Mittelalter so geläufige Vorstellimg vgl. außer Grimm, 
IfythoL, 825 fg. Wackernagel in Haupt's Zeitschr. 6, 134; mbd. Wörterbuch 
1, 1049. 2, 559^, 38 ; Zingerle in Pfeiffer'» Germania 8, 417--419. — 2060 ge- 
nartt aufgeschoben. — 2062 sich enphremden swv., sich vreinde , unkennt- 
Uoh machen. — 2ü74 gedäht^ ersonnen. — 2081 kouj'ei phlegen, Handel trei- 
ben. — 2082 wä im abhftngtgaa Vngeials nmichMlbt rtaBüieh iimclieiiltiih 
den Aco nül Inf. : toh liegen. — 
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er .^nkdufcs* denne aleine, 

daz 6i Diemin entöhte- 30S5 

der si vergelten Hidhte. 

ils 6r die steine enftdi« 

2U0 dem koufman er dö sf^radi: 

«wie gebet ir die steine?» 

er spracH: «dk lit der ein«, 2090 
der ist wol zeben märe 
sagt ir mir, wäh^r ir gevt, 
die gib'idi in xe rehter wis.» 
d6 sprach der pbafle Anii 
«wie gebt ir alle die ir b&t?» 8095 
der koufman sprach: «die rede l&t. 
. ir müget si, s6 ich weaen wii, 
vergelten nifat, ir ist ze viL» 
der phaffe Amts sps6cb d^: 
«nü st6t doch iawer dtnc also 2100 
daa in si g6t hüA gegeben; 
als wol mac ein m6n l^ben 
der als riebe ist als ir: 
ich tröwe des wöL nt saget mir» 
was man iu drumbe geben soL 2105 
* ich Tergilt' si in alle simt w^ * * 
swaz er dö steine h5te 
die hiez er tragen dr&te 
vor den phaffen Ändben, 

nnde begundln sunder wlsen, 2110 

wie si &Ue ws&r^n genant. 

d& wider sprach dr zehant: 

«IKit inder rede stfta/ 

unt sagt mir, wie aol ich si h&n.» 

«si sint wol t6sent m&te wM« 2115 

swer ir ze k6nf)^e gert», 

alsö sprach der könfm^n, 

«der ir tugent erkennen kan, 

der muoz mir selbe des gest&n, 

daz ich güoten kouf gegeben bftn.» 2120 

90S»— 86 dft& nlmmiAd 'wtM, dmm «• an «Ifttton käme, der sie au bezahlen 
renn&ohte. — 2100 iuicer dinc, euere Laj?e, euere Verhiiltnisso — '2102 als 
«Ol. elHtäsO «ttt. — 2110 iunder wisen, besonders, für jodeu Steiu einzeln 
ii]lttrw«l««B, belehren. — M18 tugent, Vorzüge, Werth. — 212u yuoten 
kouf, 9iM fttt den KShHnt Moh Werth vad Sxaie der Wm« gttiuMgw 
UandeL — 
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dö sprach der pliaife Amis;: 

«iu gevellet hie der sa;ldeu pris, 

daz ir ir habet also vil , 

unt daz ichs' alle kuuieu wiU 

sint si iu ze rehte veile, 2125 

so w^rdent si mir ze teile. 

ir ßult mirs' äne widerstreben 

umb' sehs hundert inarc g^ben. 

sprechet ir da wider ilit, 

BÖ koufc wir mit einander nilit.» 2130 
«ir dunkt mich>j, sprach der kouiicaa 
sö vrum, als ich erkennen kan, * 
daz ich i'u des köufes wil jelien 
got läze iu wol dar zuo geschehen.» 
8US sluoger si im iu die liaiit. 2135 
• näch guotem wine wart gesant ; 
den trunken si. d6. daz geschach, 
zuo Binen knehten er dö sprach} 
daz Bi die steine trüegen hin. 
dö sprach der koufman wider in,: 2140 
«ich'n wils^ indert tragen läa , 
e ich daz gelt enphangen h&n.» . 
der phaffe sprach; ich sag iu wie: 
«herre, ich bin ein .g^ hie» 
ir Sit des geldes unverirt. 2145 
ich hän hie bi einen wirt; 
dar lät mir tragen die steine, 
der dunket mich so reine 
daz er daz silber wegen sol. 
ich weiz in sö getriuwea wol 2160 
daz er nns beiden rehte tuet, 
idi h&n nün gpot 



S192 gevaUm mit dat., zufaUen. — der tmlden prUt dM höoiHte Olfiok. 
9195 »e rehte, wie es recht ist, nm einen billigen Preii. — 2130 *oi(/<w mtt 
einem, mit jemandem ein Geschäft machen. — 2132 vrum, tttohtig, «ntebn* 
lieh (nicht fromm). — 2133 des kou/es jehen mit dat., den Kftuf mit jMnaaia 

als abgeschloBsen, die Waare als sein Eigenthum erklären. — 2135 vrI. bu 
1773. — 2136 der abgeschlossene Kauf pflegte durch Weintniüten besiegelt 
und gefeiert zn werden, man nannte dM wtnkouf öde» Utieou/ (▼on lUi 
Obstwein); vgl. Grimm, Bechtsalterthümer , 191. — 2141 indert , irgendwo, 
ilg^ndwie, hier mit der fi«gAtion, in keiner Weise, unter keiner Bedingung. 
— tragen, forttragen. — 2144 ga$t stm., Fremder im 0«g«n8»t« «an Bm- 
heimisohen, ebenso 2255. — 2145 ihr seid um das Geld unbetrogen; vgl. zu 
1179. — 9146 Am bi, hier in dar NlOie. — 2Ua reine vom Charakter: lauter, 
•tazUeh. — 



88 



DER PFAFFE AMI» 



an sine triuwe verläu. 

dM ich umb' iuch gedinget hkn 

des ist niht halbe also vil 2155 

s6 das ieh noch koufen wil. 

nA sprichet er, des bin ich tt6, 

er bew&r mich an der wftge s6 

das mir niht schaden widerrar. 

herre, hr mit mir dar, 2160 

ez ist in zweier m&rc w^rt. 

ich wer inch swie ir selbe gert. 

swelch Silber ir Tersprechet dft, 

ich gib'ia anders feslK. 

des h&n ich äk sd swiere 2165 

das ez zehen söumsere 
▼il küme her getrüegen. 
wil es iuch niht genüegen 
danne mit der rehten mäze, 

e ich den kouf läze, 2170 
ich wil iu gerne unde ö 
zweier marke geben me, 
daz ir mit mir dar gat 
danne daz ir hie bestät.» 

dä von wart sin vröude starc. 2175 
«weit ir mir die zwo märe 
gerne geben», sprach er, 
«durch daz mich iuwer wi'rt w6r, 
s6 wil ich mit iu dar gan, 

und in daz Silber wegen län.» 21S0 

«gerne», sprach der phaffe« 

sns schuof er, daz efai äffe 

tz einem wlscn manne wart 

er huop sich mit im an die yart, 

ont biez die steine hin trigen. 2185 

daz begünd'er slt tü täure klagen: 

nnd sag'ia w& von daz geschacb. 

ze slnen knehten er d6 sprach, 



2153 an tinc triuwe vertan, ihm anvertraut. — 2154 dingen transitiv mit umbe^ 
ttbmr etWM mit Jtmand einen Vertrag welcher Art immer ftbMhllefieD, bi«r 

also: was ich von euch gekauft habe. — 2158 er sorge für mich, nefane 
meinen V'^ortheil beim Wägen wahr. — 2163 »welch vgl. zn 18. — 2165 »wäre 
Neutr. des Adj., davon abhängig der Gen. den. Davon habe ich dort ein 
eolches Gewicht, so viel. — 2ir>9 mäze stf., Ma6 und Oewioht. — 3176 durch 
dagf dafür daß. — L'IS»; fiure adv. , »ehr. — 
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d6 ai in das Ms qolbieii, 

dai ri den koufiona aAmen, 3190 

out den tü Taste bimdeii, 

imd in h^inlich flbenmnden, 

daz es nieman inne wart 

an im wact oucli wol bewart, 

daz er niht schrien mehte« 3195 

swas in «er verte tobte, 

do si b^iin v&ren wolten, 

als si Ton rehte solten, 

daz was vil gar bereitet. 

dft wart ouch niht gebeitet. 2200 
in was ein schif al bereit: 
da was ez allez in geleit 
des er dä gewaltic was. 
wie der köufmän genas, 

unt welch not er muose doln, 2205 
daz wsere schädelich verholn. 
d6 der phaffe Amis wol WMt 
bereitet ziio der heimv^t, 
des nahtes gie er spkte 

z^einem wisen ärzate 2210 

(der het h(is in der stat), 

den er vUzeclIcbe bat 

nmb' erzenie: nnt sag'ia wie. 

er sprach: «herre, ich b&n hie 

mlnen v&ter der mir liep ist. 2315 

der ist nü leider mange nist 

TÜ grdzlibhe siech gewesen. 

mOgt ir OBS nmbe stn genesen 

mit inwer helfe iht gevremen, 

wir stn als5 h^ körnen 3230 

das wir in geben swes ir gert 

im h&t der sfeehtAom gewert 

wol zwöi jtSx tmde m6.» 

<cnü saget mir, wie ist im wd?» 

sprach der wlse krz&t: 2225 

((S6 hoere ich wol, mac in!n r&t 



SlM heinlich ^heimUch, — öewart, -verhütet. — 3303 gewaUio weaen mit 
ffxk. (vgl. 1330), bMÜMn. — 9905 «fol», dulden. — 9906 werkot» bnohyolo- 
giich : wenn es verholn, verschwiegen würde. — 221 B umAt, in B«trai, m 
seiner Geneiang. — 33S3 eeine Krankheit diiuert schon. — 
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mit min kunst gehelfeu ilit.» 
aer'n Iiät der sinne leidec lubt»« 
spracli der pbaffe Amis. 

er was ie hiftth ^otAe wls; • S230 . 

nü }8t er gir Ibe aikt 
im ist rehte em-tobesolit 
geslagen in sin hoobet. 
diu h&t in s6 betoiilMH 

das er, Sit ez im gesdMtdi» 2236 

anders nflit süo mir spradi. 

wan «herre, geltet mir min guot» 

swaz man sprichet ode tuot, 

b6 beizet er mich im gelten. 

des geswi'get er vil selten. 2240 
er schrite e er gedagete, 
daz er alle die verjagete 
die sin schrien muote; 
wan daz ich's staike liuote: 

im muosen z'allen stunden 2245 
die hendo sin gebunden, 
und ein tüoch vQr den munt, 
daz er iht schrei ze aller stunt, 
ich tuon uiht wan deich umbe vari 
• Sit er gewan die härnsiib&r, 2250 
von länd^ ze lande, 
beidiu schaden und sch4nde 
lide ich durch den willen atft: 
man spottet sin üude min» 

in swelchem lande er gäst wfrt, 2255 

dä sprichet er : a ich hin IM* n^t» 

ich hän hie hiÜs in. dar alat» 

der rede wirt er nimmer sttt, 

daz ich im st» g^ot utfder ipsbe. 

helfet mir, da« i^- gelebe, 2260 



2228 er ist von Sinnen. 22.30 bei Verstände. — 2239^33 ihm hat sich 
eine Tobsucht in das Haupt geschlagen (wie wir noch von Krankheiten 
sagen). — 2241 schrite schwaches pret. von schrien, schreien. — gedagen, 
schweigen, ehe er inm Schweigen g«1»rMht war. — 2243 müejen swv. , he- 
lästigen, lästig fallen. — 2244 man ergänze einen Satz: und er würde noch 
schreien, wenn ich ihn nicht behütete. — 2247 das Verbum ist aus 40n| 
Vorhergehenden su ergftnsen. — 2248 iht im abhäugigou Satz^niA/. — 
2250 harmchar stf^ Ltiden. — 22ö6 Ober uiirt r^jL sa 2jKQ ^fMkW» 

erleben. — 
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das im dar red^ wcvde Immb» 

Bwaz ich dar anke gelm mnOB 

daz gibHch gerner daime icb lebe» 

das ot er midi der rede begebe.» 

d6 sprach der wlie teuft 2^65 

«swie grözen ktobfr er h&t, 

weit ir mir sehzec märe geben, 

ich wil im bezzern sin leben, 

daz mau in schiere sinnec siht: 

der l&ze ich einen plienuinc niht.» 2270 

«ich gibs' iu gerne» sprach er. 

«8Ö bringet mir den siechen her.» 

der phaffe sprach: »daz si geta^.» 

nu begünde er balde hin gaa 

da er den man bäte. 2275 

den bräht' er dar vil dräte. 

dö sprach der wise arzät: 

«ich wil, daz irm diu bant lait; 

ich wil sin beswaerde 

unt sin uagebwrcle 2280 

beidiu hoeren unde seheo.» 

daz lies der pbaffe dft gescheben. 

als er im den munt eubant« 

d^ sprich er alzchant: 

«herre, helfet mir d& sao 2285 

das mir dirre miii r^fate tno, 

der mir aus gröse adl t6ot 

ich gap im hiut4 aSn gnot 

ze konfe, als er niiah selbe bat 

ich hftn hie hüte ia der itat 2390 

de ^8 hin heim gebolte, 

unt mir'z gelten aalte» 

do enwas dk nfen&n waii ich. 

dö Tienger unde bteit mich, 

mit hftt mir näch den töt getluu 3295 

l&t einen boten hin gan. 

der ez tuo mineu vriuudeu kunt; 



S861 6ifo« «tm. , Beitenmg, Abhttf« bedeutet in der Bedeniert mir wirf buo» 
Wät gen. das Niclitvorliauaensein eines Dinges: dskß er die Bede lassu. — 
WH ötggöen mit aeo uad.geii.>j6niaiid etwas eiiassei^. — 2270 lote, laeae 
naA.«- tt78 iMh iMiadm. Sno ungebmrM itt, ungeberuigeä Weiaiu--» 
mMmiTm, loibMea» vom Knebel befreien. — S29$ «»nem dm tot tmh 
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dar ambe gibjeh in s^ien phant: 

des ich in min bürgel sdiake.« 

« beeret», sprach der phaffe, 2800 

oalsff bftt er im her gelebet» 

«nft sprechet ot, wenn' ir mir gebet 

den l^n», sprach der ärz&t. 

«ich weiz wol, wie ez umb'in st4t. 

ich behälte an im wol den prls.» 2305 

dö sprach der phaffe Anü's 

«Sit ot i'r's vlizec. 

der sehzec märe drfzec 

bringe ich in mörgen vruo. 

die andern bring'ich iu dar zuo, 2310 

swenne er der rede gedaget 

die ich iu e hau gesaget.» 

«daz lobMch». sprach der ärzat. 

«ich wil, daz ir in slafen lät 

unz mörgen, sö bringet mir 2315 

die drlzec marc, s6 sult ouch ir 

yil liebiu m^ere an im geeeben. 

im so! noch hihäht geschehen 

dä. von er wirt ein sinnec man. 

ich versüoche e allez daz ich Ican.» 8320 

sns gie der phäff^ tob dan 

ze einem schüfe, daz er an 

harte yrcblfche stiez. 

den er dem irzSte liez 

der 168t' sich, ob er wolte. 2325 
waz er des nahtes dolte 
des wü ich inch bescbeiden. 
er muose sich enkleiden, 
ez waere im Hep Öde lelt. 

man z6ch im abe siniu kldt, ^30 
unt sazt' in in ein sw6izb&t. 

daz er hds het in der stat, 

unt waire ein bürgfpre, 
und ouch vil sinnic waere, 



2299 bürgel, Bürge. — 2305 loh behaupte, bewahre an ihm wolil meine» 
Bahmi ueinen Baf als Arzt. — 3307 9tt»ec Hn mit gen. , auf etwas Fleiß 
▼erwencien, sioh etwa« angelegen sein laseen. ^11 gedagen mit gen., 
etwas verschweigen. — 2313 loben, ffoloben, Teraprechen. — 2317 liebii^ 
ntmre umschreibend fttr liehet , erfreuliches. — 2.tl8 hinaht, diese Naoht. — 



Digitized by Google 



XU. DSB JÜWBLBHBAimLBR. 



»8 



des swQor er maagen grteen eit 8385 

ewie's euch wnre eiB irikhUtf 

ei nam der meister niht Tttr wir. 

er schar im abe sib li£r; 

des was stn ungemOete starc. 

er b6t im dicke sehen mare, 9340 

das er im stn hKr Ueee. 

swie tU er im gehieie, 

es wart im niht gelonbet 

er zerbicket' im sin honbet 

mit einem Tliemen gar, 2345 

das im des alles niht enwar 

des man in slSch Ine ndt 

des was er nMi ?or leide tihiL 

er het ein ünsMbe naht. 

das bat was als6 heiz gemäht, 8350 
das er vil n&ch verbriumen was 
nnt küme vor der nöt genas 
unt von dem gr6zen leide, 

daz sioe starken eide 

von im dübten so swach. 2355 

sö dicke er zuo dem meister sprach, 

daz er^n imquelet Heze, 

und einen boten bieze 

in die stät zuo sinen vriundeu gän, 

daz >va3r' alse guot verlän. 2360 

swaz er gesprach daz was ein wint. 

er muose liden als ein kint 

allez daz er im getete. 

er enliez niht durch sine bete 

er wolt' iu siunic machen. 2365 

mit vil mangcn sacben 

gie er im des nahtcs zuo, 

unde sprach des morgens vruo: 

«ist iu iht sanfter danne 6?» 

«mins leides ist nü michels m6»| 2370 



SSSB ««jl«m itT. (tchir, «eAar, «eA^r«», gegehom), sobMMii. — 9889 impv- 

müete stn., Unmuth. — 2344 zerbicken bwv., zerstechen, zerhauen. — 
2345 vlieme iwm. (aus vliedeme)^ lat. phlebotomam, Aderlaßeisen, Fliete. — 
3346 ohne daß ihm von all dem ii^reod «twaa fehlte (tnww ptwl Ton wirre 
und Negation m). — 2351 n^rhrunnen part. von verbrennen stv. — 2357 t/n- • 
qiulett ungequAlt. ^ 23tK) das wäre ebenso gut unterlassen worden, hätte 
er unterlasBen. — SS61 ein wint, niokta, ohne Wirkong.'— SS64 rfMreft «Cm 
b€t€, Miner Bitte w«gtii. — 2867 WiMm $uö fdn. Um amgnÜ&a, — 
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sprach der- arme köofinte, 
«daz ich ia ailii gesagen ktti, 
das mir der min gelten aal. 
ich hsete ab im geirnnrnn wel 

min gelt öde mlh göot 2375 

niio habt ir in da vor behuot, 

daz er mir nimmer niht engit, 

unt habt mir bint' eine zit ^ 

an minem libe get^n, 

ich muoz es immer schaden h&n.» 2380 

«entriuwen», sprach der ärzät, 

"Swaz ir noch not eriiten hat 

daz ist all6z ein niht 

da wider daz iu noch geschiht. 

ir enw^rdet nimmer von mir vri 238Ö 

die wile ir jeht, daz er ia si 

schuldic eines eies wert. 

daist doch des iuwer sün g6rt, 

daz ir iuch der rede abe taot, 

unt mir git drümbe sin guot. 2390 

ich beh^rte miner kttnste kraft 

an in mit rehter mdsterschaft 

alad daz ir die rede ergebet, 

od ich qn^Piuch al die wüe ir lebei» 

crentrittwen», sprach d^ Icdnünte, 2395 

Sit ich Inders niht genesen Ina, 

sö swei^Mi in an dkre yrist, 

daz er mir schnldic line ist» 

«nü lob'ich», sprach der knäStj 

«den got, der «ns beschalfen faftt, 2400 

daz idk iuch sinnie hin gemäht 

diz was ein sseligiu-naht, 

däz ir wider habt iuwem sin, 

und ich rlche worden bin.» 

der koufmau sprach: «nü sendet dar, ■ 2405 
daz er in daz silber gebe gar 
daz ir an mir verdienet hi\t.» 
«daz tuen ich» sprach der ärzat. 



• 237'_* da:, driruin, daß. — 237»*. behuot . beschützt. — 'J;47S htnt zusammen- 
gezogeu aas hinaht. — 23^9 sich abe (uon mit Ron., ablassen von etwas. — 
Üai Ml€rt4Hf behaupten, bestfttigen. — 2393 fryeben, aufgeben. — MOO 6»- 
»elu^fm ttv. , büiiii—ne» (▼<>& Oott oder den SebiokMU). 
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ein böte wart da hin gesaut. 

der quam her widere zefaant, 2410 
unt sagt' er wser' enwec govarn: 
daz moht er gerne bewarn, 
«entriuwen», sprach der ärzät, 
"Sit er sihen vater alsus Int, 

s6 wil ich in dä mite sehenden, 2415 

unde wil iiich iezuo blenden.» 

«nein, herre», sprach der koufman, 

«ob ich mich selbe erloesen kan, 

dar umbe läzet mich genesen.» 

«daz laze ich gerne wesen» 2420 

sprach der arzät wider in. 

dö sant' er einen boten liin 

in die stkt ze slnem wtbe, 

ob 8} in mit dem Übe 

gestot 84hen wolle, 2435 
daz si b&lde komett eolte. 
d5 der böte kln qniia, 
unt diu vröaw4 yetmm 
daz bcese nlinremnre, 

daz wart ir harte awnre. 2430 

si haop sich lönltade daa, 

unt quam vil soidere zuo dem man. 

dd n in b6 bldzen sitzen sack, * 

d6 tw&nc si der uagemacii 

nftch den sehs hundert marken nie, 2435 
daz si in vrägte michels e, 
ob er daz silber haete, 
dan wer im diz taete. 
dd si des vragen began, 

«swic stille», sprach der man. 2440 

sich, wie ich gehandelt bin. 

man zech mich, ich waer äne sin, 

do ich nach minem gelte sprach. 

schouwe an mir gröz ungemach. 

tüostif der rede iht m^, 2445 

man tuot dir, weizgot, als we.» 



2411 enwec, hinweg. — 2412 das ÜJItte er gern verhüten, bindern mögen. — « 
2416 iezuo, jetzt. — 2420 wesen, esae, sein ; das lasBe ich gern geschehen. — 
S429 niuwenuere, Nenigkeit. — 2441 handein trans., behandeln. — 2443 nach: 
ua BMin Odd ndete, m Terla&gte. — 2446 ol«. ebenso (wie mir). » 
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«w^ mir, w6»9 apnck das wip, 
«blüiML güot tknde Hp 
8Ö8 mMSfdie yerlom? 

wer hftt dich| m^edincy beaduHm?» t}450 
er sprBch: «dAi liftt tatl%, 
min meister, der lue bl mir st&t.» 
nü sagt' er ir daz maere gar. 

d6 br&hte si alle ir vriunde dar. 

do den daz mteie wart gesagt, 2455 

dö wart sin leit genuoc geklagt. ' / 

do enwäs sin schade nie s6 starc, 

er'n müese dannoch drizec marc 

dem m^istcr ze löne geben. 

daz tet im ällez sin leben 2460 
durch die schände so 
daz in'z lasier muote me 
dann' in der scliade tjete 
diu er beidiu samt haete. 

daz er den arzät muose werA 2465 
unde des niht moht' enbern, 
daz Bchuof, sö man gesägt hStf 
er was des kOnges teit, 
nnt het da von den gewalt 

daz es der köufmän engalt 2470 

alsd daz er den Ion g&p, 

des er sich achami' uns in sin grap. 



2450 müedinc, armseliger Mensch, Tropf. — 2451 fidt steht steilTertretend 
iHfl tuoni sn 53. ~ S466 enbem, T«rmddeii; lioh d*Tor iclifttien konnte. 
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BEKEHRUNG UND ENDE. 



Do der phaffe Amis ze Kriechen 
den gesunden z^cinem siechen 
also gemachet hüte, 2476 
dö vuor er heim vil dräte, 
unt brähte wider vil guotes. 
er was ie miltes muotes. 
dar umbe sul^wir prisen 

den phafiVn Ami'sen, 2480 

swie verre er vüor in daz lant, 

<laz man doch z'allen zlten vant 

vil gruzen rät in sime hüs. 

dane viel daz esse noch daz tüs 

niht an der handelunge. 2485 

der alte und ouch der junge 

der vant dä swes er gerte. 

do der phäffe Amüs gewerte 

drizec jär in disen 6ren, 

dö begund^ in got bekftren, 2490 
daz er die Ifigen^ yerswuor, 
und in ein gr&wez kldster Tuor 

mit allem slnem guote. 
mit Übe unt mit muote 

dient' er vllzeellche gote, 2495 

unde Tolgte filme geböte 

beide vruo unt späte. 

mit guote unt mit räte 

bezzert* er daz kldster sö 

daz Bin die mfinche worden Tr6« 2500 



2477 wider, surttck. — 24S3 rat, Vorrath, Hausrath. — 2434 esse itn.» 
lat. assis, die Eins auf dem Würfel. — tut stn., Sude, die Zwei. Eins und 
swei, die niedrigsten Zahlen, fielen nicht hei der handelunge ^ der Bewir- 
thang seiner Gäste, er bewirthete sie besser. — 2488 gexcem, ausdauem, 
Mislialt«&. — M92 ein gräwe* khittr, ein Ciateroienserkloiter; vgl. den frUher 
•ogflOMUiteii Stfbling 2, MA: d6 gap maeh dim wlit $ant Bernkart da* 
gr^w€ Üben, — 

ns&HXiinianr tod scbwXskb. 7 



Digitized by Google 



98 DBB PFAFPB AMI». XXII. BBKBaBVN» ÜND BNDB. 

d6 geschnof er und erwarp, 
d6 der 6bb6t erstarp, 
das er ze abte wart erkom: 
das wsare flbcl^ mbon. 

sich gebdzzert' stn HL 2505 

er vleiz sich s^re an rehte tät; 

d6 half sin rfli d^sCe bas. 

do gedfent' der phaffe Amts da« 

daz im daz ewige leben 

n&ch disem Übe wart gegeben. 2510 



2S01 ijescftunf, bewirkte, — erwarp, erroiclite. — 2.'»04 brachynlogisch wie 
2906: es wäre nicht gat gewesen, wenn es vwöor» unterblieben (s. xu 1893> 
wäre. — SS06 Hdk ti»«« an, Mif etwM Fltlft verwenden. 
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Ein Bauer hasst und misshandelt sein Weib auf die hef- 
tigste Weise, ohne für seinen Haß einen bestimmten Grund 
angeben zu können. Ihre Gevatterin, die ihre traurige Lage 
dauert, verspricht ihr, wenn sie ihr folgen wolle, ihr den 
Mann so hold zu machen, als sie nur wünschen mag. Sie 
räth ilir, wenn der Bauer vom Felde kehre, sich für krank 
niederzulegen, sie wolle ihm dann sagen, daß sie binnen zwei 
Tagen sterben würde. Das thut die Gevatterin auch wirklich, 
und der Bauer, der anfangs meint, sie scherze, ist über die 
Nachricht so erfreut, daß er gar nicht heimgehen will, um 
seine Gattin noch lebend zu finden, die Gevatterin bittet, das 
Begräbniss zu besorgen, und sich zu jeder Belohnung für sie 
bereit findet. Die Gevatterin nimmt nun das Weib sammt 
deren Kleidern und Kostbarkeiten, von denen der Bauer nichts 
wnsste, heimlich mit sich in ihr Haus, kehrt dann in den 
Uof ihrer Gevatterin zurück und kleidet dort einen Block so, 
daß Alt und Jung ihn für einen Todten erklärt. Dann geht 
sie zum Priester und überredet IhD, in aller Eile das Begräb- 
niss ihrer angeblichen Gevatterin yorzunehmen, und gibt, nach- 
dem das geschehen ist, dem Bauer Nachricht. 

Seine Belohnungen schlägt sie ans, nimmt ihm aber das 
Yeraprechen ab, wenn er wieder heiralhen wolle, ein Weib 
nach Ihrem Baihe zu wählen. Das schwört ihr der Bauer 
bereitwillig zu. Nach kaum itknfWodien wendet er sich mit 
diesem Anliegen an seine Geyatterin. Nach einigen Schwie- 
rigk^t«! bringt sie ihn mit seinem Weibe ausammen, die sie 
Indessen so wohl gepflegt und gekleidet hat, daß der Bauer 
sie nicht mehr erkennt. Sie gäftllt ihm so sehr, daß er sieh 
gar nicht mehr von ihr trennen will. Da gibt sich das Weib 
ihm zu erkennen, und wiewohl er sie bittet, die Geschichte 
zu verschweigen, kommt sie doch innerhalb zwölf Tagen in 
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der ganzen Gegend herum, daß er der Spult uilcr Leute wird. 
Das Weib aber hat fortan bei ihm Kuhe. 

Diese Erzählung ist uns in den Handschriften namenlos 
überliefert. Karl Bartsch (Einltitung zu Karl, S. L) hat sie 
zuerst dem Stricker beigelegt, and wer den Dichter kennt, 
wird ihm nicht widersprechen, so sehr trägt sie Iq Sprache, 
Versbau und Ton dessen Gepräge. 

F. II. von der Hagen vermochte im zweiten Band des Ge- 
sammtabenteuers (S. XVIII) die Geschichte nicht weiter nach- 
zuweisen und hält sie für ein aus dem Volksleben geschöpftes 
deutsches Original, auch sonst wüsste ich nicht, daß irgend 
jemand eine Nachweisung beigebraclit hiitte. Ich glaube jedoch 
die Hauptumri^so unserer Erzälilung wiederzufinden im zwei- 
ten Theil der Novelle Bandellos (I, "22, deutsch in Quellen 
des Shakesi)earc von Echtermeyer, Ilenschel und Simrock, II, II ) 
von Tinibreo von Cardona, die bekanntlich Shakespeare's «Viel 
Lärm um Nichts» zu Grunde liegt. Dort wird die verleum- 
dete und von ihrem Bräutigam verschmähte Fenicia für todt 
erklärt luid auf das Landgut ihres (Jheims gebracht. Nach- 
dem der Betrug entdeckt ist, nimmt ihr Vater Lionato dem 
reuigen Bräutigam das Versprechen ab, eine Braut aus seinen 
Händen zu empfangen, und vermählt ihm so Fenicieii, die er 
zu seiner Freude darnach erst wieder erkennt. Trotz man- 
cher Veränderung im einzelnen sind die Verhältnisse hier wie 
dort dieselben, nur ist die Geschichte hei Baudello bereits mit 
einer andern mehrfach nachgewiesenen Novelle verbunden. 
Wir müssen als Vermittelung wohl eine gemeinsame franzö- 
sische Quelle vermuthen, die ich freilich bisjetzt nicht nach- 
• zuweisen vermag; ob die Verbindung der beiden Novellen erst 
von Bandello vollzogen oder von ihm bereits vorgefunden wurde, 
muß ich natürlich dahingestellt lassen, halte aber das erste 
fftr wahrscheinlicher. 

Ich will aber noch einen Blick auf Shakespeare werfen, 
ehe ich schließe. Bekanntlich weicht der Schluß seines «Win- 
termärchens» wesentlich von dessen Quelle, dem «Pandosto» 
des Robert Greene, ab. N. Delins schreibt diese Änderung 
Shakespeare als eigene Erfindung zu, sowie auch alle die Per- 
sonen, die in Greene's Novelle sich nicht finden, darunter 
auch Paulina. Simrock (Quellen des Shakespeare, III, 252) 
sucht das Vorbild von Hennione's Rettung in der Wieder- 
findoog Lucina*s im «Apollonius von Tyrus», der dem «Perir 
kies» zu Grunde liegt. Mich dtknkt weder das eine noch das 
andere richtig, jedeufalls steht die Form unserer KoveUei irte 
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sie Shakespeare sehen für das frikhere Drama «Viel L&rm um 
Nichts» benutzt, dem Schloß des ungel&hr zehn Jahre sp&ter 
(1611) abgefassten «Winterm&rchens» nahe genug, um hierin 
das Vorbild zu erkennen. Die wichtigsten Züge, das Ver- 
bergen der für todt ausgegebenen Frau im Hause der Freun- 
din, das dieser gegebene Versprechen, eine Gattin aus ihrer 
Hand zu empfangen, sind vorhanden wie bei BandeUo, ja die 
Gestalt Paulina's, die ich demnach nicht ganz flQr das Eigen- 
thnm des Dichters halten kann, rOckt seine Darstellung 
unserer deutschen Novelle noch naher als der italienischen. 
Gleichwohl wage ich nicht das Vorhandensein einer weitem 
unserer deutschen »emlich nabestehenden (englischen) Fassung 
anzunehmen, aus der Shakespeare geschöpft h&tte, und die 
Übereinstimmung wird sidi wohl zufällig bei der freien Um- 
bildung des schon früher benutzten Motivs ftkr das spätere 
Dhuna ergeben haben. *) 

Wenn nach dieser Ausföhrung unser deutscher Dichter 
auch nicht selbst erfunden hat, so darf er doch das fftr sich 
in Anspruch nehmen, den fremden Stoff zu einem durchaus 
volksthümlichen Genrebilde aus dem heimischen Bauernleben 
umgestaltet zu haben, ähnlich wie er es mit dem gleichfalls 
aus einer romanischen Quelle stammenden «Geäfften Pfaffen» 
gethan hat, dem man auch für sich betrachtet den fremden 
Ursprung nicht absehen würde. Diosor Vorzug hat wohl auch 
das Seine beigetragen, daß der Zusammenhang übersehen 
wurde, den ich hier, hoffentlich überzeugend, darzulegen ver- 
suchte. 



*) Da ich schon vom uWintermftroheu» spreche, so kann ich nicht um- 
hhi 8Q bemerken, daß ich niebi einsehe, worin der Ton Sehaok (€tocehiohte 
der dramatischeu Literatur in Spanien, II, 2.{8; vgl. Liebroclit zu Dunlop, 
Anm. 506) wahrgenommene Zuaammeuhang zwischen diesem und dem 
•Uarmol de Felieardo» de« Lope de Yoga bestehen soll. Das Harmorbild, 
der einzige Vergleichuugspunkt beider J)ramen, hat doch eine zu verschie- 
dene Bedeutung, und die Schicksale der Liebenden zu wenig Aehulich- 
heit, um anf cdne gemelniMBe Quelle fftr den Spanier und Bobert Q-reene 
sn sehließen. 
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lEz was hie vor ein gebore » 
den dühte bitter unde sftre 
b! s!nem mh^ daz wesen. 
er'n tr&te b! ir niht genesen 
weder an s^le noch an Ube. 5 
ez enwart deheinem wlbe 
ir m4n nie mer sö gram, 
daz er ir den lip niht ennam, 
daa liez er durch die Hute 

dan durch die geistlichen 6. 10 

er'n mohte ir niht zuo gesprechen: 

im wKndö sin herze brechen 

daz er si hörte unde sach. 

swaz si tet und swaz si sprach 

daz dühte in allez bcese. 15 

«daz mich göt von dir erlcese», 

daz sprach er z$ allen zlten. 

«wie sol ich des erblten 

daz uns der tölt scheide? 

der doner slahe uns beide. 20 

der tittvel br&hte mich ze dir 

unt dich sin muoter her ze mir.» 

swenn' er si roufte unde sinoc, 

des ^ndiKht' in nimmer genuoc 

unz ers' Tür tdt Ilgen liez. 25 

er trat si s6re unde stiez: 



3 wesen «übst. inf. , das Sein , Wohaan. — 4 er getraute lieh , hoffte 

nicht vor Übeln frei zu bleiben. — 7 nie mir, nie sonst, niemals. — 
10 'jeistUche e, geistliches , reli^öses Gebot. — 11 zuo yesprechen mit dat.| 
zu jemand sprechen. — 12 wände mit bloßem Inf., er meinte, sein H«n 
breche ihm. — 13 <lat cansal, dartlber daft. — 18 «rtUw stv. nüt gen., er- 
warten. — 20 slahen stv., erschlagen. — 
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des genüogte in vil selten, 
sin vluochen und sin schelten 
diu waren äne mäze gar. 

er nam der vuoge ninder war. 80 

er swuor vil ernstliche, 

al die h'ute üf crtriche, 

beidiu man kint unde wip, 

ob se alle slüegen üf ir lip, 

si wilrde nimmer Tdlgligen. 35 

er'n künde niem&n gesagen 

was gebresten an ir wsere 

und was im doch ünmcere. 

daz wip dia weinde Btoe. 

si muote daz noch m6re 40 

ddr ir misBetSt nie ^geimoc 

denn' alles das er d gesltioe. 

er tet ir wlrs d4nne 

nnt z^ch si dik bt nihtes m6 

wan das er ir Tlent was« 45 

sö si kiXni4 genas, 

86 slooc er si aber nider 

nnd babCe danne niht wider 

uns er si br&hte in die n6t 

daz ir mfchel lieber der tdt 50 

nnde ouch bezzer wsere gewesen 

denn' als6 l^umberlich genesen. 

D6 sich ir nut sold' enden 
und si got Wolde wenden, 

do kom ein ir gevater dar. 55 
diu wart ir leides wol gewar. 



27 daran hatte er me genug. — 2d dne inau , maßlos* — 30 vuoge stf., 
Selfiefcliclikeft. — ^ war ntmen mit gen., in Aeht nahmen, beobachten. — 
ninder eigentlich Ortsadverb, steht hier und oft temporal: niemals. — 
33 beidiu auf drei Dinge bezogen, s. su Am. 1784. — 35 volslafien, voll- 
kommen, genügend echlagen. — S7 g0br$$te ewm. (gen. abhängig von wat), 
Gebrechen, Fehler. — 3S mimcere adj.y nnwerth , zu schlecht. — 40 innote 
prsBt. von nuieJen swv.. schmenen. — 41 mieettät stf., P^tritt, Schuld 
(nieht fo Btark wie nlid.): daS er ihrer Sohnld nie erwlhnte, nie sagte, 
wessen sie eicli schuldig gemacht. — 42 (mehr) als alle Schl&ge. — 43 wirs 
dwnt icSf Ubier als weh, namentlich beim Stricker beliebte Steigerung 
elnei BegrifAi. — 44 $Si:h pr»t. -ron »(Ken eir. mit gen., seihen, beeohnldi- 
gen. — 48 ivider haben, zurückhalten, aufhOren« — 50 Wichel •aT>t viel. — > 
52 ala 80 in ÜLummer und Leiden leben. 

54 wmtdm iwr. , dtn» Wendung (hier anm Beiflern) geben. — 56 elii ir 
getaier, eine ihrer Geratteiinnen. — 
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diu sprach: <(gevater, saget mir 
durcli got war umbe trüret ir? 
ist in min gevater gram, 

ich macheu iu so gehorsam 60 

daz er iu nimmer niht getuot 

wan allez daz loch danket gaot.» 

si sprach: »er ist mir gehas, 

er'n weiz niht selbe umbe waz. 

ich was im holt mit trinwen ie^ 65 

ich übergie sin g^bdt Die. 

sin Wille und sin 4re 

die wftm mir al86 tftre 

beyolhen 86 min sMe. 

der got der Dlinjele 70 

von den 16wen IMe ttnen lip, 

der löse mich yil armes wip. 

ich'n konde iu nimmer vöMgen 

waz er mich gerouft hftt und geslagen 

und getreten und gestözen. 76 

under allen slnen gnöseii 

wart nie tiurre man geborn, 

sweune er lieze sinen zom. 

* 

ich engerte nfht viirbäz, 

wan möhtet ir gevtiegcn daz 80 
daz er sin slahen wohle län. 
' des hat er mir so vil getän, ^ 
tuot er mir mer deheinen slac, 
daz ich niht langer leben mac.» 
dö sprach diu ander zeliant: . 85 

«min triuwe diu si iuwer ptanty 
tuot ir als ich iuch lere, 
er'n gesieht iuch nimmer mere 
und wirt in dar zuo su holt, 
haete er des keisers golt, 90 
daz gaebe er iuwerm libe 
6 danne deheinem wibe.» 



68-- 69 beteVttn %ty. (betithet bevalch, beeulfien, LeeolfienJ^ übergeben, em- 
pflBhlen: die ioa mir so tehr anempfohlen sein wie meine Seele. — 

71 löste, erlöste, rettete. — 7:! vollständig, zu Ende sagen. 

76 genÖM, gnoz swm., der gleichen Staudes ist. — 77 tiurre compar. von 
tbtrty Hwer adj. , tliener, ausgeseiehnet. 79 niht viirba»^ nichts weiter. 
— So außer daß ihr das zu LowerkslclliL'-cn Cj'^rii '•;jcn) vermöchtet. — 
83 m^r, weiter, noch. — 90 di'$ keisers golt — nngewühnlichen (kaiierUchen) 
Beiohflittni. — 
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si sprach: «des enger ieb niht. 

gewinne ich oder h&n ich ifat 

des ir ze 16ne drambe gert, 95 

des Sit ir allös gewert, 

das ir mir'z bringet dar sno 

daz er sich slahens abe tno.» 

si sprach: «sli ringeS nfiiO/t^s. 

ich'n ger niht iuwers gaotes, 100 

ich wU inmlne tieislerschttfit 

erzeigen dnrch ^r Hebe kraft 

die ich in lange hftn getragen. 

ir'n Salt an mir niht verzagen. 

swaz ich iuch heize d4z tftot. 105 

ich mache in vrAnderlchen mnot. 

86 ir'n von aeker tim 

s5 legt lach nider nnde jeht 

in tuo daz h^rz4 vil w^. 

ich wil in euch gesprechcn ö iio 
und wil im wserliche sai^cn • 
daz ir in disen zwein tagen 
vil gwisliche sterbet 
und niht lange serbet. 

iuch hat der saeldcn tac betagt, 115 

der al der werlde wol behagt, 

daz ich iu zuo komen bin.» 

mit der rede gie si hin 

dk si in ze acker varn sach. 

■ • 

si gruoztc in weinonde unde sprach: 120 
Honwe trüt gcvater min, 
lät iuwer acker v&rn sfn. 
min trüt gevater iuwer wip 
diu wil verwandeln den Up. 

si ist der tot anc komen.» 125 
als er daz hat^ vemomeü - 
er sprach: «ez ist inwer spot.» 



OS sich ahn (uon mit gen., von etwas ablassen. — 99 rinc adj. , leicht; r. 
muote», leichten Herzens, unbektUnmeri. — JOl mei»ter*chaft stf., Eiaen- 
Mliafl d«r m€hi€rinn€ (s. 178. 187), di« tie bttvtth, iint«rw«lst und leitet; 
Bath, Unterweisung, Leitung. — 102 kra/t stf., Größo; vf?l, zu Am. 439. 
— 103 (Hebe) tragen mit dat., Liebe hegen gegen jemand. — 105 heizt sc. 
imon, — III iMsmeü« adv., in Wahrheit. — 114 Mrbm^ (s^rmen) awt., hla- 
welken. — 115 belogen swv., bescheinen. — 124 den Itp , da: h'b'-n (s. 141) 
99rw<md^n, sterben. — 135 ant komen mit acc, an jemand lierankommeni 
treten. — 
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si spraek: «s6 IM^ mir got, 
ir'n g&het danne s^re, 

ir'n ges6het si nimmer m^re 130 
weder lebende noch gesunt.» 
er sprach: «het ich zehen pfunt, 
diu sold' ich in ze Iodb geben, 
sol ich siben tage leben, 

gellt mir daz wi'p tot, 135 

ich gibe iu gerne ein botenbröt. 

swie mir ze västen geschiht 

ich "wil deste e heim ni'ht. 

mich enlüstet niht daz ich si sehe. 

s! daz mir sö wol geschehe 140 

daz si verwändel daz leben, 

swaz ich dem pfäffen sol geben, 

dä für setze ich im ein p£uit, 

daz er mir h61f6 zehant 

daz si begraben werde. 145 

yerslünde si diu erde, 

b6 Wold' ich vrö dar heim vtoi. 

daz wil ich e vil wol bewarn: 

die wile ichs' unbegrabea weis» 

86 switze ieh bl^otfgen sweiz. 150 

swaz ir weit daz gebet dar abe, 

daz man ir balde ein gr&p gr&be, 

als ir diu s^le Hz g^. 

begrabet ir si ein lützel 6, 

si stirbet in dem grabe woL 155 

swaz ez mich danne kosten sol 

daz icb si vfnd^ begraben, 

den schaden wil ich gerne haben.» 

do gie si bftld6 von dan 

nnd ddkhte v&st^ dar an 160 
wie si ir gevatern beide 



129 gahen swv, , eilen. — 136 botenbröt stn., Geschenk 2ura Lohn für eine 
gute Botschaft; Nib. 553 — 558; Kudr. 1289 — 81. — 137 wie »ehr ich 
auch fasten muß (Tgl. Am. 1690 und Anm.)« ich will darum nicht eher 
nach Hauso gehen. — 140 n daz wie ist da: (s. 426), Einleitung des 
hypothetischen Vordersatzes : gesetzt daß , falls. — 141 s. bu 124. — 
146 MTf/ttiid« coiu* pnst. y«Mi wertUnden (verslant , versluniUn)^ yerschlin- 
gen. — 148 bewarn y verhüten: davor will ich mich früher gar wol hüten. 
— 149 die wUe aoc. alt Gonj., solange. — 151 War abe causal, darum, 
dafür. — 153 ob» tobald. — 158 «i«t seAadt» nimlioh dunfa dl« Kotten 
des BegribnUuB* « 
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loeste von ir leide. 

si muote ir beider uogemach. 

zuo dem wibe si dö sprach, ^ 

d6 si hin wider heim quam: 165 

«min gevater ist iu vil gram. 

nü Sit ein herzenhaftez wip: 

ir werdet im liep sam sin lip. 

nu traget her für zehant 

iuwer beste lini'n gewant 170 

und dar zuo kWez daz guot 

daz ir vor dem wirte habt behuot: 

tüoch kleit pfennmge. 

deiswär ich mache iu ringe 

mit ein ander iuwer leben 175 
od ich wii iu minen lip geben.» 

Do si ir gnot allez brähte, 
diu meisterinne gähte, 
daz si'z in secke gestiez. 

ir gevateren si hiez 180 
vil balde mit ir heim gän. 
daz wart vil schiere getan, 
si quämen tougenliche dar 
unt trüog^n daz güot dar, 

des ir gevater also wielt 185 

daz si'z dem wirte vor behielt. 

dö was diu meisterinne 

ein wip vol richer sinne, 

si was lang' äne man genesen 

und Wold' ouch immer alsö wesen 190 

und was vil wärhäft erkant. 

da von geloubten ir zehant 

ir gevatern beide desto baz. 

sine warp ouch nindor umbe ir haz. 

si hete ein schoene siafgaden: 195 



167 herzenha/t adj., verstttndig. — 172 behuot part. von behüettn bwt. , be- 
wmhnii, liier: geheim halten. — 174 ringe, leiohi, kmiiineiloe. 

||178 meisterinne, vgl. zu 101. — 179 gexdUen str.. Iteoken, schieben. — 
185 walten mit gen., in seinem Besitz haben. — 186 vor behalten mit dat., 
▼orenthalten (s. 172). — 188 vol richer sinne, reich an Verstand. — 189 sie 
hatte lange ohne Mann gelebt. — 191 xcärhaft, als wahrhaftig. — erJcant, 
bekannt. — 194 sie that auch nie etwas, wodurch sie sich ihren Haß ver» 
dient hätte. — 
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daz was gcworht mit guoteu Uden« 
dk tet si ir gevakern in 
nnd pe vil balde wider hiu. 
nü merket w^s sf dö pflac; 

in ir gevatern liove lac 200 

ein bloch wol also swasre 

sam ez ein mensche wtere 

und was oucli in der mäze gvdz. 

den hof si vaste besloz. 

daz bloch si in daz liiis triioCf 20d 
daz si des nieman zuo gewuoc: 
sin wart ouch nieman gewar. 
dö cieite si daz blöcli gar 
und machte ez also gcstalt 

daz ez, weder juuc noch alt, 210 

nieman hete an gesehen 

er^n müese es ze einem töten jeben: 

aU6 mächte si'z geschaffen. 

d6 gie si zuo dem pÜAffen. 

unde saget' im daz msare ^15 

daz ir gevater tot wjere 

nähten vor der hänkrat. 

«nü wil der wirt deheinen r&t 

von stnem zorne d^ b4ben 

sin§ w^de bial6 begziaben. 220 

er'n wil euch zoo ir grabe nibt 

swaz im ze g^bennö gescbibt 

dk Tflr setze icb in ttn pfant, 

daz ir si leget s& zebanl.» 

der pfaffe spracb: «wi^ ist das koman? 225 

icb solde ir blbta bAn TemomQ^ 

nnd solde ir r^te hän get4n 

und sold' ir onch gellutet hka 

dar nkok zehaut do si starp.» 



196 gewor/it part. von uürkrn swv. , wirken, machen. — 201 ^jto:/e stn., 
Block. — 203 in der mäte, uämlich wie ein Meuscb. — 2o*'> zuo geualmn 
mit dat. und gen., gegen jemand eine Sache erwibnen. — 2()'J gcstalt part. 
von stellen swv., geBtaltet, ausscheud. — 212 der es nicht liätte für einen 
Todteu erklären müssen. — 213 geschahen part., beschaffen, aussehend. — 
217 nähten »dT., die vergangene Nacht. — 218 — 220 nun will der Wirth 
vor Zorn davon nicht abstehen , daß sie heute noch begmhen werde. — 
324 leget sc. in üaz grap, begrabet. — 226 bihie verneinen, Beichte hören, 
— 227 und sollte mit ihr gethan haben wie es reeht, d. h. bei Sterbenden 
Bnnob und Pflicht ist. — 228 geUuttt kan ac. die Sterbeglocke. — 
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»däz ir daz hie nieman warp», 230 

so sprach diu meisterinnc , 

»daz schuof diu gröze unminnc 

die ir der wirt nü lange truoc. 

der enduhte in daonoch niht genuoo. 

dane hat er sich niht wol behuot: 235 

d& vür nemet ir sin guot. 

ich setze iu pfant vür swaz ir weit, 

daz ir langer niht entwelt 

ir'n leget si da si ligen sol. 

ir habet an ir bihte wol 240 

vil dicke und öft6 vernomen, 

si ist mit triuwen her körnen. 

nu ist si des gaehen tddes bliben. 

Sit an den buochen ist geschriben, 

swie der rehte mensche stirbet, 245 

daz diu sele niht verdirbet, 

da Yon sult ir gewis w6sen, 

si ist zer sele wol genesen.» 

«nü get hin balde», sprach er, 

«und bringet mir ein pfänt h^r, 250 

daz zweier pfunde wert si.» 

sin knehte stüonden dä bl, 

die sander näch dem töten. 

dem bleche wart geschröten 

ein grap dä si'z in huoben 255 

und ez vil wol begruoben. 

swie dem pfaffen was gelogen, 

er was iedoch niht gar betrogen: 

er het ein pfant vür zwei pfünt. 

daz tet diu meisterinne kunt 260 

ir gevätern vil schiere. 

der Ohsen wären viere 

dä mit er ze acker gie. 

er sprach: «gevater, nemet hie 



230 werben stv. mit dat. und acc. , für jemand um etwas werben, es ihm 
besorgen. — 232 unniinne stf., Lieblosigkeit, Haß. — '2X\ vgl. 103. — 
234 dannoch adr. , noch. — 23.5 da hat er sich nicht wohl behütet, sc. vor 
einem Fehl: daran hat er freilich gefehlt. — 23S tweln swv. , zögern. — 
241 vil dicke und oftCy sehr oft. — 242 daß sie in Treue bisher gelebt, ihre 
Treue, Rechtlichkeit bisher bewahrt hat. - 243 blxb^n stv. elliptisch: tndt 
bleiben, sterben. — 244 an den buochen, in der Bibel; s. zu Am. 47. — 
245 der rehte mensche, der Gerechte. — 248 xer (= ze der) an der 

Seele. — 254 schroten stv., hauen. — 
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diBf 611860 mü dem pflooge: S6Ö 

oh iach des niht genaoge, 

das giüt ir mich «izsen Ifto. 

ich gäbe ia lialbez du ich hin, 

e {ch mich der mAr6 venigei 

nt hät mir vrted6 den sige 270 

an mlnem herzenldde eretriteii: 

der saMea h&n ich kftme «zhitenji 

d6 sprach dia meisterimie: 

«gerater, ich gewimie 

iawer gnot wol sweime ich wü. 275 

es sl wteic oder vil 

swas in ze Hebe si gesdmlm, 

der gnäden soll ir gote jetmif 

des bin ich lae schnlde. 

doch wil ich imrer hidde 280 
ze botenbr6te gerne hin 
und wil iuch des nibt erlän 
ir'n gebet mir inwer triuwe 
und leistet'z &ne riuwe, 

swenn' iuwer rauot ze minnen stö, 285 

daz ir ein wip ze iuwer 6 
nach miiiem räte kieset, 
swaz ir dar ane verlieset, 
deiswär des wirt vil kleine. 

ich'n räte iu an deheine 290 

ir'n mtiezet mir des immer jehen 

ez'n würd' nie bezzer wip gesehen.« 

er sprach: «des wil ich iu swern, 

die wolve müezen mich verzern, 

(ich weiz iuch wol so reine) 2db 

geneme ich immer keine 

wan die mir zeiget iuwer rät. 

daz ir mir so vil guotes hat 

beidiu getan und nöch tüot, 

des gib' ich li'p ünde guot 300 
vil gar in iuwer gebot. 



269 per»ige conj. prset. von verxihen stv. (eerxich, vertigen) refl. mit g6D., 
Mtf «twM versieh ten, es aal|B»lMii, entbehren. — 278 gnäde stf., Olttok; 
dftf Glück schreibt Gott zu. — 279 daran bin irh nicht Ursache. — 
283 triuwe stf., Verspreclien. — 284 leisten »wv., erfüllen, ein Versprechen 
llalt^nl• — 385 wenn je euer Verlaagen nach Minne steht. — 290 raten an, 
■a elWM Mth«ii« — 300 -301 in tinu gebot gebe; eiatm sa Gebot« iteUeiu— 
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ir Sit mir lieber danne got.» 

-sin hochgemüete daz nam zuo 

mit vreuden spät' ünde vruo. 

swaz im leides ie gewar 305 

des vergaz er als6 gar, 

daz er küm' äne wip beleip 

unz er vünf w6ch6n vertreip. 

dö sprach er: «trüt gevater min, 

ich'n mac niht äne wip gesin; 310 

nü machet aber niuwe 

die gevaterlichen triuwe 

und helfet mir deich iiiwer kimst 

imd iuwer vriuntlicheu gunst 

dar an geniezen müeze. 315 

diu maere sint so süeze 

diu man saget von wibes güete 

daz ich nimm^ min gemüete 

vürbäz getwingen mac: 

sol ich mere deheinen tac 320 

eines wibes enbern, 

so enmac ich langer niht gewern.» 

si sprach: (c gevater, weset vrö. 

ich wil ez vüegen also 

daz ich iu zeigen wil ein wip 325 

diu einen wunneclichen lip 

von gotes meister schelte hät, 

der allez daz ze wünsche stät 

daz man an wiben loben sol. 

si ist der tugende so vol, 330 

ist 6z an iworem heile 

daz si iu wirdet ze teile, 

so geschieh nie mannes Übe 

so wol mit einem wibe. 

si ist oiu'li also stjete 335 

daz si nieman des erbsete 

daz 81 immer wurde mamies wip, 



303 hSchgemüete atn., gehobene Stimmung, Übermutli, l'reude. — 305 gewar 
pnt/L von gewerren, im Wege sein, zustoßen. — SU i^lM« ummAm, er- 
neuern. — 313 kunst, Verstand, Einsicht. — 322 gewfrn awr., ausdauorn, 
fortleben. — 327 meisterschaft , höchste KunstvoUenduug. — 323 tcunsch 
bedaatet dM Ideal, den Inbegriff aller Vollkommenheit, also: an der allei 
dafi vollkommen, tadellos igt. — 331 ist es euch vom Glücke beschieden. — 
335 Malte adj«» standhaft. — 336 erbiten mit aoo. und gen., yon jemand 
durch Bitten etwa« enreiehen. ^ 
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sine tüo ez dan durch minen lip* 

DU enthäbet iuch dise wochen, 

unz dar hän ichs' besprochen. 340 

8ol ich in disen s^hs täigen 

daz zesamene getragen 

daz ir ein ander muget sehen , 

daz muoz ir halben geschehen 

von gr6zer miner ärbäit. 345 

Sit ich iu von ir hän geseit, 

ich w&ge g6ot Ande lip 

sin$ müeze werden hnrer ydp » 

er neig ir nnde spr&ch d6: 

«gerater, ich hin inwer vrd. 350 

ir snit gebieten Aber mich: ' 

8wfe ir weit sö wil ich, 

mit Worten tind mit mnote, 

mit übe nnd mit gnote 

dien' ich n&ch inwem holden. 356 
ich bin Ton iuwem schulden 
ein vrendenriche sselic man.» 
er schiet mit ürlöube dan 

unt pflac wol sines Ilbes. 

dö pflac euch si des wibes 360 
so rehte meisterliche wol, 
daz man si drumbe loben sol. 
sine li'ez si ninder vür daz gaden: 
ezzen släfen unde baden 

daz was ein leben des si pflac. 365 

ir bette da si üffe lac 
daz was senfte unde hoch, 
däne mohte ein sneller vlöch 
mit springen niht gelangen. 

ez was vil wol behangen 370 
al umbe und umbe Tür den stoup. 



338 durch minen lip, meinetwillen. — 339 $ich enthaben, sich zurückhalten. 
— 2NM> unt dar, bif dshin. — besprechtn, mit |emand ipreohen, sich mit 
ihm berathen; auch der Begriff des «bittend angehen» kann hier darin 
liegen. — 342 «««amen« getreuen , zu Stande bringen. — 344 ir halben, von 
Ibrer Seite. — 845 wie BWiichen Artikel vnd Snbst. (s. 55) kann mhd. 
auch zwischen Adj. und Subst. ein Fron, stehen: von, infolge großer 
Mühe (arebeit), die ich verwende. — 349 nigen etv. (neie, nigen) mit dat., 
sieb dankend vor jemand verbeugen, danken. --^SSS muot, das Innere im 
Ocgensatz zum wori: im Herren. — 355 dienen nach wie ujube ein dinc , es 
zu verdienen suchen. — 356 von iuwem schulden^ durch euch. — 368 vlöch 
stm., Floh. — 
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beide krAt gras vnde lonp 

des lac der esterich y6l 

dUle und wende w&ren wol 

mit blaomen gar bedecket; 376 

der was dar an geatecket 

das man d& niht wan blaomen saeb. 

ir was sö wol das si des jach 

si wttre in dem pardlse. 

der aller besten splse 380 

diu an den maiket Teile quam» 

si wsere wilt öder sam, 

der kouft' diu meisterinne genuoc, 

wau si den biutel v6l trüoe 

ir gevatern pfenninge, 385 

die dühten si vil ringe. 

si künde ouch vil wol kochen 

und machte in den sehs wocheii 

ir gevatern ein sö schoenen lip 

daz man so schoene wip 390 

in der gegende ninder vant. 

si het ouch bezzer gewaut 

dan deh6in gebun'nne da: 

einen niuwen mantel blä, 

der was genät ze vlize, 395 

ein snoede kürsen wize 

die si dar under truoc, 

diu stuondeu beidiu wol genuocj 

ein sidin houbetlaclien guot 

und einen wol stunden huot , 400 
unt guot linin gewant. 

dem si e was wol bekant 
dem w£ere si nü vremde. 
ir röckel und ir hemde 

diu waren deine unde wiz, 405 
si hete mlchelen vliz 
an deine välden geleit. 



37S Tgl. WM. 104. — 374 dille stf., Diclo und der aus solchen zuBamman* 
gesetzte Boden, hier im Qegenaatze cum Estrich der obere: Decke. — 
365 pjenninge gen. abhängig von vol. — 386 ringe, leicht, gering an Werth, 
— S95 *« »Ä»», sorgfältig. — 39ß snoede adj., eif?entlich ärmlich, schleoht 
kann hier nur meinen, daß die kürten, ein KleidangistUok aus Pelawerk» 
nicht zu dicht behaart war. B. Beoheteln Ttraiutli«* 9Ü$u. — 999 AohM^ 
iac/ien Htn.y Kopftuch, wie es noch heute in der BMteartttvaoht tthUoh itt; 
TgL H. 1088. — 405 ctein«, fein. — 

8* 
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ir gürtel was zc mäzen breit, 

ez was ein borte wol beslagen, 

dar ane müostö si tragen 410 

einen schcfenen biutel würzen vol. 

ir schuohe stuonden harte wol 

und ir wizen schepelinge. 

si was ouch aller dinge 

Yolkomen an dem übe 415 
z'einem biderben wi'be. 

Do diu Schate woche ende nam, 
derman Til vr^^ßche quam, 
do enphfenc in .sin gevater wol. 
«ich'n weiz waz ich's geniezen sol», 420 
86 sprach diu meisteriiine, 
«dch hka umb' iuwer minne 
erUten midid arebeit 
und hftn von iuwer vriimekeit 
iuch vil vdst^ verm?eret. 425 
ist daz ir es niht bewgeret 
so hän ich min 6re verlorn, 
ich hau vil ser6 gesworn, 
ir Sit bi'derbe iindo gewaere 

getriuwe und erba re, 430 

gevüege milte undc guot, 

bescheiden stfete und wol gemuot. 

daz hän ich her zc mir genomen. 

nü wil diu vrouwe her körnen 

und wil iuch hiut6 gesehen. 435 

daz sol so stille geschehen 

daz ez nieman wizze danne wir. 



408 ze mazen breit, mäßig, nicht zu breit. — 409 hnrte swm., ein Band an« 

Seide und Goldfäden gewirkt. — beslagen, durchwirkt (mit (lolci und Silber). 

411 6tt</«i Btm., Beutel, Tasche. — würze stt., Wurzel, Kraut, besonders wohl- 
riechende und daraus bereitete Wohlgerüche; vgl. Engelhart 517 mit wür9€ 
und ouch mit bixeine (Bisam) erfüllet was »in biutel. Thomas von Kandelberq: 
239 (GA. 3, 583) dirre (wt»te, zeigte) einen biutel tvürsen vol^ von golde gt' 
worht (als ein Kleinod von seiner Dame). Männer wie Frauen pflegten 
demnach solche Beutel mit Wohlgerüchen zu tragen. — 4i:^ schejyelinge: 
sind das die auf gelöschten Schuhen von rothem Leder gestickten schapel » 
Haupt' 8 Ncirlh., S. 216 (wo freilich ein Männersehub beaoliriebeii tot).-^ 
414—416 sie war auch an ihrem Leibe in allen Singen, die su einem tüch- 
tigen Weibe gehören, vollkommen. — 

420 ich weiß nicht, was icli davon haben werde. — 435 verrriferen swr. 
masre, berühmt machen: ich habe euch sehr wegen euerer Tüchtigkeit ge- 
rtthmt. — 439 gewmre adj., wahrhaft. — 432 bescheiden adj. part., gescheit, 
Teretftndlg. 483 dae heb* ich auf mieh genommen <deO es wabr eel). 
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ü wil hie enbizän mit mir: 

sult ouch ir hie ezzea 
und sult des nibt vergezzen, 440 
als ir die mezze habt yemomeni 
ir sult s6 heimliche komen 
daz nieman wizze w& ir sit. 
wir suln ez beln onz an die zit 
daz wir tougen gesehen, 445 
wes wir dffenliche wellen jehen.» 
dd muoste er zao der kirchen g&n^ 
daz het er görne verlän. 
in düht' diu wilö vü lane, 
unz man mössö gesanc 450 
do ents&gte er sich den liuten gBot 
und quam yil h^imÜblie dar. 
d6 liez in sin gevater in 
und Wiste in in daz gaden hin 
daz d6 86 wol geblüemet waa: 455 
ninwe loup krüt nnde gras 
daz machte drinne koele. 
dt hete si die staele 
mit y^en küss^ bedaht 

and het ouch &114 die naht 460 

bereitet wol se prlse 

ein Wirtschaft guoter splse. 

d6 er in daz gaden gie, 

daz wip in minneclidi enphie. 

daz galt er ir mit witzen« 465 

zi hiez in zao zMr sitzen; 

des düht' er sich ein ssdlic man. 

er sach si vr^lfdie an. 

d5 düht' si jn ein 86 schodne wlp 

daz in dffht6 sül 11p 470 

war* immer m6r vor aller n6t 

gevilet nnz an einen t6t, 



451 sich entsagen mit dat., sich losmachen von jemand. — 459 vech adj., 
bunt. — kü*»9n atn., Kissen. — btdaiU part. von bedecken, — 460 aü* die 
nakt, die gaaie Haont; vol Am. 1849. — 461 t« pHse, todaß nsn tie lobaa 
mochte. — 465 gelten stv. , vergelten, erwidern. — witze stf., Veratand, 
Klngheit, mit tc., auf kluge, gute Art. — 46ö zuo *'ir Häufung der Frnp. 
«HO mit M ist im Hhd. nioht selten ; Tgl. Hartmann 1, 18. — 469—470 dÄÄI« 
über ßolche Wiederholungen, eine nicht elM?n zu lobende Eigenthtlmlloh- 
keit unaers Dichters, vgl. zu Am. — 472 georien awv., frei machttn, 
K 
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wurde si im ze teile: 
(laz wser' vor allem heile 

sin beste saclde immer m6. 475 
het er si ie gesehen e, 
daz waz in nü unbekant. 
do gab im wazzer zebant 
ir geväter diu wi'se 

und gab in piioter spise 480 
ein Wirtschaft willeclicbe. 
^ der man was vreuden riebe 
dorch die schu?ne des wibes: 
in dühte ob er ir libes 

gewaltic wesen solde 485 
daz er nimmer werden wolde 
unsselic arm noch ünvro. 
er Wolde euch danken also * 
slnre geyatern unde gote, 

er wold' ir sw^i^r geböte 4d0 
leisten groezer sUete 
dann^ ie kein man getste. 
dö daz 6zz6ii ergie, 
sine gevatern er gevie 

vrAlich bi der bende. 495 
hin an des gadeos ende 
Wiste ers Ton dem wlbe. 

er sprach: «mit mlnem Übe, 
mit allem mlnem goote 

taot swes iu si ze muote 500 

und samnet mich unt daz wlp. 

daz blten nimet mir den 11p.» 

si sprach: «ich entsitze das 

daz min gesäter grözen has 

Ton ia ie maose dulden» 505 

ich ^weiz von wdheii scfanlden: 

taot ir nü 4isem idbe sam, 

das Wirt ein bonbethaltia schäm 



474 tor pnq». im Sinn« 4« Vorsug«. — 476 ob er Je froher geielieii. 

478 vor und nach der Mahlzeit pflegte man die Hände zn waschen; 
Kib. ti06. 607; TrietMi 4093; Grimm zu Vrldanc 89, 12; Welscher GmU 
MO. — 491 itatt M#fm, getreii feithalten «Uran. — 493 ergie, sn Bnde war. 
— 500 $wes — muote, wonach euer Verlangen (inuof) steht, was ihr wollt.— 
501 Mcatinen swv., aaaammenbringen. — 503 etUeitten gtv., fttjrohten. — - 
AOB kouMkttft e»»italie, gxoA, ■ehwer. — 9Ckam stf. , BolUHid«. » 
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in der ich danne miiOB gesUUi, 

wan ich vOr iuch gelobet hto, 510 

ir dt der beste wibea man 

den dieia wdrit ie gewann» 

«d& yflr nemet nlnen eit 

und alle die geidah^it 

der ir gedenket», spr&ch 515 

ei sprach: «nü gi^ se niht hfe 

und ligt ir tougenllehe bt 

swie si in danne nM>ifen si, 

dftr nluili snl wir uns kören. 

wir sin Ton nnsem 6ren 520 

bddin samt gescheiden, 

beginnet si in leiden; 

daz sint gar iuwer schulde: 

so vers&ge ich iu min hulde. 

si ist sö gänzliche guot, 525 

Wold' ein herre slnen muot 

an ein wip durch tügende keren, 

er naeme si ze allen §ren. 

nu lät s6hen ob ir dar zuo tuget 

daz ir güot vür guot n^men muget.» 630 

«j& ich», sprach er, «ob got wil», 

wirt miner s{ielden so vil 

daz si mir holt mac gewesen, 

so möhte ein pfalfe niht erlesen 

die vil manicvalden 6re 5o5 

die ich immer an si kere.» 

si sprach: «gßt hin verholne 

unt komet her wider verstolne 

26 näht so man släfen sol. 

ich hoere morgen vrüo wöl 540 

weih geist iuch danne vüeret: 

swaz ir mir nü swüeret, 

ich gelöube iu danne ftn' eide baz. 

nü sprechent doch die wisen daz, 

vinde der t6re goldes iht, 545 

ez'n muge in doch gehelfen niht. 



522 leiden iwt. leit, lästig, zuwider werden. — 526 ein herre, ein Edeler, 
Bitter. — 5S7 duroh tagende, im Gegenaata su ihrer Oebnvt. — .')28 ze allem 
fren, sodaß er alle Ehren davon hattev mit allen Ehren. — 534 erlesen «tr.» 
erforschen. — 545 — 646 spricli wörtlich ; rgl. Hartmann^s Iwein 4252 (ob 
«Anspielnng auf eine damals allgemeiA bekannte Fabel» darin sa naelua 
«ei, wie Benecke su dieter Stelle TenmitlMiy sweifle ich). — 
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swer sich der eren üiht wert 
ir ist im deste m6 beschert.» 
dö gie er danne über maht 

unde kom hin wider ze näht. ' 55<^ 

do wart er wol enpfangen. 
dö was diu naht ergangen 
e danne im liep waere: 
«ditz ist daz boeste mgere», 

sprach er, «daz ich ie veinam.» 5ö& 

dö sin gevater dar quäm 

und sprach: «st6t Ctf, §z ist tac», 

er sprach: a gevater, ich enmac« 

swaz mir dar ümbe geschiht, 

ich'n käme von dem wlbe niht. 560 

ich'n weiz waz got genäden habe, 

er hät mir r^tö her abe 

ein himeh^ch^ gegeben. 

liez' er mich nü sö lange leben 

daz ich midi es jodi gemete, 565> 

sö wttre reht daa ich in miete 

mit gnote und mit llbe.» 

BUS belöip er M dem irlbe 

vil lange niht tirade tae. 

swie Tü er bt ir gelac, 570 
des ^dflht' in alles niht gennoc 

er lie den wagen und den pflnoc 

80 lange stille drumbc sten 
daz im zao begunden gen 

sine vriunde und jähen, 576 
SU si in ligen sähen, 
er Wolde gar verderben 
und hiezen in werben 
als ein ander sin genoz. 

er jach: «diu liebe ist s6 gröz Ö80 
diu mich zuo dem wibe twinget, 
swer mich von ir bringet, 

■> 

547 «leA i9#ni mit gen., «CwM mbwehran; wer elf« Bhre sieht Ton «i<dft 

stößt. — 561— 563 g>^nade, Glückseligkeit, Freude, wie ob«a27< ti. 585: was 
fOr Freuden Gott habe (wie et im Himmel auseieht, Bartecb), weiß i<^ 
niehtt er hat aolr eehon ldeiiiede& etneii rommel gegebwi. — 565 «IcA 
genietenmW gen., mit etwas (Anpenohmem oder Unangenehmem) anhaltend 
zu thtm haben, es vollständig bis zur Sättignag kosten. — 666 mitten swr^ 
belohnen: daft loh Ihm dafttr Onl nnd Leben gebet — 578 teer^, thnn» 
handeln. — 579 itai., StendeegenoMe» 
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daz muoz mit zöuber geschehen, 
ich hän alrerste gesehen 

waz gnäde an guoten wiben ist.») 585 
sus lag er stille unz an die vrist 
daz die vr^mden und die künden 
8ln leben gar bevunden 
in der gegende über al, 

wan er sich nieman des enhal, 590 

im enh^te got an ir gegeben 

hie en ^rde ein himelriehes leben. 

als^ verz^rt^ der man 

allez daz er ie gewaa. 

d6 sprach er zoo dm wtbe: 595 
«ich mnoz bt dlnem Übe 
T6n htinger Ilgen töt 
uns wü .niem&n ein brot 
weder Ithte noch geben. 

8ol ich verliest min leben 600 
daz mnoz hie bt dir geeehehen: 
ich stirbe sol ich didi niht sehen.» 

si w61 hM vemomen 
daz er von ir niht mohte komen 
86 verre nnz er gewönne ein br5t| 605 
done wölde si sA gr5ze n5t 
mit der liebe niht erwerben 
daz si hnngers wolde sterben, 
«durch got nft saget», sprach daz wip, 
«von weihen schulden ist min lip 610 
nü Si'i güot wfder 6, 
du ir mir tatet so we 
mit siegen ndbt ünde tac? 
ich weiz wol, als ich e läc, 

als hän ich sit bi in gelegen.» 615 

dö tet er vür sich einen segen 

und sprach: «h&stü mir wiLr geseit?» 



58S »ouber ttn.i Zftvbenpnich , ZAuberei. — 584 abäste, nun erst. 
585 ffnade ■. lu 561. — 587 künde Bwm., der Bekannte; vgl. Nib. 27, 4. — 
bevinden (btvant^ bevunden)^ erfahren. — 590 sich htln mit dat. and gen., 
•IWM Tor iWBUideii T«rheMen. — 591 nach negattrem Hanptnts steht Im 
ergänzenden abhängigen Satz nochmal die Negation efisswt. quin, qno« 
minnt. — 592 ein Leben wie im Himmelreich. 

611 vHder iy im Yerglefch IQ efatdam. — 61S ug^n itiii., Ut. ligniiia 
(orneii): d» beknnstt «r tioli. — 
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81 sprach: «ez ist diu iflUi6it. 

icli'n Mrp niht, ich lebe nodi 

und hftn dich underwlsel dodi 620 

daz da ^in vil tamber min bist 

und enwöist waz guot od Abel i8t^> 

er sprach: «nü swig^ durch got, 

idi mnoz der Untliutc spot 

liden unz an minen tot. 625 
si tuont mir so groze not, 
vreischent si daz msere, 
daz ich g6rner tot witjre.» 
swie wol si ez verdagten 

und nieman niht ensagten, 630 
daz msere wart in zwelf tagen 
durch die gegende getragen 
allenthalben in daz lant. 
d6 man die wärheit bevant, 

d6 wart er so ze schalle 635 

daz die lantliute alle 

mit im unmüezic wären. 

in allen sinen jären 

moht' er den spot niht überstreben: 

sold' er tüsent jar leben 640 

er waere der liute spot gewesen. 

sU liez er daz wip goneson. 

die getörste er schalten noch loben: 

man naeme ietwederz vür ein toben. 

sus was sin tümph^it erkant 645 

und was sin wish^it geschant. 

wan daz man's niht versuochen 8ol| 

man vundc noch den man wöl 

den man alsO wol betrüge 

der im so kündediche lüge. 650 



620 undertetntn %ww^ «ntorweisen, belehvtB. — 623 iu:iges=swlc, imporat. wie 
Karl lOOC IT. 1H(Xi. — ^24 lantliute, die Leute im Lande — 627 rreisclien (aus 
vereitchen) erfragen, vemebmen. — 635 d» kam er so ins üerede. — 637 uh" 
tnwtie adj., beiobiftigt: dsA all« Leute int Lande sieh mit ihm betehif- 
tigten; vgl. Trittau 171. — 639 überttreben swv., über etwas hinauskornmen 
(durch streben), überwinden. — 642 geneten, in Hube, ungekränkt. — 643 ae* 
lortte pnet. Ton turren anom. Terl»., dArfen, wagen. — 644 man hfttte omm 
eine wie das andere (ietweder, uterque) für Narrheit (iof>rn, insanire, von 
Sinnen eein) gehalten. — 646 yetcitant pari, preet. von »chenden »wt., be- 
Mhlmmi, sa Sohandem inacheB. — ^ 647 wan dm, wwAw daA: durfte naii't 
▼«naohen. — 650 d§r, wann eiiimr. — kittdeelikh^ adr., klog« liatig. 
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MEIEß HELMBBEHT 

VON 

WERNHER DEM GÄRTNER. 



VORBEMERKUSG, 



Wernher der Gärtner erzählt uns von einem Baiiorssohn, 
nach seinem Vater Helmbrecht genannt, der von I^Iuttor und 
Schwester mit einer glänzenden, reich gestickten Haube und 
so schönen Kleidern ausgestattet wird, daß kein Bauer zwi- 
schen Hohenstein und Haldenberg sich ihm vergleichen kann. 
Dafür steht ihm auch sein Sinn nach einem Ritterhof, und 
alle Bemtihungen seines Vaters, ihm die Lust am Ritterthum 
auszureden, sind umsonst. Nachdem er ein Jahr lang als 
Knappe bei einem Raubritter gelebt, kehrt er heim zu den 
Seinen. Der freudige Empfang wird zwar durch die vornehme 
Art, womit der Sohn die Angehörigen jedes in einer andern 
ihnen fremden Sprache begrüßt, einen Augenblick getrübt, 
nachdem er aber dem Vater die Namen seiner Ochsen ge^ 
nannt und damit sich als sein Sohn ausgewiesen, wird er nach 
Kräften bewirthet; nur muß er sich statt Weines mit Wasser 
begnügen, das aber, wie der alte Bauer bemerkt, den Brunnen 
zu Wanghausen ausgenommen, seinesgleichon nicht hat. Im 
Gespräch zwischen dem Vater, der die liöfische Sitte seiner 
Zeit schildert, und dem Sohn, der ebenso lebhaft die Sitte 
des jüngern Geschlechts vertritt, stellt sich der Gegensatz der 
Anschauungen immer greller heraus, und als der Vater end- 
lich den Freunden seines Sohnes, die ihm dieser nennt, den 
Schergen in Aussicht stellt, erklärt der Junge, fürderhin sei- 
nes Vaters Gut vor seinen Gesellen nicht mehr schützen zu 
wollen, und auch auf die von ihm gewünschte Verbindung 
seiner Schwester Gotelind mit seinem Freunde Lemberslind 
verzichten zu müssen , da sein Vater so schlecht auf » seine 
Freunde zu sprechen sei. Gotelind aber, deren Sinn von 
des Bruders Schilderungen gefangen genommen ist, erklärt 
diesem, heimlicli über den schmalen Steig an der Kienleiten 
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ZU Lemberslind folgen und Vater und Mutter verlassen zu 
wollen. Das geschieht, wie es verabredet war, und die Ver- 
mählung wird unter den Raubgen osseu glänzend gefeiert. 
Während sie beim Hochzeitsmahl sitzen, erfasst die Braut 
eine böse Ahnung, die sich bald erfüllt. Der Richter über- 
rascht sie mit vier Schergen und führt sie sammt dem ge- 
raubten Gut hinweg. Neun von ihnen werden gehenkt, Helm- 
brecht als der zehnte geblendet und, an Ihmd und Fuß ver- 
stümmelt, freigelassen. An einer Wegscheide trennt er sich 
von Gotelind (die man nach der verhängnissvollen Hochzeit 
ihrer Kleider beratfbt, ihre Blöße mit den Händen deckend 
unter einem Zaune gefunden) und kommt, auf einen Stab ge- 
stützt, in Begleitung eines Knechtes vor seines Vaters Thür. 
Der aber will ihn nicht mehr als sein Kind anerkennen und 
treibt ihn, wie schwer ihm auch ums Herz sei, mit Hohn und 
herben Worten aus seinem Hause. Kur die Mutter gibt ihm 
noch ein Stück Brot mit auf den Weg, auf dem ihn die 
Flüche der von ihm beraubten Bauern begleiten. In einem 
Walde trifft er eines Tages meluere von diesen beisammen 
beschäftigt, Holz zu hauen. Sobald sie ihn sehen, fallen sie, 
seine Frevelthaten ihm vorwerfend, über ihn her, reißen ihm 
die schöne Haube vom Kopfe und hängen ihn an den näch- 
sten Baum. So endet Helmbrechty wie es ihm sein Vater ia 
Aussicht gestellt. 

Dies ist der Inhalt unsers Gedichts, das nach zwei Stellen 
desselben (Vers 217 u. 411) nach Keidhart's Tode (1234) und 
noch vor dem Tode Kaiser Friedrich's II. (1250) verfasst ist. 
Ohne mit C. Schröder (Germania, X, 455 — 464, besonders 456) 
fürchten zu müssen, daß wir den Dichter «zum bloßen Refe- 
renten einer historischen Thatsache erniedrigen», dürfen wir, 
denke ich, seine Worte (V. 7, 8), «er wolle ei-zählen, was ihm 
begegnet sei, und was er mit eigenen Augen gesehen», für 
mehr als eine bloße «Redensart», für völlig ernst gemeinte 
Wahrheit nehmen, natürlich im poetischen Sinne, der uns 
freilich verbietet, für jeden einzelnen Zug bis herab zu der 
gestickten Haube und den Knöpfen am Kock historische Be- 
weise zu verlangen. Um uns im allgemeinen zu überzeugen, 
daß VerkiUtnisse und Vorfälle, wie die in unserm Gedicht ge- 
schilderten, unter den Dorfbewohnern Baiems und (Esterreichs 
leicht^sicli wirklich ereignen mochten, bedarf es nur einer Er* 
innenug an die Schilderungen, die uns Neidhard und andere 
Quellen von dem Bauernleben dieser Länder bietene auf Seite 
der Mibmer dasselbe Gelüste Ober iluren Stand binaus so stre* 
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ben, höfische Sitte nachzuahmen und möglicherweise selbst iu 
die ritterlichen Kreise aufgenommen zu werden, entwickelt 
aus dem Boden einer günstigen rechtlich freien Stellung und 
eines durch Tüchtigkeit erworbenen Wohlstandes, vollends 
gezeitigt dann durch eine immer weiter greifende Verwilde- 
rung, allmähliches Herabkommen und Sinken des Adels von 
der Höhe seiner Bildung und seines Reichthums : auf 8eite 
der Weiber dieselbe leichtfertige Schwäche, die sicli dem höti- 
schen Werber auf Gnade und Ungnade in die Anne wirft. 
Und wenn ein späterer Satiriker, der soi^enannte Helbling, 
am Ausgange des Jahrhunderts in Niedenesterreich, das hierin 
wesentlich gleiche Verhältnisse aufweist, uns sogar von Heirathen 
zwischen Bauern und Rittern erzählt und als Veranlassung 
die nicht selten arg zerrütteten Vermögensverhältnisse der 
Adelichen angibt, die sich durch bäuerisches Geld aus der 
Verlegenheit zu helfen suchten, und weiteres von Räubereion 
berichtet, die Knappen gewordene Bauern ihren neuen Herren 
an den frühern Standesgenossen ausführen halfen, wie Helm- 
brecht, so sind das nur die reifen Früchte aus dem Samen, 
den wir bei Neidhart und in unserm Gedichte reichlich ge- 
streut und in Kraut und Blätter schießen sehen. Einige Verse 
in einem Gedichte Neidhart's enthalten eine Schilderung eines 
Bauernjungen, die, was Tracht, namentlich Haube und Haar 
und einige allgemeine Züge weiter betrifft, so ganz mit unserm 
Gedichte stimmen, daß Schröder an einen nähern Zusammen- 
hang denkt; an sich wohl möglich bei einem Dichter wie 
Wemher, der mit Neidhart gewiss vertraut war (¥.217 fg.): 
aber dieselben Vorbilder standen ihm wie jenem vor Augen, 
und eine Fülle eigener Beobachtung bleibt immer noch übrig. 
Es i^t nicht das geringste Verdienst unseres Dichters, dem 
ihn umgebenden Leben mit prüfendem Blick ins Auge ge- 
sehen und aus den mit sorgfältiger Beobachtung abgelausch- 
ten Zügen ein Ganzes geschaifen zu haben, das eben wegen 
seiner mehr als gemeinen Wahrheit uns heute noch fesselt. 

Was den Schauplatz unsers Gedichts betrifft, so verdanken 
wir nach mehrfachen gelehrten und scharfsinnigen Combina- 
tionen, die gleichwohl das Richtige verfehlten, endgiltigen 
Aufschluß den Untersuchungen , die Friedrich Keinz auf An- 
regung Professor Hofinann's in München und mit Unterstützung 
des Herrn Pfarrers Saxeneder in Oberackern an Ort und Stelle 
angestellt und in seiner Ausgabe des Gedichts (München 1865) 
und nachträglich in den Sitzongsberichten der bairischen Aka- 
demie der Wissenschaften (1865| I, 316 fg.) mitgetheilt hat 
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Demnach finden sich sämmtliche in unserm Gedicht genannten 
Örtlichkeiten auf wenige Meilen um den Weilhartwald, öst- 
lich von der Salza im damals bairischen, jetzt cesterreichischen 
Inuviertel beisammen: Hohenstein, ein Berg eine Stunde süd- 
östlich von dem Pfarrorte Gilgenberg; eine halbe Stunde nörd- 
licli der Adenberg (mundartlich Ajden- d. i Aldeuberg), der bis- 
auf ein entweder vom Schreiber hinzugefügtes oder in der 
Mundart allmählich verlorenes H dem Haldenberg des Ge- 
dichts entspricht; Wanghausen an der Salzach, Burghausen 
fast gegenüber, worin heute noch ein erfrischender, dem Volks- 
glauben nach heilkräftiger Quell «das goldene Brünnlein« fließt; 
endlich selbst der schmale Steig an der Kienleiten, einem 
mit Nadeüiols bewachsenen Abhang südöstlich Tom Adenberg 
gegen zwei Bauernhöfe} das Lenzen- und Nazlgut -au Beit, 
die, wie Mufiat nachgewiesen, noch bis in den Anüuig des 
18. Jahrhunderts zusammengehörten und den Helmbrechtshof 
bildeten, der alten Leuten heute noch erinnerlich ist und wie 
passend so ziemlich in der Mitte zwischen den genannten 
Örtlichkeiten lag, wie sie uns die Ambraserhandschiift unsers 
Gedichts darbietet. In einer andern gleich&Us aus (Ester- 
reich stamm'enden jetzt in Berlin befindkhen Handsduift, die 
auch sonst im Text Spuren einer überarbeitenden Hand auf- 
weist, ist auch der Schauplatz geändert und auf den alten 
Traungau übertragen worden: statt Hohenstein und Halden- 
berg nennt sie Wels und den Traunberg (Traunstein), und die 
Quelle fließt zu Leubenbach (Leonbach bei Kremsmünster). 

Merkwürdig ist, daß Keinz noch eine Spur einstiger 13ekannt- 
schaft mit dem Inhalte unsers Gedichts unter den Bewohnern 
jener Gegend fand, die wir als den ursprünglichen Schauplatz 
bezeichneten. Zwar ob die Erzählung von einem Soldaten, 
der seinen Altern entlaufen, um ein liederliches Leben führen 
zu können, und den man an der Stelle im Weilhartwald, wo 
jetzt eine Kapelle, der sogenannte «weiße Schacher», steht, 
aufgehenkt habe, unsern Helmbrecht meint, mochte ich ebenso 
bezweifeln, wie daß der als Schmähwort noch gebräuchliche 
Ausdruck «Helmel» eine Erinnerung an unser Gedicht sein 
soll. Bedeutsam dagegen ist, daiS ein alter Bauer, der in 
einer Eanshofener Klosterschule, wo man auf das Lesen alter 
Schriften Werth legte, Unterricht genossen, von dem Inhalt 
unsers Gedichts Kenntniss hatte und sich erinnerte, die Ge- 
schickte in einem mit Bildern gezierten Buch ans jenem Klo- 
ster gelesen zu haben, und namentlich, das Bild des wüsten 
B&ubers mit der groiVen Haube als in seinem Gedftchtniss 
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baftend heryorhob. Jenes Buch war wohl eine Handschrift» 
die unser Gedicht in modernisierter Bearbeitung enthielt, ist 
uns aber kaum noch erhalten. 

Mit der Feststellung des Schauplatzes der Handlung ist 

freilich die Frage nach der Heimat des Dichters Wcrnher 
des Gärtners, wie er sich zum Schlüsse der Erzählung nennt, 
noch nicht erledigt. Doch ist es wohl natürlich, ihn in der 
Kähe derselben zu suchen, und Keinz' Verniuthung gewiss an- 
sprechend, der in ihm einen Pater Gärtner erkennen will, wie 
sie das Kloster Hanshofen zur Verbreitung von Kenntnissen 
in der Obstbaumzucht und Ktichengärtnerei unter die Bauern 
seines Gebietes seit alten Zeiten aussaudte, eine Obliegenheit, 
die sie nebst der Aufsicht über die ausgedehnten Klostergiir- 
ten zu erfüllen hatten, und die sie allerdings befaliigte, die 
Sitten und den Charakter der Dorfbewohner genau kennen zu 
lernen, und zu Beobachtungen, wie sie unser Gedicht voraus- 
setzt, reiche Gelegenheit bot. Wie populär diese Patres Gärt- 
ner sich zu machen wussten, zeigt eine Strophe eines noch 
in jener Gegend lebenden Trutzliedes, die merkwürdigerweise 
ihres kunstfertigen Gesanges gedenkt. Dem gegenüber hat 
C. Schröder die auch von Wackernagel (L. G. 218. 210) gehegte 
Ansidit vertheidigt, daß unser Dichter Tielmehr ein fahrender 
Sänger gewesen. Seine Bedenken gegen einen Klostergeist- 
lichen, die ich sonst theilen würde, verlieren aber dadurch 
an Gewicht, daß wir es eben nicht mit einem hinter Kloster- 
mauern abgeschieden lebenden Mönch, sondern mit einem 
Manne zu thun haben, dessen Bemf ihn ins Leben hinauB, in 
den täglichen Verkehr mit Menschen, ja nicht unähnlich einem 
Fahrenden zur stetigen Wanderung drängte. Auf dieser dürfte 
er wohl auch mit dem höfischen Leben in Berührung gekom- 
men sein und konnte Sinn und Geschmack an der proCwen 
Literatur, der höfischen wie volksmäßigeu, ausbilden, mit deren 
beliebtesten Stoffen, Trojanerkrieg, Karlsage, Rabenschlacht 
(45— Sl), Herzog Emst (957) und den Gedichten Neidhart's 
er sich wohl vertraut erweist. Auch die Prüderie der Kloster- 
zucht, die man sich übrigens leicht zu arg yorstellt, musste 
sich im lebendigen Verkehr, wie er die Aufgabe eines Pater 
Gärtner war, wohl ahstumpfen, und einem Klostergeistlichen 
TOXI solchem Beruf dürfen wir auch einen liarmlosen 8eherz, 
und seihst eine oder die andere wenn man will schlü2)frige 
Stelle zutrauen und zugute halten, umsonuhr als die letztern 
meist den handelnden Personen in den Mund gelegt sind und 
zu deren Charakteristik dienen. C. Schröder 's Versuch, uusern 
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Wemher mit dem Spruchdichter Bruder Wemher am Hofe 
Friedridi's des Streitliareii zn identifidereii, muß mindestene 
als nicht fiberzeugend bezeichnet werden, sowie aneh bei sei* 
ner Hypothese der Beiname «der Gärtner» unerklftrlich bleibt*)| 
während die Vermuthung Friedridi Keinz' auch diese Schwie- 
rigkeit entsprechend leicht löst. 

Wenn uns heute das Gedicht als eines der interessantesten 
unserer älteren Literatur erscheint, so fehlte es demselben auch 
nicht an Beliebtheit bei den Zeitgenossen, und sein Ruf verbrei- 
tete sich weit über die Grenzen seiner Heimat. Das zeigt uns 
eine Anspielung auf unser Gedicht in Ottacker's Reimchronik 
(•237^), worin ciu Bauer des Admonder Abtes Heinrich sich 
vom Kriegsdienst gegen die Ungarn mit den Worten lossagt: 

«Helmbrehtes vatcr 1er' 

wil ich gerne volgen 

und der knäppscheit sein erbolgen» — 
eine Anspielung, die allgemeine liekanntschaft mit dem Ge- 
dicht bei dem Leser voraussetzt. Aber selbst über die (iren- 
zen deutscher Sprache hinaus, in Böhmen, war unser Gedicht 
bekannt. Stitny, ein czechischer Philosoph des 14. Jahrhun- 
derts, gebraucht das Wort Kholnibrecht» adjcctivisch im Sinne 
von «buhlerisch», eine Umwandlung des Nomen proprium in 
ein Appellativum, das Bekanntschaft mit dem Gedicht in czechi- 
schen Sprachkreisen voraussetzt, die wohl durch den böhmi- 
schen Hof, wo deutsche und czechische Literatur sich berühr- 
ten, vermittelt wurde.**) 

Der Text des Gedichts, wie ich ihn gebe, beruht auf der 
Ausgabe M. Haupt*s (Zeitschrift, IV, 321 fg.) mit Benutzung 
dessen, was seither namentlich durch Bfeilfer geleistet wurde. 
Für die Erklärung haben seit Haupt vorzugsweise Keinz' 
Forschungen wichtige Beiträge geliefert; für die rechtshisto- 
rischen Verhältnisse konnte ich noch den Aufsatz Richard 
Schröder's in Zacher's Zeitschrift, U, 302 — 305 benutzen. 

•) Die Erklärung Pfeiffer'e (F. u. Kr. I, 18), der 'jarlfincere von garten 
(SchmeUer, II, 6.s) herumziehen, ableitet, lässt sich etymolugisch nicht hal- 
ten: es müsste doch gartiere heißen, wie auch schon K. Meyer (»Unter» 
Buchungen Uber das Leben Beinmars von Zweter und Bruder Wemhera <> 
Basel, S. llii) bemerkt hat, der Keinz' und C. Schröder's Ver- 

muthuxtgen sa vereinigen lucht (a. a. 0., S. III fg.) ohne tlberzeugende 
Argmnento. Auf eine DIfferens swischen den Ansohauungen WemhOT*« 
des Gärtnern und Bruder Wcrulicr'b bat soebtn BtobMd SohvOder (ZftOlltf'a 
Zeitschrift, II, 805) aufmerluam gemacht. 

'**) Vgl. (Sobaftffilc) «Wybor s Utentt. cmM», I, 1219., loh T«rteii1ce 
diese Notiz Herrn Jos. iraujit. ]\Iein Freund Iw. Kostronci(' macht mich 
aufmerksam, daß darauf schon bei Bieger, aSlovnlk naucny»| III, 720, hin- 
gewiMen ist, wo aber die Batstebnngeseit dei Qedtobtt «niiobtig Migo- 
geben wird. 
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Einer saget waz er gesiht, 
der ander saget waz im gebcliilit, 
der dritte von minne, 
der Vierde von gewinne, 

der fünfte von grözem guote, 5 

der s6h8t6 von hohem muote: 

hie wil ich sagen waz mir geschach^ 

daz ich mit minen ougen sach. 

ich sach, deist sicherlicheu war, 

eins geburen sun, der truoc ein här^ 10 

daz was reide unde val; 

ob der ahsel hin ze tal 

mit lenge ez volleclichen gie. 

in eine hüben er ez vie, 

diu was von bilden wsehe. 16 
ich wsene» iem&n gessehe 
so mangen vogel üf hübeo. 
aitech^ unde tüben 

die wären aldar üf genät. , 
weit ir nü hooren waz d& st&t? 20 

Ein meier der hiez H^mbs^t: 
des snn was der selbe kndit 
von dem daz meere ist erhaben. 



1 sagen, von epischer Erzählaug} Tgl. su Am. 5.-3 wai m g€- 
tehihtf was ihm begegnet, «••lb«t Brlebtet»» wl« Pfeiffer erkUrt. — 6 keher 
muott gehobene GemUtlisstimmung, Hochherzigkeit, dann auch Hochfahrt. 
— 11 reide (gewObalich reit, ygl. sa 243) a4j., gekrAoselt. gelockt. — val 
adj., blond. — I^IS m to lAiigt 8»iu Ober die Aobtel hinab- 

reiclito. — 14 vähen , fassen, festhalten. — 15 ron bild''n sc. dio darauf 
gestickt waren. — wcehe adj., ichOn, verziert. — 16 ieman steht in ab- 
hängigen Sätzen namentlich im^ wBnen hinflgs niemem. — 18 siteeh etm., 
lat. psittacus, Sittich. — 19 gendt part. von nnjen swv. , nähen, sticken. 

21 meier stm., der mit der Oberaufsicht und Bewirthschaftung einet 
Gutes Betraute, lat. mi^or; vgl. Armer Heinr. S69 fg. — 23 erhaben pwrit 
von erh^m itr.i anheben, anfangen. — 

9* 
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sam den vater nante mau den kuaben; 

si bede hiezen Helmbreht. • 25 

mit einer kurzen rede sieht 

künde ich iu daz ma re 

waz i\f der hüben waere 

Wunders erziuget. 

daz mseve iuch niht "betriuget; 30 

ich sage ez niht nach wlme. 

binden von dem späne, 

nach der scheitel gegen dem schöpfe • 

rehte enmitten üf dem köpfe, 

daz lün mit vögelen wäs bezogen, 35 

reht' als si wderen dar geflogen 

üz dem Sp^htliiurte. 

üf gebüren swarte 

kam nie bezzer houbetdacfa 

dan man üf H61mbr6hte sach. 40 

demselben g^ut^ren 

was gegen dem zeswen 6ren 

genat üf die honben 

(des sult ir mir gelouben), 

wie Troye wart besezzen, 45 

d6 P&iis der yermezzen 

dem künege üz Erfecben nam sin wip, 

diu im was Hep als sin Up, 

und wie man Tröy^ gewan 

und finöas von danne entran 50 
üf daz mer in den kielen 
undc wie die türne vielen 
und manic steinmüre. 
ouwe daz ie gebüre 



26 sieht, schlicht. — 29 Wunders abhängig von waz. — erziugen bwt., von 
kunstToUer Beteitviig wie Breo 2300. 7477. — 39 »pan Btm. , das rttckwftrtt 
zwischen den Ohren iu oinzclm ;! nach Mode bald längern, bald kürzern 
liocken unter der Haube hervorquellende Haar. 33 schopj sUn., das 
Haar des Yorderkopfes , das ebenfells nach Banerneitte vor der Hanbe 
vorstaiul. — 35 lün atn. , noch jetzt »der schräg in die Höhe stehende 
oder überhaupt der obere Theil der Haube», f'r. Keiuz. Diesen obem 
Theil der Haube kaben wir nns In rier dnroh die unten geschilderten 
Stickereien verzierte Schilder abgetheilt zu denken: den freien Kaum da* 
■wischen nehmen die Vögel ein. — beziehen stv.. Überziehen, besetsen. — 
^7 Spehtharty der Spessart. — 38 swarte stf., behaarte Hant, namentlich 
Kopfhaut. — -i*.» louj.'id'irh stn., Kopf bedeckuncf. — 41 geidure swm. , der 
Thor aus dem Gau: Bauerntölpel. — 42 zese (flectiert zeswer) adj., recht. 

45 Troye, Tnüm, — be»itsen stv., belagern. — 47 ä€m k&nege üs Kriechern 
(GEieohenlfmd): Menelans. — 49 gewan^ einnahm. 
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8dlhe hAben solte tragen 55 
dä von 96 TÜ ist ze sagen! 
w&t if nü beeren m6 
vaz anderthalp dar tff st^ 
mit sid^n gefidlet? 

daz mare ioch niht betrftUet. CO 
ez iBtüont gegen der winstem iiant 

künic Karle und Rüolänt, 
Turpin und Oliviere, 
die nötgestalden viere, 

waz die wunders mit ir kraft 65 
worhten gegen der heidenscliaft. 
Provenz unde Arle 
betwanc der künic Karle 
mit manheit und mit witzen; 

er betwanc daz lant Galitzen: 70 
daz waren allez lieiden e. 
weit ir nü beeren waz hie ste 
von euer nestel her an dise 
(ez ist war daz ich iu lise) 

zwischen den oren binden? 75 

von frouwen Heichen kinden, 

wie die wilen vor Raben 

den lip in stürme verloren baben, 

do si sluoc her Witege^ 

der kiiene und der nnsitege 80 

und Dietb^m von Berne. 

noch mQget ir beeren gerne 

waz der narre und der goncb 

trnoc üf slner hüben onch. 

ez bet der gotes tumbe 85 

vor an dem Iflne alumbe 

von dem zeswen 6ren bin 

nnz an daz tenke, des ich bin 



andcrthalp, auf der andern Seite (links). — füllen SWT.} ausfüllen, be- 
setzen. — 60 tteUrüllen swT.^etrUgen. — 61 unnster adj., link. — 64 notgestaldt 
■wm., der In d«r Kofh (Kampf) denulben Aufenilialttort theilt, Noth- 
gefährte, Genosse. — 66 worhten praet. von tcürlen swv., wirken. — 07 Pro» 
9ens, die Provence. — Arle, Arelat. — 70 Galitzen, Galicien in Spanien. — 
TS ener pron., jener. — > iMtfel stf., Sebnnr. — 74 te««» stv., sagen, erzählen. 
— 77 Raben, Bavenna. — 80 unsitec adj., unRestttai, zornig, — S'J • ' 7/, 
noch weiter. — Sb der gottt tumbe, der so dumm ist, daß er nicht einmal 
ton Oott weiß; tatt diese Weite dient der Gen. gotes cnr Yeratarkuug: 
der erzdtnnmc, vgl. gote^ arme, Xib. 10^0, 4, 1575, 4.-86 vor adv., TOme« 
— > alumbe, ganz herum. — bS tenc adj., link. — 
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mit wärheit wol bewaeret 

(uü hoeret wie'z sich maeret), 90 
man niöht' ez gerne schouwcn, 
von rittern und von frouwen, 
ouch was dä niht überhaben, 
beidiu von mägden und von knabea 
vor an dem lüne stuont ein tanz , 9ö 
genät mit siden, diu was glänz, 
ie zwischen zwein frouwen stuout 
als si noch bi tanze tuont} 
ein ritter an ir hende: 

dort an enem ende 100 
ie zwischen zwein meiden gie 
ein knabe der ir hende vie. 
da stuonden videl^re bl. 

Nft hoeret wie diu hübe &i 
geprüefet H61mbrehte, 106 
dem tumben rsezen knchte. 
noch habet ir alles niht vernomen 
wie diu Jiübe lier si komen. 
die näte ein nüniie gemeit, 

diu nunne durch ir hübsch^it 110 
üz ir zelle was entrunnen. 
ez geschach der selben nunnen 
als vil maneger noch geschiht; 
min ou^re der vil dicke siht 

die daz nider teil verraten hat: 116 
da von daz ober mit schänden 6tat 
Helmbrehtes swester Gotelint, 
ein genaemez siegerint 
gap s'ir ze küchenspise. 

si was ir werkes wise; 120 



89 brw(X7 ( ri swv., versichern. — 00 mcercn rcfl. sich mccrc, bortthmt machen, 
in der Leute Mundo soin, hört was davon zu on&blen ist. — 93 über» 
Mbm itr., ttbergehen: und et fehlt« aneh sieht daran (nlmlieh nicht bloA 

von Rittern und Frauen , sondern auch von DiennriiiTicn und Knappen 
«tand ein Tanz abgebildet). — 96 glänz adj., glänzend. — 1U3 dä — b\, da- 
neben, seitwärts. 

105 yrüefen 8wv. , machen. — IfH*» racze adj., wild, keck. — 107 allt% 
adv. gen., ganz und gar. — 109 gemeit adj., schön; vgl. zu 921. — 
HO Aubscfieit stf., .Schönheit. — II.') das nider Ml, der Unterleib. — 116 daz 
ober sc. teil, «das Haupt». Schröder. — 118 genceme adj., annolimbar, statt- 
lich. — sleyerint stn., «zum Schlagen bestimmtes oder geeignetes Mast« 
Tieh». Pfeiffer. — 
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si diente ez wol mit nsete 
an der iiDlbn und an der wate. 

D6 Golelint gap dise kuoT 
nü beeret waz diu maoter i 
diu gap 86 tU der zweier \ 125 
der nrnmen, luBse und eier, 
die wfle si ze r^encle gie, 
daz n die selben zft nie 
86 manic ei zerklucte 

noch kie86 versmucte. 130 

Noch gap diu 8wester ni6re 
dem bmoder durch sth 6re 
kleine wlze Itbwltt, 
daz Ifltzel ieman bezzer hat. 

diu was b6 kleine gespunnen) 135 
ab dem tuoche entruuuen 
wol siben weba'*re 
e ez völweben waere. 
ouch gap im diu muoter 

daz nie seit so guotor 140 
Ycrsniten wart mit schsere 
von keinem snicliifre, ^ 
und einen beiz dar under 
von so getanem kunder 

daz üf dem velde ixzct gras; 145 

iiiht so wizcs in dem lande was. 

dar nach gap daz getriuwe wip ^ 

ir lieben sune an slnen 11p 

kettenwambis imde swert; 

des was der jQngelinc wol wert, 150 

noch gap si dem selben knaben 

zwei gewant, diu mnost' er haben, 



181 ndt stf., Nahen. — 122 wat stf., Gewand. 

127 retendet entstellt aus re/ectorium , Speisezimmer in Klöstern. — 
129 Merkiueken bwt., serbreelien. » 130 fttrsmiekin awr., kleinmaebeii, auf- 
kehren. 

135—138 das Gespinst war so fein, daß wohl sieben Weber mochten 
weggelaufen sein (entrunnen) von {ab mit dat.^ der Arbeit an dem Tuche, 
bis CS voUstäudig zu Ende gewoben (volweben) war, — 140 seit stm., franz. 
tayette, aus lat. sagetum: ein WoUenstoflf. — 143 dar under, unter den 
Wollstoff als Futter, wozu Pelzwerk verwendet wurde. — 144—145 kiinder 
stn. , Geschöpf, Thier: einen Pelz von einem Lamm* oder Widderfell. 
149 kettenwambU stm., Kettenwams. — 
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gnippen nndo taschen breit; 
er ist noch raze der 8i treit. 

D6 8i gekleidet het den kaaben, 155 
d6 sprach er: «maoterf ich nrooz haben 
dar über einen wärküs: 
and soll' ich des bellben sns« 
86 waere ich gar Terswachet. 
der sol euch sin gemadiet, 160 
als^ din onge in an gesiht, 
daz dir dln herze des Tergiht, 
dft habest des kindes 6re, 
swar ich der lande ktoe.» 

Si het nodi in den valden 165 
ein röckelin behalden: 
des wart si 4ne leider 
durch des sunes kleider; 
si konfte im tüoch, diz was bl^ 
weder hie noch anderswA 170 
tmoc nie deh^ln m^er 
einen röc der zweier eier 
wsere bezzer dan der sin; 
daz habt b! den triuwen min. 
er künde in lügende leren 175 
und hohen lop gemeron 
der im daz het geraten, 
nach dem rückebräten 
von der gürtl unz in den nac 
ein kn«>ptel an dem andern lac; 180 
diu waren rot vergoldet, 
ob ir nu beeren woldct 
von dem rocke fürbaz, 
durch iuwer liebe sagte ich daz. 



153 gnippe swf., caltfllliiflt eine Art SteebiBMMr; die Taschen wohl cur Anf- 
niüune desselben bestimmt. 

157 äat übert außerdem, überdies. — warkus stm., lat. gardacorsium» 
wardecoTsnm, frans, gardeeorps; «pars Tettis qttae peetns constrini^t.» 

Ducange. — 15S beltben mit gen., ohne etwas bleiV>en. — 159 tersicachen. 
awv., erniedrigen, beschimpfen. — 161 also rel. , so oft, wenn. — 162 daA 
dir dein Hera sagt. — 16S tf«« kinde» cansaler Gen., «ron deinem Kinde«». 

ir.5 valde stf., Tuch, in das man gute Kleider einzuschlagen und so 
aufzuheben pflegte; vgl. Nib. 263, 4; Trist. 12829. ~ 166 behalden sty., auf- 
bewahren. — 174 das glaubt, nehmt auf meine Wahrhaftigkeit hin an. — 
17- j ilzk'^brate swra., der Kttcken. — 1?4 durch — lirbe, um — willeni also: tun 
euretwillen, euch zu Liebe wUrde ich das erzählen. — 
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d& daz gollier an daz kin 185 
reichte iinz an die rinken biui 
din knöpfel wftren silberwlz. 
ez h&t selten solhen vllz 
an slnen w&rküB geldt 

dehein gebAre der In treit, 100 
. noch s6 kosteltchiu werc, 
zwischen H6ihenBteine und Haldenberc. 
seht wie iu daz gevalle: 
driu knöpfel von kristalle, 

weder ze kleine noch ze gröz, 195 
den buosem er da mite besloz, 
er göuch ünde er tümbe. 
sin buosem was alumbe 
bestreut mit knöpfelinen. 

diu sach man verre schinen 200 
gel blä grüene brun rot 
swarz wi'z, als er gebot; 
diu lübten so mit glänze, 
swenn' er gie bi dem tanze, 
sö wart 6r yon beiden, 205 
von wlben und von meiden, 
vil minnecllche an gesehen, 
ich wil des mit wärheit jehen 
daz ich bi dem selben knaben 
den wiben het unh^e erhaben. 210 
da der 4rmel an daz mnoder gM, 
alumbe und nmbe was diu nftt 
• behangen wol mit schellen: 

die h5rt* man lüte hellen, 
swenne er an dem reien spranc; 215 
den wlben ez dorch diu 6ren klaoc. 



185 goUi^ Btn., Halebeklddong^ Koller. — 186 Hnlte swf., Spange, Sclmallc. 
— 189 le'jen an ein dinc , wenden an etwas. — 191 kostelichiii werc, kost- 
spielige Arbeit« 197 das pers. Pron. steht vor Snbst. und Adj. zu Lob 
und Tadel : nM. gebnrachen wir itfttt des Pron. 9. pets. den Artikel : der 
Gauch; v^'l. Walther 25, 3. — 19>i alumbe adv. , um und um. — 200 verre 
adv.» weithin. — schinen sty.ijeläDzeu. — 204 vgl. zu 215. — 20S ich will 
wahrheitsgemäß gestehen. — 909 d(, neben. — 910 unhSh« erheben mit dat., 
nicht gewichtig dünken: daß mich die Frauen wcni;^' beeiltet hätten. — 
211 muoder stn., Leibchen, Mieder, auch Männert^acht. w215 reie swm., 
ein Frühlings- oder SommeTtans, wob^ man in langer Beihe hintereinan- 
der über Feld zog: er ist lebhafter ala der lans nna wird getprungenfdet 
tans gegangen oder getreten, — 
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licr Nithart, unde soltc er leben, 

dem hete got den sin gegeben, 

der künde ez in gesingon baz 

dann' ich gesagcn, nü wizzet daz. 220 

ßi verköufte manic hiion unt ei 

^ 81 im gewünne diu zwei, 

hösen und sp^rgölzen. 

Als si dö dem stolzen 
siniu beiii het gekielt, 225 
«min Wille mich hinz' hovc treit» 
sprach er. «lieber vater min, 
nu bedarf ich wol der stiure din. 
mir hat min müoter gegeben 
und ouch min swester, sol ich leben, 230 
daz icli iu alle mioe tage 
immer holdez herze trage.» 

Dem vater was daz iin gemach* 

zuo dem sun er du sprach: 

«ich gibe dir züo der wtete 235 

einen hengest der ist drahte 

und der wol springe ziuno und graben, 

den solt dCi da ze hove haben, 

und der länge wege wol loufe; 

gerne ich dir den koufei 240 

ob ich in veile vinde. 

lieber sun, nu erwinde 

hinz' hove diner verte. 

diu hovewise ist herte 

den die ir von kindes lit 245 



219 — 220 gesin'jen und gesayen bezeichnen wieder den zu Am. 5 orwuhuton 
Gegensatz swiscben der Liederdiohtung Neithart'e and der epischen £r- 
sählung in nnserm Oedieht. — 993 spargolzen, «ein« Art Gurt« die am 
Obern Ende des Beinkleides an der innorn Seite, um dio Hüften lieruiii, so 
eingenäht ist, d«ß tama Geld darin tragen kann, ohne daii ein anderer es 

Bwahr wird n. F. Seins. Der Tereohlnfl wnrde dnreh ein getehnittenet 
llsohen bewirkt. 

996 hinz'=z/tin ze, — 226 iliun stf., Unterstützung. — 232 holdez herte 
tragen mit dat. , hold sein. 

236 drcete adj., schnell. — 237 zlmif' und graben. Über Zäune und Grä- 
t>en. — 242 ej^nde erweiterte Imperativform (statt erwinty wie 2J:j) von 
erwinden mit ^k.« abwenden, ablaiien von e^vai. Solche unorga- 
nische Erweiterungen finden sich nocli öfter in unserm Gedicht ; vgl. 2>'uh^ 
1800j reide 11; todre 1622; häre 433; Järe Id'J; prtihte ötiti. — 244 hocewtse stf., 
Hofntte. — 945 von kindee lit, Ton KIndeabelnen an (l/f stm., Glied). — 
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habent niht gevolget mit. 

lieber sun, nü men dü mir, 

od habe den pfluoc, s6 men ich dir, 

und bouwen wir die huobe; 

86 kamst du in dine gruobe 250 

mit grözen ören alsam ich. 

zw&re des versibe ich mich. 

ich bin getriuwe, gewsBre, 

niht 6in yerrsetsere. 

dar zuo gibe ich alliu jär 255 
ze rehte minen z^henden g4r. 
ich hka gelebet mine zit 
kae haz und äne nit,» 

Er sprach: «lieber vater min, 
swic und la die rede sin 260 
di\ mac niht anders an geschehen, 
wan ich wil benamen besehen 
wie ez da ze hove smecke. 
mir sulen ouch diue secke 
• nimmcre ri'ten den kragen. 265 
ich sol ouch dir üf dineu wagen 
nimmere mist gevazzen. « 
so solte mich got hazzen, 
sweim' ich dir ohseii wcete 

und dinen habern srete: . 270 

däz zseme niht zeware 

minem laugen valwen häre 

unde minem reidem locke 

und minem w61 ständen rocke 

und miner wsehen hüben 275 

und den sidi'nen tüben 

die dar uf naten frouwen. 

ich hilfe dir nimmere bouwen. »> 

((Lieber sun, belip bi mir. 
ich weiz wol, ez wil geben dir 280 
der meier Büopr^ht Btn kint, 



246 einem mit volgen, umgehen mit. — 247 menen 8wv. (Zugvieh) treiben, 
leiten; ebenso gemenen 307. — 248 haben, halten. — 249 /tuobe stf., Ackdr. 
265 nicht mehr den Nacken belasten, ich will sie nieht weiter tntgen. 

— 2^9 H-vten stv. (wite, wat, waten), ins Joch spannen. — 271 zceme, ge- 
ziemte, passte nicht au. — 27b tvcehe adj., schön. — 273 btMweny das Feld 
bebauen. 

230 — 283 zugleich mit der Tochter wird der Heimstener ge4acbt, die 
sie miterhält. K. Schröder, £hel. Güterrecht 2''\ 21. 
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vil schäfe, swin, und zehen rint, 

alter unde junger. 

ze hoYe häst dü hunger 

und maost dar zuo yil harte ligen 2S5 

und aller gnäden sin Terzigen. 

nü Yolge miner 16re, 

des li&st dü fmm and 4re; 

wan vil selten im gelinget 

der wider slnen orden ringet. 290 
din ordenonge ist der pflaoc 
dü vindest hoveliute gennoc, 
swelch ende dd körest, 
din laster dü gem^rest, 

San, des swer ich dir b! got; 295 

der reliton hoveliute spot 

wirdest dü, vil liebes kint. 

dft 8olt mir volgen unde erwint» 

«Vater, und wir de ich geriten, 
ich trouwe in hovelichen siten ^300 
immer «l86 wol genesen 
Bam die ze hove ie sint gewesen, 
swer die hüben wahe 
üf mlnem honpte sflßbe, 

der swüer' wol tüsent eide 305 

für diu wto b^ide. 

ob ich dir ie gemente 

od phlnoc in fardi gedente» 

swenne ich mich gekleide 

in gewint das si mir beide 310 

se stiore g&ben gestett 



4^3 DKtitiver üenitiv: alte und Juuge. — 286 gnaden ^ vgl. zu Bl. 561. — 
««rsiAM einm mit gm., einem etwat Teraftgeii: und muß dir alle Beliag. 

lichkoit vorsagt goin, muBSt darauf verzichten; vgl. 327. — 280 im dcmon- 
stratiT, demjenigen, der. — 290 orden stm. , Ordnang, Stand: der gegen 
die Ordnung seinet Stendee enkftmpft, sie su duronbreolien ttreSt. — 
291 ordenunge stf., Anordnung, Richtung (des Lehena). — 2!».! wohin du 
immer dich wendest. — 2<JG der rehten hoveliute. der echten Uofleute. — 
29S da Mit mit Inf. selbst schwach Imperativische Bedeutung hat (folge 
mir), kann der eigentUohe Imper. ierwintf laA ab) unmittelbar damit Ter* 
bunUeii werden. 

299 fjeriten, beritten; bekomme ich ein Pferd. — 3<MV-:i01 ich getraue 
mir in höfisch^ Sitte ebenen gnt zu bestehen (fj*'np^fin vgl. zu Ai». 27. 1269. 
Bl. 189). — dOTie, von jeher. — .HHj für, zu Gunsten. Er würde schwö- 
ren, daft der, welcher sie trägt, ein Bitter sei. — 307 ob coucessiv, ob auch, 
wenn auch. — 808 gtdentn, dehnen, liehen: aoder den Pflug durch die 
Furchen zog». — 
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min mnoter und min swester, 
86 bin ich Bidi«rltdie 
dem iril nngeliche, 

ob ich etewenne 315 
körn üf dem tenne 
mit drisch^len üz gebiez 
od ob ich stecken ie gestiez. 
' swenne ich füeze unde beiu 

hän gezieret mit den zwein, 320 
hosen und schlichen von korrun, 
ob ich ie gezünte zün 
dir oder ander iemen, 
des meldet mich niemen. 

gist du mir den nieidem, • 325 

Ruopr^hte z'einem eidem 

bin ich immer verzigen: ^ 

ich wil mich niht durch wip verligen.» \ 

Er sprach: osun, eine wile dage 
und vemim waz ich dir sage. 
8wer Tolget guoter l^re 
der gewinnet fmm und erc: 
aweich kint sines vater r4t 
ze allen ziten übergftti 
daz 8t6t ze jüngest an der schäm 
und an dem schaden rehl' alsam. 
wilt dü dich sicherllchen 
genOcen und geliehen 
dem wol gebomen hoveman, 
d& misselüig^t dir an ; 
er tr^ dir dar nmbe haz. 
dü seit euch wol gelouben daz, 
ez klaget dehein gebüre niht 
8waz dir d& ze leide geschiht. 



330 



335 



340 



^17 drischel, Dreschflegel. — uz geboten stv. , herausschlagen (aus den 
Ähren), ausdreschen. — 318 oder ob ich je Pfähle einschlug. — ;;2I korrun 
«tm., wohl Korduan. — 322 einen Zaun zog. — 324 einen melden mit gen., 
Terrathen. — .325 vmdem stm. , Hengst. — 326—327 verzihen hier mit dat. 
und acc. (vgl. 2dG): ich bin Buprecht als Eidam immer versagt, er soll 
mich nicht zum Eidam haben. — 328 ich will nicht eines Weibes halber 
in Unthätigkeit und Trägheit versinken (wie Erec um EnitcgjM willen, 3969). 
Der junge Helmbrecht spricht schon ganz wie ein Bitter. 

329 dagen swv., schweigen. — 335 das kommt zuletzt in Schande 
(ßcham stf.) und in Schaden zugleich. — 3:{S sich gtn6ztn, svgeieUea. — 
S41 er hegt dämm UaA gegen dich (vgl. £1. 103). — 
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lind nteme ein rehter hoYeman 346 
dem gebdtren Bwaz er ie gewao, 
der gedinget doch ze jongest bas 
denne dtf , nü wisse daz. 
nimst dü im ein fboter, 

lieber snn vil guoter, 350 

gewinnet er d!n oberhant, 

sö bist dü bürge unde pliant 

für alle die im habent geiiomen. 

er lät dich niht ze rede komen: 

die Pfenninge sint alle gezalt; 305 

ze gote h&t er sich versalt, 

sieht er dich an dem roube. 

lieber sun, geloube 

mir diu mierc und belip 

und nim ein elichez wip.» 360 

ccVater, swaz sö mir geschiht, 
ich h\ze miner verte niht; 
ich muoz benamen in die büne. 
nü heiz ander dine süne 

daz si sich mit dem pfluoge mflen. 36» 
ez müezen rinder vor mir lOen 
die ich iiber ecke tribe. 
daz ich sö lange bllbe, 
des irret mich ein gurre. 

daz ich niht ensnnrre 370 
mit den andern Aber ecke 



347 'j' ditvjcn swv., eine Sache an <h:iu dinge, vot Gericht, zu Ende führeu: 
«(der kommt zuletzt dodi besser wog als du». 349 ein /uoter^ soviel 
man einmal zum Fftttern braucht, also nur etwai weniges. — 351 bekommt 
er dich in seine Gewalt. — 353 Ellipse det Aoc. : iht. — 3'»4— 355 er lätst 
dich nicht zu Wort kommen (am dich zu vertheidigen) : die Rechnung ist 
geschlossen, die Sache ist abgemacht; sprichweraich (gezalt von xalen, 
oder zelen, zählen). — 356 verseln swv., ühergehen, hingeben: er glaubt 
gottergeben zu handeln («ein Gott gefälliges Werk zu thun» Hiiapt)» 
-wenn er dich erschlägt, sowie er dich über dem Baube ergreift. 

361 Sita: so, was immer. — 363 büne stf., erhöhter Fußboden, BtLhB^ 
(scena): u ich muß aus meiner Beaohr&nkung hinaus, hervor, empor, gleich- 
sam auf die bOhne der weit». Jac. Orimm. — 3ß5 müen, abmühen, plagen. 
— 366 lüen, brüllen. — ß»;? über rcle, nach der Seite, davon; ebenso 371. — 
369 irren mit acc. und gen., hindern an, abhalten von etwas. — ffurre swf., 
schlechte Stute. Man muß zu 368 noch den Oedanken ergänzen: «und 
daß ich nicht sehon davongeritten bin»>, daran liindert mich die schlechte 
Stute, d. h. daß ich noch kein gutes Boss habe. Oder will der Dichter 
sagen: ahab* ich nur erst eine wenn auch sehlechte Mähre, so bleiV ich 
nicht so lange, die schlechteste Stute kann mich hindeniy to lange SU 
bleiben 9? — 370 snurren swv., sausen, sausend eilen. — 
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und die gebüren dorch die heeke 
niht enfbere M dem hAre, 
diz ist mir leit sewftre. 

die annaot m6W ich niht verdoln; 375 
swenne ich drin jftr einen Tohi 
£ttge and als lange ein rint, 
d4r gewin wer* mir ein Yntxt 
ich wil roaben alle tage; 

dk mite ich mich wol betrage 380 

mit Tolliclleher koste 

nnd den 11p Tor froste 

wol behalte in dem windor, 

es enwelle et niemen rinder, 

vater, balde lle» 385 

entw&le dfheiner wlle, 

gip den meiden balde mir; 

ich bUbe lenger niht bl dir.» 

Die rede wil ich kürzen: 
einen 16den von drlzic stOrzen 390 
(also säget ans das mserei 
daz der lode wsere 

aller loden lengest), 

den gap er an den hengest, 

und guoter küeje viere, 395 

zwen' Ohsen und dri stiere f 

und vier mütte kornes: 

ouwd, guotes vlornes! 

er koüfte den hengst um zehen phuntj 

er het in an der selben stunt 400 

kiiiiie gegeben umbe driu: 

ouwe verlorniu sibeniul 



375 verdoln swv. , erdulden, ertragen. — 376 vol awm., männliches Folilcu. 
— 378 ein winis=igax nichts (vgl. zu Am. 23G1). — 380 sich betragen , sich 
iiftliren, leben. — 381 voUwUch adj., vollständig, woran nichts fehlt. — 
kostf Etf., Zehrung, Speise. — 383 behalte, hewalire, schütze. — 384 «03 sei 
denn, daß niemand Belieben zu Rindern trägt und die geraubten mir ab- 
icanft.<i Haupt. — 386 zügere {ticälen smr.) keinen Augenblick. 

390 dicke grobe Tuche, Loden, werden nicht gerollt, sondern der 
Länge nach in Abtheilungen von 1*/» — 2 FuC) Breite zusammen und Uber- 
•iiukikder gefaltet oder gelegt. Eine jede solche Lage heißt dann ein tturtf 
was an dieser Stelle als Maßangabe benutzt ist. Keinz. —■ i'iiA an, für. — 
398 vlornes =} verlornes. — 401 — 402 er hätte in derselben Stunde, wenn er 
ihn wieder verkauft hätte, ihn fOr kaum drei PAmd hingeben mfliiesi 
kaum drei Pfand dafftr bekommen. 
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D6 der büb w6rt bereit 
UBde er sich het an geleit, 
nü beeret wie der knabe sprach. 405 
er Bcbutt' das houbet unde sach 
üf ietw^der ahselbein: 
«ich bizze wol durch ciueu stein j 
ich bin so muotes raeze; 

hey waz ich isens frseze! 410 
ez nseme der keiser für gewin, 
vieng' ich in niht und ziige in hin 
und beschätze in nntz au den slouch, 
und den herzögen ouch. 

über eteslichen graben 415 

und über velt wi'l ich draben 

än' angest mines verhos 

und alle weit dwerhes. 

vater, lä mich üz diner huote: 

binnen für nach mlnem muote 420 

wil ich selbe wabsen. 

vater, einen Sabsen 

zOget ir libter danne micb.» 

£r sprach: «sun, 86 wil ich dicb 
mtncr zühte l&zen £ri. 425 
nü züo d^B der neve et! 
Sit dicb min subt sol mlden 
an dem üf riden, 
86 bflete diner büben 

und der ^itnen tüben, 430 
daz man die indert rüere 
od mit dbele ibt zefbere 



404 an f/eleil, angekleidet. — 411 der Kaiser wiirc zufrieden, frob. — 
-413 betehatzen swv., mit Lösegeld belegen, berauben. — untz an den slouch, 
«bis nn den Schlund? » Haupt; soll es nicht violmolir oin roher Ausdruck 
sein für ubis auf die Uauto ? * gauzlich uusraubcu bis auf den nackten 
Leib» ist ganz dem Sinne entsprechend. — 417 verch stn., Sitz des Lebens, 
Leben : ohne Furcht für mein Leben. — 413 und quer (dwerhes) durch alle 
Weit sc. U'il ich draben. — 419 huote stf., Obhut, Aufsicht. — 420 hingen 
für, fortan. — 423 einen ^Sahsen, wi« wir taaen vrürden «einen Wilden». 
Die Sachse» erfreuton sich dM L«ainimdt besonderer Wildheit. Bjftupt 
verweist auf Kudrun ü66, 4. 

496 sprichwörtlicher Ausdruck. Der Sinn scheint: «Ich will nichts 
mehr mit ihm (damit> zu Bcliuffen lial)eni>. Haupt. — 428 {// rtden , auf- 
drehen, hier vom Aufkräuselu der Haare gemeizit. — 431 rüere, berühre» 
»ntayto, — 432 mit übele, böswillig. — zefüeren swv., zerreißen, zerzausen. 
iendert und iJit haben im abbftngigen Sats nach hüeten negative Bedeutung.— 
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diu langcz valwez häre. 
und wilt dü zewäre 

miner zuht nimmere, 435 

s6 fürhte ich vil sere 

dü volgst ze jüDgest einem stabe 

und war dich wise ein kleiner knabe.» 

er sprach: «sun, vil lieber kuabe, 

la dich noch rihten abe. 440 

dü solt leben des ich lebe 

und des dir din muoter gebe. 

trinc wazzer, lieber sün miu 

e dü mit roube koufest wiu. 

datz' Österrlche clamirre,» 445 

ist ez jener ist ez dirre, 

der tiimbe und der wise 

hänt ez da für herren spise. 

die solt dü ezzen, liebez kint, 

e dü ein geroubtez rint 450 

gebest umb' eine henne 

dem wirte eteswenne. 

din muoter durch die wocheu 

kau guoten brien kochen: 

den solt dü ezzen in den grans 455 

e dü gebest umb' eine gans 

ein geroubtez phärit. 

sun, und betest dü den sit, 

s6 lebtest dü mit eren, 

swar dü weitest keren. 460 
sun, den rocken mische 
mit habern e dü vische 
ezzest nach uneren. 
sus kan din vater leren. 

volge mir, so hast dü sin: 4G5 



433 Äartf, vgl. zu 242. — 435 der Genetiv ist abbäugig von dem in nimviire 
(z=:niht mSre) enthaltenen niht. •— 438 wtsen, führen. — 440 rihten abe, ab- 
lenken, abbringen (von deinem Vorsatz). — 441 des^ wovon; in 442 ist «l«« 
durch Attraotion statt du da» Terorsaoht. — 444 mit roube, mit geraubtem 
Gut. — 445 clamirrey «ein Gebftck, das aus swei übereinander gelegten 
Soinmelscbiiittcu bestellt, zwischen welche Kalbsgehiru oder zerkochte 
Zweteohen gelegt werden, worauf das Ganse in Schmalz gebacken wird». 
Kelns. — 446 sei es wer immer. — 448 hant^ halten. — 455 {iram stm.» 
Schnabel, Maul. — 4G0 wohin du dich wenden wolltest. — 462—463 ift 
£rot| das aus Koggen mit Hafer gemischt gebacken ist; vgl. 477 — 479. — > 
4MS n&ek unSren, auf unehrenhafte Weise. — 465 «in etm., Verstand: ao 
l>lil du Tentlndig. — 

aislHLinrOBH hkd scbw&keb. 10 
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si des Diht, so var da hin. 
erwirbst dii guot und eren vil, 
für war ich des niht enwil 
mit dir haben gemeine: 

hab' ouch den schaden eine.» 470 

uDü solt trinken, vater min, 
wazzer: so wil ich trinken win. 
und iz dü gishtze; 
s«*> wil ich ezzen ditze 

daz man da heizet huon versoten. 41b 
daz wirt mir nimmer verboten, 
ich wfl oach nnz an mtnen töt 
von wizen semein ezzen hrlKt: 
haber ist dir geslaht 

man liset ze Röme an der phaht, 480 
ein kint ge?ftlie in alner jagent 
n&di 8lnem toten eine togent 
ein edel ritter was min tot; 
sselic n der selbe got 

von dem ich s6 edel bin 485 
und träge s6 h^vertigen sinU 

Der vater sprach: «nü glonbe daz, 
mir geviele et michel baz 
ein man der rehte t«te 

nnd dar ta belibe stete. 490 

wser' d^s gebnrt ein w^nic laz, 

der behagte doch der weite baz 

(lan von küneges fruht ein man 

der tugent noch ere nie gewan. 

( in frumer mau von swacher art 49a 

und ein edel man an dem nie wart 

weder zuht noch ere bekant, 

und koment die bede in ein lant 



470 eiHe, allein. 

473 gislitze wahrscheiulich slavischen Ursproncn (bühm. kyselica, Obst- 
miu, russ. kisclj, säuerlicher Mehlbrei), Mqb ans Hafer oder Mannagrütze, 
eine Art Polenta. — 475 verboten, gesotten. — 479 getlaht, adj. der slahtt, 
der Abstammungr, Art eines Wesens, eigen, angemessen, angestammt. — 
480 phaJi(c stf., mlat. paotom, Gesetz, Reöht. — 481 gevnhen, annehmen. — 
482 tot*", tot Bwm., Pathe. — nach, entsprechend, gemäß. 

401 !az adj., träge, matt, hier gering, nieder. — 493 von künege* /ruht, 
von küniglicher Abstammung. — 49i 90» awacher art^ Ton geringer Ab- 
knnfl. — 497 vart bekant, •iohtbar ward, tioh sdgte. — 
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dä niemen weiz wür si sint, 

man hät des swachen mannes kint 500 

für den edelen böchgeborn 

der für ere bat schände erkorn. 

sun, und wilt dü edel sin, 

daz räte ich üf die triawe min, 

sö tuo vil edelliche. 505 

guot zuht ist sicherliche 

ein kröne ob aller edelkeit: 

daz sl dir für w&r geseitj» 

Er sprach: «vater, dü hast w&r. 
mich enl&t min hübe und min hftr 510 
und mtn wol stunde gewaste 
niht beliben stsete; 
si sint b^ide 8o gl&ns, 
daz 81 baz zement an einen tanz 
dann' an die dden oder den pliluoc» 515 

«Wd daz dich mÄot^ getmocU 
sprach der vater zuo dem san. 
«da wilt'z b6ste l&n nnt'z boste tnon. • 
son, vil scheener jüngelinc, 
dü solt sagen mir ein dinc, 530 
ob dir wonen witze hl, . 
welher biz labender si, 
dem man fluochet unde schiltet 
nnd des al diu weit engiltet 
und mit der liute schaden lebet 525 
und wider gotes hulde strebet; 
nü welhes leben ist reiner? 
sö ist aber einer 
des al diu weit geniuzet 

und den des niht vehlriuzet, 530 
er werbe n&ht ünde tac 
daz man sin geniezen mac, 



500 hän Jür, höher halten all, vorzieheu. — 507 erhal»eu über aller edeln 
Abtiammung, übertrifft allen Adel. 

509 toär haben, die Wahrheit sagen, Recht haben. — 512 stccte LelibeHf 
(hier) verweilen. — 514 ze/nen stv., geziemen, passen. — 515 fifie swf., Egge. 

Ö21 wenn du bei Verstände bist. — 524 von dem die ganre Welt Nach- 
tbeil liftt (fingelten mit gen.)* — 525 mit, an; vgl. zu ö3J. — 529 von dem 
alle Welt INutsen hat (geniezen mit gen.). — 531 werbe , bestrebe sich. 

10* 
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und got dar under cret. 

swelbez ende er keret, 

dem ist got und al diu w«'lt hölt. 



536 



lieber sun, daz dü mir soll 
mit der wärheit sagen daz, 
weder dir nü gevalle bas.» 



«Vater min, daz tuot der man, 
des man niht engclton kan 
und des man geniezon sol; 
der ist lebendiger wol.» 
«lieber sun, daz Ns^erest dü, 
ob dü mir weitest volgen nü. 
iö boawe mit dem pbluoge; 
80 geniezent dln genuoge: 
dln geniozet sicberliche 
der arme und der riebe; 
dln geniuzet wolf unt ar 
und alle creatiure gar 



540 



545 



550 



und swaz got üf der erden 
hiez ie l^bendic werden, 
heber sun, nü bonwe: 
j& Wirt vil manic fronwe 

von dem bouwe geschcenet; 555 

manec künic wirt gekrtsnet 

Ton des bouwes stiuwer; 

wan niemen wart sö tiuwer, 

Bin höcbvart wsere kleine, 

wan durch daz bou aleine.» 560 



«Vater, dlner predige 
got mich schiere erledige, 
und ob üz dir worden wtßte 
ein rehter predig»re, 

dü brsehteat liute wol mn her 565 
mit dlner predige Uber mer. 



533 das Subj. der ist aus den ▼orhergehenden Sitien sn «ryaiiiMi. — dar 
tmätr daneben, außerdem. — r.38 weiJrr, utor, welcher (von zweien). 

545 Ooutoe SO. das Feld. — 554 >d bekräftigend, zugleich die vorher- 

Sehende Anffordertmg begründend: denn fftrwnhr. — MIM», bou etn., 
'Mdbau. — 557 stiuwer stf., Erträgnlaa. — 558 tiuwer, edel. 

r><)2 erledigen mit gen., von etwa« befreien. — 566 über mer, na€h Pa- 
lästina (auf den Kvenung). — 
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veniim waz ich dir sagen wfl: 
bonwent die gebüren vil, 
si ezzent w61 düster mL 

swie balt mir min dinc ergö, 570 
icb wil dem pbluoge widenagen 
und 8ol ich wtse bende tragen, 
von des-pUaoges adiolde, 
86 mir gotes bilde, 

86 wäre ich imm^r geschant, 675 
swenne ich tanzte an fronwen bant.» 

Der vater sprach: «nü frage, 
das dich des ibt betrftgei 
swk dü Bist den wlse« bt, 
mir tronmte ein tröum, w4z daz si 580 
dü betest zwei liebt in der baut; 
diu brunnen daz si durch diu laut 
lühten mit ir schine. 
lieber sun der mine, ^ 

sus troumt' mir vert von einem man; 585 
den sach ich liiure blinden gän.» 
er sprach: «vater, daz ist guot. 
ich gelaze nimmer minen muot 
umb' sus getaniu mit!re: 

ein zage icb danne w%re.» 590 

In enbälf et niht sin lere. * 
er sprach: «mir troumte mere. 
ein fuoz dir üf der erde gie; 
dü stüende mit dem andern knie 
bdbe üf einem stocke. 595 
dir ragete üz dem rocke 
einez als ein ahsen drum. 
s61 dir d6r troum w^sen fram, 



570 mSn dinc, meine Sachen , Lage. — 579 umgestellte Wortfolge wegen 

des Gegensatzes: ich werde. — tvize Jiende , weißo, feine, nicht durch Ar- 
beit entstellte Hftnde« — 574 elUpüicbe Betlienerangsformel; so wahr mir 
Qottes Hold, Gnade helfe, bei Gottes Gnade. 

578 — 580 laß dich das nicht verdrießen (hrfra'jfu mit acc. und gen.) 
zu fragen, wenn dn mit Kundigen zosammentrifist, was das bedeute, das 
mir tr&Tunte. — 585 vert. voriges Jahr. — 590 tage, swm., Feigling. 

597 eine:, ein Ding, etwas (vgl. zu Am. 134). — (i?i.se swf. , lat. axis, 
Achse. — drum stn., Endstück, Ende. — b\iS Jrum, natzUch, gut: gutea 
bedeuten. 
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oder waz er bediute, 

des frage wise liute.» 600 

«Daz ist sselde unde heil 
und aller Heben freuden teil.» 
er sprach: «Bmii noch tronmte mir 
ein troum, den wfl idi sagen dir.' 
dü soltest fliegen h6he 605 
über wäde nnd Aber 16he: 
ein yeticb w&rt dir vmniten: 
d6 wart dln fliegen vermiten. 
861 dir d6r tromn güot sfn? 

bende fülese und ougen dln!» 610 

«Vater, al die tröume din 
sint vil gar diu sa^lde min» 
sprach der junge Helmbreht. 
cschaf dir umb' einen andern kneht; 
dü bist mit mir versoumet, 6ld 
swie vil dir si getroumet» 

«Sun, al die tröume sint ein wint 
die mir nodi getroumet sint: 
nü beer' Ton einem troome. 
dü Btüende üf einem boome: 620 
Yen dinen füezen an das gras 
wol anderhälp kläifter was: 
ob dlnem boupte tkf einem 2wi 
saz ein rabe, ein kr& äk bl: 
dln b&r was dir bestroubet . 626 

d6 str»lte dir daz honbet 
zeswenhalp der rabe dä; 
winsterhalp schiet dir^z diu krä. 
ouwc, sun, des troumes! 

ouwe, sun, des boumes! 630 



ü06 weide plur. von waU. — loch stm.i iat. lucuö, Haiu. — 6u< ver- 
9niten, darohaobnittea. ^ 608 d» moMtest da dein Fliegen meiden, 
nnterlMsen. 

614 Schafen utnb\ etwas besorgen. — 615 versoumet (— versumet)^ ver- 
nachlässigt, im Stiche gelMsen. 

618 noch, außer dem nun folgenden. — 623 ;(/•» stn., Zweig. — 625 6«!- 
utroubet (bair. -a-8ter. statt bestraüct)^ part. adj., ätruppig, verwirrt. — 
698 iChUti scheitelte. — 
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oawS des raben! ouwe der kikai 

jä wsene ich n'uwic besten 

des ich an dir hän erzogen, 

mir h&be der trömn d&nne gelogen.» ^ 

<(0b dir uü, vater, wizze Krist, 635 
troumte allez daz der ist, 
beide übel unde guot, 
ich gelikze nimmer minen maot 
hinnen unz an mlnen t6t. 

mir vart der verte nie sd n6t. 640 

Tater, got der hüete din 

nnd ouch der lieben muoter min: 

inwer beider kindelin 

mfiezjen immer sselic sin: 

got habe uns alle in siner pflege.» 645 

dk mite reit er üf die wege; 

nrloop nam er zuo dem vater. 

hinne drftte er durch den gater. 

solt' ich ällez sin geverte sageu, 

daz enwflrde in drin lägen 650 

od lihte in einer wochen 

nimmer gar yolsprochen. 

Üf eine burc kam er geriten. 
d& was der wirt in d6n siten 
daz er Arlinges wielt 655 
und onch yil gerne die behielt 
die wol getorsten riten 
nnd mit den vinden striten. 
da wärt der knapi^e gesindv. 
an rouLe wart er so swi'nde, 660 
swaz ein ander Ilgen liez, 
in sinen sac er allez stiez; 
er nam ez äliez gemeine. 



632 riuVDic adj., bekümmert, l^etrülit. — 633 de» dnrch AttrAOtion (statt d99 
daz) von riutcic abhüugig: darüber was. 

636 der au8 dar, dar (da) geachwÄcht, gewOhnlteh nach dem reUt, 
Pron. — €4^ mich drängte es nie so zu fahren. — 648 dratc prajt. von 

draJeUf wirbelnd, eilig sich bewegen. — G49 geverte 8tn.. die f'ahrt. 

4ag€n, «nlhlen. 

654 da hatte der Burgherr die Gewohnheit. — 655 nrliuge stn., Krieg. 
urliuges walten ^ Krieg führen. Streit pflegen. — 656 behielt, auftaahm. — 
657 ^eUtrMte» inrat. von geturren, wagen. — 659 gesinde ttm., GelblgimaBtt, 
HaiMgMiOlie. — 660 surinde aOj,, schneU, geschwind. — 662 M(i«t, stopftel 
steckte. — • ^ 
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deb^ rönp was im ze kleine; 

im enwas onch niht ze gr6z. 665 

es ir«re rftch, ez waere b16z, 

ez mm kromp, ez wsere sieht, 

daz nam alles H^lmbrtiit, 

des meier H^lmbr^btes kint 

er nam daz ros, er nam daz linty 670 

er lie dem man niht leffels wert; 

er nam wambis unde swert, 

er nam mandel unde roc, 

er nam die geiz, er nam den boc, 

er nam die ouwe, er nam den leider; 675 

daz galt er mit der hiute sider. 

röckel pheit dem wibe 

zöch er ab dem libe, 

ir kiirsen unde ir mandel: 

des het er gerne wandel, 680 

do in der scherge machte zam, 

daz er wiben ie genam; 

daz ist sicherlichen war. 

ze wnnsche im daz ^rste jär 

sine Segelwinde dazzen 686 

und siniu schef ze heile fiuzzen. 

slnes muotes wart er geil 

d& Ton daz im der beste teil 

ie geviel kn gewinnen. 

d6 begonde er h^im sinnen, 690 

als ie die liute philigen 

b^m z6o ir ml^en. 

ze boTe er ürlönp genam 

und ze dem gesinde sam, 

daz si got der gaote 695 
bete in stner bnote. 

Hie bebet sieb ein nuere 
daz yil mtkelicb wflere 



667 sieht, gerade. — 6(^0 meier unflcctiert vor dem nom. pr. — fi75 ouwe stf., 
Mutterschaf. — 676 galt, vergalt, büßte. — 677 pheit •to., Hemde. — 680 dM 
hätte er gerne ungeschehen, wieder gut gemacht (wandet eliii.). — 6S4 »• 
wunscJ' , nach "Wunsch. — 685 di^zen stv. (>lo: , dxzzen) tosen, blasen. — 
687 er wart tlbermüthig (geil) in seinem Herzen. — gesinde etm. , Ge- 
folgschaft, die Hftuegenoesen. 

697 vgl. Klage, 1 fg. — 698 mü^llch adv. , beschwerlich, verdrießUoli: 
€■ wflrde die Leute verdrießen, wollt% man es verschweigen. — • 
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ze verswi'geu den liutcn. 

künde ich ez bediuten 700 
wie man in dä heime enphie! 
ob man iht gegen im gie? 
nein, ez wart geloufen, 
al mit einem houfen; 

einez für daz ander dranc» 706 

yater unde mnoter spranc 

äis in nie kälp erstürbe. 

wer daz botenbröt erwttrbc? 

dem kneht g&p man &ne fiaoch 

beide bemede unde bruocb. 7X0 

sprach daz frlwtp und der kneht:. 

«wie willdcomen H^fanbr^ht?» 

n^in, 8i entAten; 

ez wart in widerrftten: 

si sprächen: «jünch^ire min» 715 

ir snlt g6te wOlekomen sSn.» 

«vil liebe snsterkindeklny 

got l&te inch immer selic sin.» 

dia swester gegen im lief, 

mit armen si in nmbeswieif. 720 

dd sprach er zno der swester: 

«grS^ti'ä, vester.» 

liiu für was den jungen gäch, 

die alten zugen binden nach, 

si enphiengen in beide i\ne zal. 726 

zem vater sprach er: «deü sal»j 

zuo der muoter sprach er sd. 

beheimiscb: «dobrayträ». 

si s4hen beide ein ander an 



700 b€dittt«n swT.f berichten. — 707 (so ft öhlich) aU wäro ihucu nie ein 
Kalb gestorben, als hatten sie nie ein Unglück mit ihrem Vieh gehabt. — 
708 wer wohl die Nachricht von seiner Ankunft zuerst brachte? \J hör boten- 
br6t Tgl. zu Stricker's Bloch 136. — 710 bruoch stf. , Hose am Httfte und 
Oberachenkel. — 711 /rtujip stn., weine nicht leibeigene Magd>^. Haupt. «Die 
Befugniss eigene Leute zu haben war im 13. Jahrhundert schon wesent- 
Utth beichrflnkt (Schwabontp. Lassb. 308; vgl. DentioheiMp. 61). So ist 
denn auch der Knecht unsers Meiers kein Leibeigener, sondern ein /ri- 
man, seine Frau ein frivoip (743. 1088—90) , sein Verhältniss zum Meier ist • 
Also das einer teinen Dienttmiethe.» B. Schröder a. a.O. 302. — 717 suster» 
kindektn = swe8terl.<ndeltn. — 718 ldte=läze. Niederdeutsche, flämische 
FArbung der Rede galt als Zeichen feiner Bildung; vgl. Nlth. 6, 7. — 
7Vi umbeswei/en stv., umfangen. — 723 die .Jungen eilten voran. — 725 noch 
heute ist der Ausdruck «empfaben» für die Begrüßung Ankommender in 
Gebrauch. — 726 dtü «ai, Gott erhalte euch. — 728 dobrayträ — dobrytro, 
gttttn ^nig. — 



• 
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beidiu daz wi'p 6nd der man. 730 

diu hüsfrouwe sprach: «her wirt, 
wir sin der sinne gar verirt: 
er ist niht unser beider kint; 
er ist ein Beheim oder ein Wint.» 
der vater sprach: «er ist ein Walch: 735 
min sun den ich gote bevalch, 
der enfst ez niht si'cherliche, 
ünd ist i'me doch geliclie.» 
dö sprach sin s wester Goteliut: 
«er ist niht iuwer beider kint: 740 
er antwurt' mir in der latin; 
er mac wol ein plaffe sin.» 
«entriuwcn», sprach der fri'man, 
«als ich von im vcrnomen hau, 
s6 ist er ze Sabsen • 745 

od ze Bräbant gewahsen: 
er sprach , liebe susterkindekin'; 
er mac wol ein Sahse sin.» 

Der wlrt sprach mit rede sieht: 
«bist du'z min sun Helmbreht? 
dü h&st mich gwünnen da mite, 
sprich ein wort näch unserm ßite, 
als unser vordem täten, 
so daz ich'z müge erraten, 
du sprichest immer ,deü sal', 
daz ich enw^iz zwi'u oz sal. 
Are dihe muoter unde mich, 
daz diene wir immer umbe dich, 
sprich ein wort tiutischen; 
ich wil dir dinen hengest wischen, 
ich selbe unde niht min kneht; 
lieber sün Ilolmbr^ht, 
daz du immer saelic müezest alii!» 



732 wir haben uns geirrt. — TM H inf, Wende. — 7.'{5 U a/cA. uin Wälscber, 
Franzose. — 741 latin stf., Latein. — 743 friman stm., ein nicht leib- 
eigener Knecht. 

749 mit schlichten, geraden Worten. — 751 du gewinnst mich damit 
sogleich: was erst geschehen soll, wird in eindringlicher Rede als ge- 
schehen hingestellt. — 7S4 erraten, verstehen. — 75C ziviu, Instrumentalis, 
wozu. — aal ndd. = »ol ahmt ironisch die Bedeweise des Sohnes nach. — 
— 758 diene (= dienen), verdienen. — 799 tiut(9Ch*n adv., deutsch. — 
7$0 ttfitchen, wisolien, reiaiges. — 



7dO 



7ÖÖ 



760 
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«cy waz sakent ir gebürekiii 

und jencz günerte wif? 765 
* min parit, minen klären iif 
sol dehein gebürik man 
zwäre nimmer gripen an.» 
des erschräc der wirt vil näre, 
dö sprach er aber mere: 770 
«bistu'z H^lmbreht min sun? 
ich siude dir noch hinte ein huoa 
und br&te dir ab eioez, 
d&z rede ich m'ht m^inez. 

und bist du^z niht llelnibreht, min kint, 775 
Sit ir ein B^eim oder ein Wint, 
s6 vart hin zao den Winden, 
ich hftn mit minen kinden 
weiset TÜ ze schaffen: 

ich gihe euch keinem pfafifen 780 
niht w4n sin b&rez reht. 
Sit ir'z niht H^hnbrdht, 
het ich dan alle vische, 
ir twaht hl minem tische 

durch ezzen nimmer iuwer hant 785 
Sit ir ein Sahse od ein Bräbant, 

oder Sit ir von Walhen, 

ir müezet iuwer malhen 

mit iu hän gefüeret. ^a* 

von iu wirt gerüeret 790 

des minen niht zewäre, 

und wiEr' diu ualit ein järe. 

ich euhan den mete noch den wiu: 

junchörre, ir sult bi herren sin.» 

Nü was ez harte späte. 795 
der knabe wart ze r&te 
in sin selbes muote: 



ICi »akent — sayet. — yebürekin^geburclin. — lüb yuucrle (=gei/nt'rte)f 
«ntehrt«, «hrlote. — wt/=wtp. — 766 parit ~ p/än't. ^ Uf—lip. — 768 yrt' 
ptn — onfen\ vofl. zu 718. — 770 mere, weiter. — 774 meine adj., faHch, be- 
trügerisch: >va8 ich da rede, ist nicht falsch gemeint. — 77G mau beachte 
den Übergang vom vertraulichen zum fremdkiingenden ir. — 7S3 hättd 
ich dann die köBtlichBten Speisen (wozu dio Fische gehören) in Übcrfluss 
(alle). — 784 twahen stv. , waschen; vgl. zu Bl. 478. — 788 malhe awf., 
TaBche, Sack: so rattsBt ihr eigene Yorräthe mit euch geführt haben. — 
790 genieret, bertthrt. — m jare Tgl. sa 343. — 794 Janker, haltet each 
SU Adelichen. 

796— 797 'der Knappe gieng mit sieh zn Bathe. — 
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usam mir got der guote, 
ich wil iu sagen wer ich si. 

ez ist hie niodert nähen bl 800 

ein wirt der mich behalte. 

niht giioter witze ich walte 

daz ich min rede verköre: 

ich'n laon ez nimmer möre.» 

er sprach: «j& bin ich es der.» 805 

der vater sprach: «nü sagel, wer?» 

«der dä heizet alsam ir.» 

der vater sprach: «den nennet mir.» 

«ich bin geheizen H^lmbr^ht; 

inwer mm und iuwer kneht 810 

was ich vor einem jftre: 

daz sage ich in zewAre.» 

der vater spräch: «n^in fr». 

«es istVftr.» <cb6 nennet mir 

mtn' Ohsen alle viere.» 815 

«das taon ich vil schiere. 

der ich d^ wfien pflegte 

und minen gart 6b in wegte, 

der eine heizet Ouwer; 

ez wärt nie gebouwer 820 
sö riebe nocli s6 wacker, 
er zaemc üf sinem acker. 
der ander der hiez Kseme; 
nie rint so goiutme 

wart gewetcii uuder joch. 825 
den dritten nenne ich iu noch: 
der was geheizen Erge. 
ez kum't von miner kerge 
daz ich si kan genennen. 

weit ir mich noch erkennen? 830 
der Vierde der hiez Sunnc. 
ob ichs' genennen kunne, 
des lät mich geniezen, 



803 verk^re, verttelle. — 818 gart stm., Treibstock. — we(j€n swv,, bewagm, 
schwingen. — 819 Ouwer, Auer, ein Rind, das ein bis drei Jahre anf den 
Auen weidet. Keinz. — 823 Raeme wolil zu rd/n, Ruü, Schmilz, gehörig: 
•Ohrnnziges (schwarzgeflecktet?) Thier. — 827 Erge, eigentlich Boiheit, 
alBo ein böses Thier. — 828 kerge stf., Klugheit, guter Kopf. — 831 Sanne, 
Sonne, wohl Ton einem weißen Fleck auf der Stirne so genannt (BlMBer, 
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heizet mir daz tor üf sliezen.n 

der vater sprach: «tür unde tor, 835 

da solt dü niht sin lenger vor; 

beide gadem unde scbriu 

8ol dir allez offen sin.» 

* Unsselde si verwäzen! 

ich bin vil gar erläzen 840 
so guoter handelunge 
als do het der junge, 
sin phärt wärt enphettet, 
im selben \\o\ gebettet 

von swester und von muoter. 845 

der vater gap daz fuotcr 

weizgot niht mit zadele. 

swie vil ich var enwadele, 

sö bin ich an deheiner stete 

d4 man mir tue als man im tete. 850 

diu muoter rief die tohter an: 

«dü solt loufen und niht g&u 

in daz gadem unde reich^ 

einen pölster unde ein kUsse wdch.» 

daz wart im ünd^r den arm 855 

gelegt üf einen oven 'warm, 

d& er vfl ginfte erbeit, 

UBz daz ezsen wart bereit. 

D6 der knabe erwachet', 
daz ezsen was gemachet, 860 
und er die hende het getwagen, 
hcert waz fOr in wart getragen, 
ich wil iu nennen d'toten traht: 
wfler' ich ein herre in h6her aht, 
mit der selben rihte 865 
weite ich haben phlihte: 



839 Untalde stf., Unglück. — verwdzen part., verflucht. — 84ö>-841x&ir 
wird 80 gtite Behandlung nie zu Theil. — 84S tnph^tten 6wr., enlUeideBi 

atiescbirren. — 847 zadel stm. , Mangel, mit z., mangelhaft, zu wenig. — 
848 — 849 wie Tiel ich aus, hin und lier (enuadele) fahre, herumwandere, ich 
komme doch an keinen Ortt wo u. s. w. 

863 irahf stf., aufgetragene Speise, Gang. — 864 — S66 war' ich ein 
▼ornehmer Herr, au diesem Gerichte {ri/itc elf.) wollt' ich Theil nehmen 

iphmu Str.). — 
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ein knit vil kleine gesniten; 
veizt und mager, in beden siten, 
ein guot fleisch läc da bl. 

hceret waz daz ander sl: 870 

ein veizter ksese, der was mar; 

diu rihte wart getragen dar. 

nü hoeret wie'ch daz wisse. ^ 

nie yeicter gans an spizze 

bt fiare wart gebr&ten: 875 
mit willen si daz t&ten, 
hr deheinez des yerdrdz; 
8i was michel nnde gr6z, 
gelfch ^em trappen;' 

die sazt' man für den knappen. 880 

ein hQon gebr&ten, einz versoten, 

als der wfrt h€t geboten, 

dia wurden oach getragen dar. 

ein herre n»m^ der sptee war, 

swenne er gejeides phlaege 885 

und üf einer warte Isege. 

noch spise maneger bände, 

die gebü're nie bekande, 

also guote li'pnar 

truoc man für den knabcn dar. 890 
der Yater sprach: «und hct ich win, 
der müeste hinte getrunken sin. 
lieber snn min, nü trinc 
den aller besten ürsprinc 

der üz erden ic gefloz; ' 895 

ich weiz niht brunnen sin genöZ) 

wan ze Wänkhüsen der: 

den tregt et uns nü niemen her.» 

Do 8i do mit freuden gAzen, 
der Wirt niht wolte l&zen, 900 



867 Saaexkraut, fein getohnitten, ist in dex (iegend unterer JSniÜiiuDg 
noeh beute Bingangsgeriehi bei jedem bSverHoben ICable. — M8 in bidm 

Uten, in beiderlei Weise. — 871 mar adj. , mürbe. — 884— SS6 ein Kitter 
yersohmühte die Speise nicht, wenn, er auf der Jagd {gejeide stn.) wäre 
und auf der Iiatter läge, anf dem Anetasd (loarfe atf.; TgL Nib. 939, 2; 

Tristan 3427) sich befände. — Itpnar stf., Nahrung fttr den Leib. — 
894 ürsprinc stm., Quell. — ö^ti sin gems, der sieb ihm vergleichen kOnnto 
an Öllte. 
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eine fragte in der nuere 
wie der hovewise wffire, 
d^i er waere gewesen bi. 
»sage mir siin, wie der si; 

so sag' ich dir denne 906 

wie ich etewenne 

bi minen jungen järeii 

die Hute sach gebären.» 

uvater min, daz sage mir; 

zehant so wil ich sagen dir 910 
wes dü mich fragen wil: 
der nluwen site weiz ich vii.» 

uWilen do ich was ein kneht 
und mich din ene H61mbreht, 
der min vater was genant, 915 
hin ze hovo het gesant 
mit keesc und mit eior, 
als noch tuot ein meier, 
do nam ich der ritter war 

und markte ir gevcrte gar. 920 
si wären hövelich i'inde gemeit, 
lind künden niht mit schalkheit, 
als nü bi disen ziten kan 
manic wip und manic man.- 

die ritter beten einen site, 925 

dä liebtens' sich den frouwen mite. 

ein^ ist buhurdiem genant: 

daz tet ein höveman mir bekAnti 

d6 ich in frägte der mttre 

wie ^2 genemiet wäre. 930 

si fdoren sam si wolden toben 



902 wio es mit der Hofsitte stAncIs. 

914 ene twni. , <3hro0yftter. — 919 d* beobachtete loh die Bitter. — 

920 yt i-'-rtt; atn., Gebahren, Sitte. — marÜe pvffit. von merken. — 921 gemeit 
•4i*t ^'ob, irettdig gestimmt, dsim »ber a«cb der ritterliolien Weltan- 
tobftvuiig, die der gehobenen Stimmnnff des CNnnflths (dem hSffigwmüete) 
eine so große Bedeutung zuerkannte (vgl. Am. 1— ,^8), wirr! es zur loben- 
den Beseichnang für stattliche, männlich schöne, ritterliche Ersoheinoag, 
in .weleher Bedeutung es hiev neben htneUeh steht, wie Kib. 1346, 9 neben 
hofsch. — 922 und verstunden sich nicht auf schalhheit, Art uml Weise des 
Knechts (tchalc), niedrige Oesinnung und Handlungsweise. — 92G sich 
Heben mit det., sieh bei jemand beliebt machen. — SO? buhurdiem^ buhur^ 
fiteren, franz. buhourder, den buhurt , d. i. ein ritterliches Eampfspiel, 
wobei man in Scharen einander zu Pferde anrannte, rtten, — 'd'il toben 
ewT., toU sein, raeen. — 
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(dar umbe horte ich si loben), 
ein schar hin, diu ander lier; 
cz fuor diser unde der 
als er enen wolde stözen. 
under mi'nen genozeu 
ist ez selten geschehen 
daz ich ze hove hau gesehea. 
als 8i danne daz getateQi 

einen tknz si dö traten 940 
•mit h^ver tigern gesange: 
daz kürzt' die wUe lange, 
vil schiere kam ein q^ilmin; 
mit slner glgen huop er an: 
dö stuonden M die firouwen; 945 
die mdht' man gem^ schonwen; 
die ritter gegen in giengen, 
bl banden si si Tiengen. 
d& was Wunne überloaft 

Yon firouwen und Ton ritterscbaft 950 
in süezer oogen weide. . 
junkh^rren unde mdde, 
si tanzten fhieifche, 
arme unde rtche* 

als des danue nimm^ was, 955 

so gie dar einer unde las 
von einem der hiez Ernest. 
swaz ieglich aller gernest 
Wolde tuen, daz vander. 

dö schöz aber der ander 960 
mit dem bogen zuo dem zil. 
maneger freude was da vil: 
ener jagte, diser birste. 
der do was der wirste, 

der waere uns nü der beste. 965 
wie wol ich etewenne weste 
waz triuwe und ere merte 
e ez vÄlsch6it verk^rte! 
die valschen und die lösen, 



S36 unter meines gleichen. — 957 telten, irouisch : nie. — ^iO vgl. zu 215. 
— 941 hSehverÜe adj. heiter, luBtig. — 949 Überkraft stf., Übedtaa OfwniM 

lit gen ). 9r>0 ritterschaft stf., die Gesammtheit der »nwesenden Bttter. 

^ 966 etewenne adr., auweilen in früherer Zeit, vormals. — 969 lose adl)., 
ausgelassen , suclitlos. — 
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die diu reht verbdsen 970 

mit ir listen künden, 
die herrn in do niht gunden 
dft, ze hove der spise. 
der ist nfi der wise, 

der lösen unde liegen kan; 975 

der ist ze hove ein werder man 

und hiit guot und ere 

leider michels möre 

danne ein man der relite lebet 

und^ näch gotes liulden strebet. 980 

als vil weiz ich der alten site. 

sun, nü ere mich da mite 

und sage mir die niuwen.» 

«Daz tuen ich entriuwen. 
daz sint nü hovellchiu dincr *985 
,trinklt, herrö, trinkä trinc! 
trinc daz üz; 86 trinke ich daz.< 
wie möhte uns immer werden bas? 
▼emim waz ich bediute: 

^ vant man werde liute 990 

bi den schcenen frouwen: 

nü mao2 man si schouwen 

bi dem Teilen wtne. 

daz sint die hoehsten plne 

den &bent und den morgen, 996 
wie ei daz besorgen, 
ob des wüi^ zerinne, 
wie der wirt gewinne 
einen der sl &ls güot, 

d& von si haben hohen muot lOOO 

daz sint nü ir minne: 

,vil süeze litpfebinne, 

ir sult füllen uns den maser. 



mo diu reht, alles das was recht und schicklich ist. — »erbösen twv., baee, 
schlecht machen. — 975 losen swv. , sieh l6ie , zaohtlo«, «nflgolMsen 
nehmen. — 981 so viel weifi ich von den alten Sitten. 

9^ trinkä, trink zu (imper. verstärkt durch das Suffix -d). 993 dort 
WO Wein feil igt. — 997 falls der Wein ausgeht (gerinnen impen. mit gen.) 
— 999 ai» guot, ebenso gut (wie der frühere;. — 1002 Ittgehinne stf., Sohen- 
Idn. — lOOS maeer stm. , eine Ahornart (acer oampestre) und dann Trink* 
gef&ße aus dem Holz derselben, die noch heute so beiAen (Kelns): va\ 

I wi iiwomr um» eoHwJUnu. U 
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ein äffe onde ein narre waser, 

der ie gesente slnen 11p 1005 

f&r gaoten wih ümbe ein wtp/ 

8wer Hegen kan, der ist gemeit; 

triegen das ist hövischeit; 

er ist gefaege, swer den man 

mit guoter rede versnlden kaii; iOlO 

swer sdiiltet sefaalcltche, 

der ist nft tugcntrlche. 

der alten leben, geleobet mir, 

die d^ lebent alsam ir, • 

der ist nü in dem banne 1015 

und ist wibe und manne 

ze genöze als maere 

als ein haha'^re. 

äht und bau daz ist ein spot.» 

Der väter sprach : «dä,z erbarme got 1020 
und si im immer gckleit 
daz diu unreht sint sö breit, 
die alten tumei sint verslagen, 
und sint die niuwen für getragen, 
wilcn horte man kroyieren so: 1025 
jheyä, ritter wis et frö!' 
nü kroyiert man durch den tac: 
Jagä, ritter, jag& jacl 
stichä stich! slahä. slach! 

stümbel den der ^ gesacb; 1030 
slach mir d^m &be den fuoz;. 
tuo mir disem der hende buos: 
dü solt mir disen h&ben, 
und enen riehen vähen, 

der glt uns vol hundert phunt' 1035 



1005 geMmm twr. , grämen, hSnii«ii (nftmentlioli Ton Liebeiquftl). — 
1007 ^meiV, TgL »n 921. — iniO versniden stv, , verwunden, mit guoter 
rtde vertn* btdeatet wohl «durch gut, gewandt angebrachte Nachrede an 
der Bhre krinken«, oder ist gemeint «jene ma Sehaden bringen, indem 

man Ihn durch Schöne Reden ins Gesicht täuscht?» — 1015 der, nämlich 
«der Alte, der lebt wie Ihr». Wechsel des Subjects und Numerus. — 
1017 ze genose, «nr OeeellBohaft — 1018 hakar» etm., Henker. 

1022 breit adj., weit verbreitet. — 1023 ventagen^ wörtlich: durch einen 
Verschlag abgesperrt, abgekommen. — lüiA für gelragen ^ ans Licht ge- 
bracht. ^ 1025 kroyieren y den Sehlaohtnif, dae Feldgeeohrei erheben. — 
1032 einem huoz tuon mit f?en., einem von etwas helfen, ihn davon befiMiaa» 
also «hau mir dem die Uände ab». — 1033 hähen stv., henken. 
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('Mir sint die site alle kuut. 
"väter nün, wän daz ich enwil, 
ich trouwe dir gesagen vil 
niuwan von den niuwen siton. 
ich muoz slafen; ich hau vil geriten 1040 
mir ist hinte ruowe not.» 
dö täten si als er gebot, 
lilachen was da fremde; 
ein niuwcwaschen hemde 

sin swester Gotelint do swief • 1045 
über daz bette dä er slief 
unz ez höhe wart betaget, 
wie er nü vert daz wirt gesaget. 

Es ist bilttch tmde reht 
das der junge H^lmbr^bt 
Hz ziehe ob er iht bringe 
YOB hoTe gämdicfaer di^e 
dem Täter der mnoter und der swester. 
jft Eewftre, onde wester 
wBz ez allez wsere, 
ir lachtet der msre: 
4em vater er br&ht' ein wetzestein, 
4az nie mM^e debein . * 
in kümpf bte6rn gebaut, 
und eine' segense, daz nie bant 

guote geziSch d6rch daz gras: 
hey welcb gebftrlclein6t daz was! 
«nd brftbt' im ein büe, 
daz in maneger wlle 
gesmidt' sd guotez nie kein smit, 
nnd eine b&ck^n d& mit. 
einen föhsp^lz s6 gaoter, 
den br&hte er slner mnoter, 
H6lmbr6bt der junge knabe: 
den zOcb er einem pfaffen abe; 



1050 



1055 



1060 



1065 



1070 



1043 lilac/ien stu., leinenes Betttuch. — fremde adj., nicht vorbanden. — 
1045 iW€i/4n ttv., tohwlngen. — 1047 bis an d«n hohen Tag {betagtn twv., 
Tag werden). 

1052 gätneücli adj., luetig, spaJihaft. — 1054 toetter (= wpstet ir), wüsstat 
ihr. — 1059 kumpf Btm., hölzernes Gefftß, worin die Mährler den Wetzstein 
setzen oder verwahren. — lOfiO seppnse stf.. Sense. — lutJ^i t>tl'' stn., JJeil. — 
lü(i7 80 guoler, partit. gen. pl., ovou den bestea» ; vgl. üih. 362, 2. J. Grimm, 
Kl. Sehr. S, 835 Uett Hn und nimmt «lio die m Am. 519 beapioohene Con- 
:stniotion an. 

11* 
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ob er'« rönbt^» oder stasle 

wie ungenif» ich das bsele, 

wser^ ich sin an ein ende komen. 

einem krämer heter gendmen 

ein sfdih gebinde ; lOTjV 

daz gap er Gotelinde, 

mid einon pdrten beslagen, 

den billicher solte tragen 

eines edelen mannes kint 

dan sin swester Gotelint 1080 

dem knebte schuocb mit riemen. 

die het er ander niemen 

86 t6it6 gefüeret 

noch mit b&nd^n gerüeret. 

86 bÖTCsdi w48 H^lmbr^bi: 108& 

wiBr* er noch stnee vater kneht, 

er het in läzen ftne echuoch. 

dem MwHm ein honbettooch 

brftht' er und einen bendel r6t; 

der sweier was der dieme B6t. 1090 

«Nü sprteh^ wie lange st 
der knÄpp^ dem yater bi.» 
siben tagei das ist wir. 
din wlle dühte in ein jftr 

daz er niht enronbte. 100fr 

aehant er ürl6abte 

▼on ^ter und Ton mnoter. 

«neini, lieber son vil gaoter, 

ob dü trdnw^t geloben 

d^8 ich dir hin ze geben iioo 

immer 6nz An min ende, 

86 sitz nnd tw&ch dSbe hende; 

gfyae niuwan tkz nnt in. 

son, tao die hoTOwlse hin; 

din ist bitter nnde sftr. 1105 



1072 hffle conj. praet. von heten, verhehlen, Terschweigen. — 1073 hütte ich 
M genau erlahren. — I07.S yehinde atu. (sonst yehende)^ Kopfschmuck der 
Frauen. — U»77 vgl. zu Bl. 4<>9. — 1088 houbeltuooh, Vgl. zu Bl. 399. — 
10^9 hendel ttm., Baad. — 1090 mir i9t nöt alt gen., ioh la»be aMhlf» 
bedarf. 

I(i9ß urlouben swr. , Erlaubniss zu gehen , Abschied nelMBM. 

1102 twach dine hende so. bcdn SM«a (sa Bl. 478), also soviel als: iA. 

1103 gene imper. Ton pan. — llOA Mm hton, fahren lassen, aufgeben. — 
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noch genier bin ich ein gebftr 
«Uume ein aimer hoTcman 
der nie hnobegelt gewan 
nnd niuwan s'allen dten 

t£ den Up mnos itten 1110 
den ibent und den morgen 
und mnos dar nnder sorgen 
flwenn' in s&e Tlnde Tfthen, 

stümbelu unde h&hen.» 

«Vater)), sprach der junge, 
«diner haDÜelunge, 
der solt du immer haben daiic. 
doch Sit ich niht wines traue, 
des ist me dann' eine woche: 
des gürte ich drier loche 
an der gürtel min hinhinder. 
ich muoz et haben rinder 
4 diu rink^ gest^ 
an der stat d& si was 
ez werden! phlüege gesümet 
und rinder üf gerümet 
^ mir der Up geraste 
und aber wider gemaste. 
mir h&t ein rfch^r gelAn 
8ö leide das mir nie mku 
Üa vil get&n h&t. 
über mlnee toten 8&t 
aach ich in eines rlten. 
mOht' et er's erblten, 
er giltet mir mit houfen. 
stnin rbider mflezen loofen, 
slniu schl^, sihiu swin, 



1108 huobegelf . Abgabe von der huof»e, Grundzins. — 1110 />/ den lip. um 
liebentonterhalt. — 1112 dar under. dabei. — morgen: davon hängen die 
InflnitiTe 1114 ab: fllxelit«ii verBtUmmelt oder gehenkt zu werden. 

1116 handelunge stf., gastliche Auluahme. — 1120—21 darum schnalle 
iob meinen QUrtel um drei Löcher znrUck. enver. — 11:^3 rinke swf., 
MiaaUe. — 1125 phluvc stm. steht hier für Pfluger. — *<hn«n, aaflulten, 
hindern, indem sie vertrieben werden. — 1126 vf rfimen, aufräumen, weg- 
treiben. 1126 y^'tnaHten swv., fett werden. — 1130 nie man, nie ein Mann, 
sto Jemaiid. — 1131 ah vM, ob«n«OTiel. — 1133 tiwi ftdy. g«n., elnei Taget. 
— 1134 erbxt^ stv. mit gen., erwarten: könnte er's nur erwarteA» lebte «r 
a«r bis dahin. — 1135 hou/e swm., Haute i mit h., vollauf. — 
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daz er dem lieben toten min 
also zertrat sin arbeit: 

daz ist mir inneclichen leit. 1140 

noch weiz ich einen riehen mau^ 

der hät mir leit 6uch getän, 

der az zuo den kraphen bröt: 

rieh' ich daz niht, sd bin ich t6t. 

noch weiz ich einen riehen , 1145> 

daz mir sicherlichen 

deheiner leider nie getete; 

durch eines bischöves bete 

Wölf ich ez niht enlftn 

das er mir leides hkt geika.» 1150 
der vater spr&ch: «w4z ist daz?» 
«er Ue die gOrtel nider baz, 
do fr s&z ob slnem tische, 
hey waz ich des erwische 

diz dIS h&et slnt ilbb 

daz mnoz allez wesen min 

daz im zinliet phluoc nnt wagen. 

daz hilfet mir daz ich sei tragen 

gewant ze wthnähten, 

swie ich daz mac betrahten. ii60 

wes wsenet er vil tumber gouch, 

zwäre und etelicher ouch 

der mir berzenleit hat getän? 

liez' ich daz ungerochen stän, 

80 waer' ich niht ein frecher. llGö- 

der blies in einen beclier 

den schüm vön dem biere: 

und r?eclie ich daz niht schiere, 

sö würde ich nimmer frouwen wert, 

zw^re und solte ouch nimmer swert 1170 

# 



1139 arbeit stf., was mit Mühe und Beschwerde zu Stande gebracht 
wird: das bestellte Feld. — 1144 so bin ich (moralisch) todt, komme ich 
um meine Ehre. — 1149 /an, nachlassen, verzeihen. — 1152 den Gtkrtel nach- 
zulassen oder weiter zu schnallen bei Tisch (ob dem tische) rerbietet als 
unziemlich auch des Tanhauser's Hoftucht V. 125 — 128 (Haupt, Zeitschr. 
(5, 492; vgl. 7, 174, V. 15. 16, wo enilazt sicher in enlätt zu bessern ist). — 
1160 betrahten swv., seine Oedanken auf etwas richten, streben, wünschen. 
— 1165 frech adj., muthig, kühn. — IIHB in den Tranlc oder die Speise stt 
blasen, wird von Tanhauser's Hofzucht (V. 85 a. a. 0. S. 491), sowie von 
der zum Theil auf dieser beruhenden Tischzuoht im sogen. Liederbuch 
der cum Hfttslerin (ed. HelMbB) II, 71, 115 Terln>««n. 
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gürten umbe mine stten. 
man hder^t in kurzen zlten 
Ton H^brehte maere 
daz witer hof wirt Ifere; 

und ylnde ich nilit den selben man, 1175 
BÖ tilbe ich doch din rinder dan.» 

Der Täter sprach: «nü nenne mir, » 
daz idi'z immer diene hin ze dir, 
dine ges^ll^n die knaben 

die dich daz geltet haben 1180 

daz dü dem riehen manne 

sine h&be nenlest danne, 

so er zöo den kraphen izzet br6t; 

die nenne mir, des ist mir ndt» 

«Das ist mih geseUe Lemberslint 1185. 
und Slickenwider; die zw^ne sint 
von den ich hftn die 16re. 
noch nenne ich dir m6re. 
Hellesac und Bütelschrln, 

daz sint die schüolm^ister min, ' 1190 

KiteMa und MOschenkelch. 

nü sich, h^rre vater, welch 

knaben sfnt &n der schar. 

die sehse ich hftn genennet gar. 

min geselle Wolfesguome, 1195 

swie liep im st sin muome 

sin base sin Geheim und sin veter, 

und wsere ez h6münges weter, 

er Iftt niht an ir llbe 



1178 das will ich dir immer durch Gegendienste vergelten. — 1184 des 
Ifl mir not, dessen bedarf ich, danacli verlangt mich sehr. 

1185 Lembertlint imperativischer Name: Iiämmerscbling (Schröder), 
ebenao 1186 SMekmwider, Solilnckdenwidder (Schröder). — 1187 von den, 
diejenigen, von welchen. — 1189 Hellesac n. pr. , HulUusac. — Rütel- 
scJirin imp. n. pi. , Buttel den Schrein. — 1191 Küejrä» n. pr., Kühefresier. 
— M&t^enketeh imf>. n. pr. Hanpt macht auf Sohmeller 2, 6« anfimerkMUtt, 
• wo gemünchte. kelche als verbotene Pfänder im bairischen Landrecht vor- 
kommen, müschen bedeutet sonst comminueret oonterere, sennalmeii, aer- 
■ohlagak. Windberger Psalmen (ed. Ondl) 41, 106, Konrad tob HaeU«*a ifcag^ 
ling V. 43?); sind etwa pcraubte Kelche (aus einer Kirche?) gemeint, die 
man zerschlug, um das edele Metall zu verkaufen und weiter za verwenden? 
Kflschenkelch bedeutete dann etwa Kirohenriaber. — 11S5 Wnüf^ptonu 
n. pr:, Wolfsgaumen, Wolfsraohen. — 1196 komme ttm» Vebmu^ IBr Win- 
ter; Tgl. Walther 150, 2. — 
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dem manne noch dem wibe l'iOO 

einen vaden vor ir schäm, 

den fremden und den künden sam. 

min geselle Wolvesdrüzzel, 

üf tiiot er ane slüzzel 

alliu slöz und isenhalt. 1:^05 

in einem järe ich han gezait 

hundert isenhält groz, 

daz ie daz aldz dÄime schds, 

als er von Terren ^e dar zuo. 

ros Ohsen und e manic kuo 1210 

QngezÄlt sint beliben 

diu er üz hove h&t getriben, 

daz ie daz slöz von slner stat 

8ch6z swenn' er dar z6o tr&t. 

noch h&n ich einen cömpltn, 1215 

daz nie kn&pp6 gewan 

einen n&men alsö hovelSch; 

den g4bem diu h^rzogione rieh, 

diu edele und diu frie, 

von N6n4rre N&rrle: « 1*220 

der ist geheizen Wolvesdarm. 
ez sl k&lt öder warm, 
Toubes wirt er nimmer vol. 
dmpheit tuot im so wol, 

der euwirt er nimmer sat. 1225 
einen fuoz er nie getrat 
üz der übele in die güete. 
im strebet et sin gemüete 

gegen der übeltaete 

als diu kra tuot zuo der sdete.»> 1-30 

Der vater sprach: < nü sage mir 
wie si sprechen hin ze dir, 
ieglich din geselle, 



• 

1202 den Bekannten (den künden) ebenso (san,) wie den Fremden. — 
ISOS WölBMdru»9H n. pr., WolfsrUssel, Wolfsschluud. — 1205 isenhalt etnu, 
nach Keinz eiserne Kistchen mit featem Schloß zur Aufbewahrung werth- 
TOller Sachen, darunter auch Geld. — 1208 danne itchos, we«, aufsprang. — 
1Ä18 gabfm = (j(tb im. — 1223 vol, adj., satt. — 1224 diupheit stf., Dieb«- 
band werk. Stehlen. — 122H nicht fußbreit trat er je. — 122y yegen prasp., 
hin 2U, entgegen. — 1230 krä stf., Krähe. — »aste dat.. von sät stf., Saat. 
1939 wto sie dieh Muraden, nfliuien. — 
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80 fr dir raefen welle.» 

«vater min, daz ist min name, 123Ö 
de« ich mich nimmer geschame, 
ich bin gen&nt SUntezgea 
die gebüren ich vil selten freu 
die mir sint geseszen. 

ir kint müezen ezzen 1240 

tz dem w&zK^r daz koch. 

leider «tüon ich in nodi: 

dem ich daz enge üz drücke, 

disen hdawe in den rficke, 

disen binde ich in den ftmeizstoc, 134d 

enem zinhe ich den loc 

mit der zange üz dem harte, 

dem andern rlze ich die swarte, 

enem mfllle ich die lide, 

disen henke ich in die wide 1250 

bl den sp&rrS^dern sin. 

daz die büren hKnt d4z ist min. 

swik ünser zehen riten, 

unser zw^inzec erbiteu, 
daz ist umb' alle ir ere, 1255 
ob ir noch waere mere.» 

«Sun, die dü d& nennest, 
swie wol dft si erkeimest 
baz dan ich, vil liebez kint, 

doch swie rseze si da sint, • i2G0 
80 got wil selbe wachen, 
so kan ein scherge machen 
daz si tretent swie er wil , 
wser* ir noch dristunt als vil.» 



1987 8lint«»g€u imp. n. pr., Verschling das Oen» Bohlingdasland (Schröder). 

— 1239 die tnir nachbarlich wolinen (Kint yesp::''n). meine Nachbarn sind. 

— tJ41 k-'ich 8tu., Mus, das nur sehr arme Leute statt mit Milch mit Wasser 
anmachen. — 1242 jft ioh thue ihnen noch mehr Leid. — 1245 ämnzstoe 
stm., Ameieeuhauten. — 124S dem ziehe (rize, reiüe) ich die Haut Tom 
Kopte, schinde ihn. — 1249 mtiUen swv. , zermalmen, zerschlagen. 
12.ÖI) wiä0 itf. , Schlinge , Strang aus Beisern gedreht snm Binden wie 
Hängen; vgl. Walther 136, 2 und 162, 5 und Anm. — 1351 9parräd«r, 
Krampfader. — 1255 da ist es um all ihre Ehre gethan. 

1263 daß sie gehen, thun wie er will. F. Keinz erinnert zu dieser 
Stelle an den noch im Volke lebenden Aberglauben des «Anbindens», d. i. 
det Ifeethalteni einer Person durch Zauber, sodaiS sie nicht entrinnen 
kann, das mau besonders gegen Diebe anwondet und womit die Schergen 
▼omehmlich vertraut sein sollen (daher auch »Sohergenbann» genannt). 
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"Vater, daz ich e.t6te, 1266 
hin für durch aller künege bete 
wolte ich sin nimm^re tuon. 
manege gans und manic haon, 
rinder ksese unde fuoter, 

hkn ich dir und mlner maoter 1270 
gefridet vor mlner gesellen vU: 
des ich nü nimm^ tuon vil. 
ir sprechet alze s^re 
frumen knahen an ir 6re, 

der d^^iner nimmer missetnot; 1275 
er roube, er stele, dast güot. 
h^tet ir'z niht verkallet 
noch 86 vÜ üf uns gescballet, 
iwer t6hter Gotellnde 

die wolte ich Lemberslinde 1280 
mime gesellen hftn gegeben; 
s6 hete si daz beste leben 
daz ie wlp bt einem man 
ze der weite ie gewan. 

kürsen mantel ühwfit, • ^ 1285 

als ez diu. kirche beste hftt, 

des gsebe er ir den vollen hört, 

betet ir s6 scherphiu wort 

gegen ans niht gesprochen. 

und woltes' alle wochen 1290 

ein iteninwez siegerint 

ezz^n, daz hete Gotelint. 

nü beere, swester Gotelint, 

d6 mtn geselle Lemberslint 

mich ?on 6rste um dich bat, 1295 

d6 sprach ich an der selben stat: 

,ist ez dir beschaffen unde euch ir, 

daz solt dü wol gelouben mir • 

daz ez dich niht sol duwen. 



1267 »in gen. abhängig von dem in nimmtr« enthaltenen niht: niehit 

TOn dem, was ich vordem gethan habe (1Ä65). — 1271 /ridm swv., Frieden, 
Sohutx gewähren: habe ich geborgen. — 1273—74 ihr greift durch euere 
Beden albn teltr die Ehre tüchtiger Knaben an. — 1976 d&$t^da» — 
1277 hättet ihr es nicht durch euer HcBchwätz verwirkt (verkcUten awv., 
TenchwäUen). — 1278 schaUen ü/ einen, Jemand böses nachsagen, anf 
ihn eohmihen. — 1966 äi»^bt»i€y eo gnt nur. — 1987 den voMen Aorf, die 
Fülle. — 1296 an der selben .stat, auf der Stelle, «llOglefoh. — > 1997 ^ 
Mcfiajfm part., Tom Schicksal bestimmt. — 
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ich weis 8i in den trinwien, 1300 

des wie gar W angest« 

daz dft iht lange bangest, 

ei slahe dich mit ir h4nt khe 

nnd siebe dich süo dem grabe 

ftf die ▼egescbeide. 1306 

irtröneh nnd mirre beide, 

▼il Bieber dt des wesen mäht, 

dä mite si dich alle naht 

iimbegftt ein ganzez jär : 

(läz wi'zzö für war, 1310 

si rouchet din gebeine, 

diu giiote und diu reine. 

ob dir diu saelde widervert 

daz dir blintheit wirt bescliert, 

si wiset dich durch alliu laut 131^ 

wege und stege an ir hant. 

wirt dir der fiioz äbe geslagen, 

si sol dir die stolzen tragen 

ze dem bette alle morgen. 

wis ouch äne sorgen, 1320 
ob man dir zuo dem fuoze 
der einen hende bttoze/ 
si snidet dir onz an den tdt 
beide fleisch ünde hroV 

wider mich sprach dd Lemberslint: 1325 
,nimt mich din swester . Gotelint, 
ze morgeng&be ich ir wil geben, 
daz si dester bas mac leben* 
ich hftn TÖUer secke drl» 

die sint swasre als ein blL 1330 
der eine ist vol nnversniten 



1300 ich weiß sie ist so treu. — 1303 a^r .'flohen, abhauen, abachncidea 
(Tom Galgen). 1306 — 9 mit Weihrauch und Myrrhen umgeht sie dich 
(dein Grab) aHntobtUoli ein gaasM Jabr lan^, nimüob tu deiner Seelen- 
rohe. — 1311 rouchen , beräuchern. Noch heute lebt nach Fr. Keinz im 
Volke der Brauch , den im Hause liegenden Todten mit einer dazu be- 
leltttelienden Ohitpfanne sn umvitiebero, to ofl man int Todtensimmer tritt. 
"Ein ganzes Jahr-i ist im allgemeinen auch noch jetzt in dieser Gegend 
die regelm&ßige Trauerzeit um einen verstorbenen Gatten. — 1318 sol mit 
elBikeDer Vntnrbedentung : wird. — 1899 btio99n mit dat. nnd gen., einem 
TOn etwas helfen (wie buot tuen 1032): wenn man dir zu dem Fuß noch die 
•ine Hand abhaut. — 1327 morgtngäbe stf., Geschenk das der Gatte der 
neuTermlblten Fran am Morgen naeb der Bmntnaobt gibt; vgl. 1841. 13A9; 
RA. 441; E. Schräder, ehe!. Güterr. 2^ 40. (Das Object im Salse Ist an er« 
g&nxen.) — 1331 unvertniten tuoch, unverarbeitetes Tuoh. — 
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klein llDln taoch in dto sften, 

Bw^r afii ze konfe gert, 

din eile itt ibn&ehn kriuser wert: 

die gäbe boI si prieen. 1335 

in dem indem ligent rlsen, 

tU rdckel nnde hemde 

(armuot wirt ir fremde, 

wird' ich ir man nod si min wip) : 

das gibe ieh alles an ir 11p 1340 

Bwftre an dem nmhsten tage, 

nnd immer m6r swas ich bejage. 

der dritte s&e da ist toI, 

t£ und üf geschoppet wol, 

Mtsch&l bi^&t, Y^be veder . 1345 
dar nnder zw6^ der i'etw^der 
mit scharlät ist bedecket, 
und d& für gestrecket 
einez, heizet swarzcr zobel: 

die hän ich in einem tobel 1350 

hie nähen bi verborgen; 

die ß^be ich ir morgen.* 

daz liät din vater undervarn, 

Goteh'nt, gut müeze dich bewarnl 

dui leben wirt dir süwer. 1355 

bo dich nü ein gebüwer 

nimt ze siner rehten 

80 geschacli nie wibe als we. 

bi dem muost dü niuwen 

dehsen swingen bliuwen 1360 
uud dar zuo die ruoben graben. 



1332 in den titen, von der i^uaiität. — 133*> rt.^e Bwf. , Schieier. — 1340 an 
ir Up, um ihren Leib damit zu bekleiden, zum Anziehen. — 1341 so. liMh 
der Brantnacht (vgl. zu 1327 u. 1352). — 1344 sc/ioppm awv. , stopfen. — 
1345 /rUschäl itro., mlat. fritsalum, kostbarer, meist «elber, Kleiderstoff.— 
hrivnät stm. . feines, dunkle« (r^webe (franz. brünette, mlat. bruneta). — 
•ich adj., basfe. — vtäw sif.^ flaumig«« PeUwerk, zum Fatter kostbar^ iSXti' 
der (mit tekmüU btdeelut). — 1S47 $ehartat «tm., mlat. «oarlatam, feiner roth 
oder braan gdÖUbter Wollenstoff, Scharlach. — 1.148 da für ye$trfcket, zur 
Y«rbrAmmig. — I3öu tobel stm. (n?), Waldthal, Schlacht. — 1362 ruorgm, 
dan andern Tag (nach d«r Bratitiuicht ; vgl. 1841 und in 1397). — 1SSS wnder^ 
vorn atv. , dazwischenkommeu und dadurch verhindern. — 13.'i9 niuwen, 
mahlen, durch Stampfen enthtklsen; namentlich wird das Wort (g-noin) 
BMh Kelas in der QmgnA mii«re« 0«dleht« Ton dem Zerstempfisn der groA«ii 
vbarten Erdschollen mittels eines Schlägels gebraucht, wozu meist Weiber 
Terwendet werden. — 13t>0 dehsen stv., Flachs brechen. — »mngen stv.i 
<d«n Flachs) schwingen. — btiuwtn, (den gerOatetea VImIm) eoUagen mit- 
tele dee bAUemen BleneU; Tgl. su Iwein 6908. ~ 
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des hete dich alles überhaben 
der getriiiwo Lemberslint, 
ouwe, swester Gotelint, 

diu sorge mnoz mich smerzen^ 136& 

8ol an diiiem herzen 

als oaedel gebüwer, 

des miiine dir wirt silwer, 

immer naht entsl&fen! 

w&fen, herre, w&fen 1370 

geschrim ftber den vater dln! 

ja enist er niht der vater min: 

für w&r ivil ich dir das sagen. 

d6 mich mtn muoter het getragen 

fünfz^en wochen, Jd7& 

d6 kom SQO ir gekrochen 

ein Jil gefüeger hoveman. 

Ton dem erbet mich das an 

und onch von dem toten min 

(die bMe mOesen 8»lic stn) 1380 

daz ich alle mlne tage 

minen mnot 96 höhe trage.» 

B6 sprach sin swester Gotelint: 
# ujä waene önch ich sin kint 

von der wärheit niht ensl. 1385^ 
• ez lac mi'ner muoter b! 

gesellecliche ein ritter kluoc, 
dö si mich an dem arme truoc. 
der selbe ritter si jjevie, 

dö si den ähent spute gie 1390 
suochen kelber in dem lohe: 
des stet min müot so höhe, 
lieber bruoder Slintezgeu, 



1362 übersahen, ttberhoben. — 1370 trafen, urnprünjrlich Aufruf zu den 
Waffen (Kudrun 1360, 8), hier Wehruf. — 1374 A«< getragen, mit mir 
■ehwuger gieng. — ^ 1878 «ni «rft«» mit mo., dnrefa Brlwehsfl elgni Min. 

von der trarheit . in Wahrheit. Der Conj. nach wccn« ohne daz 
wid mit AusluBong des mit dem Haupteaiie gleichen Babjeots. — 1387 kluoc 
*dj., feita. — 1888 o«, Mif. — 1891 l6ek fltm., Hain. INw Wort Ist bmil« 
noch im Gebrauch für den Tbeil de» Woilharta, der sich nördlich vom 
Helmbreohtshote gegen den Inn und üanshofen eratreokt. Dort und in 
sniani Theiten des Wnldea hatten die Bauern Holl- nnd Waideraoht. 
Mttn ließ die Thiere ohne Aufsicht im Walde laufen und wenn man sie 
«iaige Zeit nicht mehr sah , gieng man «ins KlUber suchen», am sichersten, 
la dan «MMtnIobea «Lobs. — 
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daz dich min trehtin gefreu», 
sprach sin swester Gotelint, ^ 
«schÄf d4z mir Lemberslint 
werde gegeben ze manne; 
86 schriet mir min pfanne, 
ist gelesen mir der win 
und sint gefüllet mir diu schrin, 1400 
86 ist gebrouwen mir daz bier 
imde ist wol gemalen mier. 
werdent mir die Becke dri, 
so bin ich ärmüete fri, 

8ö hän ich z'ezzen und ze hol; 1405 

sich waz mir gewerren sül! 

8ö bin ich alles gewert 

des ein wlp an manne gert 

euch tronwe ich in gewem wol 

des ein m&n h4ben sol 1410 

an einem starken wibe: 

daz ist an mlnem Übe; 

swaz er wil daz h&a ich. 

est sümet wan min Tater mich. 

wol dri stont ist vester 1415 

min Up dan miner swester 

dO man si ze manne gap. 

des morgens gie si &ne stap 

und starp niht von der selben n6t. 

ich wsene euch wol daz mir der tOt 1420 

d& von iht w6rd6 ze teile, 

iz sl dän von ünhöile. 

brnoder min, geselle, 

daz ich mit dir reden welle, 

durch mlnen willen daz yerswlc. 1425 

ich trite mit dir den smalen stic 

an die kienltten; 



1994 trehttn ■tm.« Herr Gott. — 1896 «eAa/, bring' es dahin. — 1398—1402 achr'wn, 
schreien vom Traaseln der Bratpfanne; so habe ich zn essen und zu trin- 
ken und alle Kästen voll Vorrath. .Haupt hat schon auf Walther 119, 9 
htngewieten , wir haben olfenbar tpriebvörtliche Bedensarton vor uns. — 
1405 fnil stf. (noch hcuto in bairisch -oesterreichischer Mundart [Schmeller 
3, 174J iUr Decke, Bettdecke, Oberbett gebräuchlich), UQlie, Kleidung. — > 
1407 io iit mir aues inewllirl (ie«ni mit aoe. und gen.), habe ich alles. — 
XAXddei durch Attraction statt des daz. — 1414 .sfnur.,, aufhalten, hindern. — 
1416 mau ergänze Up was. — 1417 ze manne gap, verheirathete. — 1418 vgl. Sper- 
ber 344^ Seins, Oerm. 15, 357, wo dieee Bedensart als ein Seher«, womit 
man junge Frauen nach der Hochzeitnacht neckte, aus dem llenuewurt dea 
Ulrich von TUrhelm nachgewiesen wird. ~ 1426— 37 s. Vorbemerkung, Ö. 128. 
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ich gelige bi siner Biten; 
nü wisze daz ich w&ge 

YBter maoter nnd m&ge.» 1430 

Der Täter niht der rede vernam 
noch diu maoter Äis&m. 
der bruoder wart ze räte 
mit der sw^st^r vil dr&te 

daz si im völgt^ yon dan. 1435 

«ich gibe didi dem selben man, 

swie leit ez dlnem vater st. 

du geligest Lemberslinde bl 

wol nikcfa dlnen 6ren. * 

dln rlchtaom sol sich m6ren. 1440 

wilt dü ez, swesiter, enden, 

ich wil dir herwider senden 

mlnen böten dem dft Tolgen solt. 

Sit dü im bist und er dir holt, 

iu b^den sol gelingen 1445 

vil wol an allen dingen. 

euch füege ich dine hochzrt 

daz man durcli dinen willen git 

wambis unde röcke vil: 

für war ich dir daz sagen wil. 1450 

swester, uü bereite dich^ 

Lemberslint sam tuet er sich. 

got hüete dich, ich wil d;\ hin: 

mir ist der wirt als ich im bin: 

muoter, got gesegene dich.» 1465 

hin fuor er sincn alten strich 

und sagte Lemberslinde 

den willen Gotelinde. 

yor freuden kuste er im die haut, 

umbe und umbe an sin gewant, 1460 

er neic gegen dem winde 

der da wate von Gotlinde. 



mden, zn Ende fuhren, »nsführen. — XA4il füege , beitelle. — 
1448 Sclienken von Kleidern, im Mittelalter allgemeine Sitte bei Festen und 
hier wobl nicht ohne Bezug auf die höfische umiUe* (Freigebigkeit), ist 
aaeh Keins viid A. Banmgarten (Ans der TolkemiAigen Übeniefemng, IX, 
eO) nocli heute bei Vermählungen im Gebrauch. — 1453 dn hin bc. varni 
ich will fort. — 1456 Urich stm. , Weg. — 1461—62 er verneigte sich gegen 
den Wind, der ron Q'Otlint her webte, er grttftte naob der Gegend hin, 
wo sie lebte. Wie mich Bartsch belehrt, absichtliche Nachalimuiig des 
höfischen, französischen (provenzalisohen) Dichtern entlehnten Ausdrucks ; 
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NA beert von gr6zer freise 
mkaee wftewe und w^ise 
an gaote wart geletzet 
und Hnwi'c gesetzet , 
d6 der h^lt Ltoberslint 
und 8ln gemahel Gotelint 
den brintestuol bes&zen. 
awaz si tranken und &zen, 
daz wart gesamnet wlten. 
bl den selben zlten 
▼il 6nmttezic si beliben: 
die knaben fuorten unde triben 
üf w&gen unde tf rossen zuo 
beide späte unde fruo 
in Lemberslindes Vinter hüs. 
dö der kttnic Artfts 
sin frouwen Ginoveren nam, 
diu selbe hochzi't was lam 

« 

bi der Lemberslindes: 
si lebten nibt des windes. 
do ez aliez wart gerelit, 
sinen boten sante Helmbreht, 
<ler vi! bulde <L'älite 
und im die swester brühte. 

Dö Lemberslfnt h^t vemomen 
daz Gotelfnt w&s körnen, 
balde er gegen Ir gienc: 

beeret wie er si enpliienc. 1490 
«willekömen frou Götelint.» 
c(got 16ne iu, her Lemberslint.» 

vil friuntlicher blicke 
under in beiden dicke 

gegen ein ander gienc entwer; 1496 
er sach dkr, si sach her. 



TÄl, H«sog von Anhalt (Bartsch, Liederdichter, XXVII, 2^ und Anm.): 
i& mieh tfm unnt an toejettt äer kmni von mine» herzen kuniginne und (eben* 
dflitellMit 96) ew& $i Uftmet dar m4t ieh ferner Mgen, 

fi-i'i'^' stf., Schrecken. — IKlfi Ipfzcn bwv, , schädigen. — 14«i6 in 
Kommer versetzt. — 1468 gemahel stf.| Braut. — 1471 aamnen swv., sa- 
tunm^nbrfngen , h«rbeiMhaffen. — toiteft sdT.. von wolt her. — 14«1 
prsep., nehen, im Vergleich zu. — 14^2 eie lebten nicht von der IiQfl 
(•prichwörtliche iiedensart). — 1483 gereht a4j*iit«i'geriohtet, bereit. 

UM entweTf hin and her. gUnc : der Sing. regelnlAig naeh dem 
«oUeetlvem eft. 



1466 



1470 



1476 



1480 



1485 
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Tjeinbersliiit schoz sinen bolz 
mit gef üegoii worten stolz 
gegeu üoteliude: 

daz galt si Lemberslinde 1500 
üz wi'plichem munde 
86 81 beste künde. 

Wir suln Goteiinde 
geben Lemberslinde 

und suhl Lemberslinde 1505 

geben Gotelinde. 

üf staont ein alter grise , 

der was der werte wtse, 

der kiinde sö getäniu dinc; 

er staltes' beide in einen rinc; loio 

er sprach ze Lemberslinde : 

«weit ir Gotelinde 

elfchen nemen, so sprechet Ja.»> 

«gerne», sprach der knabe sa. 

er fragte in aber ander stunt: 1515 

«gerne», sprach des kiiaben niinit. 

ze dem dritten male er do sprach: 

«nemt ir si gerne?» der kuabe jach: 

«Sü mir sele unde lip, 

icli nim gerne ditze wip.» 1520 
du sprach er zuo Gotlinde: 
«weit ir Lemberslinde 
gerne nemen /'einem man?» 

herre, ob mir sin got gan.» 
«nemt ir in gerne?» sprach ab er: 1525 
«gerne, herre! gebt mir'n her.» 
z$ dem dritten mftle: «w61t fr'n?» 
«gerne, herre; nü g^bt mir'n.» 
d6 gap er Gotelinde 

ze wlbe Lemberslinde 1530 
und gap Lemberslinde 
ze mamie Gotelinde. 



1509—10 der wnMte, was bei solchen Gelegenheiten zu sprechen und 
zu thun Sitte war; vgl. zu der folgenden Scene Nib. 614— 616; RA. 433. - 
1510 stalte prtBt. von »teilen: er hieß aie in einem rinc, einen Krein treten, 
der vm die Verlobten gebildet wurde. — 1515 aber ander stunt^ abermals 
ein zweites mal. — 1534 iron 3. »ing. prM. TOn pimiMii» gOiuiea: wenn mir 
ihn Uott schenkt. 

BBslsLmroBir vm schwauks« 12 
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si sungen alle an der stat: 
üf den füoz er ir trat . 

Nü ist bereit daz czzen. 1535 
wir suhl nilit vergezzeu 
wir enschaffen ambetliute 
dem briutegomen und der briute. 
Slintezgeu waB nUursdiilc: 

der falte den rossen wol ir balc. 1540 

sö was schenke Slickenwider. 

Hellesac der sazte nider 

die fremden und die künden; 

2e trahsnzen wart erfanden, 

der nie wart gewffire. 1545 

Rütelscshi:^ was kameraere. 

kachenm^ister w&s Kfiefrfis; 

der.gap swaz man von küchen ae, 

swie man'z briet oder söt. 

Mtischoiikt Ich der liap daz brut. 1550 
diu luVclizit was nilit äriii. 
Wolvesguome uiid Wolvesdarm 
unde Wolvesdrüzzel 
lilileu mauege schiizzel 

und mauogen bechor witen 1555 

ze den selben huchzVtrn. 

vor den knaben swaut diu &pise 

in aller der wise 

als ein wint vil drätc 

si ab dem tische wftte. 1560 



15S4 d«r Tritt auf dou Fuß ist Symbol dor BesitMsgreifung und der über- 
nommenen Herrschaft, Grimm KA. 142; Wackemagel in Haupt's Zoitsch. 
2, 550. Darauf beruht die noch heute hcrrseliendcü Sitte, auf tüo Koinz 
sur Erklärung unterer SteUe hinweist, daß die Brautleute vor dem Altar 
nach der Einsegriuitj^ oiiiander auf den Fuß oder das Kleid zu treten 
suchen, indem sie dadurch hoöon, über den getretenen die Hemchaft zu 
erlangen. Hier haben wir an das BechtMymbol, nicht an den dnrane ent- 
q|»ningoncn Aberglauben zu denken. 

1537 ambetliute^ Amtleute, Hofbeamte (Kib. 1505, 1). Der Dichter Uber- 
trägt Verhältniiie an Fflretenhöfen auf die Umgebung des ritterliche Sitte 
affectierendeu Bauernsohns. Die hier genannten vier höchsten Ilof^mter 
(KA. 250): marschalc, Stallmeister (1539), schenke, Mundschenk (1541), truh- 
3ce»e, Anftrftger der Speisen (1544), kamer aere, K änunerer (1546) tunnit den 
Küchenmeister (1M7) finden sicli ebenso im Eingang des Nib. 10. 11. — 
1542 sazte nider, wies ihnen die Plätze an: die äorge für die (^äste gehört 
Bom Amt der niedam Tmchtetaen; Hlb. 1949. — 1544 •» truhstgatm, als 
Tmchseß. — 1548 -49 was man von der Küche /um Essen b^kim, Ga- 
sottenes oder C^ebrateues. — 1556 hCchzUen plur. statt sing. — 
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icli wsene ieglicher aeze 
swaz im sin trühsa^ze 
von küclien dar trüege. 
ob der liunt iht nüege 

n&ch in ab dem beine? 1665 

daz tet er tü kleine; 

wan ez saget ein m&a wfse: 

«iegUch mensche slner splse 

unmSzen s^re g&bet 

sö im sin ende nfthet.» ibW 
d& von g&htens' nmbe daz, 
ez was ir jüngästez maz 
daz si immer m^re gäzen 
od frdblibhe gcsäzen. 

Do sprach diu brut (uUrlint: 1575 
"ouwo, lieber liomberslint, 
mir grüset in der Iiiute! 
ich lürhte fremde Hute 
uns ze schaden nähe sin. 

ey vater unde muoter min, 1580 
daz ich von iu beiden 
sö verre bin gesclieiden! 
ich fiirhte daz mir wecke 
die Lemberslindes secke 

vil schaden und ün^rf; 1585 
des fürhte ich vil sdre. 
wie wol ich heime wserel 
mir ist der muot sd swsere; 
mlnes vater ärmüot 

nseme ich michels baz fOr gaöt 1590 
danne ich bin mit sorgen hie; 



1564 nüege conj. preet. von nagen (nuoc, yenagen). — 1568 — 69 gähen mit 
gen., zu etwas eilen: isst hastig, gierig; wir sagen heute von einem hastig, 
gierig Essehdeii : der Tod isst mit ihm, eine Redensart , die auch Keinz 
anfuhrt, die aber weder auf u hoffnungslos Erkrankte» noch etwa auf die- 
O^end unsers Gedichts beschränkt ist. — unmäzen adv. dat., Uber die 
Mläen. — 1572 jungest, letzt. — maz stn., Speise, Mahlzeit. — 1574 gesitzen 
mit acc. (oder Zengma): bei der sie fröblicb saAen, die sie fröhlich sitsend 
aßen. 

157H nach fürfiten kann der ublifingii^'t- Satz ohne da: mit oox^. stehen; 
hier könnte es auch acc. mit inf. seiu. — l.")S;i das Verbum kann im Sing. 
Stehen auch bei einem Subj. im Plur. , wenn dies als eine coUective Ein- 
holt ftttfg^lMet weiden kann. — 1&87 wie wohl wftre mir» wenn ich delieini 
wira. — , 

12* 

Digitized by Google 



180 



MSIBB HBLMBRBHT. 



wan ich hörte sagen ie 
die Hute algemeine 
daz dem würde l^leine 

der ze vil welle. 1595 
diu girheit ze helle 
in daz ibgrönde 
vellet von der Sünde, 
•idi verdenke mich ze späte, 
ouv^ daz ich nü s6 dräte 160O 
gevolget her mim braoder h&nl 
des muoz ich liuwfc beBt&n.» 
dar r^ick vil sdiiere sach diu brftt, 
daz si dä heime ir vater krftt 
het gftz ob stDem tische 1605 
für Lemberslindes vische. 



Dö si nftch dem ezzen 
w&rn §ine wile gesezzen 
und die spillmte 

enphiengen von der briute 1610 
ir gäbe und von dem briiitegümcn , 
dar nach zebäiit sach mau komen 
den rihtcr selpfiinite. 
mit der sigenünfte 

gesigete er den zclu n an. 1615 
der in den oven nilit entran, 
der sluuf TuubT die banr. 
ieglich für den andern drauc. 
der ie viere niht enfloch, 

des Schergen kneht aleine in zoch 1620 

her für bi dem häre. 

daz sage ich iu für wäre, 

ein rehterVliep, swie kttene er st, 

slüege er eines tages drt, 

daz er sich vor dem schergen 1625 
nimmer mac erwergen. 
suB wurden si gebunden, 



1599 tick verdenken , flieh besinnen. — 1606 für prssp. den Yotsug besaich- 

nend : lieber al?. 

1Ü13 selpjunjte, mit vier (jleselleu, sodaß er selbst der füuite ist. — 
(614 sigenunft stf., Sieg, Triumph. — 16i:» an getigm mit dat., einen be- 
i^it'gen. — 1619 ie, immer (in der Vertraut^enlunt) , sonst. - - 1022 /ür wärt 
vgl. zu 242. — 102Ü erwergen {— erwerjenj^ wubreu, scliiitzeu. — 
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die zehen, an den stunden 
mit tU starken banden 

von des schergen handen. 1630 
Götelint yIos ir briutegewant 
bl einem züne man si yant 
in yil swacher kfiste. 
,9i het ir beide brQste 

mit handln verdecket. 1635 
si w4s uns&nfto erschrecket, 
ob ir {Inders iht geschaehe, 
der sage oz der daz saelic. 
got ist rin wunderirro; 

daz lifnrct an dorn inperc. 1640 

slücgo oin dii^p ithine oiii her, 

gciii dem scliergen liät er keine wer: 

als er den von v(MTeii sieht, 

zcliant erlischet im daz lieht; 

sin rotiu varwe wirt im gel. J645 
swie kiiene er e wser* und swie snel, 
in vadit ein lamer seherge. 
sin sncllieit und sin kergc 
die sint im ällo gelegen, 

bo got wil selbe der räche phlegea. 1650 

Nu iHJ'ret den sprächen, 
wie die diebc kriiehen 
für gerillte mit ir biirden 
da si erhangen würden. 

(lotelint wart ungetVeut, 1666 
do Lemberslint zwo riudes heut' 
wurden an den stunden 
üf sinen hals gebunden, 
sin bürde was diu ringest 



vffv7.7; a<lj., schlecht. — kirtf stf. (gen. dat. ktisfr), Art und Weise, wie 
etwas ersctieiut, Zustand. — 1^39 wunderoere stm., Wunderthäter. — 1^45 gel 
ftdtf., golb, MI. — 1649 die «ind alle dahin. 

If^Sl firrr^n tnit dat., horchen auf etwas. — nprnch »tm., Rode, holeh- 
rendes oder erzählendes Gedicht. — lfi52 krüchcn conj. prset. von kriechen 
(krnueft, kruchm, gekrochen). — 1653 mit ir bürden: dem auf handhafter 
That ©rFfriffenen Dich (und ein durch TIaussuchung übervviPBPnor ^alt 
gleichfalls als offener Dieb) pttogto raan das gestohlen«« (int .inf den 
Kttcken zu binden und ihn so vor Gericht zu fllhren. KA. ^VM f^i. Un- 
richtit? Bcheint mir R. Schröder a. a. O. 30H an eine schimpflir'ho Strafe zu 
denken und daher auf die «symbolische i^rocessioQ » zu verweisen bei 
Grimm IUI. 713 Ijff. — ' 
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d& von truoc er daz minnest, 1660 

durch des briutegomen ^re. 

die andern traogen mte und m^re, 

es truoc sin geswle 

rAher hiute drle 

Yor dem schergen; daz was reht: 1665 
daz was Slintezgeu Helmbr^ht. 
ieglich tr6oc sin bttrde mit im hin; 
daz was des rfht^rs gewin. 

• 

D6 wart yürspr^chen niht gegeben, 
der in lengen wil ir leben, 1670 
dem kürze got daz sine; 
daz sint die wünsche mine. 
ich weiz den rihter 86 gemuot, 
ein wilder wolf, g»b' im der gnot, 
und erbizze er allen liuten yihe, 1675 
▼on der wftrheit ich des gibe, 
er lieze in umbe guot genesen, 
swie des docA niht solte wesen. 
der Scherge 66 die niune hie, 
den einen er ä6 leben lie 1680 
(daz was sin zehende und sin reht); 
der hiez Slintezgeu Helmbr^ht 

Swaz geschehen sol daz geschiht: 
got dem YÜ selten übersibt 



1661 aus ehrender Bückticht fUr seinen Stand al8 Hräutif?ani : Einfluß per- 
sönlicher YorhältniRse auf das rechtliche Verfahren gegen den Missethäter 
itt dem altdeutschen Strafrecht überhaupt nicht gaas fremd , fttr den hier 
▼orliegonden Fall aber nicht weiter nachgewiesen. — 1663 geswie swm., 
Schwager. — 1668 des rihters gewin: gestohlenes und geraubtes Qut aus 
dem Nachla^eo Hingerichteter behält der Bichter für Bich, wenn es bliuiMi 
Jfthr nnd Tag niemand rechtlich anspricht. Ssp. H. II, 31. §. 3. 

1669 vürnpreche swm., Fürsprecher vor Gericht, Vertreter, Anwalt; 
gen. von niht abliüngig: da wurde kein Anwalt gestattet, — 1673 s6 ge- 
nmotf fto getinnt. — 1676 es ist wahr was ich sage. — 1681 zur Srklftrung 
dieser Steile liat Haupt (Zeitschr. 4, 579) den Bericht Fritz Glosm6r*t fib«r 
diti Ilülagorun;? der Burg Schwanau am Bhein (13.'53) beigebracht, wo eS| 
nachdem die Barg gebrochen ist. weiter heißt: die von Strotbwrg gumdent 
(gestetteten) dem henker da* er «tu aUe$ mennelin dan umeMadeber wot su 
»gkinäen na>". Dies stininit /.u dem von R. Schröder (a. a. O.) aus dem 
SMhfen-i Deutschen- und Schwabenspiegel nachgewiesenen Grundaati,' 
daA der I^hnbote in gens DeateehUnd des Beeht habe, den zehnten Mann 
beizugeben. 

1683 sprichwörtlich: was vom Schicksal bestimmt ist, geschieht, ist 
unabwendbar; vgl. Zingerle, Spiielnr., 8. 90. 195.; Irrog. 1090} Ereo 4800. 
— 1684 ühereehnf naoluehen, dnreh die Finger sehen. — 
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der tuot des er niht t6oii 861. 1685 

daz schein an H^lmbr^te wol, 

an dem man den vater räch; 

der Scherge im üz diu ougen stach. 

dannoch w&s der rftche nüit genuoc; 

man räch die mnoter, daz man slaoc 1690 

im ab die hant and einen fuoz. 

dar umbe ilaz er swachen gruo2 

vater unde miioter böt, 

des leit vr scliando unde not. 

do er sprach züo dorn vator bin 1695 
«waz sakent ir gebürikin? ^ 
und sin müoter hicz «^runcrtez wip», 
von den Sünden leit sin lip 
diso maneger slahte nöt, 

daz im tüsent stuut der tot 1700 
lieber möhte sin gewesen 
dan sin sduUnlich genesen. 

Helmbr^ht, der diep blinde, 
schiet von Gotelinde 

6t' einer vegescheide 1705 
mit riuwe und mit leide, 
den diep blinden ü^lmbr^ht 
brftht' ein st4p ünd ein kneht 
heim in sines vater hfts. 

er behielt in niht, er treip in üz, 1710 
sine swsere er im niht bnozte, 
beeret wie 4r in grnozte. 
«d^ü sal, her blinde! 
d6 ich was Ingesinde 

ze hove wilen (des ist lanc), 1715 

do lernte ich disen antvänc. 

get ir uü, her bliudekiu! ' 



16S6 tehein (ptmt, von «eACiM»), xeigte sich, ward offenbar. — BA. 707. 

Bereits II. Sc liröder hat (ft. a. (>. 304) auf dio Eiprcnthümlichkeit aufmcrk- 
■am gemacht, adaß der Milmge iu imienu gedieht von seinem recht nicht 
gebrauch macht , um ein löf^eld an erheban, eondem um einen ilck be- 
sonderer räche an dem vcrhrcclicr zu üben. » — It'r*!» duz , dadurch daA« — 
1691 und awar die rechte Hand und den liniieu jb'uß. BA. 705 fg. 

1711 einem ein dine bueten^ et ihm betsem, seinen Sehaden gut machen : 
er linderte ihm aeiuc Nofh fsn-ferc) mc]\t. 1714 iwjcsinde swrn. , Diener. 

1715 wiUn adv. dat., weiland, ehemals. — 1716 anttanc stm., Empfang. 
— 1717 hUmdeHn ndd., DiminutiTfonn toii MMe, womit der Yator den 
Mher Tom Sohne angeaohlagenea Tomehmen Ton persifliert. — 
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ich wciz wol, an iu mac jjcsin 

swes ein blinder knabc gert. 

ir Sit ouch d& ze W&llien wert. 1720 

den gmoz sult ir von mir haben, 

alsd grüeze ich blinde knaben. 

waz touc langez teidi'nc? 

got weiz, her blinder jflngelinc, 

die herbergf ir mir rftmet. 1725 

i8t daz ir inch sümel, 

ich Iftse inch minen Mmia 

slahen daz nie^ blinde gewan 

▼on siegen Alsölhe n6t. 

ez wfere ein yerworhtez bröt 1730 
daz ich hlnt' mithin TerlOr* 
ir hebt ineh Cfz l6r die tarl» 

«Neinä, herrc, \kt mich betagen!» 
sprach der blinde, «ich wil iu sagen 
wie ich bin genennet; ' 1735 
durch got mich erkennet.» 
er sprach: «nii saget dratr. 
zocret luwer, ez ist spate, 
ir sult suochen andern wirt: 

min hant mit ^^abe inch par verbirt.» 1740 

beidiu mit leide und mit schämen 

seit' er dem vater sinen nameo, 

«herre, ich bin'z iuwer kint.» 

«und ist der knabe worden blint 

der sich dä nantc Slintezgeu? 1745 

nn envörhtet ir des Schergen dreu 

noch alle rihtsere, 

ob ir noch mör vssre. 

hei waz ir Isens &zet, 

do ir fff dem hengste säzet 17&0 
dar umbe ich gap mlnin rinder! 



1719 ich weiß wohl, ihr habt alles, wm ein Blinder verlangt. — 1720 da 
zfi Wathen, dort in Wälschland. — wert, geehrt. — 1723 teidinc stn., Ver- 
handlung, Künächst gerichtliche, dann in allgemeinerer Bedeutung, also: 
woBU nütst langes Hin- und Herreden. — 172.S rumen, räumen, verlassen. — 
1730 das Brot vrftre verflacht (wtrwerht pari, ron vtrwürktn), — 1738 maoht 
euch hinaus vor die Thür. 

1733 betagen, bleiben bis zum Anbruch des Tages. — 173« zöget iuwer, 
liMllt euch. — 1740 meine Hand gibt euch g«r niobts (Mr6em, onterlMtMi, 
Tera«iden). 1746 threu stf., Drohong. — 
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unde kriechet ir nü blinder, 

daz enwirt mir nimmer com. ' 

mich riwet mtn löde und min korn, 

Sit mir so tiiiwer ist daz bröt. 1755 

lind lieget ir vor luinger t(5t, 

ich gibe iu nimmer umbe ein grfiz. 

ir siilt iucli balde hoben üz 

und tuot nimmor möre 

ze mir die widorkere.» 1760 

Do sprach aber der blinde 
usit ir min ze kinde 
geriiochot nimmere, 
durcli die gotcs ere 
sult ir dorn tiuvcl an gesigen: 
lät micli als ei neu di irt tigon 
in iuwrriii liiise kriechen; 
swaz ir einem armen siechen 
weit geben iii der minne, 
durch got daz gebt mir hione. 
mir sint die lanth'ute gram: 
leider nü sit ir mir sam. 
ich (^nmäc niht genesen, 
weit ir mir nngensedec weseo.» 

Der Wirt honlachtc, 
^swie im siii herze krachte 
(er was sin vörch und sin kint, 
swie er doch stüende vor im blint). 
«nü fuort ir dw^rh^s die weit; 
iwer mdidem gi'e nie enzelt, 
er draTete unde schüfte. 
manec h^rse von iu süfte. 
ir m&r6t sö nngehür. 
manic wip ünd gebür 
Bint Yon in habe worden frl. 



1753 Wirt mir »orut erregt meinen UuwUien. — 1757 gr&t sta., Korn: nicht 
8u viel wie ein Korn, nicht das geringste. 

1762 — B3 nauhiluiu ihr mich nicht mehr zu eucrm Kindu habeu wollt 
{geruoohen mit gen.). — 17B1^ zu Am. 1183. — 1770 hinne ~ hie inne. 

1779 diverhes adv. gen., kreuz und quer. — die W€lt acc. der Ausdeli- 
nung: duroti die Welt. — 1780 emelt, im PaßgauK (zeit). — 1781 schö/ten 
Bwv. , galopieren. — 1782 von bezeichuot dio bewirkende Ursache: durch 
euch, um ouretwillen. — sü/ten swv., seufzen. — 1783 ung$h;&r adj., acbreok- 
lieb. — 178ft habe gen. von fri abhängig: der Habe letug. — 



i7G5 



1770 



1775 



^178^ 



1786 
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nü sprechet ob die troume dii 

an iu sint bewaeret. 

noch hcdher es sieb mieiet, 

daz in wirt winer danne * 

6 der ?ierde tronm erg6, 1790 

hebt inch balde fOr die tOr. 

kneht, sperre, stdz den rigel für; 

ich wil hinaht hän gemach. 

den ich mit ougen nie gesach, 

den behielt'. ich unz an miuen tut, 1795 

e ich iu gaebe ein halbez br6t.»> 

allez daz er het getän, 

daz i'tewist' er dem blinden man. 

er was gar sin schiuho. 

«sich, blinden kneht, nü ziuhe 1800 

in von mir der sunnen haz.» 

er sluoc den kneht: » nü habe dir daz. 

dinem meister tet ich sam, 

wan daz ich mich des schiim, 

ob ich blinden slüege. 1805 

ich bin wol sd gefüege 

daz ich'z kan vermiden. 

doch mac ez sich yerrlden. 

des hebt iuch, nngetriawer Rüz, 

balde flXt die tOr hin ta, 1810 

ich ahte niht tf iawer n6t» 

im gap diu muoter doch ein br6t 

in die hant als einem kinde. 

hin gie der diep blinde. 

SW& er über v^lt gie, 1815 

dchein gebüre daz Terlie, 

er schrire in an und sincu kneht: 



1787 bewcerit, wahr prcwordoii. — 17SS es wird uocli mehr davon ?u sagen 
geben I "es kommt viel schlimmer noch Schröder; vgl. dO und Anm. — 
1790 ergS, in Erfüllung geht. — > 1793 gemach. Buhe. — 1798 iUwtMtn ewr., 
vorwerfen. — l'W xchiuhe swf. (?), Scheuche, Schrcckhild : er war ihm ein 
Sobreckbild, u«ah ihn mit Abscheu vor sich». W. Mttller. — 1800 blinden 
kneht, vgl. 1708. Huhe (vgl. 242) in der nmnen Aa«, sehleppe, führe ihn 
von mir weg, hin, wo ilm die Sonne nicht bescheint, zum Teufel; vgl. 
Erec 92 and Anm. — 1802 habe dir da$, das nimm du. — 1803 meister^ 
Herr. — 1808 terrtden stv. , ▼erdrehen: «doch kann et sich verkehren; es 
kann noch Howtat koninien , <1aC> ich ihn schlage». Haupt. — 1809 Rüs 
{—Riitze, Reuße) «nennt der Vater den, Hohn, weil er bo wenig als von 
dem fremdesten Manne von ihm wissen will ; s. Lachm. zu Waltliur 
■. 194» (180, I, 4 ed. Pfeiffer und An«.)» Haupt. — 
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ahA)ifc, di( p Hölmbr^t, 

hetest dfi gebotnren alsam ich, 

80 zUge man nü nibt blinden dich.» 1820 

also leit er ein jar n6t 

unz er von hähen leit den t6t 

Ich saf^o in wio daz gescbach. 

ein gebürc in crsach 

dö er gie zuo einer frist 1825 

durch einen walt um sine genist. 

der gebüre kloup da wit, 

andör gebüren onch mit. 

daz was eines morgens fruo. 

dem bete Hehnbreht eine kuo 1830 

genomen von siben binden. 

do $r 8&cb in al86 blinden, 

er, sprach eqo stnen holden 

ob 8i im helfen wolden. 

aentrinweni», sprach der eme, 1835^ 
«ich zerre in alsd kleine 
sam daz in der sonne vert, 
ist daz mir in nieman wert. 

mir und mlnem wibe 

zöch er ab dorn übe 1840 

unser beider gewant. 

er ist min vil rehtez |»fant.»> 

dö sprach der dritte da 

«ob sin eines wnr^ron dri, 

die wolto icli treten eine. 1845 

er vil unreine, 

er brach mir uf mihen jrlet 

und nam daz ich d;'i inne bet. > 

der Vierde der den wit kloup, 



1822 häJien stv., anfliUtignn. 

1836 ff€ni*t stf., l' iit(;rhalt, Nahrung. — 1897 kliuben s(v., spalten . ab- 
hauen. — wit stm., IIolz. - 1S;{0 — nt tünr kuo ron sihen binden, «eine Knli, 
die sicbon mal K^ckalbert hat. Di«> l>o/oi( iinung ist davon gekommen, daß 
sich an den llürnerii der Kuh beim jcdesmiiligen Kaiborn ein Streifen 
oder Hini^ (binde jetzt haniU) l)ildf t. Kv'ni?.. — — 38 ich zerreiße ihn 
In HU kleine Stückchen, wio dir Stiuibchen, die im Sonnenlicht fliegen, 
falls niemand ihn gegen mic h v» rt lieidij^M ; vt^l. Par/.. 578. — ltS42 er (Min 
Leben) dient mir mit vollem Keeht aU Pfand für das, was er mir genom- 
men. — IS^l ob drei solcher waren wie er allein. — lt^47 yUt stm., Yorratüa- 
kMuaer, Keller im Baiiernbaiise (8lft?ia<dieii ürapningit mit. oied*). — 
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der bidemt' vor ;^irde sam ein loup; 1850 
er spracli: ^'icli briche in als ein huou. 
von allem rehte icli daz tuon. 
er stiez min kint iu einen sac 
do ez sla'fende lac. 

er want cz in ein bet. 1855 

ez was nabt du er daz tet. 

do ez crwachetc undc scbre, 

dn scbutte er'z uz an den sne. 

sin ende het ez dä, genomen, 

waer' ich im niht zo liclfe komen.» 1860 

«'Oiitrinwen», sprach der fünfte, 

ich freu mich siner kttnfte 

BÖ daz ich mtnes herzen spil 

hittte an im geschoawen wil. 

er n6»tz6gete mir min kint. 1865 

waer' er noch dri stnnt alsö bUnt, 

ich sol in h&hen an den ast. 

selbe ich im küme enbrast 

beide nacket nnde bl6z. 

vaere er als ein hüs s6 grözy 1S70 
ich Wirde an im errochen, 

Sit er sich hat verkrochen 
in discn walt so tiefen.» 
«dar näher», si do riefen 

und kerten alle rehte 1876 

gegen Helmbrebte. 

do si sich orrächcn 

au im mit slogrn, si sprächen: 

t<nii liiieto der liiil)en, ilt'lnibreht! •> 

daz ir dar vor des Schergen kueht 1880 

het läzeii ung(Tiieret, 

daz wart nü gar zerfiieret. 

daz was ein griuweli'ch diuc. 

sö breit als ein pf^nninc 

beleip ir niht beinander. 1885 
siteche und galander, 



Ift.SO h'tilrinfn swv., bobci), /Itfcrn. siirichwörtlicho Redensart: pich 

zerreilae (hriche) ihn wie ein Huhu*i; vgl. Erec 5482; OA. 34, 104. — \^hh wan*. 
wickelte. — IS?»?* d» hfttte es seinen Tod gefunden. — xpil stn., T.ust, 
Preude. — I^'"'» n6f:i>gi'n swv., Nothznrht verftben. — Iftfif? rntirn'^f (von 
^nbresti'n)y entrann. — 1K74 dar naher sc. gdt ^ kommt näher , da bersu! ^ 
1875 kcrtcn, wAndtea lieh. — 1885 beinander r=H einander. 
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sparwM'rc uiul tiirteltübcn, 
(Iii; ijenatcii üt" der liiiboii, 
wurden gestreut lif dvn woc. 

liie lac ein lue, dort ein flec 1890 
der hüben und des häres. 
gesagte ich nie ilit wares, 
doch siilt ir mir geloubon 
daz ma^re von der boiibeu, 

wi(^ kb'ine man si zarte. 1895 
ir gesahet nie s warte 
üt" houbote also kalwe. 
sin reidez luir daz valwe 
sach man in swacliem werde 

ligen üf der erde. 1900 

daz wac si doch vil Übte. 

si liezon sino bihte 

den müediüc dö sprecheil. 

einer begnude brechen 

ein brosemen von der erdeu. 1905 

dem vil gar unwerdeu 

gap er si z'einer stiuwer 

für daz liellefiawer, 

und hiengen in an einen boum. 

ich wsen^, des vater troum, 1910 

daz er sich hie bewSBre. 

hie endet sich daz miere. 

Swa noch selpherrischiu kint 
bi vater und bi muoter siut, 



Isor» vj^l. n:!f'. — l*^'.»'.» i/i sv achem werde y verachtet. — 1901 mich neiget 
(wf'jen !stv.) liltte, mir liegt wenig tiaran. — llKlf» broneme »wl. , Brosame, 
Krume. Die Brde wurdts im chriBtliclicn Mittelalter zum Symbol des 
Leibea Christi. In oin. r Wiener Handschrift tX. I Jl , 1». Jahrh.) der Ori- 
gineü des Itiidorua 1. Iii (" Vulgata 10) c. ;{ heiüt ea in einer den bis- 
herigen Ausgaben fehlenden Stolle (nach ventU), die mir mMn Fretind 
.1. A. Schmidt auK seinen Collatiouen niittheilt: terra enim myatice plares 
MigniticationüS habet .... aliquaudu cantcni doraiui salvatori» signifioat. 
DMttus erklärt sich der Glaube, duG Sterbende, deuen kein Priester sar 
Seite steht, in eiTiem Krümchen Erde (auch Brot oder Gras, Ulrich von 
Liechteustein Frauund. 544, 1; Garin mhd. Wl». 1, •J6:{), nachdem sie ent- 
weder einem anwesenden Laien, wie hier und in Wolfram'« Wb. 65, 10; 
i'.^, 11, oder im Fall sie ganz allein sind, Gott gebeichtet haben (Liechten- 
stein a. a. O.), den Leichnam Christi empfangen können (vgl. Eckenlied 
ed.Zupitza 58, 5 [^Heldb. V, 229]; vgl. mhd. Wb. a. a. O.). Den Glauben 
bestätigt auch Berchthold von Regenaburg, aber dagegen polemisierend 
303, 9-ir. (ed. Pfeiffer); vgl. Wackemagel in Hauptes Zeitschr. G, 288. — 
1907 stiuwer stf., Hülfe. - \\m für, gegen. 

1913 selpiterrii'ch adj*i die ihre eigenen Herren sein wollen, eigen» 
mächtig. — 
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die sin gewarnet hie mite. 1915 
begent si Helmbrehtes site, 
ich erteile in daz mit rehte, 
in creschehe als Helmbrebte. 
üf den str&zea und üf den wegen 
was diu wagenvart gelegen: 1920 
die varent alle nü mit firide, 
I stt Helmbreht ist an der wide. 
nti seht üf and nmbe: 
r&te in wol dn tombe} 

dem Tolgt und ouch des wisen rät 1925 

waz ob H^lmbr^ht noch h&t 

elewä junge knehtd? 

die werdent ooch Hehnbr^tel. 

vor den gib ich in nibt fride, 

si komen danne onch an die wide. 1930 

swer iu ditze maere lese, 

bi'tet daz göt genjrdic wese 

im üiide dem tihtn-re, 

^Vernber dem gartensere. 



ii^l7 einem erteilen, einem das Lrtlieil sprechen. — li^2u lag die Wageu- 
fahrt, der Verkehr, dMnieder. — 19S9 Tor denen, behaiipte ich, habt ihr 
nucli nicht Frieden. 
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DER VEßK.£ßTE WIßT 

VON 

HEKHANT VON WILDOJJIK. 



VOJtÖEilEEKUNa. 



Herrant von Wildon, wif* sich der Diclitcr der iiach- 
folgeiidt'ii Krzäliliinj^- am Sclihisse nennt, einem der 

hervorragendsten Geschlechter der Steicrinark an, das his zu 
seinem Erlöschen (vor i:524) die Erhmarschallwiirde heklei- 
dete. Die Trümmer des Schlosses sind noch heute hei dem 
gleichnamigen Markte unterhalb Grätz auf einem Hügel zu 
sehen. Unser lierraut nahm zusammen mit seinem Bruder 
Uartnit thätigen Antheil an den Schicksalen seincu' I Toimat 
während des Interregnums von 1246 — 70. Nach Ottacker's 
Reimchronik zogen die beiden mit dem ihnen verwandten UU 
rieb von Liechtenstein und andern 1 258 dem Erzbischof Ulrich 
Yon Salsbarg zn Hülfe getgen die Herzöge von Eftmthen, Her- 
rant mnsste aber einer Krankheit wegen wieder heimkehren. 
Wir finden dann die genannten drei unter den steiriscfaen 
Adelichen, die Ottokar von Böhmen anf der Bückkehr von 
dem Zage gegen die Preoßen einer angeblichen Yerschwörang 
wegen yerhafbete. Herrant saß sechsundzwanzig Wodien zu 
Eichhorn gefangen und musste seine Burgen Eppenstein, Pre- 
mersburg und Gleichenberg übergeben, Ton denen nur die 
erste ihm ungebrochen Terb.lieb. 1276 schlössen sich unter 
den hervorragendsten steirischen Edeln auch die Wildoner 
offen liudülf von ITabsburg an, und während dieser Wien be- 
lagerte, eroberte Ilartnit Neuwildon und Herrant zwang Eppen- 
stein zur Übergabe. Von da an verschwindet Herrant aus 
den geschichtlichen Quellen. 

Als Dichter lernen wir diesen, abgesehen von ein paar 
Liedern (von der Hagen MS. i, 347), aus vier '^) Erzälüungen 



*) GcBdeke Grandr. S. 34 scheint ihm noch ein fünftes Gedicht «Von 
dem Übeln Weibe zuzusohretbeii, wofOx nichts 8pri<At} als daft es in der- 
selben Handschrift steht. 

SBaAHLUKaS» UNO SCUWÄKKK. 13 
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kennen, die, in der Art höfisclier Diclitiingen gehalten, durch 
einfache sclilichto Darstellung ansprechen, aber auch das ge- 
ringere Fornigefähl der Dichter des bairisch-oesterreichischeu 
Stammes aus dieser Zeit nicht verleugnen. Eine Fabel vom 
freienden Kater, die auch vom Stricker behandelt ist, aus- 
genonunen, gehören sie dem in unserer Sammlung vertr^.'tenen 
Kreise von Dichtungen an. «Die getreue Gattin» erzählt von 
einer Frau, die ihren Gatten so liebt, daß sie, als jener im 
Turnier ein Auge verloren und daher nicht mehr zu ihr 
zurückzukehren wagt, sich selbst ein Auge aussticht, um 
nichts vor ihm voraus zu haben. «Der bloße Kaiser», ein sehr 
verbreiteter, angeblich auch vom Stricker behandelter Stoff, 
schildert die Bekehrung des hochmttthigen Kaisers Gornrns, 
indem er durch einen Engel, der, während er im Bade ist, 
seine Gestalt annimmt und säne Geschäfte führt, sur Demuth 
und Gerechtigkeit zurackgefidhrt wird. Die beste meinem Ge- 
fühl nach ist die hier angenommene «Der betrogene Ehemann». 

In Friaol lebt ein alter Bitter, der ein schönes junges 
Weib hat Ein junger Bitter in der Nachbarschaft weiß ihre 
Gunst zu gewinnoi, sodaß sie ihn unter den Erker des 
Schlosses bestellt, der auf Parkanlagen sieht. Ein Bing mit 
einer Schnur an ihren Fuß befestigt soll, wenn er daran 
ziehe, sie von seiner Anwesenheit verständigen. Der Bitter 
kommt in der Nacht, aber die Schnur geht über den Fuß 
des Ehemanns, der davon erwacht und nachspürend den ihm 
gespielten Streich erräth. Er ergreift den harrenden Bitter 
und ruft sein Gesinde. Die Frau aus dem Sdüafe aulgc- 
schreckt trifft die beiden ringend und erbietet sich, den Mann 
zu halten, bis ihr Gatte Licht geholt habe, um ihn zu er* 
kennen. Der Gemahl ttbergibt ihr ihn und empfiehlt ihr bei 
ihrem Leben ihn festzuhalten. Sobald er aber weg iät, ent- 
lässt sie den Bitter und bestellt ihn in den Hof. Dann er- 
greift sie einen Esel hv'i den Ohren und weist ihn dem mit 
einer Fackel zurückkehrenden Gatten. Dieser schilt sie treu- 
los und befiehlt ihr, schlaieu zu u:ohcn. Sobald er aber ent- 
schlafen, geht sie zu einer Gevatterin, bittet sie gegen Beloh- 
nung ihre Stelle bei ihrem Manne, mit dem sie einen kleinen 
Zwist habe, einzunehmen und begibt sich dann zu dem ihrer 
harrenden llitter. Die Gevatterin aber, die nicht zu sprechen 
wagt, um sich nicht zu verrathen, wird von dem Manne 
tüchtig gt'sclilageu und zuletzt schneidet er ihr zum Wahr- 
zeichen das Haar ab. Die Frau kommt zurück, tröstet sie 
und legt sich dann zu ihrem Manne. Erwacht macht er ihr 



i 



Digitized by Google 



YOBBBMBBKUNG 



195 



Vorwurfe, sie aber leugnet den ganzen VoriUl ab und macht 
ihm dadorch, daß sie ihren Leib frei von Sparen einer Mis- 
handlung und ihr wallendes Haar nnverletzt zeigt, weis, er 
habe nur geträumt Erschreckt redet er sich aus, er habe 
mit ihr gescherzt, muß aber, um sie zu begütigen, einen kost- 
baren Mantel versprechen. Bekannt ist die Geschichte wor- 
den durch die Gevatterin, der die Frau den ihr versproche- 
nen Lohn vorenthalten. 

Diese Erzählung ist ein lehrreiches Beispiel der reichen 
von Indien ausgehenden und durch die buddhistischen und 
semitischen Völker weit über Asien und Europa sich verbrei- 
tenden Novellendichtung. Wenn wir sie zurückverfolgen durch 
die verschiedenen Gestaltungen, die sie erfahren, so finden 
wir als letzterreichbare Quelle eine buddhistische bisher in 
fünffacher Bearbeitung bekannte Noveliensammlung, die fünf- 
undzwanaig Erzählungen der Yetlda (Vampyr), in ältester (le- 
stalt ans vorliegend in dem mongolischen Ssiddi-k&r und So- 
madevas Märchensammlung. Da wird von einer Frau erzählt, 
die nachts von ihrem Manne schleicht, um ihren Geliebten 
zu besnchen. Dieser ist entweder schon todt oder wird, ihrer 
harrend, von den Wächtern fOr einen Bänber gehalten und 
getödtet oder von einer Schlange gestochen und yon ihr be- 
reits todt oder im Sterben getroffen. Leidenschaftlich ihn 
umarmend wird ihr entweder zufällig durch den zerspringen- 
den kupfernen Löffel, mit dem sie ihn den Mund geöfibet, 
um ihm Speisen einzugehen, die Nasenspitze abgeschlagen, 
oder durch einen in die Leiche fahrenden Jakscha (bösen 
Geist) oder den in Zuckungen liegenden Sterbenden selbst 
abgebissen. Sie beschuldigt dann ihren Mann, sie verstüm- 
melt zu haben, und dieser wird nur durch das Zeugiiiss eines 
Diebes, der im Hause hat steldeu woUeu, oder der Wächter, 
die den Buhlen getödtet und sie belauscht haben, befreit, 
worauf die Frau an Leben oder Ehre gestraft wird. Hier 
gehört Schuld iin<l Strafe noch der Frau allein an, eine Ge- 
legenheitsmacherin kennt die älteste Fassung Ssiddi-kfir gar 
nicht, Somadeva und die brahmanischen Bearbeitungen nur in 
untergeordneter Verwendung und nur die Hindibearbeitung 
nimmt einen Anlauf, ihr eine bedeutendere Rolle zuzuweisen, 
indem die Anklage des Mannes auf ihren Bath in Scene ge- 
setzt wird. 

Eine eigentlich in den Gang der Geschichte eingreifende 
Stellung gibt dieser erst die aus dem märchenhafteui gespei^ 

18* 
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stigen, in den rein novellistischen Ton übergetretene Fassung, 
wie sie ans einem gemeinsamen indischen Oriindwerk stam- 
mend im Pantschatantra (üborsetzt von Benfey *2, 38 — 46) und 
der arabischen Bearbeitung orschoint und durch Vermitte- 
Inng griechischer, hebräischer und lateinischer Übersetzun^?en 
(namentlich Johannes von Capua) in die verschiedenen abend- 
ländischen Literaturen eingegangen ist. Hier wird die un- 
getreue Gattin eines Webers von ilirem heimkehrenden Mann, 
der ein Trunkenbold ist, ü])errascht, als sie eben zum Stt-ll- 
dichein sich begeben will. Er schlägt sie und bindet sie an 
einen Pfosten. Die Kupplerin, eine Barbiersfrau, kommt und 
fordert sie auf, zu ihrem Geliebten zu gehen und lässt sich 
für die Zeit an ihrer Stelle anbinden. Der Weber aber er- 
wacht, redet sie an, und da sie auf mehrmalige Anrede keine 
Antwort gibt» um sich nicht zu verrathen, schneidet er ihr 
im Zorn die Nase ab und legt sich wieder schlafen. Die 
Webersfiran kehrt xurttck nnd Iftsst sie heimgehen. Als ihr 
Mann erwacht und ihr droht, ihr noch die Ohren abzuschnei- 
den, ruft sie die Götter an, so wahr sie keusch sei, ihr ihre 
Nase wiederzugeben. Als der Mann bei Licht ihre Nase wie- 
der ganz, auf dem Boden aber den Blutstrom sieht, glaubt er 
erschrocken an ein Wunder und sucht sie durch yiele Lieb- 
kosungen zn beruhigen. Die Barbiersirau aber reizt daheim 
ihren Mann, daß er ihr das Scheermesser nachwirft, und klagt 
ihn darauf au, sie verstümmelt zu haben. Er wird aber durch 
das Zeugniss eines Einsiedlers gerettet, der als Gast die Nacht 
im Hause des W^ebers zugebracht und alles beobachtet hat. 

Die Novelle hat im Ori(Mit und Occident mehrfache Nach- 
ahmungen hervorgebracht. Die orientalischen, die ich nur aus 
Benfey's Nachweis kenne, übergehe ich hier, und weise nur 
auf die eine von ihm bemerkte Änderung, wonach das Schick- 
sal der Vertrauten nicht weiter benutzt oder verfolgt wird, 
wodurch eigentlich auch der Betrug der Frau hätte entdeckt 
werden müssen, wie es im deutschen Gedichte auch ähnlich 
ergeht. Diese Änderung scheint mir wichtig, da sie auch in 
den abendländischen Nachahmungen erscheint und also wohl 
auf einen irgendwie vermittelten Zusammenhang beider deutet, 
den ich freilich nicht näher nachzuweisen vermag. 

Unter den abendländischen Nachahmungen ist die älteste 
die französische des Guerin (bei Barbazan und M6on 4, 393; 
Auszug bei Le Grand, 3™® ed., 2, 340), mit der im wesent- 
lichen unser deutsches Gedicht stimmt, ohne aber un- 
mittelbar darauf zu beruhen, wie außer Herrant^s Worten 
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V. 10 — 19 aneh eine Beihe von Vendiiedeiilieiteii Im einael- 

nen zeigt. So fehlt im französischen die List mit der Schnur, 
und der Buhle , der mit der Frau vorher im Hause seiner 
Schwester verkehrt hat, schleicht nachts in ihr Schlafgemach, 
wo er vom Manne ergriffen wird. Die Stelle des Ksels ver- 
tritt ein Maulthier oder ein Kalb. Als der Elienianu aich 
betrogen sieht, jagt er die Frau weg, die sich zur Schwester 
ihres Geliebten begibt, wo sie diesen trifft. Eine Freundin 
(nach der Version bei Le Grand ihre Magd) nimmt auf ihre 
Bitte ihre Stille bei ihrem Manne ein, der, erzürnt daß sie 
trotz seinem Verbote sich in sein llaus ijewagt, sie, wie bei 
Herraut, schlägt und ihr die. Haare abschneidet. Diese eilt 
zur Frau, die sie begütigt, und heimgeht zu ihrem schlafen- 
den Manne, unter dessen Kissen sie die Zöpfe findet, welche 
sie mit einem abgeschnittenen Pferdeschwanz vertanscht. Der 
Ausgang ist wie im deutschen, nur fehlt die Ausrede des 
Majuies, er habe gescherzt, der Mantel als Versöhnungs» 
mittel, die Bemerkung, dalS die Vertraute geplaudert habe. 

An die Stelle der Nase in dea orientalischen Versionen 
sind hier iie Haare getreten *), und weiter ist die Gesdiichte 
Ton der misshandelten SteÜTertreterin" verbunden worden mit 
einer gleichfalls orientalischen EnsflJilung von der Substitution 
eines Thieres statt des ertappten Liebhabers, die Beakf aus 
(]!uka8aptati fast ganz wie bei Guerin nachgewiesen hat und 
als Einzelerz&hlung die LXI. der Cent nouvelles bildet, worin 
es ebenso, wie bei Herrant, ein Esel ist, der untergeschoben 
wird, und durch den der Gatte, der den Buhlen seiner Frau 
schon in Gewahrsam zu haben glaubt, vor den zusammen- 
gerufenen Verwandten derselben beschämt wird. Benfey zieht 
auch die glänzende Novelle des Boccaccio von der List der 
Gattin Egano's (VIT, 7) herbei, indessen fehlt hier doch der 
wesentlichste Vergleichuntjspuakt, die Sul)stitution des Thieres, 
und Landau hat eine andere Quelle nachgewiesen (Quellen des 
Decamerone, 8. 43). 

Die wichtigste Neuerung der deutschen Erzählung gegen- 
über der französischen ist die Einführunig der Schnur. Da- 



*) Verlust der Haare als schimpfliclic Strafe kennt auch der Orient: 
in derHindibearbcitung der VctälapantieluiyiiiQati (übersetzt von Lanceraux, 
Journal asiat. isr,i. is^ 3^S) wird der ehebrecherischen Frau zum Schluß 
als Strafe bestimmt: «qu'oii uoircit le visage de cette femme, qu'on lui 
rofäi la the et aprös Favoir fait promener ainsi par toute la ylue monttfe 
8ur un ftne il (sc. le roi) la fit mettro en libertö.» Es war kein glück- 
licher Einfall yon der Hageu's, bei dieser entlehnten f^abel an die alt- 
draisöhe StrafB des Haaiabsolmeidans bei Taoitns an erinneni. 
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darcb nähert sie sich der achten NovcUo des siebenten Tages 
bei Boccaccio, die in ihrem Schlüsse übrigens wieder mit der 
schon eiwaluiten Nummer der Cent nouvelles stimmt, die 
wahrscheinlich, wie schon Benfey vermutlict, von Boccaccio 
nicht unabhänaitr ist. Eine gemeinsame romanische Quelle 
für diesen und unser deutsches Gedicht setzt jener gleiche 
Eingang ohne Zweifel voraus, nur muß Boccaccio sie viel 
freier behandelt haben, er lässt gleich die Substitution des 
Esels fallen, die Magd als Stellvertreterin haben wir schon 
bei Le Grand gefunden. 

Herrant hatte keine schriftliche Quelle: er hat die Ge- 
schichte von seinem Verwandten und 1 reunde Ulrich von Liech- 
tenstein erzählen hören und danach in Verse gebracht Woher 
dieser sie hatte, können wir natOrlich nicht ermitteln, gewiss 
aber ebenfiüls nicht anmittelbar ans einer schriftlichen Quelle, 
die er seinem eigenen Zeugniss gemftD nicht hätte lesen 
können. Za beachten ist, dafi wir die Geschichte bereits in 
Friad localisiert finden: sie lief, obwohl ohne Frage auf lite- 
rarischem Wege dahin gelangt, vielleicht schon länger münd- 
lich um und verbreitete sich so oder auf schriftlichem Wege 
in die nahen deutsch«! Länder. Möglicherweise könnte Ul- 
rich auf einer seiner Fahrten sie selbst gehört haben. Lite- 
rarische Wechselwirkung in jenen wälschen und deutschen 
Grenzgebieten erscheint hier nicht zum ersten male. Friaul 
hat irüher der deutschen Literatur den «fälschen Gast», Tho- 
masin von Zirclaria, gegeben. Dem hätten wir also noch 
einen Anthcil an unserer Novellendichtung zuzufügen. 

Die (iescliichte von der stellvertretenden Freundin timlet 
Bich übrigens noch mit einem andern Eingang verbunden 
französisch und deutsch. Ziemlich primitiv ist die Verbin- 
dung in einem offenbar nach einem französischen Vorbild ab* 
ge&ssten deutschen Schwank, wo die Frau eines Reihers 
wegen, den der Mann für Gäste bestimmt, sie aber mit einer 
Gevatterin aufgegessen hat, den Zorn des Mannes vermeidet 
und diese Geyatterin substituirt, die dann für sie büßt. Pas- 
sender ist in der XXXYIIL der Gent nouvelles an die Stelle 
der Gevatterin ein Liebhaber getreten, dem eine vom (hatten 
' gekaufte Lamprete mitgetheilt wird und die Strafe des Haar- 
abschneidens fallen gelassen, die doch nur passt, wo der 
Mann einen Ehebmdi zu strafen meint. Auch sonst findet 
sich die Substituierung einer andern statt der Gattin noch 
öfter, entweder um einen Fehltritt zu verdecken (Brangsene 
statt Isöt im Tristan, 12440 fg.) oder die Tugend vor einem 
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zudringlichen Verfülirrr zu retten, der dann der Substituierten 
zum Wahrzeichen den Finger absclineidet, in dem von Ben- 
l'ey passend mit dem Namen der «geprüften Frau» bezeich- 
neten Novellenkreis. Über all diese Darstellungen und Nach- 
ahmungen venveise ich auf Benfey's Ausführungen in der 
Einleitung zu Tantschatantra (1, 140 — 147; v^l. Orient und 
Occident, 1, 138 f.; Bibliothek d. liter. Ver., Bd. LVL), wo 
auch die weitern Nachweisungen zu finden sind, wozu Ich 
noch Schmidt's Beiträge und das schon genannte Werk Lan- 
dau's hinzufüge. 
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Aventiure swer die seit, 
der sol die mit der warheit 
od mit geziugen bringen dar. 
ob ez ein luibschor luibo vür w&r, 
86 wil liht' ein uohübscher jehen, 5 
ez enhabe nie man gesehen: 
sns get&nez striten 
wii ich an disen ziten 
zevüeren mit der wSrheit; 

wan mir ein ritter h&t geseit 10 

diso äventiure, 

des Up ist so gehiure 

und an dren s^ volkömeu, 

swaz ich h&u von im vernomcn, 

duz ich (laz mit rien niac lo 

wol breiten an den liebten tac: 

her Uolri'cli von Lielitenstein, 

der ie in ritters eren süheiu, 

sa^te mir ditz miiu'e, 

daz ein ritter waere 20 

ze Friul gesczzen: 

und liat er sin vcrgezzen, 

daz er in mir uibt hat genant, 

so tuou oucli icli^z iu niht bekant. 

der selbe ritter het ein wtp, 25 

diu het ein s6 schoenen lip, 

daz si was guot ze sehenne an: 



1 Aventiure stf., wundorbare, uiigowöhnlitlio Hegebenheit. — 2 war- 
heit stf., Bewährung. — 3 dar bringen^ vorbringen, erzählen. — '.• zerüeren 
<\v\'., zcistöron, verhindern. — 10 u-n» bosründt'iul : weil. — 11? ij'^f'iiire 
adj., vortraut, annehmlicli. — l(j breiten swv., verbreiten. — IS sc/tinen stf. 
(prttt. eehein), sieh leigea. — 
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d& bi was y\\ alt der man. 
sin hof an einer ebene lac, 

dä, binder was ein schoenc hac, 30 

ta gegen dem hage ein ärker gie, 

da er des nahtes ruowe enpfie. 

nu was gesezzen näcb bi in 

ein ritter, der bei sinen sin ^ 

gewenet an diz scboene vip. 35 

dem selben ritter was der Up 

ze solhen dingen wol gestalt, 

des er niht gegen ir engalt 

na fr gedienet het s6 tU, 

daz din vrouwe im gap ein zil, 40 

wie si im Ionen wolte, 

der ritter gerne dolte ' 

disin msere, wan er nie 

86 rehte guotia msere enpfie. 

der böte isprach: «min vrouwe in hit 45 

enboten daz ir Ilse gät 

hin zuo dem hitee tmd in dem bage 

wartet unde vor dem tage 

g&het under'n ärk^, 

dk bindet ir nach iuwer ßrr 50 

an einer sniior ein vingerlin 

hangen, daz diu vrouwe min 

hät gehunden an ir vuoz. 

daz ziehet: al ze hant si muoz 

sin werden inne, daz ir sit ö.'> 

hie iint kumt iu an der zit.*) 

Der ritter sloich hin bi der naht, 
als sin diu vrouwe het gedäht, 
er vant di(* snuor und 'z vingerhn 
hanpfpu uilch dorn willen sin. 60 
da gleit er zuo unt zucte dar. 
uu wart der wirt der snuor gewar, 



30 Äac 8tn., umfriedeter Park. — Stwo»r« stf., Rahe: wo er nacht« schlief. 
— 35 weuen swv., go\v«jhuen. — lianuM kam er bei ihr nicht zu Schaden 
(engelten mit gen.), iroulech: das half ihm bei ihr. — 40 *il geben^ eine be- 
stimmte Weisung geben. — 49 dotn swv., daldfln: UeA sioh dieie Kunde 
«erne gefallen, — fiö ger stf., Ret,'chren, Wunach. — 51 tingttitn ttn., 
fingerring. — 56 und kommt sofort zu euch. 

58 wie die Fxau das (geu. stn) auertonnen hatte. — 61 »üeken ewr., 
ratoh ansiehMi. — - 
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wau hl im gie über tlaz ein siii bein; 

dö in (laz twanc, er wart encin, 

er wolle wecken niht sin wip, 65 

und doch besehen waz im den lip 

besiffelt'. stille greif er dar; 

nu wart er schiere des gewar, 

w& diu snuor gebunden was; 

die selben snuor er alles las 70 

unz an ein ende in sin hant. 

do er daz vingerlin da vant^ 

d6 erschrac Bin alter Up; 

er däht': «ez wil niht wol min wip.» 

vor leide im viel daz vingerlin 75 

unwizzent von der hendc sin. 

er spranc üf von dem bette sin 

und lief da er ein türelin 

leiste gönde in daz liac 

der ritter, der dä, wartens pflac, SO 

ged&ht': «ez ist dia vrouwe min», 

do ^r daz kleine tflrelln 

h6rte t£ g&n, er gfthte dar. 

der wirt erwischte in bi dem hkr 

und 8chr6 nftcb dem gesinde sin. 85 

der gast gedftht': «wer ich mich din, 

sö kamt diu vrouwe min in wort, 

s6 bin ich an den ^ren mort 

ich h&n mich schiere dir benomen, 

du bist ftn' swert und mezzer komen: 90 

s6 hftn ich bi mir min wer, 

d& von hän ich dir fiberher.» 

von des Wirtes ruof erschrac 

diu vrouwe, diu vor sUfes pflac. 

si zucte balde an sich ir wät 95 

und dähte: «ouw^, min man der hät 

diseu ritter vundeu hie.» 



tiH duz ein s'm Oein, das eine seiner Beine. — 64 twingen, drttoken, be- 
nnruhigcn. — enein werden, mit sich eins werden. — 67 beaifetn hwv., über 
etwaK hin gleiten. 70 alles «dv. gen., gttusUob. — lesen atv., auflesen, 
auffasBou. — 76 unwizzent, ohne daß er davon woBtte, unwlUkflrlieh. — 
80 warten» pkUlCt wartete. — 86 icern refl. mit gen., sich gegen jemand 
wehren. — 87 in wort, ins Gerede. — 88 niorl adj. (aus dem frans.), todt. — 
R9 sich benemen mit dat., sich jemand entreißen, von ihm losmaoben. — 
91 wer •tf.» Waffe. — libolwr ntn., Übermacht: dadurch bin ich dir 
aberlegen. — 93 erecftrecken stv., auffahren (aus dem Schlafe). — 
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si lief, niht blide yi dar gie, 

und spranc zo in beiden in daz hac. 

ie zuü der obe, der uiider lac. 100 

si spracli : »wie mi, waz sol daz sinV 

vil lieber wirt, bedarltu min?» 

er sprach: «da wiste ich gerne wer 

diser waere, der mir her 

ist bekomen üf minen schaden.» 105 

si sprach: «des wir st u lihte entladen, 

gip mir in her und brinc ein lieht: 

und gib ich dir bin wider nieht 

swaz du mir glst in mlne hant, 

so habe min houbet dir ze phant.» 110 

der wirt gedaht': «läz' ich si gkn 

da hin, d& mör dan zehen man 

ligent, unde zünden lieht, 

ich wflßn' m6r schaden d& geschieht 

danne von dem einen hie.» 115 

er sprach: «nemt hin und merket wie 

ich in bevilhe disen man: 

und l&t ir'n, s6 slt ir dar an 

schuldic, daz er her ist komen, 

sö wizzet daz in wirt benomen 120 

hie der Itp an slner stat» 

din vronwe sprach: «swaz ir mir lät, 

daz wil ich iu hin wider geben, 

ode ir nemet mir min leben.» 

er gap in ir und lief d& hin 125 

n&ch einem lieht, daz was sin sin. 

der ritter sprach: «idi bin her komen 

in leider, vronwe, niht ze vromen.» 

din vrouwe spradi: «g§t, wartet mtn, 

hin in den hof.» — «des mac niht sirn), 130 

sprach der ritter, «schcene wip, 

nu habt ir vür mich iuwern lip 

gesät: e dan ich den verlür, 

den tot ich e mit willen kür.» 



98 bUde, ftoh. — iHö uf j)rrcp. bezeichnet den /weck: zu meinem Schaden. 

— 117 bevethen stv., empfehlen der Obhut jemandes. — 118 und, and swar. 

— lan^ loslassen. — 1^ vrome Bwm., Torthett: niohi tu evenn Bestmi. — 
133 gesät part. von vYcr/i swv. , zum "BHnd setaen. vertiesen Btr.f an 
Gründe gehen lassen, preisgeben. — 
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Bi sprach: «na sorgt niht umbe michj» 135 

er kust' si: «got der segene dich!» 

waz si dö tet, daz weis ich wol 

and weiz wie ich'z iu nennen sol, 

wmn einen esel, den si vant, 

den nam diu Troawe sk se hant 140 

hl slnen 6ni and habte in. 

na h&t das konter sidhen sin, 

daz ez im niht wol gezimt, 

swer ez bl den dren nimt 

daz konter hinder sich d6 gie, 145 

daz hac enwart so dicke nie, 

ez cndente sich dar in. 

si däht': »und läz' icli dicli, so bin 

i(:h schuldic gar umb' disen mau, 

wan ich dicli wil ze worte hän.»> 150 

dorn nezzel manec ast 

was da niht der vrouwen gast» 

wan si ir nähen wären bi. 

aller kleider wart si vri. 

d6 diu vrouwe wart gar blöz, 155 

Yon bluote ir scheener lip hin göz. 

inne des lief zuo der wirt, 

unlänge het er sich verirt, 

do br&ht' er ein pühel gröz, 

diu brim. die Troawe des verdr6z, 160 

daz er b6 hinge was gewesen, 

dia yroawe sda^: «idi mac genesen 

niht, ir ongetriawer man, 

von dem, daz ir mir habt verUn.» 

na lief er bläsende, im was gftch, 165 

da er sin wip in noBten sach,. 

er wolt' ir helfen: dd er vant 

ditze kunter in ir hant, 



130 trnrt colij. , sondern, vielmehr. Es ist ein negativer Satz zu OiglnsMi: 
sie hielt den Ritter nicht weiter fest, goudoru, vielmehr. — 142 kunter «tn., 
Ctosehöpf. — sin stm. , Chankler, Axt. — 143 g€Mmm ttr., «nstehen, g«» 
fftllrn. — 145 hinder sicfi, zurück. — H»'> fiar, die Eiiifriedunp ; vtjl. l.M. 
147 denen swr. , ziehen, schleppen: die Dichtigkeit der Einfriedung hiu- 
doie et nicht, sieh hineinsndrftngMi. — 150 wan, vgl. 139; man ergftase: 
ich lasse dich nicht los, sondern. — :e uorfr , zur Rechtfertigtinpf , Ana- 
rede. — 159 ffcutt 8tm., fremd, unbekannt. — 156 ihr Leib tropfte von Blut. 
-~ 159 jnM ttf. , Fkokel tau Spftnen. — 161 daß er so lange antgeweeen 
war. — 
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dö mdirac er unde sprach: 

ffoowd, daz ich inch ie gefladil» 170 

er sprach: «war ist komen der man?» ^ 

si sprach: «nu seht daz ich hic hän, 

daz ir mir giibct in min liant, 

sö ir dem tiuvel sit bekant.» 

er sprach: cgät slafen, ich woiz wol, 175 

daz ir sit hoes^r untriuweu vol.» 

Der wirt gienc släfen, und sin wip 
was vor dem bette; schier' sin lip 
entslafen was; diu vrouwe gie, 
do si in sach sus miicdoii hie, 180 
hin in den hof und bat ein wlp» 
der gevater was ir lip, 
si sprach: »gät zuo dem wirte Biin 
und sizzet vür daz hette sin; 
ret er mit iu, sö swiget ier: 185 
ich kam iu, daz geloubet» schier'.» 
si sprach: «waz hslbet ir get&n, 
daz ir niht selber weit dar gftn?» 
diu vrouwe sprach: «ein zomelln 
ist zwischen nns; nu \kt daz sin. 190 
ob er inch slahe, des ist vil, 
daz selbe ich widerdienen wil» 
ich wil in geben ein halp pfuni» 
si dftht': «und wirde ich von im wunt, 
daz würde mit dem halben heil; 195" 
die andern werdent mir ze teil.») 
si gienc hin und saz hin viir, 
uut tet vii lise zuo die tür. 
diu vrouwe disem ez wöl bot: 
wes si da pflageu, des ist unnot, 200 
daz ich daz ie mau tuo bekant. 

Der wirt erwachte, do er vaut 
sin wip niht an dem bette sin, 
er sprach: «weit ir noch spotten min?» 



174 belheuenid: ao walur ihr dem Teufel verfallen seid.. 

192 widerdienen , vergelten durch (Gegendienst. — 193 ein halp p/unt 
■0. ph9ninii^9\ 80 erklärt sicli dann li^6 die andern, — 2UU unnot stf. mit 
gon. , «B ist nimCtliig. 
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si sweic. er sprach: «na legt iuch her.» 205 

si sweic. den rigel zucte er 

und legt' st Yflr sich unde slnoc, 

onz in selber dühte gennoc. 

er leget' sich nider nnde pfnach. 

aber er zomicitchen sprach: 210 

«göt ir nlht her, iu mac geschehen, 

daz ir ung^me mttget sehen.» 

din arme d&hte: «nnd melde ich mich, 

so ist verloren gar swaz ich 

leifles hie erliten hän, 215 

und muoz des guotes abe gcstaii, 

daz man mir git: Unsselde hat 

mich biaht an dise veigen stat.» 

er spracli: «und weit ir niht zuo mir, 

so kum ab ich in so daz ir 220 

midi «(oriie wisset anderswa.» 

er naiii den selben rigel da 

und sluoc ir manegeu grozen slac. 

er sprach: «so ez uü werde tac, 

so jeht, ich habe iuch niht geslagen; 225 

ein wörtz^ichen sult ir tragen, 

daz muoz bewdrn mir den man, 

den ir vaischllch habt yerl&n.» 

die armen er zen yüezen swanc, 

unt zucte ein mezzer daz was lanc, 230 

und sneit ir ab ir schoene hkr 

oberhalp der ören gar. 

er sprach: «ich bin &n' angest zw&r', 

daz ir iu müget ein ander hftr 

gemachen, als ir tlz dem man 235 

^nen esel habt getftn.» 

nu het s6 sdre sich erwegen 



906 rigtl sttn., das Holz, das vorgeschoben wird, um die Thür von 

innen zu verschlit ßcn. — 209 phnehen atv., blasen, schnauben. — 210 aber, 
abermals. — 2K{ meide, verratlie ich mich (indem ich spreche). — 217 i'«- 
scelde, das personificierte Unglück. — 218 veigt adj., zum Tode oder Un- 
glück durcli das Schicksal be-ätimnit : verwünscht. — 2'il wissi't ronj. )>r8et. 
von wizzen. — 226 Wortzeichen stn. , Wahrzeichen. — 227 beuurn konnte 
nur heiften: Abwenden , verhüten, daD ihr ihn wiederkommen laset; es let 
aber wohl verschrieben und in bewcvren zu bessern: bestätigen, bezeugen, 
daß es ein Mann war. — 22ti vulschlich adv., treulos. — veriduf freilassen. — 
399 9wingtii ttv., sohlendem. — S87 erwegtn itr. (erwige, €rwact mrwagem, 
erwegtn), erregen. f 
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der Wirt) d6 er sich wolte legen, 
das er bin viel rebt' vOr t6t. 

Diu yroowe es wol ir vriunde b6t 240 
und gap im urloup und gie bin 
wider zno d^r kemnKten in. 
si sprach: ogevftterin, ir ault gän, 
ich wil onch trinten mlnen man.» 
diu arme sprach: «daz triuten min 245 
mac wol gto im yerloren sin; 
ich'n weiz, waz ir im habt get&n, 
ich hftn Tflr iuch ein bnoze enpfi&n, 
der ich gedenken immer mac: 
86 manegen nngehiuren slac 250 
het, ich w»n', nie wlp erliten. 
dar zuo h&t er mir abe gesniten 
min Bcfacone hftr.» diu vrouwe sprach: 
«swer niht Met ungomach, 
dem wart nie mit gemache wol: 255 
billibh ich iuch ergezzen sol.» 
diu arme gienc ze ir kinden wider, 
diu vrouwe smucte sich dar nider 
zuo ir wirte lisc ^rar. 

vor müedo wart er niht gewar 260 

daz iu daz vil karge wip 

twanc vil nähen an ir lij) 

uut twanc ir wauge au daz siu. 

1)6 hohe uf quam der suunen scbin, 
der wirt erwachte und sacli si au. 265 
er sprarli: «hiet ir daz getän, 
so mölitrt ir mit ruowe siu.» 
si spnicli : uwaz meinslu, licrro miu?» — 
«icli nu'in', daz ir vil basez wi|) 
mir habt beswteret minen lip.» — 270 
«mit weihen dingen, herre min?» 



341 gap im urloup, cutließ ihu, verabschicdcto sieb von ilim. — 
244 triuten swv. , liebkosen. — 254 — 255 sprichwörtlich: wer nicht Uukc- 
mmoh erduldet, der hat auch nie daa Wohlthuende behaglicher Ruhe er- 
Ikkhren. — 25r» eryefzen swv., entschädigen. ■ — 258 smücken swv., schmieg« !!. 

264 «/ komen , emporsteigen. — 26t> hiet (gekürzt aus hietet)^ dialek» 
tttoh« Form des Priet. von hdn. — 367 SO hftttet ihr wohl in Buhe liegen 
uOg«n. S70 mieh bekrftbt, beleidigt hftbt. — 
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er sprach: «wä ist daz viugerliuy 
daz an iuwor snüeic was 
gehangen abhin üf duz crras 

und gelegt au iuwer zeheuV 275 

uu weit ir mir daz ab ervleken, 

daz ich vergezze sölhcr tat, 

die iuwer Up begangen hat.» 

si sprach: «zwia het ich dai getftD?» 

(<d& het ir einen vremden man 2dO 

heizen komen in daz hac; 

diu snuor üf minem beine lac: 

du er ziehen die began, 

d6 quam ouch ich, den selben man 

begreif ich näch dem willen min 285 

1)t dem här und den ören sin.» 

si sprach; «war tätet ir den man?» 

«ir gewnnnet mir in an, 

alsö daz iawem Yalschen Up 

ich immer hazze, boesez wlpl» 290 

«Sit ich in in an gewan, 

nn war h&n ich in get&n?» 

«dä gäbet ir vil valsehez wip 

mir minen ösel Tür slhen lip, 

den hieltet ir. bl slnen dren. 295 

habt ir mich yttr einen tdrea, 

d& bin ich in doch zno ze gr&.» 

si sprach: «waz t&tet ir mir d&?» 

«daz ist an iuwerm racke schln.» 

si sprach: «seht ir die siege mhi, 300 

86 sult ir haben ez Tftr w&r.» 

si endicte sieh, äk sach er dar. 

si sprach: «ist schoen^ der rucke min, 

so m&gez iu wöl getroumet sin.» 

er sprach: «nu zeiget iuwer hi\r.» 305 

«war umbi ? » «da hau ich'z iu gar 

abe gcsniten. ) «jä, ir Iielt! 

und habt ir mich dar zuo ervvclt, 

daz in von mir troumen sol, 

daz miucu ereu stat niht wol?» oio 



274 abfiin aUv. , Untinter. — 299 d»fl itt «n enerm BOoken sn Mhen. — 

302 endactr prat. vun endecken, eutblüßen. 34)8 ichmutf heil, UBTsrleU*. 
— SOb habt ihr mich dazu auserkoren? 
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er sprach: «ir \kVz ung^rne sehen.» 

si sprach: «und ist es nikt geschebeDy 

80 s!t ir gar äne siii) 

b6 wizzet daz ich immer bin 

ia gebaz und wil ez klagen 315 

dar zuo allen ntfnen mftgen.» 

er sprach: «d4n zom weit ir bftn 

dar nmb' ich mflez' ez in verlän: 

wizzety stn mac nibt geschehen , 

ieh'n mOez* inch schöne gestrelet sehen.« 320 

si sprach: owelt ir stn niht enberD, 

s6 l&z' ich inch ez sehen gern*: 

BÖ hftn schöne gestrselet ich 

gftn im, mit dem ir zihet mich.» 

si brach ir risen ab in zorn 326 

und sprach: «hän icli min här vcridni, 

daz ist dem loit, durcli don ich'z tragen 

wil an den nielistcn viretagon.» 

nu was der vrouwen hiw so lanc, 

daz ez ir üf diu hüffel spranc. 330 

der Wirt erschrac und dähte: «ich bin 

unsa}Iic und gar anc sin. 

wes lian gozigen ich min wipV 

oz ist liillich daz mir ir Up 

nimmer mere werde holt, 335 

daz hän ich wol gön ir verscholl. 

wäfen, wie ist mir geschehen 1 

und het ich selber niht gesehen 

ir schoenen lip, ir schoene h&r, 

ich weite wssnen *z w»re w&r.» 340 

er sprach: «liebe vrouwe min, 

nn Iftzet iuwer zflmen sin, 

wan ich mit in gesehimpfet hftn.» 

si sprach: «des snlt ir mich erlän, 

daz ir die schimpfe mit mir hftnt, 345 

die mir an mtn 6re gftnt: 

nn snochet in wlp sd gemuot, 



813 ane walrasinnig, toll. — 317-318 ihr ereifert euch, geberdet euch 
aufgebracht darübor, damit ich es cucli nachsehen (vertan) soll. — 324 in 
Erwartung dessen, für den, mit dem ihr mich besclinldigt. ~ [V2'> ab hrorhen^ 
herabreißen. — 888 vtretae stm. , Feiertag. — 330 Jiäjel dim. zu hi/ stf.! 

Hüfte. — spranc, lieral) wallte. — 33G versc/toln (versoln)^ versohttlden. 

343 icbimp/en swy., scherzen. — 345 die schimp/e, derartige Soherse. — > 

sBilBtiinioBii vm scHwlmui. u 
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die Bolhe schimpfe hka ver goot» 

er sprmeh: «liebe vroiiwe mtn, 

von samtt oder tob baldekln 350 

gib ich in einen manlel goot, 

da£ ir lät inwem somes maot.» 

d sprach: «nn st dnrdi loch get&n; 

ir snlt^s ab Tflrbaz mich erlftn.» 

Na möhie wir des wissen nihi, 355 
Yon wdhen dingen diu geschiht 
w»re gescshehen, wan daz wip, 
der zerslagen wart der Itp, 

diu saget' ez durch solhen muot, 

diu vrouwe wolt' ir niht daz guot 360 

geben, daz si ir het benant: 

i\k von wart uns daz msere bekant. 

der iuch der aventiure mant, 

der 'st von Wiidoige H^rrant. 



348 ver guot — vür guot, — 350 baidekin, Qewebe von Gold und Seide am 
Baldac (Bagdad). — 353 nim fei ei mn euertwillen. 

357 wan. aber. — 3Ci benennen etv., nuegm, Tenprechen. — 363 mane» 
mit gen., sagen, erzählen. 
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VOKBEMEllKUNG. • 



Zu Wien in Q'iSterreich saßen einst reidie Bürger auf 
einer Laube beim Weine zusammen. Als es Abend gewor- 
den und sie bereits die Wirkung des Weines erfuhren, for- 
derte sie einer darunter auf, eine Kreuzfahrt ttbers Meer zu 
unternehmen. Alle stimmten zu und HeJ&en Speise und Traiüc 
in FflUe für die Fahrt herbeibringen. Unter Gesang und 
Gespräch ward es Büttemacht, und sie glaubten schon, das 
Sdiiff betreten zu haben und auf dem Meere zu fahren. Da 
ihnen vom Weine ihr Sinn immer mehr schwand und sie zu 
taumeln begannen, meinten sie, öin Sturm trdbe das Sdiiff 
schwankend hin und her, und flehten zu Gott um Bettung. 
Da sah einer yon ihnen einen Bürger unter einer Bank liegen, 
und in der Meinung, das sei ein todter Pilger, um dessent- 
willen das Meer so gestürmt, räth er den andern, ihn schleu- 
nigst aber Bord zu werfen. Die Übrigen stimmen ein und 
trotz all seinem Rufen und Bitten werfen sie ihn aus einem 
Fenster mitten auf die Straße, sodaß er Arm und Bein bricht 
Dann tranken sie erfreut über die Rettung wacker fort bis 
an den Morgen. Da kamen die Kachbam, die den L&rm ge- 
hört hatten, und machten ihnen Vorwürfe. Die Trunkenen 
aber erzählten ihnen von der Meerfahrt, dem Sturm, den de 
bestanden , und wie sie den Todten über Bord geworfen 
h&tten. Die Nachbarn eilton diesem zu Hülfe, die Freunde 
desselben kamen herbei, und nur der Dazwischenkunft der 
Besonueueru war es zu danken, daß eine 8ühne zu Stande 
kam, indem die vermeintlichen Krcuzfalirer , naclidcm sie 
ihren Uausch ausgeschlafen, dem Beschädigten 200 Pfund zur 
Buße bezahlten. 

Der Dichter dieses Schwankes, den wir zwar ebenso wenig 
wie einzahle Streiche des Paffen Amis von einer gewissen 
Boheit der Empfindung freisprechen wollen, sonst aber lustig 
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genug ist, stammt, wie die Reime seines Gedichts beweisen, 
aus Mitteldeutschland. Er nennt sich (V. 45) den Freuden- 
leeren, ein angenommener Dichtername, wie wir sie bei den 
fahrenden Sängern finden. Er selbst berichtet, daß er Wien 
aus eigener Anschauung kenne und daselbst von dem Burg- 
grafen Hermann von Dewin die Geschichte erzählen hörte. 
Wie er nach Wien und mit diesem Hermann in nähere Be- 
rührung kam , daraber läs&t er uns im Dunkeln. Urkundlich 
ist ein solcher Hermann von Dewin überhaupt bisjetzt nicht 
ao^efonden, aber Earajan hat wenigstens in dem Grafen Hein« 
rieh von Hardeck einen Burggrafen von Dewen (Duino am 
Acbriaiischen Meere) in Urkunden ans den Jahren 1260 und 
1269 nadigewiesen (Haupt, Zeitschr. 5, 243), dessen Bmder 
TieUeicht, irie Karajan meint, jener Hermami war. 

Die Entstehnngszeit unseres Gedidits Iftsst sich durch 
Beobachtung mehrerer darin erscheinender Anspielungen aa- 
nihemd bestunmen. Ito hat bereits aufiiierksam gemacht, 
daft dasselbe vor 1291 entstanden sein mflsse, weil Akkon noch 
als der übliche Landungsort der Ereuzfohrer erscheint, also 
noch nicht vom ägj^ptischen Sultan erobert ist. Noch genauer 
bestimmt sich die Zeit der Entstehung durch die Erwähnung 
der Preußenfahrt (147), jenes fünfzigjährigen Kreuzzugs (1233-— 
83), der zur Unterstützung des Deutschen Ordens mehrfach 
von deutschen Fürsten und Dynasten unternommen wurde und 
mit der Unterwerfung der heidnischen Preußen endete. Unser 
Dichter lässt die Wiener sich beim Weine davon unterhalten. 
Das ist wohl am passendsten, wenn es ein Zug war, an dem 
(Esterreich selbst nähern Antheil hatte, also eine der beiden 
Unternehmungen Ottokar's in den Jahren 1-254 und 12G7 
(Lorenz, «Deutsche Geschichte )>, I, 122—137 und 262—270), 
welche von beiden bleibe dahingestellt; jedenfalls möchte ich 
die Jahre 1254—83 für die äußersten Grenzen der Entstehnngs- 
zeit erklären. 

Wie schon bemerkt, verdankt unser Dichter den Stoff sei* 
ner EraftUnng mündlicher Überlieferung. So s^r er indessen 
hier bereits locslisiert und den Zeitverhältnissen angepasst er- 
scheint, ist er doch nicht deutschen Ursprungs. Wir ktonen 
ihn bis ins 3. Jahrhundert v. Ohr. zurfldcver&lgen; denn wie 
wir aus Aihen»us (Deipnosophista, n, 5) wissen, erxfthHe 
Timsus Ton Tauromenion (352—256 Chr.), em sidlisch^ 
Geschicfatschreibary der sich wegen seiner Sammelwuth den 
Spottnamen rpaoa»XA6cTpta zuzog, von den Agrigentinem fol* 
genden Schwank, der in den Grundzügen mit unsenn Gedichte 
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stimmt. Zu Agrigeut habe ein Haus den Namen das Schiff 
erhalten, weil in demselben einmal junge Leute sich so weit 
betrunken hätten, daß sie meinten, in einem Schiffe auf dem 
Meere zu fahren und einen Seesturm zu bestehon, und um 
das Schiff zu erleichtern, Tische, Stühle u. dgl. über Bord 
geworüen hätten: und als am Morgen die Obrigkeit gekommen 
wäre, um ihrem Toben ein Ende zu machen, hätte einer unter 
ihnen die obrigkeitlichen Personen als MeergOtter und ibre 
Better von dem Sturm begrOAt, .und alle bfttten ibnen gelobt, 
wenn sie aus der Oeiahr glftcklieh nach Hanse kämen, ihnen 
Büdsänlen zu errichten. Durch welche Yermittelnng dieser 
antike Schwank nach Deutschland gekommen, ist noch nicht 
aufgehellt Unser Gedicht ist bisjetzt die älteste bekannte 
Darstellung ans dem MittelaUer. Der Stoff wurde übrigens 
bis in neuere Zeit härab mehr&ch behandelt. Hugo von Ilm- 
berg enfthlt dieselbe Geschichte, wie unser Gedicht, in sei- 
nem um 1300 gedichteten «Benner» (Bamberg 1834, Y. 10208— 
35) von den Baiern, nur ergeht hier die Aufforderung zur 
Meerfahrt von zwei der Betrunkenen, die im Traume aufreden, 
und der ganze Schluß, nachdem der für todt Gehaltene von 
der Laube hinabgeworfen ist, fehlt, indem s(>ine Zechgenossen 
auf sein Geschrei nüchtern werden. Es ^viir<' demnach doch 
möglich, daß Hugo unser Gedicht gekannt und es, gekürzt 
und auf die Baiern übertragen, seinem Gedichte eingeflochten 
hätte, zum mindesten weist seine Darstellung auf dieselbe 
Quelle mit unserm Gedicht, die den antiken Schwank, das 
Auswerfen des vermeinten Leichnams, bereits hinzugefügt hatte. 
Diesen letztern Zug finden wir dann in der Darstellung des 
Hans Michael Moscherosch wieder, der in seinem «Philander 
von Sittewald)) (ed. 16öö — 56, II, 229) eine ähnliche Geschichte 
erzählt, die Philander und seine Frennde in einer Herberge 
an der Saar erlebt hätten. Dort stürzt einer der Betrunke- 
nen, der sich auf die obere Kammer verhrochen hat, von 
den l&rmenden Zechgenossen aufgeschreckt, aber die Treppe 
hinab. Ganz auf Athenseus beruht schon wieder die Darstel- 
lung, die Abraham a Sancta CSara seuiem «Bescheidessen» (1736, 
S. 333) eingefügt hat, nur dafi die Geschichte hier auf Straft- 
bürg ftbertragen ist, sowie eine jüngere in der «Neu eröff- 
neten lustigen Schaubühne men8<^cher Gewohn- und Thor^ 
heitern (o. J. und 0. 12., S. 120 fg.) und die erweiternde Fassung 
des Johannes Passerini aus dem 15. Jahrhundert (Pfeiffer^s 
Germania, X, 431). 
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Diu werlt stuont eteswenne so, 
daz die Hute wären vrö 
in tugcntlichcm mute 
und körten zu göte 

allez daz sie kundon. 5 

swes sie do bcgiinden, 

daz was gcnie tugfiitlich: 

nü hat diu wrrlt vcrkeret sich 

alles hin nach gute; 

in wunnecliclinn iniitc 10 
vindct man ir kleine, 
die riehen alle gemeine 
habent iezü lieber güt 
denne wunncclichen müt. 

vr61icher müt ist tiuwer: 15 

daz güt ist so gehiuwer, 

daz sin al diu werlt gert. 

hie vor d6 was yrou £re wert: 

nü ist daz gfft wdrder gar, 

denn' ttou £re, daz ist w&r, 20 

den b6sen missewenden. 

man vindet mangen enden 

noch s6 tugentrichen man, 

der £!re baz getriutcn kan 

dan ein schcmclichez güt: 25 
daz ist hovelicher müt, 
swer die füge gerne tüt. 



1 eteswenne adv., zu aiidorcr Zeit, vordem. — I wencUlleil BQm b6«tML> 
— 'J alles adv. gen., ganz uud gar. — 11 kleine adj. mit abhängigem Gen. 
(ir), wonig. — 15 tiuwer »dj., kostbar, eoltcn. — 16 gehiuwer adj., ▼ertrant, 
angenehm. — 21 tuissewende swm., der bich z.um Schlechten wendet. — 
22 mannen enden adv. dat. pl., an manchen Orten. — 24 getriuten swr., 
lieben. — 25 schemelich adj., Schande bringend, schändlicli. ein *ch, guot, 
ein Besitz, den er nur mit Schande erwerben oder botudten kOnille. — 
27 füge stf., Wohlansttodigkeit, SohickUchicoit. 
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Mir h&t ein warhafter rnunt 
eine rede gemachet kirnt, 

diu mac wol heizen wonderlich: 30 

alsd hat bcrihtet mich 

▼OD Dewin burgr&Y' U^rm^, 

der nie sduuidoi gewan 

an sch^tlMer nussetfct 

daz im der Me werde rl^t, 35 

des 8ol man im von schulden biten. 

er was ein man von g6ten siten, 

gezogen onde getriuwe gar 

was der h4re, das ist wftr, 

gSn vremden und g6n vrunden. 40 

des mache in got von sunden 

dort äii der solc vri 

durch sine hosten namcu dri. 

der sagctc mir ditz mere: 

daz hat der Vreudenlcre 46 
gemachet als iz dort geschach, 
als man im zc Wiene jach, 
von guter Hute worte, 
da er daz mcrc horte: 

daz lit in Osterriche, 50 
man lebt da wunuecliche; 
swer Silber unde gdlt hat, 
der vindet manger «hande rät 
in der selben güten stat 

man vindet einer hande bat, 55 

daz h&n ich dicke wol gehört, 

d& man onz an den losten ort 

einen nnbekanten man 

schlre blds gemachen kan, 

des Silbers und der kleider 60 



i,".» /i'di: btf. , Erzählung, Geschichte. — 31 berihten swv. , certiorem 
faccro , in Kenntnias sotzon. — 33 mal stn., nota, Makol. — 34 fniuHdt 
stf., Übelthat, Fehltritt (nicht identisch mit dein nlid. Wort, dessen 
Bedeutung viel stärker ist). — 35 — 36 daß seine SScele gerettet werde, 
dämm hat man alle Urtaehe (wm schulden) für ihn su bitten (einem biten 
mit gen.). — f/czogen part. von ziehen, wohlerzogen. — 43 um seiner 
boiligeu Dreieinigkeit willen. — 46. 47 als, sowie. — 48 wort stn., Bode, 
SrsiälUDg: wie gute, wackere Leute zu Wien ihm erzählton. — 53 r«( 
stm., Vorrath, (Icräthe. - rinn- hande hat, ein Bad von cinor gowisson 
Art {hantf Art, Sorte). — 57 ort stn., eine MUuze von geriugom Werth, etwa 
Pfenning, HeUer, elgentlioh ein Viertel Ton Mafien, Oewiohten und 
MUnien. — 
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pfendet man in beider, 
swer dem bade volgen wil, 
der wirf gesezzet an daz zil, 
er liabe wenic oder fiL 

Daz bat ge?ellet mir nüit wol, 65 
die stat ich anders lobea sol: 
Wiene daz ist lobes wert, 
dk vindet man ros nnde pbert, 
grAzer kunewUe vil, 

sagen singen s^itspfl: 70 
des vindet man ze Wiene gnftc 
höbesch^t Imde gevüc, 
swem din irirt ze teile» 
die vindet man d& veile. 

swelcb man hät den pftiminC) 75 
der vindet manger bände dinc, 
den hüsen und den sAzen wln, 

und manec schönez vrouwelln 
vil wunnecliches mütes 

und ri'chc des gutes, 80 
die mac man dä ze Wiene sehen, 
in der stat ist geschehen 
ditz seltsenc mere. 
die riehen bürgere 

säzen z'einen stunden,« 85 

die vremden mit den künden , 

z'einem wine der was güt, 

der dicke trurigen müt 

ze vreudeu kan gewenken gar, 

und liezen vaste holen dar 90 

in hovelicher wise 

ir wolgemacbten spise 

mit würzen und mit saird^n, 

der ieslidi wol gemachen kan 

dem starken wine süzen smac. 95 



61 pfendm twr., brnftaben. - 63 9Ü itn., Ende (Mine* Oeldes und seuer 

Uabe). 

66 anders adv. gen. , auf andere Weise : ich will anderes su ihre« 
Lobe sagen. — 72 gevuc etm., GeBchicklichkeit. — S5 z'einen sfund^'n, ein« 
mal; vgl. zu Otte 27. — 87 xe pr»p., bei. — S9 gewenken swv. (mit vw- 
wandeln in. — \)2 zu yemachttn zu construieren. -* 
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sie trunken vastc durch den taC} 
UBZ ir trüren gar gelac. 

Uf einer louben dö geidiadi 
ditz vroliche hüggemach, 

d& die h^ren s&zen, 100 

beide trunken und äzen, 

und heten kurze wlle gßite» 

die splse mkn Tür sie trtc; 

dk was gestreowet grftnez gras. 

beide becher mide glas 105 

wart d& seiden Itoe; 

si irnnken kae swöre, 

iinz in daz bat erwärmte. 

ir keinen das erbarmte, 

si tranken alle za der stont 110 
daz tiefe gl&s &n den grünt 
durch des wines süze; 
des wurden in die vüze 
als die kugeln sinewel. 

iz ist war und niht ein Bi)el. 115 

der win was gut und niht sur, 

etlicher sincn näkebür 

zu jungest niht erkaiite. 

dar nach man liht onbrante^ 

ditz geschach vil drate, 120 

do der äbent näte. 

dö hüp sich trinken aber als e, 

si hiezen vaste holen me: 

daz tet dem wirte nirgen wd. 

Si wurden alle rfche: 125 
der vil kumberliche • 
des morgens nühtem mäste leben. 



96 durch den tac, den Tag hindarch. — U7 geligen stv., überwunden liegen, 
iMiiegt sein. 

98 loube swf. , Galerie, die um das oboro Stockwerk eines Hauses 
läuft, Altan. — 99 huagemach Btn. , häusliche Behaglichkeit, häuiliches 
Vergnügen. — 107 aJM fw/r«, ohne Kumoier, sorglos. — 108 eru>armtn tWT., 
bildlich wie wir sapen würden: big ihnen der Wein einzuheizen begann? — 
114 sinewel adj., ganz rund. — 115 spei stn., Fabel, Iiügenmttrchen. — 
117 näk^r (md. Form von nachatbur) stm.. Nachbar. — 119 miJbrmwtn 
swv., anzünden. — 124 nirgen aoT.} «igtntUGh dM Orts: aiigM&dwo, ]ii«v 
allgemeiA: dnrchaut nicht. 
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der Wolde d6 ze wette geben, 
der gelobte mit der hant 

beide silber unde gewant ' 130 
zu gebeiic sniem vrunde, 
der klagetc biiic suiide, 
der reite die sippc: 
«von Adäincs rippe 

si' wir gär mage 135 

als Äkers uude Präge», 

sprach einer zu dem audern d6, 

und wurden üz der mäzeu vrö. 

sie sägten ir möre. 

der stolze schribere 140 

holte vaste külen win, 

der wolde mit den besten sin. 

sie trunken vaste äne wer. ' 

einer sagete von dem iner 

unt von Sant Jakobcs wege, 145 
und trunken väst^ zu phlege, 
der von der Prüzen vart: 
mit hellender stimme wart 
vil swinde dä getrunk^, 

daz die starken sunken 150 

nider bi die benkc. 

der wart so gelenke, 

daz er tümelt' unde spraac 

yon der tavel M die banc, 

daz er sider vaste haue. 155 

D6 ditz ällez geschach, 
ein ricber burger sider sprach: 
«woblet ir mir volgen nü, 
ich Wolde raten wol dar zü, 

waz daz beste mohte sin.» 160 
si riefen alle: «bringe win, 



12« :r wette, um die .Wette — V.V.\ rritcn swv., berechnen. — sipi-- iit.y 
VerwandtBchaft. — 186 ^*«r« n. pr., Akkon, Jean d'Acre. Die Vergleichung 
scheint sprichwörtUoh «n «oin ftlr. welthergeholte Verwandtschaft; ▼gl. 
OA. 5, 2fi4 wir sin alt nahe innye alx Ak-rs unde Präge. — 140 Hchrthere Btm., 
Schreiber, Notar, Becbnungsftthreri vgl. 538. — 142 mit praep., unter. — 
143 äne wer, ohne Weigerung. — 145 8. Jago de Composlella, ein bertthm- 
tcr, im Mittelalter viel besuchter Wallfalirtsort. — 14« zu phlrrje, nacli Oo- 
wobnheit. — 147 *agU ist aus 144 zu ergänzen. — Pruzcn vart s. Vorbo- 
merknng, 8. 914. — 148 httten ewr., hftUen. — 151 bt pnep. mit aoo., neben. 
— 155 hinkrn etv. , liinkcn. 

157 sider adv., seitdem, nachher. — lül bringe^ vgl. an Uelmbrecht 242. — 
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s6 lose wir dem m6re.» 

sprach der bürg£!re: 
«ich sage iu, wbe mich dmiket güt; 
weit ir &nd4r den müt 165 
nlkcfa mlnem rftte kören, 
wir sullen tinserm hören 
dienen lobeltche, 
(wir sin des gütes riebe 

unt vermugen'z harte wol, 170 

got uns dar umbe danken sol) 

und sullen über m6r värn: 

tla enwil ich nimmer vor gesparn 

weder li'p noch daz güt.» 

«ich hun oucb den selben müt», 175 
sprach sin nakebür dä bi. 
dar nach scliire wart ir dri, 
die sprächen alle gemeine: 
«der äntläz ist reine, 

den man über mer holt.» 160 
nnlange wart ditz sint vcrdolt, 
sie riefen mit schalle, 
die kumpän' al metalle: 
«wir wellen endelichen dar 

mit einer krefti'gen schar 186 

vären durch gutes güte.» 

des wines ubervlftte 

half vil sere zu der vart, 

daz in des zu mute wart, 

daz sie der grozen ärb^it 190 

gerne wolden sin gereit. 

sQ8t wart diu merrart üf geleit 

Ditz wart gelobet under in, 
si wolden mit einander hin 
gön Akers varen als man pfllt, 195 
kom ez immer an die ztt| 



162 lo.nfn 8WV. , lansehen. — IfiO kfren »wv., ricbten. — 176 da M, danebeiii 
an seiner Seite. — 177 über den Sing, wart vgl. zu Helrabrecfat Ifisß. - 1^1 sint 
adv.y seitdem, darauf. — verdolu swv., ertragen. — ■ 1&3 kumpän stm,, Kum- 
pan, Oetelle. ^ at mttaUe, idle mKainander. — 184 §nd€lteken mär,, dureli- 
au», sirlu rlich. — 187 ubfTvUite atf., Üb«rfliiO. — 192 i^f legen, faetaetsea, 
untemebmea. 

196 wenn Je einmal die Zeit dam konunt. — 
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dtt man zu rehte vam Bok; 
das ge?iel in allen wol. 
d6 rncten si zu aamne bas 
Baader allen bösen haa 
an der tayelronder. 
si sageten alle wunder 
waz sie wolden vören. 
der win begunde rüren 
ir houbet d6 mit siner kraft. 



200 



205 



splse wart da vil geschaft 
und gutes trankes in den kil: 
mit Worten, als ich weueu wil, 
mit den werken kleine. 

daz wizzet al gemeine, 210 
si wären vil vermezzen. 
da enwart niht Tergezzen» 
8waz man haben solde, 
von Silber und von golde, 

des heten si ze Wiene gnftc. 215 

der schriber yaste win dar trüc, 

und sprach g^gen in allen: 

«llii iu die rede gevallen, 

wir haben unser zeche nü.Mt 

er gap tü grdze tränke zft. 220 

der Wirt was euch der besten ein, 

der des nahtes d& erschein 

an der pilgcrlme schar. 

der liez ze jungest holen dar 

vil lactwarje drftte; 

der gap die möschltte, 

der i'ngeber, der g&lgan; 

dä, bi gap ein hubscher man 

kub^ben, dirre neilikin. 

dar nach trunken si den win, 230 
den gewermet, disen kalt, 
daz die jungen wurden alt 



201 tavelrunder atf. (eigentlich dat., vgl. zu Paiz. TU, 820), die runde Tafel 
des Tisches (table ronde in den Gedichten von Artus). — 204 ruren swv., in 
Bewegung setzen. — 207 ktl C=tiel) stm., Schiff. — 925 lactwarje stf., Ut. 
electuarium, Latwerge. — 226 vntschdte, nux muscata, Mtiscatnusa. — 
227 i?io> f>pr stm., lat. ziugiberi^ugwer. — galoan, alpinia gaUnga , Gal- 
gant, die scharfschmeckendtt WnfMl einer ostfaiditolittn Sohilf^lUiiB«. — 
»9 kubSbe, pipm onbeb*. — müiHn itii., Oewannigelein. — 
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und die alten stee junc. 

sust begegentin manic trnnc 

ein ander Af der louben dA, 235 

aü der vlurt w&rt in gä: 

das mer was noch vil ünntC 

Do Imop sich singen nnde sai^en, 
(laz diu loube mohte wagen 

von dem grözen schalle, 2iO 
die kump&n' al metalle 
b^tt^ geneiget, 
daz in wart enseiget 
des süzen wlnes güte; 

si beten ir gemüte 245 
alle zü dem mer gekart; 
trinken wart dk niht gesiMMt; 
8i iltön ir stiftae; 
von wlnes uberm&se 

beten si den sin ▼erlern; 250 

si beten alle wol geswom, 

si wSren halben wec gevam. 

d6 biezen si den ktl bewam, 

daz in daz wazzer schatte niht. 

sust wart der segel Af geriht 255 

und ir dinc w61 begat: 

sie w&ren verre von der stat, 

dk got mönschlfchen gienc 

des wlnes kraft si bevienc, 

daz si wurden tftreht gar, 260 

als dia kint, daz ist w&r. 

mit snlhen vrenden s&zen sie, 

und retten dört ünde hie, 

unz din ztt Mn gie, 

Allez von dem gotes wegQ. 265 
si tranken ikstA ze pflege 



234 der Plur. wegen der in momc enthaltenen MAbxheit. — 236 ga nd. s 

'*'* «To ^' ™« - W tnma md.stnmaAe. 

»ich heben, sich anheben, beginnen. — 239 «Mwtn «wv., sich be- 
wegen, erzittern. — 242 neigen, hier intrana. gebrauoht. — 246 gekart part. 
▼on keren, - 250 sin, Beiiiuiiiiig. — S59 «le hltten bereits den halben Weg 
zurückgelegt. — 2b',\ bewam SWT^ behüten, besorgen. — 2.'iß beyaten bwv., 
ins Werk setzen , besorgen. — S&ö menschlichen adv., in menschlicher 
OesUlt; vgl. Walther 79, 6. 
265 von der Kreualiuui. ~ 
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den stariien ^ Aber mäht 
dd kom k aber die mittersaht, 
d6 worden d dorcbtchdlic 

und 86 gar gesellic, 270 
▼on des wtnes sAsikdt 
worden si s6 gar gemeit 
ond des mfttes alsft it6j 

daz sie wänten alle do, 

si weron iezü au dem mer. 275 
si liezen allen herzen ser 
lind süng4n vil scliune 
in einem lüten döne 
tif der louben offenbar 

i'r b'ison, duz ist war: 280 

«in gütes namon vare wir!» 

der sprach: ovrunt, ich laze dir, 

beide kint ünde wip 

uf seie und üf lip, 

daz da der mit triuwen pflegest, 286 
und dich nimmer des bewegest, 
als ein vrunt zu rebte sei. 
daa gcviel in allen wol, 
wan si w&ren wtnes vol. 

Söst Yooren si mit vreuden hin, 290 
&ne wiklfchen sin: 
si wftren tümb &ls dio kint, 
si b&ten nmbc güten wint, 
daz in den got gesäte. 

das ein brftder kente 295 
den andern, des enw^ne ich niht 

dö si ffiren in der schiht 
und an der wunncclichen stat, 
der gebot, di'rrc bat, 

daz der scbriber brtdito win. 300 
mich duuket an den sinnen min. 



269 durchscheine adj., durch und durch aufgeregt. — 27G ser stin., Schmers. 
— 380 swoi. <ftin kjiie «leiBOii mtttuidMi), Kiretaengesang. Der fol- 

pendp Vora ist der Anfang eines bekannten auf Kreuz- und Betfahrten ge- 
Bungeueu Liedes; vgl. Uhland, Volkslieder, Nr. 3U1. A. 8. 7%. — 2»2 tätet», 
flbenmtworten. — 986 »ich betvegen mit gen. , sich von etwas mbwendeiit 
einer Sache entschlagen. 

2ö4— 295 gesente: kente, über diese umgelauteten Conj. Prset. rückum- 
lautender Verba im md. t. Beob» Qerm. XV, 129 fg. — 997 sckW stf., £ig«B- 
sehall, Weite. — 
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8i beten gütes windes gnüc, 

86 man den win für si trüc 

durch trunkenheit und durch gufty 

86 slüc in diu vü 8üze Imft 305 

allen under d^ ougen. 

ich rede iz äne lougen, 

si trunken harte swindet 

des wines ingesiode, 

daz einer Uc 6nde sliefi 310 

der ander schallet' unde rief, 

der dritte ströoch ünde tÜ, 

der Vierde sprach: «es ist der kü» 

der sust wtok6nde g^t» 

«ein st&rmwöter uns best^»» 315 
sprach der fünfte 8& zehant. 
dem sehsten sorge was bekant, - 
der s^gente sich ril swinde 
▼or dem gr^zen iwinde. . ; ^ 
d6 w&nten si. der m^rey . 320 
daz ez daz m^e;W^: / 
dö was iz der vil stkze wUi » m 
der tet sine güte S!cti|i. .>- 
sust wurden si eievjliet, . ^ / > , 
Yon wlne gar b«iwlr0|. . . 325 
was ir bonbeli ^UB iftt w&r.. 
si w&ren alle tmi^cen gar, 
daz was ir h6ster ungemacb- 
der eine j^merlichen spracli:: . 
«mir tuet daz boiibel s§re w6. 330 
Swaz got welle daz erge. 
uns wil ein st6rmw6ter komen, 
daz wirt uns allen kleine vrumeja.« 
dö büp sich michel trüren . ' 
' von den näkebüren: „ ; 335 

der eine klägt6 den lip, . , . ; 
der diu kiut, der daz wip, ; . , 
der die sele, der daz gut. ,^ 



304 gttft stf., Geschrei, Übermatb. — 305 diu vil »Sse luft^ der Daft des 

Vt'eiues. — ^'^j itmhr (Vowjeti, ins Gesicht, betäubte sie. — 309 inge^indc ' 
stn. , Gefolge. — 311 scheuten swv., Schall» Lärm macheu. 312 Strücken 
Str., ttrauoheln. — 315 b«$ifn, anfsllen. — 317 der eeohste lernte die Sorge 

kennen, begann besorut zu werden. — 32-1 urv'ren, ^riuvren swr., tauschen, 
jemand die Fassung, Besinnung ueUmeu. — 331 eryvn, geschehen. — 

SBZÄHIiUMOEN UMO BCHWÄKK£. 15 
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altnst ke ir obemAt, 

als er nodi tü dicke tftt. 340 

Der win begonde Ymste toben, 
sich bl^ ein 8w6m önd geloben 
mit benden nnd mit TAsen; 

si wolden gerne bdsen 

swaz si betten getäD, 345 
und wolden des zu büze stän. 
der eine ze iesli'chem sprach: 
«daz diu värt i'e geschach, 
daz müze gote sin geklaget! 

der wint den kil zu sere jaget 350 
und des wazzers unde: 
mich rüwent mine sunde.» 
in tobte daz gehirne, 
si künden daz gestirne 

vor der louben niht gesehen, 35& 

des wil ich iu verwäre jehen. 

do gienc ez an den morgen. 

81 füren mit sorgen, 

und wären dannoch, goteweis, 

niht balben wec gen Br^nd^iz. 360 

dö nam der wui fiber hant 

si rürten dannoch niht das lant, 

und riefen doeb tü s^re: 

«bilfli, lieber b^» 

diner armen bantgetätl 365 

du engebest 16re nnde rftt, 

b6 müze wir verterben gar.» 

innes sach der eine dar, 

d6 lac ein rlciber burger dort, 

der wag Ton einer taTeln ort 370 

bi die banc geyallen. 

er sprach gegen in allen: 

ageverten, nü gehabt iuch wol, 

menlich gote danken sol, 



339 lac, lag darnieder, sank. . , 

346 ze buoze st&n^ Oenilgthniing für etwas (gen.) iMStm. — 351 unde 
stf., Woge. — 356 pericarer=TÜr tcär vgl. au Helmbr. M2. — ^2goteioeu 
eigentlich gotweiz. — 360 Brandeiz n. pr., Brandatiam, BrlBditi. <— 869 rü%V%n- 
Bwv., berühren. — S6ft kantgetät stf., Geschöpf der Hand. — 368 iimet ndT. 
viime tf«f , indeieen. — 370 tavtl ewf., Tisch. — ort ftn., Ende. — 
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327 



das er uns geholfen h&t» 875 

(sin sol werden tU güt r&t). 

dirre grtoen wazzem6t: 

ein pilgerim der 11t hie tdt, 

des i8t gewesen disia schuH, 

dajE daz mer sin ungedult 380 

an uns hkt erzeiget hier. 

ir h^ren, volget alle mier: 

nemet disen tuten man, 

der uns niht geheltcn kan, 

den werfet dräte ane wer 385 
üz dem kile in daz mer: 
so l«*'zet iz sin toben sin.» 
«nü waUres unser trehtih», 
sprächen sie gemeine, 

(<daz mer ist so reine, 390 
daz iz keine bosh»''it 
mac geliden so man seit», 
und wurden alle gar gemeit. 

Si stunden üf vil dr&te 
mit gemeinem ritte , 395 
den vor grozer trunkenheit 
dannöch daz gen wis gereit y 
und nam^n ir n&kebür, 
dem wart der süze wln tU sftri 
nnd trügen in mit grimme 400 
in einer lüten stimme 
g^n einem venster, daz was h6. 
der man begnnde rOfen dO: 
«l&t mich mit gemache, 

ir seht wol daz ich wache 405 
nnd bin gesunt sam inwer ein.» 
si sprächen alle: «triuwen, nein, 

ir Sit v6ige gewesen, 

ir mühtet nimmer genesen, 

daz ist uns allen wol bekant», 410 
unde trügen in zehant, 



376 ritit Abhftlfe. — 377 der Genetiv hängt ab von geholfen; «am dieitr 
WaSBernoth". — 391 keine bosheit , nichts Schlechtes, t^^beles. 

395 nach einstimmigem Rathe. — 397 gereit adj., bereit, möglich. — 
401 mit Untern Geschrei. — 402 Ad ss A^e*. 404 mit fffmaehe, mit Bidl«.— > 
406 veifft adj., dem Tode bestimmt. — 

15* 
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8waz er g^ef ünde gebat, 
vaste bin von slner stat 
unde warfen in hin vnr 

üz dem yenster var die tur 41& 

mitten in die straze, 

daz was Pin ümnaze, 
uf stöc und uf stein, 
daz im der anii niid daz bein 

von dem valle ziibrach. 420 
daz >vas ein b<pse hüsgemach. 
vor siist getaner mervärt 
vvil ich gerne sin bewart; 
tut iz aber der süze win. 

so müz' ich mit den andt rn sin. 425 
do gieugen si mit vreuden wider 
unde sazten sich dar nider 
unt trunken ander weide, 
si liezen herzeleide. 

und krigen aber Türbäz. 430 

diu loube was von wine naz. 

daz m^r Schate in kleine; 

si sprächen alle gemeine: 

«uns ist ein michel heil gesehen, 

daz wir den mka h&ben ges^n, 435 

der sö veige ist gewesen. 

wir mohten nimmer sin genesen, 

wer' der mka hinnen bliben: 

got h&t in selbe hin vertriben 

ttnd üz dem kil^ gesant 440 

mit slner götlfchen bant 

nnde h&t uns alle erhört: 

daz wazzer gienc nns an den bort», 

und suDgen vaste lobes wort 

schrei der burger sere: 445 
«Zither immer mere, 
waz ist an mir gerochen? 



417 7/(02« stf., Maßlosigkeit , Unziemlichkeit, — 420 zubracfi md. s=s se- 
brach. — 424—425 halte ich für interpoliert. — mtn' — inüpz^ (optativisch). — 
4^8 ander wtide, zum zweiten male, weiter. — 430 krigen (ind. = k/ i''^;eH 
tWT.) itv., kftmpfcn. strriten. Sohershaft wird das Trinken TOn inhd. Dich- 
tern mit eiuera Kampfe, Turnier verglichen; vgl. den sogen. Helbliug 13, 
^4 fg. — 43s hiunt'n — }iie innen. — 443 öort stm., Bord. — 444 lobes tcort, 
Lol^tlnge. 

447 WM habe ich Terbroohen, das man an mir rächtf — 
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min bein ist mir zebrochen 
und der arm öuch enzwei.» 

in jemerlicher stimme schrei 450 

der riebe bürgere 

von s6 gruzer swere 

imde klagte sinen val, 

deiz über al die gazze schal. 

die hergeseUen wären vrd, 455 

und sungen alsö l(Ue dd, 

daz si in niht enhorten 

von snst get&nen werten 

diu der barger klagete. 

bi der zit iz tagete^ 460 

der eine zü dem andern sprach: 

«wol uns, daz iz ie geschach, 

daz wir g^n Akers stn geYam ! 

got sei uns dester baz bewam 

sdle gfU ünde lip. 465 

got behüte unter wip 

und diu kint n&ch grdzem vrumen 

onz daz wir ze lände kiimen.» 

si en Westen niht der mere, 

die tumben Wienere, 470 

daz si zu Wiene wären, 

dä si von kindes jären 

alle wären erzogen. 

der win h^te si betrogen. 

dar nach wart iz lihtcr tac. 475 
daz ich verwär sägen niac, 
si musten sinne darben, 
si wären sam die garben 
gestrüchet und gevallen. 

der burger liez sin schallen , 460 
der des nahtes alsö rief 
und sd rehte kleine slief. 
der was noch betoubet, 
doch h^t6 sin houbet 

des wlnes kraft gerftmet 465 
er hete sich versümet, 



4fft nAeh grotem vrumen, wie es zu nneenn Besten ist. — 472 von kinde» 
jären, von Kindheit an. — 477 sie mussten ohne Besinnung sein. — '485 rtmm 
swY., rAumen, leinen Platz vexlasien. iS€ vtrsümet, ttberteliaii» ▼«mach- 
Utosigt. 



Digitized by Google 



230 DER WIENER MEEVART. 



daz er zu scbire entslafeu was, 
da von er küme sint genas, 
dem tet der yü h&rte we 

und was im verre wirs dan 6, 490 
daz was sin bester antlKz, 
daz er was von bluote naz 
und des Talles niht yergaz. 

Des morgens M k^men dar 
ir n&kebüren, daz ist wär, 495 
die den schal Tem&men. 
d6 si zusamen qa&men, 
die nfthtem sprächen alle d6: 
«ir Sit üz der m&zen Tr6 

gewesen alle dise naht 500 

und habet lange gnüc gewabt 

und habet grözen schal getriben. 

ist des wines ibt beliben? 

diu sunne stet wol boumes ho.» 

die trunkenbolde sprächen dö: 505 

«ir sult uns des wol gunnea, 

wir sin in grozen wunnen 

hinäht gevärn über mer 

gewaldiclichen äne wer. 

dä hat uns got geholfen zCi, 510 

beide spät' ünde vrii, 

er gap uns st're guten wint: 

dar näch hüp sich aber sint 

ein stürmw^r harte gröz, 

daz uns daz wilde m^r vloz 515 

gewaldiclichen in den ktl. 

d& Ton hüp sich sorgen Til» 

wir wänten alle des yerw&r, 

wir Sölden sin ertrunken gar, 

wan daz uns doch ein heil geschach, 520 

daz ein pilgerlm ersach 

einen mka dör was t6t. 

als ez selbe got geb6t, 

den würfe wir vil dräte 

mit gemeinem r&te 525 



50:^ hriihen Str., (ftbrig) blftiben. — 500 ant wer, ohne daß m g«w«lirk 

werden koune. — 
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üz dem kile über den bort, 
als wir beten vor gebort 
und der marner uns geböt| 
unt verwunden siilhe nöt, 

unz der sturmwint gelac 530 
tint vil manic doneraliic*» 
die nühtern lacbten vaste» 
der Wirt lac bi denn gaste 
und wären stee trimkeiL 

der scbriber was gesunken 535 

bi die binc hin su täl, 

der weste kleine yon der zsl, 

wer daz meiste töil güt: 

noch was der wfn ümbeadt 

d6 rief der htagSte 540 

und klagte sine swßre, 

der in daz mer gescbossen wart 

d6 wart ein midiel »äwkrt 

au den selben stonden, 

d6 si den mkn funden, 545 
der was gevalleu Ii 6 enpor 
von dem venster in daz bor, 
daz man sin nibt erkante, 
unz er sieb selbe nante: 

do was er der besten ein. 550 
si sprachen alle: «triuwen nein, 
der Spot ist nü nilit güt gewesen« 
der man sol kume genesen: 
ditz lözbüch ist nnröbte gelesen.» 

Do die vrimde da gesän, 555 
daz der schade was get&n 
an dem manne riebe, 
si liefen zornicliche 
mit einander alle bin. 

nbellich was ir begin: 5€0 
sie wölden jene enlftn 



598 marner stm. , lat. marinarius , der Seemann , Lootse. — 529 vertoindm 
■tr., überwinden. — 537 zal atf., Rechnung. — 538 gelten stv., bezahlen.— 
539 umbezalt — unbezalt. — 542 tckiezen stv. , schleudern. — 547 hör stn., 
Schmuz, Straßenkoth. — 553 sol in einfacher Futurbedeutung: wifd. — 
U4 lozbuoch stn., ein Buch, aus dem geloßt, wahrgesagt wird. 
555 gesän md.=ge»ahen, — 561 erslän md. = erslahen, — 
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die daz hetteii getkn. 

si sprächen zorniclichen gar: 

«ir habt unsern vrunt verwar 

verterbet vrevelliche. 565 
der was nehten riebe, 
dem ist der lip zubrochen. 
ez wirt an ia gerochen, 
daz ir die grözen knndikeit 

an disen mkn habt geleit.» 570 

die hören sprädien 8& zehant: 

«diu mSre sint uns anbekant. 

wir haben r6hl6 gevani, 

got sol nns dester baz bewann, 

an des dienste vare wier. 575 

beswört ir nns an ihte hior, 

des welle wir uns nit rehte wem: 

BtXe wir güt bM Tenem, 

das ir ans nussebieten wolt? 

jä Mhe wir silber nnde goU 5S0 

fd dem gotes wege verzert. 

dan daz uns der hKt emert, 

wir weren alle hüben töt. 

wir quämen in so gröze ndt, 

daz wir küme sin genesen. 585 

weit ir uns drumbe viht wesen, 

daz ist uns leit, daz wizze got. 

iz was des märn^rs gebot 

und niht gar ein kindes spot; 

[des lobte wir alle gotj.» 590 

NA hüp sich aber ein gr6zer haz 
Ton den Tranden umbe daz 
und ein zCfdrfngen 
und ein swörtkUngen 

nnd ein besser stürmwint, 595 



5S9 itmdikeit ttf. , HlAterlitt. — 573 wir haben den rechten Weg einga* 

schlagen, recht gethan. — 578 also eerzem, dasn ▼erbrauchen . — 579 misst' 
bieten stv. mit dat., einem ungebührlich begegnen. — 582 d<in statt toM» 
«nßeri gebraucht. — ernem ■wv.., erretten. — 589 niht gar. ganz und gnr 
aieht. 590 ist unecht, denn jeder Absatz schließt mit drei Reimzeilen. 

591 ha* stm. , Streit. — 595 »turmwirU und Kampf ist ein beliebter 
Tergleioh, namtntlioh der voIkithSmliehtn ntohtor. ~ 
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wan daz die besten alle sint 
vaste dar zu träten, 
vielen unde bäten, 
unz si'z bräht^n zu tage 

allez nach ir beider klage. COO 
des mannes schade was in leit 
und wären vrö der triinkenheit, 
diu den hi'ren was geschehen; 
si heten alle wol gesehen, 

daz ditz von grözen trunken quam. 005 

menlich sinen vrunt dd nain 

und fürten si zu bette. 

daz ich die müze hette, 

ich sagete hie von wunders gnüc. 

den burger man zu hüse tcüc, 610 

der so hö gcvallen was, 

daz er kume genas. 

dö si dö gelägen ; « 

und der rüe phlägen 

wol biz an den dritten tac, 615 

daz der stürmwint gelac 

und des ^taen wines kraft, < 

äk mite si war^n behaft,.. 

d6 stunden si mit sorgen 

ü'f g^gen dem morgen: ^ 620 

alr^st wart in d6 bekant - ' : 

daz si war^n gepfant 

von trunkenheit der mne. 

Saat Gerdruden minne-^^ . > 

wart in sider harte sür* • 625 

der bürgere ir näkebür, 

der was der reise niht ze rrbf 

der beklagete s' alle d6: 



598 vleten md. = vieheten. — H02 daß es infolge der Truukenheit und nicht 
in böser Absicht geschehen war. — 60S daz, vorausgesetzt daß, wenn. 
— 622 — 623 daß ihnen die Trunkenheit die Besinnung geraubt hatte. — 
624 das Trinkgelage heißt hier passend «Andenken der heiligen Gertrud», 
deren Gedächtniss man zu trinken pflegte, wie das des heiligen Johannes, 
mit Bezu^ auf das Amt dieser Heiligen als Beschtltzerin der Keisenden, 
denen« Bie gute Herberge verleiht; vgl. Sreo 4018 und Anm. Übrigens 
könnte, d» m%n das Gedächtniss am Schlüsse des Gelage su trinken pflegte, 
uueh das traurige Ende der Zecherei ironisch so genannt sein, ähnlich wie 
in Kib. I8dl der MinnAtrunk gemeint ist. — 627 niht »e 9r6, ironisoh : sehr 
betrttbt. » 
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du liüp sich Krimbilden not. 

si wurden schemelicbeu rot, 630 

do si die warheit gesän, 

daz si betten getan 

den scbaden an dem guten man. 

dä gewannen si nibt an. 

die burger sprächen alle nu 635 
daz beste väste dar zü, 
daz iz küme dar zü quam, 
daz man bezzeruDge nam, 
daz si geben z& der stunt 

dem selben man zwei handelt pitmt <>40 
for den grftzen schaden sin. 
sttst wart iff sür der sftze wln, 
d6 si daz Silber wügen dar. 
d& mite wdren si verwlur 

mit ^ren nber mer gevam. 645 
swer den wIn nibt kan gespam 
und wil in trinken über rebt, 
wirt der man des wfnes kneht 

und nibt des wines here. 

swer trinken wil zu sere, GöO 
iz kreuket im sin ere. 

'Sil boret waz der wiii tut: 
er vreuwet trürigen müt 
beide vrouwen unde man , 

swer in ze rehte trinken kan; 655 
und schadet doch den ereu, 
swer den sin wil keren 
üf den grozen ubertranc. 
dTi von wirt der lip kränc 

und schadet oucb dem güte. 660 
nü merkt in iuwerm müte 
waz der win geschaden mac: 
der wih ist der sele slac, 



629 ironUohe Anspielung auf dai Kibelungenlied. — 690 iehemeltehen r6t, 
Bohamroth. — 637 daß man es mit Mühe (K/m?^ daliin brachte. — GSS betze- 
runge stf., EntaohAdigung , Geldbuße. — G43 wdgtn anom. praet. zn. m^gtn 
Str., w'ägon, von Geld, namentlich Silber und Oold. — 647 ubvr r0ht, nHihr 
alt recht, in der Ordnung ist. 

665 te rehte i in rechtem Maße. — 658 ubertranc stm.. Trinken Uber 
Maß. — 663 alac bildlich: ein tOdtlicher Schlag fUr die Seele. — 
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swer in trinket über daz zil 

unt keine mäze haben wil, 666 
daz ist der sele ünheil. 
an allen houbetsunden teil 
hät diu leide triinkenheit. 
dd. von wirt der lip gemeit, 

dem er vliuzet durch den miint; 670 

daz machet mangen uugesunt 

die sele gut ünde lip. 

des hütet man unde wip, 

daz ir von sulher trunkenheit 

iht kumet zu langer ^b^it. 675 

man vindet ouch vil mangen man» 

der die besten mäze kan 

an gr6zem ubertranke: 

deist gote wol ze danke 

nnd der werlde oach dft mite, 680 

swer trinken wU n&ch rehtem site. 

swer aber st des mütes, 

daz er des kranken gCites 

mdr schönet dan der ören, 

den wil ich trinken 16ren: 685 

der mac nnderwllen wol 

sin houbet gütes wines toI 

dnreh korzewUe trinken, 

s6 müz sin karkeit sinken, 

daz er durch gröze trunkenheit 690 
eine kleine miltikeit 
underwilen doch heget, 
swem der mut aber stet 
anders m'ht dän üf güt, 

der hat zagehaften müt. * 695 

er si nühtern oder sat, 

swaz man den bcesen ie gebat, 

daz hilfet niht ein minzenblat: 

got werfe in von gelückes rat, 



664 zil stn., Grenze, Über das Malj. — 667 hot^Uände y Todsünde. — 

669 gemeit adj., übermüthig. — 673 liüeten swv. , sich versehen. — 677 — 678 der 
sich zu mäßigen weiß, daß er sich nicht Ubertrinkt. — 683 kranc adj., 
schwach, werthios. — 689 karkeit stf., Geiz. — 691 miltikeit stf., Freigebig- 
keit. — 695 zagehaft adj., feige, schändlich. — »'»9'^ ri/A/" ein minzenblat^ 
nicht das geringste, gar nichts, luinze, lat. uxeuta, eine PÜanze. — 699 vgl. 
SU Am. 9058. — 
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der sich bösheit imdersat, 700 

swer worden ist an t-reu mat. 

diz mere ist üz an dirre stat, 

daz ist diu mervärt genant; 

den uamen läzt iu sin bekant. 

[daz mSre ist üz an dirre stunt: 

ich koste gerne ein rdten mont] 



700 undtr$ettm swv., anterw«rliMi (wtdertai mi,^unä€r»etM0t). • 701 nuU 
übertragen aus dem Schachqptol: wtr Mimer Bhr« Terlultig g«lit. — 
705—706 tuid Schreiberrerie. 
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Unter den Epigonen der mittelhochdeutschen Literatur ist 
der bedeutendste wie fruchtbarste Konrad voo Würzburg. Sei» 
nen Beinamen fuhrt er wohl von seiner Vaterstadt, kaum, wie 
W. Wackernagel (Baseler Hss., S. 3—5; L. G., S. 167; Ger- 
mania, III, 257 fg.) meinte, Ton einem gleichnamigen Hause in 
Basel. Wann er geboren ist^ wissen wir nicht Von bfirger^ 
lieber Abkunft Maie er ein Wanderleben wie ein Fahrender. 
Von Würzburg aus kam er über StralSburg, wahrscheinlicli 
gegen das Ende der sechziger Jahre, nach Basel, wo er bei 
Bürgeln und Adelichen freundliche Au&ahme und Forderung 
in sdner Kunst £snd. Hier ward es ihm möglich, sich fest^ 
ausetsen und ein eigenes Hauswesen zu gründen. Hier schuf 
er sdne größten Dichtungen und hier beschloß er am 31. Aug. 
1287 zugleich mit seiner Gattin Berta und zwei Töchtern, Ge- 
rina und Agnes, wahrscheinlich Ton einer Seuche hingerafit, 
sein Leben. Sie wurden in der alten, an den Münsterohor an- 
gebauten Marien-Magdalenenkapelle (s. Wackernagel, Germa- 
nia, lU, 25S Anm.) begraben. Wann Konrad seine dichterische 
Tb&tigkeit begann, wissen wir nicht So viel ist von Koberstein 
(Grundriß, 592, Anm. 10) richtig bemerkt worden, daß er um 
1242 noch keinen Namen haben konnte, weil Rudolf von Ems 
ihn sonst schwerlich unerwähnt gelassen h&tte. Am Ausgang 
einer Epoche stehend weisen seine Bichtungen zum Theil 
noch in StoiF und Behandlung zurück auf die höfisch -ritter- 
liche Dichtung, an der er, der Bürgerliche, mitten in einer 
Zeit des Verfalls festhielt mit einem Ernste der Gesinnung, 
der kaum von einem ritterlichen Sänger der Blütezeit über- 
troffen wird, zum Theil deuten sie mit ihrer Gelehrsamkeit, 
ihrer Richtung auf religiöse und weltliche Belehrung und ihre 
bis in Spielerei ausartende Kttnstlichkeit der Form bereits die 
folgende Periode an. Ja selbst in mehreren seiner ganz in 
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höfischem Geiste gedachten Producte macht sich eine später- 
hin selbständig auftretende Richtung geltend, die Wappen- 
oder sogenannte Heroldsdichtung, die sich mit Schilderung 
Yon Turnieren und Wappenbildem und deren Erklärung be- 
schäftigt und deren ältestes Beispiel als selbständiger Gattung 
Eonrad*s «Tumei von Nantes» ist*) 

Wenn wir nadi diesen Gesichtspunkten seine Werke 
überblicken y so ordnen sie sich Ton selbst in mehrere Grup- 
pen. Zunächst haben wir seiner erzählenden Dichtungen im 
höfischen Geiste zu gedenken. Wohl das Beste darunter ist 
der Engelhart (ed, Haupt , Leipzig 1844), eine Verherrlichung . 
der Freundestreue, die für das Leben des Freundes selbst die 
eigenen Kinder hingibt, dafür aber belohnt wird, indem die 
Geopferten, durch ein Wimder gerettot, dem freudig über- 
raschten Vater wiedergeschenkt werden, derselbe Stoff, der 
von Aniicus und Amelius fast in allen gebildeten Sprachen 
des Mittelalters erzählt wird. Ebenso wenig wie für dieses 
Gedicht vermögen wir für den Scliwanritter (inhaltlich ver- 
wandt mit dem Lohenprin) Zeit und Ort der Entstehung zu 
bestimmen. Nach seiner eigenen Angabe in Straßburg auf 
Veranlassung des Propstes Berthold von Tiersborg wahr- 
scheinlich um 12G0 entstanden ist das von uns hier mit- 
getheiltc Gedicht Otte (vgl. Hahn's Ausgabe, Vorwort, S. ÖG, 
und Pfeitier, Germania, XII, S. 27 — 28). Wahrscheinlich 
ebendaselbst ist das andere in unserer Auswahl enthaltene 
Gedicht, das Herzmäre, verfasst. In Basel dichtete Konrad 
nach französischer Quelle den vor wenigen Jabren von Frans 
Pfeiffer wieder aufgefiuidenen, jetzt aus dessen Nachlass von 
K. Bartsch edierten (Wien 1871) «Partonopier und Meliur» 
(1277, vgl. Pfeiffer, a. a. 0., S. l fg.)» ein Gedidit, das stoff- 
Heh mit Friedrich von Schwaben verwandt einerseits an den 
Mythus von Amor und Psyche erinnert, andererseits ver* 
dunkelten Zusammenhang mit germanischer Mythe (Wieland 
der Schmied) erkennen l&sst. An das Ende seines Lebens füllt 
seine Bearbeitung des Trojanischen Kriegs nach dem franzO- 



*) Ken heraasgegeben naeh Both*« Vorarbeiten von Bartech, l^artono- 
pievttud Meliur, S. HU—XVJ. Bartsch hält mit Recht gegeu Pfeiffer's Zweifel 
(Oezfiianiai XII, 28) au ivourad'a Autorschaft fest.: den poetischen Werth 
wird niemand gegen Pfeiffer in Sehnt* nehmen, aber die tonst allerdings 
iu dem UniJauge nicht wiederkehrende Wiederholung von V. 39S — 4:fü 
aus öchwanritter 906 — 928 erkläit sich biulängUcli daraus, daJj an beiden 
Stellen daa Wappen des Herzogs von Sachsen beschrieben wird; £ia 
Jugend werk aus der Würzburger Zeit wkd der «Tamei» aUerdings lein 
(Ygl. Partonopier, IX fg.). 
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sischen Roman des Benoit de St. More mit Erweiteniiigen 
nach Ovid's Heroideii und Metamorphosen, und der Achilleis 
des Statins (vgl. Dunger, «Die Sage vom Trojanischen Kriege», 
Leipzig 18G9, S. 43 fg.), sein größtes und umfangreichstes 
Werk, über dem ihn der Tod überraschte und das von einer 
andern weniger kunstreichen Hand zu Ende geführt wurde 
(herausg. von Keller in der Bibliothek des liier. Ver., 1858). 

Dieser Gruppe weltlich-ritterlicher Erzählungen steht eiae 
andere geistlicher Legenden gegenüber: Vom heiligen Alexius 
(ed. Haupt, Zeitschrift, HI, 534), Sylvester (ed. W. Grimm, Göttin- 
gen 1841), Pantaleon (ed. Haupt, Zeitschrift, VI, 193), s&moit- 
lieh in Basel entstanden, die erste offenbar zu Anfang seines 
Aufenthalts daselbst, die beiden andern zwischen 1277 und 
1281 (Pfeiffer, a. a. 0., S. 23—27). *) Noch mehr prägt sich die 
Jäxichlich- religiöse Richtung in der wohl noch in Straßburg 
geschriebenen «Goldenen Schmiede» (ed. W. Grimm, Berlin 
1840) aus, einem Lobgedicht auf die Jungfrau Maria,'auf die 
alle althergebrachten Bilder and Gldchniase ans der Bibel 
und andern geistlichen Schriften znsammengehäuft wurden in 
überglänzender Diction ohne weiteres poetisches Verdienst. 
Diese kircUich - didaktische Richtung zeigt sich bei unserm 
Dichter schon früh in einem kleinem Gedichte «Der Welt 
Lohn» (ed. Roth, Frankfurt 1843), das Pfeiffer noch in die 
Zeit seines Würzburger Aufenthalts verlegt und das die dem 
Mittelalter gel&ufige Anschauung von der Doppelseitigkeit der 
Welt in einer Vision des Dichters Wimt yon Grafenberg dar- 
stellt, dem • Frau Welt», der er zeitlebens gedient, sich zeigte 
▼CHne von glänzender Schönheit, von rQcfcwftrts hftßlich, ein 
Bild der Verwesung, mit der die Welt ihren Dienern schließ- 
lich lohnt. 

Wenn wir noch der Leiche, lieder und Sprache Konrad's 
(jetzt nach Roth's Vorarbeiten herausgegeben von Bartsch, 
Partonopier, 8. gedenken, so haben, wir den ganzen 

Kreis seiner poetischen Thätigkeit umschrieben: denn der 
Waj^endichtung Aber den aTumei von Nantes» ist sdion 
oben Erwähnung gethan und ein paar Kovellen sowie die 
«Klage der Kunst» hat Wackemagel (L. 6. 543, 89) mit Becht 
fAr untergesdioben erklärt. 



*) Ob auch ein nur bruchstückweise erhaltenes Leben des heiligen 
KicoUus Küurad augehört, wie Bartsch will (Partonopier, S. 383—342 und 
Xll— XIV), scheint mir noch nicht gegen jeden Zweilel sichergesteUt. 

■BBlBLUXrOBll Vm 80HW&BXS. 16 
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Bei deD Zeitgenossen stand unser Dichter in großer Gunst, 
und noch im 15. Jahrhundert war er Gegenstaad der Bewnn» 
demng und Nachahmung, und auch wir wollen ihm seine Be- 
deotnng nicht ableugnen. Gewisa hat Wackemagel mit Recht 
den Adel seiner Gesinnung gerttfamt, der den Verfall der 
Kunst, den er selbst beklagt, an seinen eigenen Gedichten 
nicht fohlen lasse (a. a. G.), und das Leb mnes sinnigen 
Kopfes, eines ausgebildeten Simes für Beiidieit der Sprache 
nnd des Verses, anch ein gewisses Maß seelenvoller Em- 
pfindung kann man ihm nicht streitig maohen. Aber er er- 
fohr, wie so mancher andere, daß große Vorgänger fHa den 
Dichter selten ein GlQd^ smd; statt frei ans sich selbst sein 
hübsches Talent entwickeln zu können, wirkt das Vorbild die* 
ser bestimmend und einengend auf ihn nach, vorzugsweise Gott- 
fried's von StralSburg, dem er selbstgeständig nacheifot. Allein 
wie Nachahmer pflegen^ erfasst er nur das Äußerliche seines 
Vorbildes: die schöne aiimuthige Sprache, den hellen Fluß der 
Verse, die bei ihm, im Bestreben, das Geleistete zu überbieten, 
in Schwulst, Überladung mit Bildern, wobei nicht immer der 
beste (ieschmack zur Seite steht, und in eine Formküiistelei 
ausarten, die namentlich in den Liedern auch einen viel be- 
deutendem Gedankeninhalt erdrücken und wirkungslos machen 
müsste. Seine Gelehrsamkeit — er verstand Latein und war 
in römischer Literatur wenigstens theilweise belesen, franzö- 
sisch musste er sich mindestens bis wenige Jahre vor seinem 
Tode von Freunden deuten lassen (Pfeiffer, a. a. 0., S. 17, -28: 
vgl. Bartsch, Partonopier, S. VIII) — erregte schon Hugo von 
Trimberg Anstoß , und auch wir können sie nicht als h^sats 
für die mangelnde tiefere, poetische Wirkung ansehen. 

Am liebenswürdigsten zeigt sich Konrad's Talent, außer im 
Engelhart, unstreitig in seinen kleinem Erzählungen, sodal^ 
unsere Leser ihn von seiner besten Seite kennen lernen. 
Das zunächst hier mitgetheilte Stück «Otte mit dem Barte» 
behandelt eine auch anderwärts mehr&eh ersfihlte Sage tubi 
Kaiser Otto dem GroAen, zu dessen Bilde übrigens wohl sein 
Sohn Otto II., der Rothe genannt, einige Zflge, wie den rothen 
Bart und die heftige Gemflthsart, geliehen hat. Konrad er> 
zählt, Kaiser Otto habe einen schönen rothen Bart getragen, 
bei dem er gerne schwur, und einen solchen Eid nnverbrach* 
lieh zu halten pflegte. Einmal zu Ostern hielt er zu Bamberg 
ein großes Fest. Der junge Sohn des Herzogs ron Schwaben 
brach, vor dem gedeckten Tisch auf- nnd abgehend, nadi 
Kinderart ein feines Brot an und wurde dafür von dem kai- 
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serlichen Truchseß mit seinem Stabe blutig gezftchtigt. Auf- 
g^racht darüber stellte sein Erzieher» Heinrich von Kempten, 
den Truchseß zur Rede und aut dessen trotzige Antwort spal- 
tete er ihm das Haupt. Als der Kaiser, von dem Münster 
kommend, den Vorfall erfuhr, schwor er bei seinem Bart, 
Heinrich ohne Gnade zu bestrafen. In der Noth des Augen- 
blicks fasst dieser den Kaiser bei dem Bart nnd droht ihn 
za ermorden, wenn er den Eid nicht zorfloknehme. Der Kai- 
ser gelobt ihm Sicherheit, yerbannt ihn aber für immer von 
seinem Hofe. Heinrich kehrt heim nach Schwaben aof sein 
Leben. Nach zehn Jahren unternimmt der Kaiser einen Kriegs- 
zag über die Alpen und belagert vergebens eine Stadt, socküS 
er gezwungen ist, neue Streitkrftite ans der Heimat kommen 
20 lassen. Auch Heinrich wird, trotz seines Sträubens, von 
seinem Lehensherrn, dem Abt von Kempten, nach Apulien ge- 
schickt, vermeidet aber eingedenk seiner Verbaniiimg des Kai- 
sers Angesicht. Während er eines Tages in einem Zuber 
lag, um zu baden, sah er Bürger der belagerten Stadt und 
den Kaiser zu einer Unterhandlung einander entgegenreiten. 
Kr bemerkte, wie die Ungetreuen den wehrlosen Kaiser aus 
einem Hinterhalt überfallen wollten und sprang aus dem Bade, 
lasste Schwert und Schild, und nackt, wie er war, griff er 
die Feinde an, befreite den Kaiser und kehrte, als wäre 
nichts geschehen, zu seinem Bade zurück. Der Kaiser, der 
ihn nicht erkannte . erkundigte sich nach seinem Ketter. 
Einige, die wohl wussten, daß es Heinrich wäre, wollten ihn 
aber nicht verrathen, bis Otto bei seiner kaiserlichen Ehre 
ihm, Gnade zusicherte. Als er seinen Better erfahren, ließ er 
ihn vor sich bringen, empfieng ihn zuerst scheinbar zornig, 
umarmte ihn dann lachend und belohnte ihn reichlich. 

Unser Dichter hat seine Erzählung nach einer lateinischen 
Quelle gedichtet (Y. 753). Diese ist für uns bis zur Stunde 
veii(Hren, denn die lateinische Darstellung, die wir in des 
Gottfried von Yiterbo «Pantheon» lesen, zeigt in eisBehien 
Wendungen merkliche Abweichungen von unserm Gedicht. 
Ebenso die aas dem Hermannas Aeditans von Grusias in 
seme Annales Sueficae aufgenomm^e Erzählung, die außer 
Gottfried deutsche Quellen voraussetzt. Der Schwur bei dem 
Bart fehlt bei Gottfried ganz, bei Crusins kann man höch- 
stens eine leise Andeutung finden. Bei diesen wird Heinrich 
(der übrigens, nebenbei bemerkt, bei Gottfried gar nicht ge- 
nannt, sondern ganz allgemein als ein Bitter erwfthnt wird) 
nicht infolge eines vom Kaiser gegebenen Wortes von der 

16* 
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Strafe betieit, sondern der Kaiser bereut seine Übereilung, 
daß er die heilige Festzeit nicht geachtet, wozu es dann frei- 
lich wenig passt, wenn er ihm doch seinen Hof verbietet, 
was Crusius aucli wieder ändert, bei dem er in der Umgebung 
des Kaisei'S bleibt, im zweiten Theil der Sage wird der Kai- 
ser nach Gottfried und Crusius nicht bei einer Unterredung 
mit den Feinden, sondern während eines Mittagssclihifs tiber- 
fallen. Diese und andere Züge weisen bestimmt auf eine 
zweite Fassung der Sage, der gegenüber unser Gedicht aber 
wohl im Vortheil ist. Richtig hat liereits Hahn bemerkt, daß 
was wir hier als eine Sage vor uns haben, Verknüpfung zweier 
ursprünglich getrennter ist. In der Chronik Königshoven's 
und der kölnischen Chronik fehlt nämlich der zweite Theil 
unserer Sage ganz, während der erste ziemlich übereinstim- 
mend mit Gottfried und Crusius erzählt wird. Auch Jacobus 
de Voragine (Leg. aur. ed. Graeße, p. 838) kennt nur diesen, 
nad eine deutsche Kemptner Chronik des 15. Jahrhunderts 
erzählt unter andern Heldenthaten Heinrich's zwar beide Theile 
(den letzten mehr nur andeutend), aber vollständig voneinander 
getrennt (Maßmann, Kaiserchronik, III, lü76). Was den ersten 
Xlieü betrifft, hat diese letztere eine eigenthümliche Änderung: 
sie erwähnt der That des TruchaeA gar nicht und lässt Hein- 
rieh sich bb dem Kaiser TeigreifeB, weil dieser den Knaben 
schonoBgelos zu strafen geschworen. Zum Schluß sei noch 
erwSliBt, daß der Schwur bei dem Barte Otto dem Großen 
anch anderwärtig beigelegt wird (vgl. Hahn, Vorrede, S. 21— 
34, und Liebrecht in Tfeiffer's Germania, I, 252). Der Text 
des Gedichts, wie ich ihn gebe, beruht im wesentlichen auf 
der Ausgabe Habn's (Quedlinburg und Leipzig 1836) und 
den Verbesserungen, die Haupt dazu in den Anmerknngen zu 
Engelbart beigebracht hat. An neuem Material konnte ich 
ttodi den Koloczaer Codex und die Wiener Handschrift lo9& 
(im 17. Jabrlmadert nach einer Vorlage von 1402 geschriebeD) 
benutzen; sie ist f&r den Text fast ohne Belaiig. Eine Ve^ 
gleichnng der andern Wiener Handschrift, die Hahn schon 
benutzte, hat mir vor Jahren mein Freund Dr. Emst Gnadt 
besorgt: sie ergab abrigens nur wenig. 
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Ein keiser ütte was gcnaut, 
des magenkrefte manic laut 
mit vorhten undertsenic wart, 
schoen' unde lanc was im der bart, 
wand' er in zöch vil zarte; ' 
nnd swaz er b!me barte 
geswnor, daz liez er allez wir. 
er bete roetelebtez hkr 
und was mit alle ein übel man: 
sin berze in argen muote brau, 10 
daz er bew&rte an maneger stete: 
swer iht wider in getete» 
der muoste b&n den lip verlorn: 
über swen der eit gesworn 
▼on des keisers munde wart 15 
«dü garnest ez, sam mir min bart», 
der muoste Ilgen töt zehant, 
wand' er dekeine niiltc vant 
an siner hende danne. 

SU5 hete er manegen manne 20 
leben unde lip benomen, 
der von sinen gnäden koinon 
was durch bulier schulde werc. 
nü hete er da ze Babenberc 



2 itiagenkraft stf., Macht, Majestät. — 3 vorhin stf., Furclit; in dioson 
uud üliiilichen Kedeusarten steht der Plur., den dus Mhd. bei einer lieiho 
abttracter Begriffe überhaupt liebt, gewöhnlich. — 5 zarte ziehen, sorg* 
fältig pflegen; vgl. Hartmann'« Gregor, 1229. — tl bime aus bi dpm^, mit An- 
lehnung des Artikels. — 7 war lä:en, halten. — 8 — 9 rothes Haar gilt als 
Zaicben eines bösen Menschen ; vgl 229, — mit alUt durchaus. — 10 argen: 
n statt m bei Konrad öfter im Dativ. — brinnen von heftiger Gemtitlie- 
bewegung gesagt. — 11 betnai tt pia;t. von, bewaren swv., bewahrheiten. - 
16 gmrnen (geturnen) swv., ernten, entgelten. — sam mir min bart, elliptinche 
Scbwarformel : so lieb mir mein Bart ist, bei meinem Bart; vgl. KA.« 
8. 898— Ö'j. — ~'o um hoher Schuld willen, die er begangen hatte — 
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in der scbunien veste wit 25 
gemachet eine liöbgezit, 
und was diu z'einen östeiu. 
des konieu üzer klostern 
vil höher eppote in den hof 

und manic werder bischof, 30 

die mit eren Uten dar: 

Ottch kdmen dar in liebter schar 

gräven vrien dienestman, 

die daz riebe hörten an 

und den keiserlichen voget: 35 

die kdmen alle dar gezoget 

in wünnedicher presse. 

nü das gesungen messe 

was an dem österlichen tage, 

d6 witren sunder leides clage 40 

al die tische d& bereit 

und het man bröt dar üf geleit 

und manic schoene trincviz 

dar M gesetzet umbe daz, 

s6 der keiser Otte 45 
mit siner fürsten rotte 
von deme münster qua3nie, 
daz er da wazzer naBme 
und er enbizze sa zehant. 

nü was durch äventiur gesaut 50 

ein werd«*r jimcherre dar, 

der edel unde wünnevar 

an herzen unde an übe schein. 

die liute im alle sunder mein 

vil hüben pris da gäben. 55 
sin vater was von Swäbeu 
herzöge vil gewaltic, 
des gülte manicvaltic 



27 z^einen o^Urn^ au einem Osterfest, ein im Piur. hat die Bedeutung einet 
imbettiinrateB Pronomeiie; Tgl. Iwein 3S. SS «rftfit, Freie. « ditnt^rt' 

man, Ministerialc . nicht vollfreie ritterbUrtige Leute, die in eines Herren 
Dienst standen; vgl. BA., S. 278. — 34 an hären mit aoc, als Eigen 
BugehOnii. — das riek^, dae devteolie Beioh. — 35 voffet etm. (lat. ad- 

vocatus), Scliutzhcrr, keixerlicher r. . eoviel als leiser. — 3t> fjezo'jet . cf- 
sogen. — 37 presse stf., gedrängter Hanfe. — 43 trincta» stn., Trinkgefä^- 
— 49 tfft6C«tfii «tr., ImbiS nehnMii. — 50 durch äventiur^ suflUlTg. 

52 wünnevar adj.. wonnig anzusehen. — .')4 nn^in etm,. Falsi lilieit. — f>r'^ 
gtbtn^ Lob spenden. — 58 güHe stf., £inktLnfte und solche abwerfendem 
Ont. — 
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* 

Bolt' erben dirre aleine. 

der selbe knabe reine 60 

des tages dä se hove gie 

▼er den tischen unde lie 

dar üf die blanken bende sin: 

ein Imdez br6t nam er dar In 

und wolte ez ezzen sam diu kint, 65 

diu des sites ellin stnt 

nnd in der wiUe st^t dar zuo, 

das si gerne enbizent vmo. 

Der junge lOrste wflnnesam, 
als er daz br6t an sich genam 70 
und er ein teil gebrach dKc abe, 
d6 gienc aldft mit stme Stabe 
des keisers trühsseze 
und schicte daz man «eze, 
sö man gesungen h»te gar^ 75 
der selbe der wart des gewar, 
daz der jtincb^nre wert 
des brötes hsete dä gegert. 

Des wart er zomic sft zehant: 
der Site sin was so gewant, 80 
daz in muote ein deine dinc; 
des lief er an den jungelinc 
mit slme stöbe, den 6r d& truoc, 
d& mite er üf daz houbet sluoc 
den knaben edel unde clär, 85 
daz ime diu scheitel unt daz här 
von roten bluote wurden naz; 
des viel er nider unde saz 
und weinte nianegen beizen trahen. 
daz in der trühsieze slahen 90 
getorste, daz ersach ein belt, 
der was ein ritter üz erweit 
und biez von Kempten Heinrich; 
sin edel muot der bete sich 



6S /i> dar legte, streckte die Hände »nf den Tisch liin. — 67 und 

in, und tvelcheu, pron. per«, statt relut. 

74 $eMeken swt., bu bringen, vorbereiten. 

80 96 gtwani part., eo bewnndt, beeohaflBn. — S9 irtthm stm., Tropfen, 
Thiine. — • 
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rilicher manheit an genomen. 95 
er was mit deme kinde komen 
▼on Swftben dar, als ich iz las, 
wan er sin zühtm^ister was 
und er in trutli'chen zöeh. 

daz man den jünchtoen hdcfa 100 

als nnerbennedichen sluoc, 

daz mnof in sftre und übele gnooc 

und was im Idt und ongemach. 

zao deme trfihst&zen sprach 

der unverzagete rittet dö 105 
harte zorniclich also: 



wWaz habet ir gerochen, 
daz ir nü hat zerbrochen 
iuwer ritterlichen ziiht, 

daz ir eins eclelen fürsten fruht • 110 

als übclliche habet geslagen? 
ich vvil in nemelichen sagen, 
ir werbent anders dan ir sult, 
Sit daz ir sunder alle schult 

geslagen hat den lierren min.» 115 

«daz lat iu gar unmäre sin» 

sprach der trühsseze; 

«mir ist daz wol gemseze, 

deich ungefüegen schelken were 

und einen iegelichen bere, 120 

der hie ze hove nnzühtec ist; 

l&t iuwer rede an dirre vrist 

beliben algemeine: 

ich fürhte iuch alsö deine , 

als der habidi tuot daz huon: 125 

w&z weit ir nü dar. zuo tuon, 

daz idi dft den herzdgen sluoc?» 

«daz wirt bekant iu schiere gnnoc», 

spradi von Kempten H^inri<£; 



95 riiich adj., berrlic^. — 9ich an nemen mit geu., sich aneigneu. <— 
99 trütliehen adr. (vgL li«beToll. — «^A, enog. 

107 Was ist euch Leides geschehen? vgl. "WM. 447. — 112 nemrlichen 
adv. , ausdrücklich, fürwahr. — 113 fotrben stv., handeln. — 119 ung^fitgt 
adj., nnartig. — schale stn. bedeutet hier wohl nur im niehsten Anachlaft 
an seine Bedeutung: « Knechto den Menschen von ki^echtisch angesogener 
Art. — 121 unzühtec adj., ungezogen. — > 123 cUgtmeine adv., iusgesammt. 
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«das ir ilarsten edellich . 

alsus kftDDet bliuweny 

daz 8ol iuch bie geriowen, 

wan ich yertrage sin langer uiht 

ir tngentlöser boesewibt, 

nü wio getorstet ir geleben, 

daz ir dem kindc hät gegeben 

als nngeviu'ge biusche? 

daz iuwer haut unküische 
• so rollte unedelliche tuot, 

des miioz begiezen iuwer bluot 

den sal und dison vlecken.» 

du greif er einen stecken 

als einen grözen reitel: 

er sluog in daz diu scheitel 

imo zprklacte sam ein ei 

und im der gebel spielt enzwei 

reht' als ein havenschirben, 

daz er begunde zwirben 

alumbe and umbe sam ein topf; 

daz hirne wart im unt der köpf 

erschellct harte, dunket micb; 
■ des viel er öf den esterich 

and lac dk jsemeriicben tdt 

der sal: wart sines blootes r6t; 

dös haop sich ein micbel döz 

and ein lüt gebrehte gröz. 

Nü was oacb der keiser komen 
und bete wazzer d& genomen 
und was gesezzen über üsch. 
daz blaot begunde er als6 vrisch 160 
üf dem esteriche sehen. 



131 bliuiren stv., bleuen, schlagen. — 133 vertrag&n stv., etwaa hingehen, 
sich gefallen lassen. — 135 eigentUeb: wie durftet ihr erlebent wie konntet 
Ihr im Leben es wagcnV nu leitet im Mlul. liäufl^r rrugoii ein. — 137 
gecüege adj., übermäßig, groß. — biusche plur. von öiuich (bei Koorad, 
sonst bÜMCh) stm.t Schlag. — 138 ttnkiusche arij., blinder Leidenichflft fol- 
gend, roh (im Gegensats sn feiner Sitte, die sich /u beherrschen weiß). — 
141 vlecke twm. , Platz. — 142 yrt/«n atv., ergreifen. ^ 143 mVe< ftm.! 
Knittel. — 14.'» terklecken swv. , zerschellen , besten. 146 gebel stm., 
Schädel. — tpalten stv. ist hier intrans. — 1 PT havenxchirhen stm. , zer- 
brochener Topf. — 148 zwirben swv., sich drehen. — 14U tofi/ stm., Krei- 
sel. — 151 ersehenen swv., zerschellen. — 155 d6t stm., OetOse, Lftmi. — 
"ilb^ gebvhte stn . Urgchrei. 

U9 über tisch , an den Tisch. ~ 
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er sprach ctwaz ist alhie geschehen? 
wer h&t den sal entreinet 
unt die get&t erseheinet, 

daz er bluotic worden ist?» 165 
alsus begunde im an der vrist 
sin werdez ingesinde sagen, 
daz im sin trühsfl&ase erslagen 
waere bi der zlt als^. 

mit zome sprach der keiser d6: 170 
«wer hkt an im beswferet mich?» 
«daz tet von Kempten Heinrich» 
riefens' algeliche. 

«jä», sprach der keiser riebe, 

«hät ime der sinen lip benomen, 175 
so ist er uns ze vrüeje komen 
her von Swaben in diz lant 
er werde schiere nü besant 
vür min angesihte her; 

icli wil in vrägen, war umb' er 180 

mir habe sö vaste an im j^oschadet.» 

SWS wart der ritter do geladet 

vür den keiser vreissäm: 

und als er vür sin ougen quam 

und er in verrest ane sach, iSö 

mit zorn^ er wider in do sprach: 

«wie habet ir, herre, sus getobet, 

daz min truhs^ze höh gelobet 

von in lit ermordet? 

ir habt üf iuch gehordet 190 
min nngen&de manicvalt: 
iu sol min keiserlich gewalt 
erzeiget werden sSre: 
ir habt mlns hoves 6re 

und mlnen pris zebrochen; 195 

des wirt an in gerochen 

der höhe mein nnt diu geschiht, 



163 entreinen swv., verunreinigen. — 164 getat stf., That, Werk. — erschei- 
nen 8WV. , zum Vorschein bringen, also: wer hat das gethan. — 167 wert 
adj., edel. — 171 beswceren swv., beleidigen. — 173 algeliche, alle susam- 
men. — ITH bebenden 8wv., herbeirufen, holen lassen. — 183 vreissam adj.« 
schrecklich, furchtbar. — lt<5 verrest, schon von weitem. — 190 hordsm 
swv. , sammeln, susammenhäufen. — 195 zebrochen, verletzt. — 197 miin 
•tm., Frevel. — gtsehiht stf., was geschehen ist, Schickung, Ereignisi. — 
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daz man den tni^hscezen gibt 
von iu ze töde erlempten.» * 

«nein, lierre», sprach von Kempten 200 

der unverzagcte Heinrich: 
"lät hie ffenade vinden mich 
und iuwer stivte luilde. 
geruocbet mine nnschi'ilde 

hie vernemen und niino schult: , 205 

hab' ich mit rehter ungedult 
verdienet iuwer vientschaft, 
so Uizet iuwer magonkraft 
mich Vellen unde veigen. 

müg' aber ich erzeigen, 210 

daz niht diu schulde waere min, 

sö ruochet mir gensedic sin, 

daz ir mir niht übels tuont. 

durch den got, der hiuto erslaont 

an disem österlichen tage, 215 

8d gfinnet mir, daz ich bejage 

iuwer keiserttdie gunst; 

Sit daz ir habet die Temunst, 

daz ir Yon art bescheiden sIt, 

sö 6ret dise h6hgezlt 220 

an mir Til armen hiute: 

l&t mich der werden liute 

geniezen der man sehouwet hie. 

kein sehnlde wart sö miehel nie, 

da enhdere zuo gen&den teil: 225 

durch daz sö l&zent mich daz heil 

hie vinden und erwerben, 

daz ich iht äül ersterben.» 

Der keiser übel unde rot 
der rede im antwürte bot 230 



199 erlempt part. ron eriemen (lUnnen) , mit eingeschaltetem p. — 904 ffe^ 
Tuchen (so wie einfach ruochen 212) 8wv. , geruhen. — 20G ungeduU stf., 
Heftigkeit, leidenBobaftliche Tbat. — 2ud veigen twv.» dem Tode über- 
geben. — 916 bejagen swv. ^ erreioben, erlangen. — 918 Vernunft stf., 
nnnft. — 219 ari stf., Abstammung. — bescheiden ])art. adj., verständig: 
daß euch Terständiger Sinn angeboren , angestammt ist. — > 220 h6hgezU 
■tf., Fest. — 222—253 lastt es mir zngate kommen, daß man to Tiel eael«, 
Tomehme Mftnner hier versammelt sieht. — der gen „ darob Attraction 
statt acc. — 225 genddm tPit, etwas Onade, Gnade iiberbaupt. • 328 iht im 
abhftngigen Satz mit negativer Bsdeatvng. 

999 Tgl. sn 8. — > 230 antwürtt bieten, antworten. — 
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"üz eime grimmen herzen; 
er sprach: «des todes smerzen, 
den hie min trühsteze treit, 
lid' ich mit sulcher arebeit, 
daz ich uiht muotes hän dar soo, 235 
daz ich ia keine gnäde tuo 
umb' iuwer gr6ze schulde} 
min iceiserlidiiii hnlde 
maoz in immer sin verspart, 
ir amet ez, sam mir min hart, 240 
daz min trühsseze töt 
lit lon in alsonder ndt« 



Der werde ritter Heinrich 
verstaönt bi disem eide sich, 
den der übel kelser teto, 245 
daz er benamen an der stete 
daz leben mtleste hka verloni. 
des wart im al66 rebte zorn, 
daz er sich gerne weite wem 
und daz leben sin genem 250 
mit willidiches herzen ger: 
wand' er bekante wol , swaz er 
bl deme harte sin gebicz, 
daz er daz allez stsete liez. 



von spracli er: «nü merke ich wol, 255 

daz ich benanieii sterben sol: 
des bau ich relit, daz icli mich wer 
und daz leben min ^^ener, 
al die wile daz ich kan. » 

hie mite der fiz erweiter mau 260 
geswinde für den keiser spranc. 
er greif in bi (\vm l>arte lanc 
und zucte in über sinen tisch: 



234 empüude ich ao •chmerziich. — 23ö da& ich uiclit gesooneu bin. — 
939 vertpart part. (von versperren ■wv.), ▼ertohlosten. — 349 aUunder, 
gMU Ohne. 

944 sich verjtän, versteheu, merkeu. — 2öü yenern awv., erhalten, 
retten. ihl ger ttf., Verlangen. — 952 b^kanfe, w aaste. — 253 geheiten 

■tv., ffeloben. scliwrircn. — 2'i4 «laß er unabäuderlich dabei blieb; VgL 6« 7. 
256 benamen, wirklich. — '2>>'.i zucken svw., rasch ziehen. — 
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ez wa&re vleisch oder visch, 

daz man d& vür iu bete bräht, • 265 

daz wart gevellet in ein b&ht 

Als er in bime barte dans, 
daz kinne wart im unt der Tlans 

vil b&res d& beroubet: 

sin keiserlichez houbet 270 
w&rt s6r' ^ntschumpfieret: 
diu kröne wol gesieret, 
diu dar üf gesetzet was , 
viel nider in den päUs 

und al 8!n rilich zierh^it. 27d 
er het in under sich geleit 
geswinde bl den ziten: 
er zucte von der slten 
ein mezzer wol gewetzet » 

daz het er im gesetzet 280 

vil schiere an sine kelen hin: 

mit der hant begund' er in 

vast umb' den kragen würgen: 

er sprach: «nü l&t mich bürgen 

enph&hen unde Sicherheit, 285 

daz iuwer gn&de mir bereit 

und iuwer hulde werde: . 

ir müezet üf der erde 

daz leben anders h&n verlorn: 

den eit| den ir d& hftt geswom, 290 

den velschet, ob ir weit geueseu, 

od ez muoz iuwer ende wesenj» 

SuB lag er üf im an der zit 
und roufle in sdre en widerstrit 



264<-26ö Fleisch oder FiBch, alle Speisen, die niau^ vor ihn hingesetzt hatte. 
366 veUen swv., fallen machen, niederwerfen. — bäht sin., Unrath, Schrnuz. 

267 dinsen sty., ziehen. — 268 9lan8 stm., Mund. — 271 entschumpfie- 
ren swv., zur Niederlage bringen, erniedrigen. — zierheit stf., Schmuck. 
— 283 kragt twm., H«l8. — 2M— 285 gebt mir Sttxgen, üargschaft und Zu- 
sicherung itieherheit stf.) — 288 4f "fttllt hier wie öfter bei Kon> 
rad nur tlt n Reim, ohne volle Bedeutung zu liaben und ist nbd. uuUber- 
setshar; in JUiulich schwacher unbestimmter Bedeutung steht die Bedens- 
Mt Tristan 12293 ; vgl. Haupt sa Engelhart 43. — 291 vtUdten swt. idM 
G^^ntlieil von var lazrn 7), fälsclien, zurttOklMhinen. 

2^4 en widerstrit, um die Wette. — 
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mit sinciii kiiiuen bartc: 295 
*'r würzte in also bärtig 
(laz er niht mohte sprcclieii. 
die werden unt die vreclien 
fürsten alle üt sprunfreu: 

si liefen unde drungou 300 

algeineinirlichen dar, 

d& der keiser t<>t;^^evar 

lag linder dem von Kempten: 

an kreften den erlempten 

haetens' an den stunden 306 
von ime vil gerne enpunden. 



Dd sprach der ritter H^inricli: 
oist ieman der nü rflere micli, 
86 mmz der keiser ligen töt: 
dar nftch b6 bringe ich den xe nöt, 310 
der mich zem Arsten rüeret an. 
Sit daz ich niht genesen kan, 
BÖ kumt der wirt ze vreisen: 
ich stich' im abe den weisen 
mit disem mezzer veste: 315 
oueh müezen sin die geste 
engelten, die mich wellen slahen: 
ich giuze ir blaotes manegen trahen, 
e daz ich müge verdorben. 

nü (larl bwer welle sterben, 320 
der kere her und riiere mich.» 
sus trätens' alle binder sich, 
als in diu wäre schult gebot, 
der keiser oucb mit maneger not 
winken sere dä began, 325 
az si gicngen al hind an. 



298 rrfc7< ailj.. muthip. — 302 fotgfrar adj., gefärbt, aussehend «!• «bl 
Todter, todtonbleich. — Joö enpinäen stv. , losmachen, belreien. 

308 rüeren ist hi«r und 891 to Tiel an rüeren 811. — 310 ze not, 
in Noth , Bodrängniss. — 313 creiae swf. , hier im Plur. : was (Jcfahr und 
Verderben bringt, Drangsal. — 314 der weise, orphanus, heiüt der kost- 
barste der .Save nach ▼on Henog Ernst nach Deutschland gebrachte Bdal- 
stein in der KaiKfrkrnno. der an Werth nicht seinesgleichen liat; vgl. bu 
Walther öl, 11, i.i i Herzog Ernst ed. Bartsch 4557 fg, (B). XCII. CXJL. 
OLX. — 318 giezen stv., vergieften. — 320 nü dary Aufforderung: heiMit 
— 322 hinder »ich , zurück. — 823 wie sie dwa wohl UrsAohe liattea. — 
326 hind an, bei Seite. 



Digitized by Google 



OXTB UlT I>£M £ABIE. 



366 



Diz wart getän unt dis ge8chach. 
zuo deme keiser aber spradi 
der unverzagete Heinrich: 

«lät hie niht langer ligen mich, 330 

ob ir daz leben wellet hka: 

mir werde eicherbeit getän, 

daz ich geaese, ich läze iach leben: 

wirt mir gewisheit niht gegeben 

umb' den 11p, tet iuwer tüL» 335 

hie mite üf sine vinger b6t 

der keiser unde lobte && 

bl keiserlichea 4ren d&, 

daz er in liese bt der stant 

Ton dannen k6ren wol gesunt 340 

Nu diu sicherlieit ergie, 
kcistT Otten er ilü lio 
geswiiide von im i'if stau: 
er ha^t«' im scliicro verlän 

den bart üz sineii handln: 345 

und als er üf gestanden 

was von dem estcriche wider, 

dö gieng er aber sitzen nider 

üf sinen stuol von richer art: 

daz bär begunde er unt den bart 350 

streichen unde spracli als6' 

zno dem ritter aber dd: 

«Ich h&n iu Sicherheit gegeben, 
daz ich iu li'p unde leben 

unverderbet läze: 355 
nü strichent iuwer sträze 
also daz ir mich iem^r 
vermiudet und ich niemer 
iuch mit ougen an gesehe. 

ich prüeve daz wol unde spehe i3üO 
daz ir z'eim' Ingesinde mir 



332 hynothetiacher Coujunctiv: unter der Bedingung daß. — 335 im.f,^ 
den Up, in Bezug auf mein Jbeben. — 336 ü/ bieten, aufheben (sun öcbwur). 
— 337 loben swy. , geloboi. — 840 ffetunt aüj. , ungekrftnkt M L«ib und 
Ii«ben. 

344 verlän stv., loilassen. — 34i^ von richer arU reicix, pr&cbtig geziert. 

S56 siebt euere Stnfie , geht enenT Weg. — 360 pnUvm swv. , prfl- 
fend wahrnehmen, erkennen; ebeiMO wird ipthtn iwr« Ton prttünidaft 
Sobauen und Urtbeilea getagt. — 
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ze swaTc bit: j<»cli hiilM't ir 
vil harte an mir giiiilViogct. 
swer blicket iinde luo^n t 

an minen bait, der kiuset wol 305 
daz ich iciner gerne sol 
iuwer heimeliche enpcrcn: 
mir niiioz ein ander nieister scheren 
denn' ir, daz wizzet äne s})ot: 
min hart niuoz ienier, sammir got, 370 
iuwer schar sah s miden: 
ez kau unsanfte snideu 
büt unde här den kUnegen abe: 
yil wol ich daz bcfuudeu habe, 
daz ir ein übel schercr sit. 37d 
ir sult bi dirre tagezit 
* uns rftmen h6f ünde laut. 

sas nam der ritter alzebant 
zuo des keisers mannen 

urlöup und vuor von dannen. 380 

Er kerte gegen Swäben wider 
und lie sich da zc laude uider 
üf ein richez löhengelt: 
acker wisen unde velt 

liet der von Kempten, als ich las: 385 

dar üf liez er sich , wan er was 

ein dienestman der selben stift. 

uns seit von im diu w&re schrifit, 

daz er sich schöne gar betruoc. 

wan er bete gölte gnuoc 390 

nnt was an ören offenb&r. 

dar n&ch über zehen j&r 

kom ez von geschibte als^, 



362 %t «iMPre, zu beaehwerllch. — /oeA cooj. , und, aaeh. — > 363 tmfuogen 

■WT. , tinfiioye, Unziemlichkeit, beuelien. — 3(14 lioif/en »wv. , aufmerksam 
schauen. — 365 kielen stv., wahriiehmeu. — 367 heimeliche stf., Vertrau- 
liohkeit: ▼ertranlichen Umgang mit euch. — 368 daa ObJ«et ist sn ergia- 
zen: den liart. » 371 §char$aks ftn., Sehaermetter. — 374 t^tnätm atr., 

erfahren, empfinden. 

3h3 lehengelt stn., Gold, BinkOnfte von seinem Lehen; auf ein Lehen. 

das ihm reiche Einkünfte abwarf. — :{S6 liez er sich sc. niUer, wie es .18^ 
heißt. — '.W Hti/t stf., Stiftung, geistliche sowohl, Gotteshaus, als Stadt; 
hier ersiercs; vgl. 42.'). — .tsH diu itart »ehri/it die Bttverlässige schriüliche 

Quelle; vgl. 7.'>'J. — 3t*9 .<ic// fjftraf/en. leben. — .'^91 f-fftihar adj., öffentlich 
bekannt. — 'i)i'6 von yea^hihte, durch Zufall, Schickung; ereignete es sich. — 
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daz der keiser Otte dA 

eins j^rözen ürliuges pflac 395 
und jensit deme gebirge lac 
vor einer stat vil wünneclich. 
er unt die sine heten sich 
dar üf gevlizzen manege zit, 

wie si der veste gselnn strit 400 

mit steinen und mit ])bilen. 

doch was er bi den wllen 

an liiiten also nothdft, 

daz er näch tiuschor ritterschaft 

her üz begunde senden; 405 

er hiez in allen enden 

den liuten künden unde sagen, 

8wer iht tote bl den tagen 

ze l^hen von dem riebe, 

daz im der snellicliche 410 

ze helfe kosme bi der slant; 

d4 bi tet er den forsten kunt, 

8wer im w»re dienesthaft 

ond l^hen oder m&nsch&ft 

bflftte enpfimgen nnder in, 415 

daz er se hdfe koeme hin 

ze Polle bi den ziten 

und ime d& hoHe ztrlten: 

Bwer des niht entiBte, 

daz der atn itiien hate 420 

yerwttrket und ez softe Ifcn. 

nü daz diu boteschaft get&n 

wart in elliu tiuschiu lant, 

dö wart ze Kempten hm gesant 

dem abbet' ouch ein böte s&, 425 

der im diu maere seite da. 

Als der fürste lobesam 
des keisera boteschatt vernam, 



396 Über den Bergen, d. i. den Alpen, in Apulien; ygl. 417. — 399 iich 
•iü«n 6/, auf eine Sache Fleiß, Anitrenguug verwendea. — 400 %trit gMbm 
mit dat., bekftmpfen, mit Kaini>f siivetsen. — 409 df <f«ii tim Alei« 

Zeit. — 4nM nothaft adj., arm; litt Mangel an Leuten. — 406 in allen enden, 
naoh allen Bichtungen (des Keiobs). — 413 da öi, außerdem. — 414 man* 
•cha/t stf., oollMl. LebettnuHUMi. — län, TtrlMtda. — 4SS «4 «Um 

iBflBifinroav vn> toBwlan. 17 
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dö wart er üf die y«rt bereit: 

euch wurden schiere, 86 man teiti . 430 

al eine dienestman betaut 

und ti die reise d6 gemant 

mit trinwen und mit eiden. 

den ritter wol beecheiden 

von Kempten hiez er fftr sich kernen. 435 
er sprach: «ir habt daz wol YMnuomeni 

daz der keiser hat gesant 
näch liuten her in tiuschiu lant. 
und ich der filrsten einer bin, 
der im ze helfe komen hin 440 
tiber daz gebirge sol. 
dar zuo bedarf ich iuwer wol 
und miner dicnestliute: 
die mane ich alle hiute 
. . und iuch ze vorderst, daz ir vart 445 

und die reise niht enspart, 
. diu mir und iu geboten ist: 
dk von 8ult ir an dirre vrist 
werden üf die Yart bereit» 

«ach herre, waz hät ir geseitU 450 
sprach YOn Kempten Heinrich: 
ntt wizzet ir doch woL» daz ich 
vflr den keiser niht entar 
und ich sine holde gar 

ferner m6 Yerwttrket hAn: 455 
ir sult der reise mich erl&n 
ieiner durch den dienest min: 
der keiser h&t die gn&de sin 
Til gar von mir geleitet 

und über mich gespreitet 460 
siuer ungen&den büne. 

ich hän erzogen zw^ne süne, 
die sende ich, herre, mit iu dar: 
6 daz ich alters eine yar. 



432—433 zur Heerfahrt (reise stf.) aufgefordert mit Bezug auf ihren 
Lehezueid (triuwe, da« eidliche Versprechen). — 446 sporn swv., u«**^ 
iMMO. — 457 mn meiiiOT Brgeb«iüi«it wiUen. — 45d gtleiiet, abgelenkt, 
mir entzogen. — 460 «pr«i7e« awv. , ausbreiten. — 461 die Decke, oli 
Pach seiner Ungnade, büne ist nicht bloß der erhöhte Fu6tM>de& (TgL »« 
aelitfbMolit 3S8)« sondern aueh die-Oeoke. Konnd brtuiehl dM Wof* »■ 
beiden Bedeutiuigen hSoflg. — 
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BÖ füeret ir si bedesanit: 465 

gezieret wol üf strites amt 

kören si mit iu da hin.» 

«nein, sprach der abbet, ich eubia 

des muotes niht, daz ich ir <^vt 

und iiiwer durch si beide enber, 470 

wand' ir mir nützer eine sit: 

min trost uat al min 6re lit 

an iu bi dirre ztte: 

joch kmmet ir ze strite 

geraten üzer m4zen wol, 475 
und 8waz man höher dinge 8ol 
ze hoTe schicken alle wege, 
das mac yemhten iuwer pflege 
michela baz dan iemen: 

♦ 

86 9ütse enist mir nieoen 480 

an dirre hinevert' als ir: 

dk von s6 bite ich, das ir mir 

r&t mit wlser 16re gebet 

ist daz ir d& wider strebet 

ond ir mir dienstes abe g&nt, 485 

swaz ir von mir ze l^hen hänt, 
Welz got daz lihe ich anderswar, 
da man'z verdienen wol getar.» 

«Entriuwen», sprach der ritter dd, 
und ist der rede denne also, 400 
daz ir min leben lihent hin, 
ob ich iu niht gehörsam bin, 
ich var e mit iu, wizze Krist, 
swie mir diu reise an dirre vrist 
ZUG grözen sorgen si gewant: 495 
e daz ich läze üz miner hant 
min Itiien und min ^e. 



4M gesitret , «eseliinttckt, ^erlittet. — 4/ tffite» amt, zum Ue^dfenti. — 
467 kSren conj., sollen sie ziehen. — 468 ich bin nicht gesonnen. — 471 einr, 
allein. — 475 geraten, BmÜi erUxeilen. — 47(> swaz — hoher dinge, was 
immer fSr ADgeleffeiihmtmi tob Bedratvosp. 477 »ekidben iwr., s« Stande 
bringen, ins Werk setzen. — 478 pri^^ffe 8tf., Sorgfalt, Leitung. — 481 /line- 
vart stf., Hinreiae, Zaag. — 4tö aö« gdn mit gen., von etwa« abgehen, es 
unterlassen : und mir des Bfentt "Verweigert. — ^ emderewari anders- 
wohin : damit belehne ich einen andern. 

490 steht die Sache {rede stf.) so. — 4^^ gewant (part.) »uo^ aossohl*- 
gend zu : wie sorgenToU sich die Fahrt für mioh anlasse. — 

17* 

Digitized by Google 



260 



OTTS MIX DEM BARTE 



6 lite i€li ande k^re 

mit in benamen in den t6t. 

min helfe sol ze rehter nti 500 

in bereit mit willen sin, 

wände ir slt der herre min, 

den ieh dienstes mnoz gewem: 

Sit ir sin niht weit enpem, 

so werde erfüllet iawer moot: 505 

swaz mir der keiser Übels tuet, 

daz wil ich gerne dulden, 

durch daz ich iu ze hulden 

gedienen müge an dirre vart.» 

hie mit üf sine reise wart 510 

bereit der ellentriche man: 

er fuor mit sime herren dau 

über daz gebirge enwec: 

er was so küene und ouch so quec, 

daz er durch vorhte wenic liez; 515 

er tet swaz in sin herre hiez 

und wart im undertaenic gar. 

si wären beide schiere dar 

Tür die selben stat gezoget, 

d& der rdemische YOget 520 

lac mit sime her vil starc. 

Heinrich von Kempten allez bare 

sich Tor des keisers angesiht 

und qoam vür in ze liebte niht| 

wan er im oucb den alten bas 525 

und durch die schulde sin entsaz. 

86 vldch in der tü küene man: 
ein Itttsel von dem her hin dan 
h»t^ er die htttten sin geslagen. 
ein bat was im dar In getragen 530 

an eime tage, als ich ez las, 
wand' ime näch slner yerte was 



503 dem ich Dienst leisten muß. — 505 iuw9r muott euer Verlangea, Aa^ 
■innen. — 508 iu ze hulden gedienen^ euere Hold Terdienen. — Ml eWwMc» 
»dj., reich an Muth. — 518 enwec adv., weg. — 514 quec adj., lebendig, 
frisch, muthig. — 519 zogen swv., ziehen. — 6ä0 der ramische voget, der 
römische Kaiser. — 522 allez adv. »cc, immerlort. — M undf nad ■WM.— 
ieh wUitse mir mit acc. atv., ioh fttxehta mioh TOr etWM« 
529 hütt$ awf., Zelt. » 
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gemaches dürft: do badet' er 
in eime zubere, der im her 

was von eime dorfe brftht. 535 

unt dö der ritter wol bed&ht 

was gesezzen in daz bat, 

do sach er komen üz der stat 

ein teil der bürga^re 

und ouch den keiser maere 540 
stapfen gegen in dort hin. 
umb' die stat wolt' er mit in 
teidingen unde kösen: 
d& von die trinwelösen 

burgaere haeten 6f geleit 545 

mit pärät und mit v&lgch^t, 

daz si in ze tdde slflegen: 

Bi wollen gerne fliegen, 

so fr mit in sprächen wolte, 

daz man in slahen solte 550 

nnd morden ftne widersagen. 

nft bsete schiere sich getragen 

diu zlt als^^y des bin ich wer, 

das er geriten qvam dort her» 

gewflefens itel unde bar. 655 

ein tongenlichin h&rmschär 

was im ze läge dä geleit, 

dar In er ungewamet reit 

nnd wart mit vrechen banden 

eins strltes da bestanden: 560 

wan diu triuwelöse diet, 

diu tougen sinen schaden riet, 

diu wolte im briuwen ungemach. 

unt dö der ritter daz ersach 



533 dur/t stf., Bedürfniss. mir ist dürft mit gen., ich bedarf. — 536 be- 
däht part., besonnen. — 540 luaere adj., berühmt, groß. — 541 stap/en 
8WV., traben. — 543 teidingen iwr., unterhandeln. — kSsen tmy,t 
BesprechuDg halten. — 545 v/ Ipgen, ausdenken, einen Anschlag ersinnen. 

— 546 jjd/öt stf., Betrug. — 549 sprächen swv.» eine Be&prechtiDg, Unter- 
tedvag (spräche stf.), halten. 551 ebne ihm ent widertagt, den Frie- 
den aufgekündigt zu haben. •— 552 sich fragen, sich fügen. — 553 dafür 
stehe ich ein {teer swm.). — 555 geuajtn stn., Waffe. Uel adj. mit gen.» 
leer. — 566 karmtchar stf., Leid, Schaden. — 567 log« ttf., Binterbul^ 
Nachstellung: man legte ihm heimlich eine Falle. — 560 eines strites be- 
stdn, mit Streit, Kampf anfallen, überfallen. — 561 diet stf., Volk, Menge. 

— 568 briuwen ttf., bme», bereiten. — 
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Ton Kempten in dem bade dort, 565 

daz man dä möin ünde mort 

alsus begunde briuwen 

uut daz man an den triuwen 

den keiser Otten wolte slahen, . 

do liez er baden und twahen 570 

vil gar beliben und er wegen: 

als ein üz erweiter degen 

spranc er üz dem zuber tief. 

zuo slme schilte er balde lief, 

der hienc an einer wende, 575 

den nam er zno der hende ' 

und ein swert gar üz erweit: 

dli mite kom der bl6ze helt 

geloiifen zuo dem keiser hin. 

von d^n burgleren löst' er in 680 

und werte in als6 nacket: 

zerhouwen unt zerhacket 

wart von im der vlnde gnuoc: 

der liute er idl ze töde sluoc, 

die den keiser wolten slahen: 585 

er gdz ir bluotes manegen traben 

mit ellenthafter hende: 

ze bitterlichem ende 

er der liute gnuoc d& treip, 

und swaz ir lebendic beleip, 590 
die macbt' er alle flühtic. 
unt dö der ritter zühtic 
den keiser bete enpunden, 
dö lief er an den stunden 

aber in daz bat hin wider, 695 
dar in saz er dräte nider 
und badet' als er tet da vor. 
der keiser üf der tiühte spor 
rante wider in daz her. 

wer in mit maniicher wer 600 



M6 mein ttit., VaUchhelt. — 568*^69 daC> man Kaiser Otto erschlagen und 
so die Treue gegen ihn verletzen wollte. — hlO twahen stv. , waschen. — 
Ö71 under wegen adv. dat., unterwegs, mitten auf dem Weg, also: ehe %t 
4Mnlt ÜHTtig war. — 5Sü l'i'sen swv., befreien. — 531 wern swv. , vertheidi- 
gen, beschützen. — 587 ellenthaft adj,, muthig. — 592 zühtic adj., von fei- 
nem Anstand. — 59i spor stf. j öpur. uj der ßühte apor, auf der Flucht, 
fluchtig. — 600 wer 8tf.| Welur, Yertheidlgoxigl — 
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liet crifpset h\ der stunt, 
daz was im harte kleine kuut, 
wan er sin niht erkande. 
vür sin gezelt er rande: 

dk erbeizte er balde nid er 605 

und saz üf sin gestüele wider 

vil zornidicheii bi der zit. 

die fürsten qu&inen lüle sit 

▼ür io gedrungen scbiere dar. 

er sprach: «ir herr^, nemet war, 610 

wie n&eh ich was verraten: 

wan daz mir helfe täten 

zwö ritterliche hende scbin, 

86 mtteste ich gar verdorben sin 

nnt den Up verloren hka. 615 

Wiste ich, wer mir kunt get&n 

het als6 baldeclichen tröst, ^ 

daz er mich nacket hkt erlöst, 

ich wolte im llfaen unde geben: 

den lip hka ich nnt euch daz leben 680 

von slner helfe stiare: 

nie ritter wart §6 tiore 

noch 86 yrech &n' allen Spot. 

erkennet in iem&n, darcb got, 

der bringe in Tflr min ougen her; 625 

ich bin des offenlidien wer, 

daz er enphfthet riehen solt: 

min herze ist ime an trinwen holt 

und maoz im iemer gfinstic wesen; 

kein ritter s6 g»r tz erlesen 630 

lebt weder hie noch andersw&. 

nt stnonden sumeliche dil, 

die wol Westen under in, 

daz Heinrich deme keiser hin * 

geholfen h»te bl der zit; 635 

die sprMien alle wider strlt: 

«wir wizzeni herre, wol den helt. 



e05 «rbeitm twr.f abaitswi. — 612—613 schin tuon, erzeigen. — 616 kuni 

tuon, Kutheil werden lassen. — 617 baldeclich adj., kühn. — Ellipse 
des Objects: Lebeu und Geschenke. — 621 stiure stf., Unterstützung; hier, 
wie öfter bei Konrad, tautologisch. — 622 tiure adj., ausgezeichnet. 
623 vrecfi adj., muthig. — 626 ich verspreche öffentlich ; Tgl. M3. — 6d8 a» 
triuwen, in Wahrheit, aufrichtig. — 
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der iawer leben üz erweit 

Ton deme töde erloeset hkt 

nü vert ez leider nnde stät 640 

nmb' in als^ bl dirre ztt, 

daz iuwer uDgen&de lit 

ze verre M slnem racke: 

er b&t daz nngelacke, 

daz er durch sine Sebalde 645 

Termldet inwer bolde. 

ward' im dia ssßlde nü getftn, 

daz er die möhte wider bftn, 

wir liezen, herre, iiich in gesehen.i). 

der keiser dö begunde jehen, 650 

h;et' er den vater sin erslagen, 

er lieze in sine bulde tragen 

und tsete im sine gnäde schin; 

daz nam er ftf die triuwe sin 

und üf sin ere keiserlich. 655 

dö wart der ritter Heinrich 

von Kempten im genennet, 

der keiser wit erkennet 

sprach da wider sä, zehant: 

• und ist er komen in diz ianti 660 

daz weiz ich gerne sunder w&n. 

wer baete ouh anders diz getin, 

daz er nacket hiute streit: 

wan er ouch die getürstikeit 

truog in sime herzen bdcb, 665 

daz er bi dem barte zdch 

einen keiser über tisch. 

sin mnot ist vrcelich onde yrisch; 

des enkilt er niemer: 

min helfe maoz in iemer 670 
gensedidichen decken, 
doch wil ich in erschrecken 
and Qbelllche enphfthen.o 
d6 hiez er balde gähen 



640 nun ist es leider so um ihn bestellt; vgl. Walther G9, 9. — 643 verr$ 
adv., sehr. — 646 vermidetf nicht besitzt. — 654—655 das nahm «r »uf siobt 
Terspraoh er bei mIbw Treue und keiserliohen Ehre ; vgl. Tilitaa 5095* — * 
658 wit erkennet, weit bekannt, berühmt. — 661 das ist mir gewlM (tmütr 
wdnj lieb xa wissen. — G64 getürstikeit stf*, Kttbnheit. — 
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und in £6 hove bri&gen; 675 
mit Borniclicheii dingen 
wart er f&r in gefüeret hin. 
seht dö gebftrte er inder in, 
als er gehas im mm. 

«nü saget», sprach der m«re 680 

keiser, «wie getorstet ir 

ie gestrichen her ze mir 

oder vür min ougen komen? 

nü hät ir doch wol vemomen, 

war umbe ich iuwer vient wart: 685 

ir Sit ez doch der mir den hart 

äne scharsahs hät geschorn 

und des grimmelicher zorn 

vil häres in beroubet hät; 

daz er noch äne locke stät, 690 

daz hät gefrumet iuwer hant» 

daz ir getorstet in diz laut 

ie komen, dar an wirt wol schin^ 

daz ir höhT^rtic wellet sin 

ond übermuotes könnet pflegen.» 695 
«genäde herre»i sprach der degen, 
«ich qnam betwungenlichen her: 
d& von b6 bit' ich unde ger, 
daz ir verkieset dise tkU 

min herre, ein fü&rste der hie st&t, 700 

bi slner hnlde mir geb6t,' 

daz ich durch keiner sUihte n6t 

lies* ich enfiaere her mit im. 

ich setie daz hint' onde nim 

id alle mtne saelikeit, 705 

daz ich die vart ungerne reit, 

wan daz ich muoste, sam mir got, 

erfüllen gar sin hoch gebot: 

waere ich niht öz mit im komen, 

min lehen hsete er mir beuomen, 710 



676 dinc dient Koiurad oft zur Umschreibung: vut zorniclichen dinyen, soviel 
wie zornidSeke» — Tgl. 356. — 691 ge/rnmet, verursacht. — 697 betumngen' 
liehen adv, , gezwungen (durch meines Herrn Gebot), nicht freiwillig; vgl. 
706. — 699 verkiesen stv., nachsehen, verzeihen. — 704 — 705 ich setze dafür 
meine Seligkeit ein; Tgl. 654. — 707 num trgbise: und Ich wäre nicht gc* 
ritten I «nAcr (wan das), — 709 ü» kwiMH, Muiehcn. 
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wäre ich an den standen 
an der yerte erwonden.» 

Der keiser lachen dö began: 
er sprach: «ir üz erweiter man, 
ir Sit nnschüldic, hcere ich wol: ^715 
äk von ich geriie IlLeen sei 
gegen in den a6m.m1h: 
mir und gote suH ir sin 
wol tüsent warbe willekomen: 
• t ir habt mir swsere vil benomen • . 720 

unt daz leben min genert: 
den Up den müeste ich hän verzert, 
wan iuwer helfe, saelic man.» 
sus ßpranc er üf und lief in an • . ' 
' . und knste im ougen unde lide. 725 
ein suone luter und ein vride 
wart gemachet under in: 
ir zweiger vintschaft was da bin, 
wan der keiser höh geborn 

und sin grimmelicher zorn . 730 

was deme ritter niht gevech. 

ein gelt gap er im unde l^ch| 

daz j&res galt zwei hundert marc. 

sin mänheit vrevel unde sttoc 

bräht' in in h6hen rieht6om 735 

und in ganzer wirde mom, 

daz man stn noch gedenket woL 

dar nmbe ein ieglich ritter sei ' 

wesen slnes muotes quec, 

werf alle zageheit enwee 740 

and üebe slnes Ubes kraft: 

wan manheit onde ritterschafty 

diu zwei diu prlsent sßre: 

si bringent lop und 6re 

noch eim' iegelichen man, 745 



712 erfinden an atv., eine Wendniig von etWM weg nehmen, sich »bwen- 

den von etwas. 

719 warU etf., Drehnng, Wirbel; nach Zahlwörtern: mal. — 73« f«r- 
zem, aufbrauchen, mein Leben müast' ich geendet haben. — 726 luter adj., 
lauter, aulrichtig. — 728 zweiger alem. Form für zweier. — 731 getech adj., 
feindlieh. — 732 p«« wie Wk€90Mi 883. — 733 jStrtt «dr. gen., jahrileh. 
784 vrevel adj., kfihn. — ' 
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\ der si wol gehalten kan 
und in beiden mar geloben, 
hie sol diz msere ein ende geben 
und dirre kurzen rede werc, 
daz ich durch den von Tiersb^rc * 750 
in rlme hftn gerihtet 
und in tiutsch getilitot 
von latine, als er mich bat 
ze Sträzburc in der guoten 8tat| 
dar inne er ze dem tuome 755 
ist probest und ein bluome 
dk schinet maneger ören. 
got welle im sselde m^ren, 
. wan er sö vil der tugende h&t 
Ton Wirzeburc ich Cüonriit 760 
miioz im ferner heiles biten. 
er hAt der ^ren strlt gestriten 
mit gerne gebender hende. 
hie h&t diz maere ein ende. 



748 9nä« gehm, flnd« nehmea. — 749 w«re mit gen. unnohMibt; dieia 
Bede. — 755 tuom atm. , Dom. — 7r,i biten mit dat. und gen., für Jemand 
um etwas bitten : ich mufi £ar ihn um Glück bitten , ilun alles Gate wUn- 
«cb0&; TgL Iweln 6006. 
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Bei deutsehen wie französischen Liederdichtern des Mittel- 
alters finden wir wiederholt den Gedanken von einer Trennung 
des Leibes und des Herzens ausgesprochen, das, wohin jener 
auch fahre, zurückbleibe bei der Geliebten. Die vorliegende 
Erzählung kann für die episch^ Ausführung dieses Gedankens 
gelten. Ein Ritter und eine edele Frau lieben einander auf 
das innigste. Die Frau hat aber einen edeln Gatten und wird 
von diesem so sorgfältig gehütet, daß die beiden keine Ge- 
legenheit finden, ihres Herzens Sehnsucht zu stJ^an. Der 
Gatte, der ihre liebe bemerkt, beschließt mit ihr nach Jesrn- 
galem eu' fahren, und um diesem EntsGhloßt suvox^uk^mmen 
und sugleich den Argwohn des Ehemanns zu zers^eoen, tfitt 
der. liebende Ritter auf den Wunsch der Pame selbst diese 
Fabrt an. Fem Ton der Geliebten bricht ihm das H)erz vor 
Sehnsucht; und da er den Tod nahe fiüilt} befiehlt sein w 
Knappen, sobald er gestorben, ihm das Herz auszosohneiden 
und es wohl einbalsamiert in einer goldenen Kapsel seiner 
Pame zu bringen, -Der Knappe thnt nach i^einem Gebot; als 
er aber in die Nfthe der Burg kommt, wo die Pame wohnt, 
begegnet er ihrem G^mahL Dieser entreil^t ihm^ die K^^psel 
mit Crewalt» VBaalt das Herz >on seinem Koch köstlich zube- 
reiten und setzt diese Speise seiner Frau vor. adidem sie 
dieselbe gegessen und sie auf seine Frage für die köstlichste 
erklärt, die sie je genossen, sagt ihr der Ritter, was sie ge- 
gessen habe. Sofort erfasst sie unsäglicher Jammer, sie er- 
klärt, nach so köstlicher Speise wolle sie keine andere mehr 
genießen, und stirbt au gebrochenem Herzen. 
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Ohne Zweifel hat unser Dichter nach einer französischefl 
Vorlage gearbeitet, und in der That finden wir die Erzählung 
zweimal an französische Dichternameti geknüpft. Wer dächte 
nicht sofort an das tragische Schicksal des nordfranzösischen 
Trouvere Beignanlt, Castellan von Coud, und der Dame von 
Fayel, von dem ons nach einem französischen Oedichte* vnd 
einer Frosachronik ühland eine seiner schönsten Romanzen 
i gesungen und so den Stoff allgemein bekannt gemacht hat; 
vgl. «Chansons du Ch&tdain de Concj» ed. Fr. Michel, Paris 
1830| p. IX — XY und den Anhang zum Essai. Entfernter 
verwandt und doch im wesentlidien fibereinstimmend ist was 
provenzalische Biographien mehrfach, von schlicht Chroniken« 
artiger Erzählung his zu novellistischer Ausschmückung, über 
deu Troubadour Guillem de Cabestauh berichten, der von Rai- 
mon von Roussillon, dessen Gemahlin Soremonda er geliebt, 
erschlagen wird, worauf mit seinem Herzen geschieht wie mit 
. dem des Castellan von Couci, und die Dame sich vor Schmerz 
aus dem Fenster stürzt (vgl. Hüffer, «Der Trobador G. de C». 
Berlin 1869; Diez, «Leben und Werke der Troubadours«, 
S. 77 — 90), eine Erzählung, die ich ebenfalls als bekannt vor- 
aussetzen darf in der schönen Fassung, die ihr Boccaccio in 
der neunten Novelle des vierten Tages gegeben, der, wia er 
selbst sagt, den Stoff provenzalischen Quellen entnommen hat 
und nur in der Todesart von ihnen abgeht (Hüffer, S. 20). 
Es liegt auf der Hand, daß wir es in beiden £rzählangen 
nicht mit historischen Thatsachen, sondern mit einer in höheres 
Alter mit wilderen, blutigen Sitten hinaufreichenden Sag6 sa 
thun haben , die die ritterliche Zeit ihren Anschauungen von 
Liebe und £lire gem&fi wieder anfiiabm nnd ausbildete. Schon 
im 12. JTaiirbundert mindestens gab es einen Lai von Goran 
(Goron oder Gorhon, bd Gottliried von Strasburg im Tristan 3594 
Gnmn genannt), der ebenfalls von dem Gatten der Geliebten 
getödtet wird, mit dessen Herz jener thnt wie Raimon mit dem 
Guillem*8. Isenlt singt diesen Lai in dem frannOsisfihen Tri- 
stan des Gottfried von Britanien (Michel, Tristan, 3, 39 [V. 
681— 690] nnd Note, vgl. Noüce, p. VIII), nnd Ferdinand Wolf 
hat schon bemerkt, daß er bretonischen Ursprungs ist («Über 
die Laisn, S. 52 und 237). Einen andern Lai, ebenfalls aus 
dem 12. Jahrhundert, besitzen wir noch, in welchem Jean Re- 
naut erzählt, wie Ritter Ignaures zwölf Frauen geliebt, von 
den Ehemännern ersclilagen und sein Herz den zwölf JJameii 
vorgesetzt wird, die ebenfalls nach dieser Speise keine andere 
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'mehr genießen: eine Fassung, die auch in Deutschland nicht 

• unbekannt ist, nur auf den Kamen Graland übertragen. 

Überhaupt finden wir den weit verbreiteten Stolf mehrfach 

• in germanischen Volksliedern wieder. Zunächst gleichfalls an 
einen Dichternamen geknüpft: den Brennberger's (vor 1276 von 
den Kegensburgern erschlagen), der um seiner Liebe zu einer 
Frau willen sieben Jahre lang gefangen gehalten und getödtet 
wird wie Guillem von Cabestanli. Sic erscheint bearbeitet in 
einem altdeutschen Meistersang (danach bei Grimm, Sagen, 
No. 506) und in niederdt^utschen und niederländischen Liedern 
(Ühland, Volkslieder, S. 158; Willelni's Oude flamsche Lie- 
deren, S. 135, erneut bei Simrock, Volkslieder, S. 14, und mit 
verstümmeltem Schluß in Hejes Volksdichten). Hier ist es 
noch immer die Frau, um derentwillen der Liebende den Tod 
erleidet, wobei in diesen letzten Fassungen die Unschuld des 
Verhältnisses besonders hervorgehoben wird. In einem schwe- 
dischen Volkslied von Herzog Freudenburg und Fräulein Ade- 
iin (bei Geijer und Afzelius I, 95, deutsch von Rosa Warrens, 
Schwedische Volkslieder, Leipzig 1857, S. 99 fg.), das sonst 
in den Thatsachen zum Brennberger stimmt, ist au die Stelle 
der Gattin die Tochter getreten und damit der Übergang ge- 
bildet zu einer andern verwandten Sage, in der auch das Herz 
jiicht mehr wirklich gegessen, sondern der Tochter nur in 
einer Kapsel zugeschickt wird, die sie mit Gift füllt und den 
Tod daraus trinkt, ähnlich wie in den Brennbergerliedem, 
und im schwedischen die Frau oder das Mädchen nach dem 
Genuß des Herzens ein^ Becher Wein oder Meth verlangt, 
bei dessen erstem Trunk ihr das Herz zerspringt Die Ge* 
sehichte ist allgemein bekannt durch Boccaccio's viel nach« 
geahmte und bearbeitete (vgl. unter anderm Hans Sachs' Tra- 
gödie von dem Fürsten Concreti; das Lied in Goedeke's Aus« 
gäbe, I, 18, Leipzig 1870; Simrock, Yolksb., VI, 153—170; 
und BOrger's Lenardo und Blandine) Novelle Guiscardo und 
Oismonde (4, l), mit der wir unsem ümblick Ober die ver- 
wandten Darstellungen schließen wollen. 

Nach dem Text, den ich von unserm Gedichte im wesent- 
lichen nach Franz EoÜi's Bearbeitung ( Frankfurt a. M. 1846) 
herausgebe, hfttte der Diditer, der sich darin ausdrücklich 
als Nachfolger Gottfried's von Straßburg bekennt (Zeile 9), 
sich nicht genannt. Daß es Konrad -ist, kann freilich nicht 
zweifelhaft sein. Aber unser Text ist ohne Frage am Schlüsse 
verstiunmelt. In der überarbeiteten Handschrift des Freiherru 
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Ton lAftberg (liedersMl, U, 376), die luimiitlich dt» SehlalS 
itark enreitorli iadeii ^ch doefa einige Zeflen, ia denen Kon- 
nd's Käme genannt wird, und die gewiss nicht interpoliert 
sind. Da ich ihnen am Schluß des Gedichts keine Stelle an- 
suweisen vermag, so mögen sie hier angeführt werden*): 

niht anders kan ich iu verjehen, 
Yon Wirzeburc ich Küonrät. 
swer alsö reine sinne hat 
daz er das heste gerne tnot, 
der sol diz misre in stnem mnot 
dar nmbe setzen gerne, 
daz er d& bi gelerne 
die minne lüterlichen tragen, 
kein edel herze sol yersagen ... 



*) Ygl. Jetst mntih Baftioh, fartoaopltr, 8. ZI. 
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Ich brüefe in mtme sinne, 
das lüterttchin minne 
der Werlte ist worden wüde, 
äi Ton 86 sulent bilde 
ritter nnde fronwen 
an disem msere schonweni 
wan ez yon ganzer liebe seit 
des bringet uns gewishöit 
von Strftzbnrc meister Götfrft: 
swer üf dar wären minne trit lo 
wil ebene setzen sinen fuoz, 
daz er benamen hoeren muoz 
sagen nnde singen 
von minneclichen dingen, 

die ^ wären den geschehen, 15 
die sich heten imdersehen 
mit minneclichen oiigen. 
diu rede ist äne lougen: 
er minnet iemer deste baz, 

swer von minnen etewaz 20 

hoeret singen oder lesen; 

dar umbe wil ich flizic wesen, 

daz ich diz schoene msere 

mit rede also bewsere, 

daz man dar ane kiesen müge 25 
ein bilde I daz der minne tüge, 



1 bruefen schw. , wahrnehmen. — 2 lüierlich adj., iMtar. — 8 wilde 
««Jy fremd» — 4 6*W«8tn., Vorbild. - 7 von ganzer liebe, von vollkommener 
Iältit%.^9^9 dM ▼•nlehert uns Meister Gottfried von Straßburg (im Tri- 
stan 87—122). — 10 auf die Fu/ispur, den Pfad der wahren Minne. — 
11 adv., gleich, hier also: leicht, sicher. — 14 von Liebesgeschichten; 
ygl.^ zu. Otto 676. — 16 $iek imdersehen, sich gegenseitig, einander sehen. — 
18 aw lougen, unleugbar. — SO minne» plur., von LiÄbMTWliaitiiiiMii, 
Liebetgetohichten. 



18 ♦ 
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diu löter iinde reine 
sol siu vor allem meine. 

Ein ritter und ein irouwe guot 
diu heten leben unde muot 30 
in ein ander sö verweben, 
daz ))eidc ir muot und oucb ir leben 
ein dinc was worden also gar; 
swaz der frouwen argos war, 

daz war euch dem ritter; 35 
d& von ze jungest bitter 
wart ir ende leider, 
diu minne was ir beider 
worden so gewaltic, 

daz si vil manicvaltic 40 
mähte ir herze smerzen. . 
gröz smerze wart ir herzen 
von der süeaen minne kunt. 
gl hete si biz an den gnint 

mit ir fiure enztindct 45 

und alsö gar durchgründet 

mit minneelicher trCftschdft, 

daz niemer möhte solhiu l^raft 

mit rede werden z^ende br&ht. 

ir Iftteriichen toditht 50 

nieman künde voUesagen, 

nie ganzer triuwe wart getragen 

Ton manne noch von wlbe» 

dan OQch an ir Übe 

diu zwei zesamene trnogen. . 55 

euch künden si mit füogen 

z'ein ander komen beide niht| 

daz si zuo der nmme pfUbt 

ir eigen willen möhten hka. 

daz süeze wlp vil wol .getdn 60 

het einen werden man zer ^, 



31 virwehrn itart. praät. von verw'hi'n atv. , vorwoben. — 4(} durch- 
gründen »wt., durchdringen bii auf den (}rand. — 47 trüticha/t stf., Liebe* 
— 4t t^md« hräM^' bf« sBt Ende gebreohi, d. i. Tollitiiidfg enehOpft. — 
50 andaht stf., das DLiikeii au etwas: wie lauter, wie rein Bio anoinAnder 
dachten. — b'i gamtr compar. von ganz m^., ganz, unrerleUi, onTerbrttoh* 
lieh; vgl. 7. — bB fuog« stf., Sehiokliohkett , pMeende Oeltgeaüi^t» hier 
im Plur. : mit gtttar Art. ' — 56 pßiht ttf. mit gen. aar mnsdluelbcttd etelt 
nto der minnf, — > 
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des wart ir herzen dicke we, 

wan ir schoene was behiiot 

80 vaste, daz der herre guot 

nie mohte an ir gestillen 65 

sins wunden herzen willen, 

daz näch ir minne lac versniten. 

des wart diu n6t von ime geliten, 

diu strenge was und enge$lich. 

nftch ir libe minnedi«h 70 

begnnde er alsö vaste queln^ 

das er sinen pin verheln 

niht mohte vor ir manne. 

sno der schcenen danne 

gienc er swanne ez mohte sin, 7& 

und tet ir d6 ndt.dage schln 

slnes hersen ungema^ch; 

d& Yon ze jungest ime gescfaadi 

ein leity daz in beswlvte. 

der frouwen herre vä9te< < ^ i ao 

mit starker huote ir bcfidor 

b6 lange, biz er leider- 

an ir gebnrden wart gewar^ 

daz si diu süeze Minne gar ' 

het in ir stric verworren, 85 

dft Ton si muosten dorren 

n&ch ein ander beide. 

dar umbe wart vil leide 

disem guoten herren do. 

er däbte wider sich also: 90 

«Enhüete ich mincs wibes niht^ 
min ouge Übte an ir gesiht 
daz mich her näch geriuwet, 
wan si mir schaden briuwet 

mit disem werden edeln man. 95 
deiswär ob ich ez f (legen kan, 



63 behuot part. von behüeten bwv. — (;7 v<'rsnU^n part. , verwundet, ^und 
(vgl. zu Helmbrecht 1010). — 69 ertgeslkh »dj., angstvoll. — 71 queln «tv., 
Schmerz leiden, sieh telineii. — 80 raren twv^ n«o1iSt«lleii. — SI httete 
stf., Aufsicht; Bewachung, nMnentlich zur Entdeckung Liebender. — 
85 verwerren atv., verwirren, Terwickeln. — 86 dorren awv., verdorren, 
aehmachten. 

93 gtriuwn itT., I*6id, Verdruß bereiten. — 
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ich bringes' üser slner wer. 
über daz vil wilde mer 
wil ich zewäre mit ir varn, 
durch daz ich künne si bewam 
Tor ime biz daz er gar von ir 
gewenke stBes herzen gir 
und si den nrnot Ton im geneme. 
idi hArte zagen ie, daz deme 
ein liep vil sanfte würde leit, 
der mit langer stntikeit 
Yon im gescheiden wttrde gftTi 
dar nmbe wil idi mit ir dar 
zuo deme frönen gotez grabe ^ 
biz daz si gar vergezzen habe 
der höhen liebe, die si treit 
dem werden ritter vil gemeit.» 

Alsus kam er über tm, 

daz er den gelieben zwein 
ir trütschaft wolte leiden, 115 
diu niemer doch gescheiden 
mohte werden under in. 
er kerte dar üf sinen sin, 
daz er mit der frouwen 

bi namen wolte schoiiwen 120 

Jhßrusalem daz reine lant. 

und dö der ritter daz bevant, 

der nft-ch ir werden minne bran, 

dö wart der müotsi'eche man 

vil schiere des ze räte, 125 

daz er n&ch ir dr&te 

Wolde ouch varen über mer. 

in dühte daz er &ae wer 

d& heime t6t getoge, 

ob er sich des Terwflege, 130 



97 w€r stf., Besitz, Gewalt. — 102 gewenken swv. , Abwenden. — gtr stf., 
B#8i«rde, YOTlaBgen. — 108 Aber muot vgl. zu Amis 85. — 105 sanfte adv., 
leicht. — 106 7?n7 langer atcetikeit, auf längere Dauer. — 109 fron adj., den 
fitenm (/rS, besonders Christas) angebend , in solchem Bezug dann : heilig. 

— 112 pemeit , vgl. m Helmbreeht 931. 

113 über ein komen, mit sich eins werden. — 114 geliep stm., Geliebter. 

— 122 bevant t erfuhr. — 123 bran (von brinnen stv.), glühte. — 124 muot- 
tiech adj. , herttnikrank. — 90 raU ^oerä$», einen Enttohlnß fassen^ 
126 drate adv., aohlennig. — 180 sich venoegäH mit gen., eich an etwM 
entscUießen. — 



100 



105 



110 
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daz er wendic wfirde. 

der strengen minne bürde 

twanc so vaste sinen lip, • 

daz er durch daz schoene wip 

waer' in den grimmen tot gevarn; 135 

dar umbe er doch uiht langer sparn 

wolle nach ir sine vart. 

und dö daz an im innen wart 

diu süeze tugende richei 

besante in tougenliche 140 

daz vil koiserliche wip. 

«friunt» sprach si, <'unde lieber lip, 

min man ist an den willen kernen, 

also dü selbe hast veniomen, 

daz er mich floehen wil von dir. 145 

nü volge trüt geselle mir 

durch diner höhen sselden art 

und erwende dise vart, 

die sin lip hät M geieit. 

über daz wilde mer vil breit 150 

▼ar alters eine drüber ^, 

dar umbe das ich hie beste; 

wan Bwenne er hAt von dir vemome&y 

daa dü bist Tor im über komen^ 

s6 bellbet er sehant 1$5 

und Wirt der &rcwfo erwant» 

den sin Up hkt üffe mich; 

wan er gedenket wider sich: 

«wasre an disen dingen iht, 

der min herze sich versiht 160 

an mlnem schoanen wibe guot, 



181 ««ndic adj., abwendig, dafi er (ron «einer Absicht) suraekkime. Übri> 

Rena kann sich verwegen mit gen. auch heißen: auf etwas verzichten, und 
dann müatte das conseouilT Bein, lodaß der Sinn w&re: falls er darauf 
(«Bf die Meerfahrt) Teniebtetef todaß er rttekgängig würde. — 136 gpam, 
»nfschieben, — 141 keis'^/lic/i adj,: den Gebrauch dieses Wortes in allge- 
2^11 lobender Bedeufcong tbeiit Konrad mit seinem Vorbild Gottfried von 
BtraAburg ; vgl. an Tristan 708.— 145 ßcshm »wr., flttehten, dvreh die Plvelit 
entfernen. — 147 art stf., angeborene Eigenthümlichkoit, steht hier in 
•chwacher fast nur omscbreibender Bedeutung. — ialdc stf. (gern im Flur.), 
^ ▼om Oeachick Terliehme Oute, tob äußern wie geistigen Qaben; aleo: 
^na dieser dir angeborenen Güte willen. — 148 crwenden swv., ahwenden, 
i[uckg&ngig machen. — 149 ü/ geieit, beschlossen. — 152 beste, bleibe. — 
id4 tt6<r komtHy hinübergefahren. — 158 arewan Um., Argwohn, Yerdaoht. 
•T*»"«oanf, abgelenkt. — 158 wider sich, bei sich (eigentlich gegen sich). — 
«tcA terteiten mit gen., Torbersehen, hoffend oder fürcbteml. — 
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der werde ritter hochgemuot 

wjere niht von lande komeii. 

sus wirt der zwifel inie beuomen, 

den wider mich sin lifrze treit; 1G6 

ouch sol dir daz nilit wesen leit, 

ob dü bist eine wilo dort, 

biz man verredet hie daz woi*t, 

daz von uns fliuget über lant. 

so dich her wider hat gesant 170 

der vil siieze reine Crist, 
so hästü sam mir alle frist 
dinen willen deste haz , 
ob man gar verredet daz, 

daz man üf uns ze m^re saget. 175 

dem edeln gote si'z geclaget, 

daz dü n&ch deme willen d!n 

niht iemer maht b! mir gesln« 

imd ich bi dir nach mlner ger. 

nü ganc, vil lieber herre, her, ' 180 

enphäch von mir diz vingerlln, 

dä bi soltü der Bwere min 

gedenken under stunden, 

dk mite ich bin gebunden, 

86 dich min onge niht enflihts 185 

wan zw&re, b6 mür iht geschiht» 

ich muoz an dich gedeihen. 

dln vart diu kan mir Benken 

jämer in mlns herzen grünt. 

gip mir her an mlnen mnnt 190 

einen sttezen friondes kuB 

nnde tao durch mich alsuB, 

alBe ich h&n gesaget dir. 

«gerne, frouwe», sprach er z'ir 

mit trtiebes herzen sinne, 195 

<(Swaz ich dar an gewinne, 

ich tuon mit willen, swaz ir went. 



163 von lande, aus dem Lande. — 168 verreden swv. , zu Ende reden, anf- 
bOmi sn Ttden. — wort, Nachrede; Au. 432. — 172 sam preep., mit. 
— 175 was man uns nachredet, über nnB erzählt. — 179 ger Btf. , Ver- 
langen. — 183 under stunden, zuweilen. — 196 was ich auch damit erreiche, 
WM mir auch dabei ratheU wird, Outet Oder BehUmmei. — 197 imhT 
•lemMmieobe Formswclf. 
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ich hän sö gar an iuch versent } 

herze, muot und ouch den sin | 

daz ich iu von rehte bin 200 

eigenlichen undertlio. 

Iftnt mich iuwem orioop hAn, 

ttz erweltiu froawe gaoty 

und wizsent, das min Bender nmoi 

näch in mvos giteen komber dein. 206 

ich bin sd gar an. loch ¥erqaoln 

mit herzen und mit. Übe, 

liebest^ aller wlbe, 

daz ich des michel angest habe , 

man trage 6 töten mich zc grabe, 210 

ö mir diu sselde md geschehe, 

daz ich iuch iemer me gesehe.» 

Hie mite was diu rede hin, 
die si dö triben linder in 

von ir herzoleide. 215 
diu zwei gelieben beide 
schieden sich mit marter 
und twungen sich dö harter 
ze herzen an der stunde, 

dan ich mit dem munde 220 
iu gesagen künne. 
an werltlicher wünne 
lac ir beider herze töt; 
ir liebten münde rdsenWyt 

vi! senfter minne pflägen, 225 

dar näcb si sich bewftgen 

aller fröiden under in. 

der werde ritler k^rte hin 

mit j&mer an daz mer zehant, 

den toten kiel, den er dk vant, 230 

dar inae wart er Ikber bräht 



198 versenen swv. , abhÄrmen vor Sehnsucht; in SehnsuchtMchinerz hin- 
geben. — 201 eigenlichen adv., als eigenman (Leibeigener). — 204 sendet 
(as tenender pftrt.), •ebnauchtsvoll, besMidm tOü Ll€««MonD«rz gebrmieM. 
— 205 doln «WY. , dulden, leiden. — 206 verqueln gtv. , in Schmerz ver- 

gehen ; mit pmp. an wie versenen 198 : icli hänge so ganz und gar in 
ehmerzen an •ueh. ~ tl9 ferner mi, je wled«r. 

213 hin sc. getan, aus, zu Ende. — 222—223 weltlicher Wonne wana 
ihr beider Herzen abgestorben. — 22G sich bewegen itT. mit gen., entaagea. 
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er hete sich des wol bedäht, 
daz er üf der erden 

nimere wolde werden 

fröidehaft noch rehte frö, 236 

got geschaffe ez danne alsö, 

daz er ze lande kaeme 

und etewaz veniaeme 

von der lieben frouwen sin. 

des wart sin herzeclicher pln 240 
vil strenge und euch vil bitter, 
der tugenthafte ritter 
begunde nach ir trüren 
und in sin herze müren 

vil jaemerllche riuwe. 245 
sin altiu sorge niuwe 
nkck ir süezen minne wart, 
der reinen türteltüben art 
tet er offenliche schin, 

wan er näch dem leide sin 250 
vermeit der grüenen fröiden zwl 
und wonte staetedtche bt 
der dürren sorgen aste, 
er sente nftch ir vaste 

and wart sin leit 86 rdite alaret 255 
daz ime der jftmer dnrch daz mare 
dranc biz an der 861e gnmt; 
er wart tü tiefer sorgen wont 
und innedicher sware. 

der sende marterare 260 

sprach ze maneger stonde 

mit sia&ebsren munde: 

«geret sl daz reine wip, 

der leben und der sftezer ttp 

mir glt sö herzeclichen pln. 265 

jä si vil liebiu frouwe min, 



98t Heh bedenken mit gen., tleli •ikteolilfefi«B. — SM geschaffen twr., tob 
Gott oder dem Schicksal: fügen. — 240 herxeclicher pfn, Herzeleid. — 
S44 n^ren swv., maaem, festmaohen. — 245 riuwe stf. ist hier nicht : Reue, 
■onden aUgMMtoer: BonflMts. — SIS BMh d«m GlAnb«B dei IQttalalten 

ist die Turteltaube so treu, daß sie, wann ihr Mftnnchen stirbt, die grü- 
nen Zweige meidet und sich nur auf dtlrre niederl&sst ; vgl. Pars. 1690 — di« 
mhd. WB., 3, 135; Helnr. Ton Krolewis, Vater unser, 335— 33B; AUd. Bl.» 
1» SB5. — 251 swi stn., Zweig. — 252 hx xconen, sich aufhalten. — 254 $enen 
vmtrnf sich Mhnen. — 258 wunt mit gen. — 262 siu/tebeere a4j.i seufzexuL — 
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wie kan ir süezia meisterschaft 
BÖ bitterlicher ncete kraft 
«enden mir ze herzen! 

wie mac 86 grözen smerzen 270 

ir Wl salic Dp gegeben 1 

sol si tnnsten niht min leben i 

«6* bin ich endeltche t6t. 

in dirre clagenden herzendt 

was er mit j&mer aUe tage 275 

und treip s6 lange diee clage, 

biz er ze jungest wart geleit 

in a1s6 gröze sendekeit, 

daz er iiiht langer mohte leben. 

im wart so grimmiii nöt gegeben, 280 

daz man wol üzen an im sack 

den tongonlichen nnpremiich, 

den er an sime licrzen truoc. 

und dü der werde ritter kluoc 

der leiden moere sich vorsach, 285 

daz imc ze sterbenne goschach, 

dö sprach er zuo dem knehte sin: 

«vernim mich, trüt geselle min, 

ich bevindo leider wol, 

daz ich b! namen sterben sol 290 

durch mine lieben frouwen, 

wan si mich hkt verhouwen 

biz üf den t6t mit sender clage. 

dar umbe tue daz ich dir sage: 

swenn' ich st verdorben 295 

und ich lige erstorben 

durch daz vil kaiserliche wlp, 

b5 heiz mir snlden üf den lip 

and nim her üz min herze gar 

blnotic nnde rinwevar, 300 

daz soltü denne salben 



267 tMUttrwkßft stf., Hemehftfl, Ctowalt. » S68 kre^ ttf., VOU», Meng«. — 

S73 endeltche adv., sicherlich. — 274 diu klagende harzenot ist eine Bedräng. 
niM des Herzenf, wobei geklast wird, die Klage hervorruft: in dieser 
Weise werden p«rl. prm. nn Mnd. efter in pestiTem Sinne geonneht. — 
278 sendekeit stf., Sehnsuchtsschmerz. — 2«5 vKcre stn, ist nicht bloß die 
Brzftblong, sondern auch der Gegenstand, wovon erzählt wird: Geschichte« 
flnehe. — Mich terMehi» mift gen. ; vfid. sn 160. — S86 mir ff4$ehiht (J^lMr 
flcctiertem) Inf. mit m0, mir widenmlirt, leh mvA. S99 terAoMoen alr^ 
rerwunden. — 
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mit baisame allentliall)on , 

(liircli (laz ez lange frisch beste. ' • 

vernim waz ich dir sage mt: 

fmme ein ledelin deine 305 

TOn golde und von gesteine, 

dar in min tötez herze tuo 

und lege daz vingerlin dar znOi 

daz mir gap diu frouwe min; 

g6 diu 2wei bi ein ander sin 310 

yerslozzen und yersigelet, 

86 brinc als6 yerrigelet 

si beidiu miner frouwen, 

durch das si inttge schouwen, 

waz ich von Ir h&n erliten 316 

und wie min herze bI Terenileii 

n&ch ir vil sttezen miane. 

si hät sd reine sinne 

und also ganze triuwe, 

daz ir min jämer niuwe 390 
lit iemer an ir herzen, 
bevindet si den smerzen, 
den ich durch si liden sol. 
dar umbc tuo so rehte wol 

und erfülle min gebot. 325 
der reine und der vil süeze got, 
der kein edel herze nie 
mit der helfe sin verlie, 
der müeze sich erbarmen 

Uber mich vil armen 330 

und müeze der vil lieben geben 

fröid' und ein wunneclichez leben, 

von der ich muoz hie Ilgen töt» 

mit dirre clagenden hersendt 

der ritter nam sin ende. 335 

dar umbe sine hende 

der kneht vil jflemerllche want; 

er hiez in sniden üf zehant 

und eriblte im sine bete. 

swaz er in ^ gebeten hete, 340 



303 beste, bleibe. — 304 m£, weiter. — 305 frumen swv., machen iMsen. — 
318 sinne, Gesinnung. — 337 want prat. von winden atv.: «rang*. — 
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dai tet er und k^rte dan ' 

alse ein fiN^delöser m^n 

mit dem herzen alsö t6t. 

er fuorte ez, alse er ime gebot, 

zuo der selben veste, 345 ' 

dk er si üffen weste, 

durch die der liebe herre sin 

leit des grimmen todes pin. 

dö er zuo der veste kam, 

dä diu frouwe tugentsam 350 

was inne bi der selben zit, 

dö reit im üf den velde wit 

ir man engegen von geschiht 

und wolle , als uns daz maere gibt| 

d6 lihtc hän gebeizet. 355 

des wart der kneht gereizet 

M degelicben ungemadi; 

wan dö der ritter in gesach, 

ä6 ged&hte er alzehant: 

«aw&re, dirre ist her gesaut 360 
iimb' anders niht wan umbe daz 
daz er manres etewaz 
bringe minen wibe 
▼on stnes berren Übe, 

der n&ch ir minne Jämer trdt» 365 

hie mite er zno dem knehte reit 

and wolte in msere fr&gen 8&. 

d6 eräach er schiere dä 

die lade von gezierden kluoc, 

da inn' er daz lierze truoc ' ■ 370 

und ouch der frouwen vingerlin, 

er hetes' an den gürtel sin ' 

gehenket beidiu von geschiht, 

^ ob ez waer' anders iht. ' 

Dö der ritter daz ersach, 375 
den knappen gruozte er unde sprachi 
waz.er dar inne trüege. , 



"846 ^en adv., auf (mit, da zu verbinden). — 355 beizen iwv., Vögel mit 
''VimiMn Jagon. — 856>«£ten swv'., locken, antreiben, mit prap. uf, — 
367 Tgl. s« Am. 1475. — 869 getierde itt, Sehmuek. ^ JOuoe add*., fliiii. 
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d6 sprach der vil geDSege 

und der getriuwe jüngelinc: 

«herr', ez ist einer hande diuc, 380 

daz vcrre mit mir ist gesant »> 

<'la sehen», sprach er alzchant, 

«waz drinue si verborgen!» 

do sprach der kneht mit sorgen: 

«zowäre des cntuon ich niht, 386 

kein mensciie ez nieiner an gesiht, 

wan der ez sei von relite sehen.» 

unein, alsus mac es niht gescheken», 

sprach der ritter aber z'ime, 

«wan ich ez mit ge walte nime 39(^ 

und schouwe ez uuder diDen danc.» 

dar n&ch was yü harte unlanc, 

biz daz er ime daz ledelio 

brach von deme gürtel sin, 

daz tet er üf mit einer haat 396 

er gesach daz herze unt vaiit 

äk bi der fronwen Tingerltn 

an den zwein wart ime wol scblni 

daz der ritter laege töt 

und disin beidiu einer n6t 400 
ein ärkOnde waren 
zao der vil 8feldeb«ren. 

Der ritter sprach dem knehte zno: 

«rieh sage dir, knappe, waz dü tuo: 

var dine sträze, wellest dü, 405» 

ich wil diz cleindete im 

mir selben han, daz sage ich dirji 

sus reit er heim nach sinor gir 

und spracli zuo sinem koche sa^ 

daz er im iiz dem herzen da 410 

eine sunder trabte 

mit hohen üize mähte. 



378 ge/üege adj., die /uop«, Schicklichktft beobachtend, höflich. — 
380 einer hande dinc, ein Bing toh «intr gewissen Art; vgl. WM. 55. — 
387 von rehte, von Rechts wegen. — 391 ander dinen danc, wider deinen 
Willen. — 394 brach, riß. — 401 Urkunde ttn., Zeugniss. — 402 tuo pr«p.^ 
bei, Tor. 

404 tuo Imper., thun Bollat; vgl. Hartmann, 1. B., 737; Tristan 3364.— 
407 mir ulben hän, für mich selbst b&halten. — 411 tundtr adj«, besondext^ 
«lagmieluiat. — trahte stf., CMoht, — . 
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das tet der kodi mit willen gar; 

dr nam z'ime das herse dar 

und mähte es alsö rehte wol, 41b 

das man enbtzen niemer sol 

dekeiner slahte spisc, 

diu %6 wol näch prise 

mit edeln würzen si gemäht 

s6 daz herze vil geslalit. 420 

Als es wart gar bereitet, 
ä6 wart niht m^ gebeitet; 
der wirt der gienc ouch über tisch 
und hiez tragen alsö frisch 

die trabte slnen wibe dar. 42^ 

«frouwe», sprach er suoze gar, 

«diz ist ein spise deine, 

die 8olt dü ezzen eine, 

wan dü ir nibt^eteilen mäht.» 

8US nam diu frouwe vil geslaht 430 

und az ir friundes herze gar, 

also daz si niht wart gewar, 

welher slahte ez möhte sin. 

daz jsemerltche trehtelin 

süeze dühte ir werden munt, 435 
daz si da vor ze keiner stunt 
nie dekeine splse gaz, 
der gmac ir ie geviele baz. 

Dö diu frouwe stsete 
daz herze gezzen hsete, 440 
d6 sprach der herre sä zehant: 
«fironwe, nü tuo mir bekant, 
wie disia trahte dir behage, 
ich wsene, daz dü dlne tage 
enbizzeiit keiner spise nie 445 
sflezer, fronwe, denne die.» 
«lieber herre», sprach si dd, 
«niemer werde ich rehte fr6, 
ob ich ie splse g»ze, 



490 geslaht adj. , wohlgeartet; 430 schön. 

445 — man. beaolite den Übergang Ton dem bei enbUen genau rich- 
tiMaOMMtlr ßtintr tftMt) mm AoeoiKiT (die), — 448 iMrd« oo^J^ möge 
ton werden« "~ 
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diu 80 zuckermdeze 450 
micli dühtc und alsö reine, 
so disiu trahte deine, 
der ich iezuo h&n bekoit. 
aller spisc ein überhört 

muoz si mir bi namen sin. 455 
sprechent, lieber herre min, 
ist diz ezzen lobesam 
gewesen wild' oder zam?». 

«Frouwe», sprach er aber z'ir, 
«yemim vil rehte, waz ich dir 
mit werten hie bescheide: 
zam unde wilde beide ' 
was (lisiu trahte, sam mir gotl 
den fröiden wilde lui' allen spot, 
den sorgen zam ftn' nndej^läz. 
dü hktt äH ritters herze gftz, 
daz er in slme Übe tmoc, 
der n&ch dir h&t erliten gnuoc 
jftmers alle sine tage, 
geloobe mir» waz idh dir sage, 
er ist Ton sender herzendt 
nftch dlner sflezen minne tdt 
und hät dir daz herze sin 
und daz guotc vingerlin 
z'eiiii' ürkünde her gesant * * * 
mit sime kuehte in disiu laut» 

Von disom leiden maere 
wart diu s£tkleiibaBre 
alse ein tötez wip gostalt, 
ir wart in dem libe kalt 480 
daz herze, daz geloubent mir. 
ir liebten hende enphiclen ir 
beide für sich in die schoz. 



460 



465 



470 



475 



4 



450 suckermcBz« adj., wie Zucker, sttokenftß, — 453 btkotn iwr., kosten. — > 
454 Überhort stm. , höclitter Hort. 

464 *oilde adj. bedientet auch «fremd» mit dat. wie 465 »artit Tertraat; 
in diesen Bedeutungen sind die beiden AuedrOoke worttpieUnd hier ge- 
braucht. — 466 gaa part. prset. , gegessen. 

48S 9ür $ieh, Torwirte, Torae. 
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das blaot ir ta dem mwide g6sy 

als es dia w&re schult geb^t 485 

sprach si d6 mit gr6ser aAt, 
«hftn idfc stn herze deaae gäz, 
der mir h&t An' nnderiiz 
Ton gnmde ie holden muot getragen, 
b6 wil ich iu bi namen sagen, 490 
daz ich dekeiner spise 
in keiner slahte wise 
mich fürbaz wil genieten. 
got sol mir verbieten 

durch slneu tugentlichen muot, 495 
daz nach so werder spise guot 
in mich kein swacbiu trahte g6. 
enbtzen sei ich niemer me 
dekeiner slahte dinges, 

wan des ungelinges, . 500 

der geheizen ist der töt. 

ich sol mit sender herzenöt 

Yerswenden hie min armez leben 

umb' in , der durch midi hAA gegeben 

beidin leben unde Up. 505 

ich wsere ein triuweldsez wip, 

ob ich gedsahte niht dar an, 

das der vil tagenthalte man 

sante mir sin herse t6t 

irft, das mir ie nkeh stner 510 

wart einen tac das leben schln! 

swftr'» es enmac niht langer sin, 

das ich &ne in eine lebe, 

mde er in dem tOde swebe, 

der TOT mir trinwe nie verbarc.» 515 

SOS wart ir n6t b6 rehte starc, 

daz si Yon herzenleide 

ir blanken hende beide 

mit grimme zuo ein ander vielt; 

daz herze ir in dem Übe spielt 520 



484 ffoz, floß. — 485 vgl. Otte 323. — 493 sich genieten mit gen., sich eätti 
Ken. — 497 swacMu im GegentaU zu voerder: geringe, unedele. — 500 un- 
g«Unc 8tm., Unglflek. — MMMTtiMiMlM, hingeMü.— 515 «i« «irftore, inBMr 
offen bewies. — 519 vielt praet. von valten Str. —«Up €inand€r, «mwimmi — 
5S0 j(pi«M Jftm%' Ton spalten stv. , brach. — > 

■BiABXiinioiM miD goKwijna. 19 
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von Bender jftmerunge. 
hie mite gap diu junge 
ein ende ir Bfiesen lebene 
und widerwac lil ebene 

mit eime swseren löte, 525 

swaz ir d& vor genöte 

ir friunt geborget hsete. 

si galt mit ganzer staete 

und ouch mit hohen triuwen ime. 

got welle, swaz ich dinges uime, 530 

daz ich widergeben daz 

müeze senfter unde baz. 

Hie hat diz msere ein ende, 
der riebe got in sehende, * 
daz er der spis' ie gewuoc, 
die 60 jaemerliche truoc 
BÖ gar getriuwen wibe 
daz leben von ir Übe. 
daz muox mieh rinwen iemer 
und ich vergizze niemer 
slner törperheite, 
das er fii ir ie geseite. 



&24 mdtrwegm iW., Gegengewicht, die Wage halten j zuiackeittatten. — 
596 pmtfit uär. , mit Sifer. — 5S8 gaU , yergalt. 

533 fg. Tgl. Yorbemerkang , S. 273. 274. — Ml tSrptrktU stf., doxf- 
inAftigeti bttneritchei , daher xohei Benehmen. 



535 



540 
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In einem FrAuenkloster, so erz&hlt uns ein ungenannter 
Dichter naek mOndlieher Überliefemngi lebte ein Jongfrän- 
lein von großer Sehönbeit Ihr gebrach nur das eine, daß sie 
von den Sitten und der Welt außerhalb « des Klosters gar 
nichts wnaste. Von dar Bingmauer des Klosters ins Land 
sehend bemerkte sie eimnal ein^ Ritter, der mit einem Sper- 
ber auf das Haus di^ergeritten kam; sie fragte ibn nach 
dem Vogel, er safte ihr, daß es ein Sperber sei und bot ihr 
ihn fiOr ihre Minne feH Sie erwiderte, daß ihr diese unbe» 
loukiit sei, und bot ihm an sidi etwas tou ihren kleinen Hab- 
seligkeiten «ttsausudien. Er aber wollte ihre Minne und 
machte sich anb^ischig, diese bei ihr zu finden, wenn er sie 
suchen dürfte. Sie willigte ein, er hob sie von der Mauer, 
'Uid nachdem er die Minne gefunden, hob er sie wieder hin- 
Äuf und ritt weg. Freudig erzählte das Mädchen ihrer Mei- 
sterin von dem billigen Kauf. Da diese sie aber schalt und 
schlug, begab sie sich wieder auf die Ringmauer, wartete auf 
den Ritter und verlangte, als er wiederkam, daß er ihr ihre 
Minne wiedergilbe und seinen Sperber zurücknähme. Der 
Ritter that nach ihrem Verlangen und die Meisterin musste 
sich wohl oder übel darein finden, als ihr das Mädchen 
den abermaligen Tausch erzählte, da sie versäumt hatte, den 
Schaden bei Zeiten zu verhüten. 

Man sieht es dem Stoffe dieses Gedichtes, dessen Ent- 
stehungszeit nicht näher zu bestimmen ist, als daß es nach 
I^eini und Vers noch der bessern Zeit des 13. Jahrhunderts 
angehört, wohl an, daß er aus Frankreich stammt. Doch 
stimmt das hierher gehörige französische Fabliau von dem 
^auich (Barbazan et Meon, 4, 250) nur in den allgemeinen 
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Zügen wie es bei mündlicher Überlieferung sa erwarten ist. 
Dort ist esdie Tochter eines Castellans, die von ihren Aeltem 
80 geliebt wird , daß man sie , um sie von aller Welt abin- 
schließen, mit ihrer Erzieherin in einen Thurm einsperrt, 
und die mit einem Knappen, während sie einmal allein ist, 
für einen Kranich denselben efgenthümlichen Handd eingdit 
Wenn man die unTerhonte rohe Darstellnng des Franzosen 
mit dem deotschen Gedicht Teigleicht, so muiS man ange- 
stehen, daß dieses den bedenklichen Stoff fein und delieat, 
hat mdchte man sagen unsehnldig, an behandeln weiß. Es 
fehlte ihm aber anch nicht an Bdiebtheit bei den Zeit* 
genossen und wnrde bis ins 15. Jahrhundert in Yerschiedenea 
Gegenden Deutschlands abgeschrieben nnd gelesen. 

Der Stoff erfuhr ührigens in Deutschland noch zwei andere 
Bearbeitungen. Die eine, nur in einer einzigen Handschrift 
erhalten, rührt von einem alemannischen Dichter noch aus 
dem 13. Jahrhundert her (von der Hagen, GA., 2, 1 fg.). Der 
Gegenstand des Kaufes ist hier ein Häslein, das ein Ritter 
im Korn erjagt, und der Schauplatz der Handlung in ein 
Dorf verlegt, wo der Ritter durchreitend das Mädchen findet. 
Sonst stimmt sie in ihrem ersten Theil mit unserm Gedicht, 
nur ist die Erzählung etwas derber. Eigenthümlich ist ihr 
ein Schluß, der auch dem französischen Gedichte fehlt. Der 
Ritter verlobt sich mit einem reichen Fräulein und ladet zur 
Hochzeit auch das Mädchen mit dem Häslein und ihre Mutter 
ein. Als diese eintreten, muA der Ritter des Handels ge- 
denkend laut lachen, und als er Ton seiner neugierigen Braut 
um den Grund dringend gefragt, dieser alles ers&hit, erwidert 
siOi das Mädchen sei eine rechte Thörin gewesen, der Mutter 
Ton dem Handel au sagen, ihr Caplan habe ihr wohl hundert- 
mal ebenso gethan, und es w&re ihr leid, wenn je ihre Mutter 
davon erführe. Da ersdirickt der Bitter und heiratiiet, mit 
Zustimmung seiner Freunde, statt seiner reichen Braut das 
Mädchen mit dem Häslein. Offenbar ist das eüi späterer Zu* 
sats, der ursprftnglich mit unserer Ersähluog nichts su thun 
hat, hinxugefügt um dem (Caasen einen befriedigenden, ver- 
söhnenden Abschluß au geben. Ich kann in das Lob, das 
Ton der Hagen diesem Schlüsse spendet, nicht einstimmen. 
Namentlich scheint mir die plnmpe Art, mit der das edde 
Fräulein sich verräth und so die Wendung herbeiführt, nicht 
eben geschickt erfunden. 

Kur Bruchstücke haben sich von einer andern am Nieder- 
rhein gegen Ausgang des 13. Jahrhunderts entstandenen Be- 
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arbeitung erhalten (Haupt und Hoffmann, Altd. Bl, I, 238 fg., 
und Zeitschr., 5, 426 fg.), die insofern dem altfranzösischen 
näher steht, als hier das Mädchen, Dulciflörie genannt, eben- 
falls von ihren Aeltern, König Confortin von der Normandie 
und seiner Gemahlin Crisante, aus Liebe innerhalb einer Stein- 
mauer von der Welt abgeschlossen gehütet wird. Der Schluß, 
soweit er vorhanden ist, nähert sie dagegen dem «Haslein», 
indem auch hier das Mädchen mit dem Ritter vermählt wird, 
dem Confortm hierauf das Land übergibt. Dieses Gedicht 
setzt übrigens, wie schon die Namen und die Localisierung 
der Geschichte in der Nonnandie zeigen, eine eigene franzö- 
Bische Bearbeitung voraus, die auch bereits einen versöhnen- 
den Schluß hinzugefügt hatte. 

Mein Text beruht auf sämmtlichen erhaltenen Handschrif- 
ten: die zweite Wiener Handschrift, habe ich zum erstenmal 
ToUsiAndJg verglichen, und von der zu ihr fast dunihg&ngjg 
stimmendeQ Golocsaer Handschrift hat mir K. Bartsch ana 
Pfeiffer'z Kacfalaft die Goldhahn'sche Abschrift initgetheilt» 
die ich nachtrftglich noch mit dem Original vergleichen konnte. 
Aus der Straßbnrger Handschrift hat mir Herr Professor Karl 
Sdunidt das Gedicht mit zuvorkommender (Gefälligkeit abge* 
schrieben. 



Die zlt siil wir vertriben * • 
bl wol gemiioten wiben: 
da des mac m'ht enwesen, 
da sol man singen oder lesen 
oder sagen etevmz 5 
ze kurzewlle umbe daz, 
ob ein man ihtes denke 
daz in kein sorge iht krcnke, 
daz er sich trürens maze 

und die wi'le da von laze, 10 

als mir ein mrerc ist geseit 

Tür eine ganze warh^it, 

niht Tür ein lüge noch vdr ein spei. 

ez ist hübesch unde snel. 

ich sag' iu'z, man seite ouch mir'z: 15 
als ir'z gelemty s6 sagt oach ir*8. 

Ez was hie vor, als man seit^ 
ein Uteter guot und wol berelti i 
erbüwen schöne nnde wol, ' 
als von rehte ein kldster sol. 20 
dft wftren Tronwen inne, 
die dienten gote mit sinne: 
die alten and die jungen 
Iftsen unde snngen 

ieslfch ir tagezlt. 85 

si dienten gote wider strit, 
s6 si beste künden. 



8 äat, sodaß. — 9 »ich mdzen mit gen., »ich milßigeii. — 13 YgL WM. 
115. — 14 ««Mi tLdi.j bedeutet bier wohl: nnweUlg. 

20 sol sc. siVt. — 2'> tagnU itf., dl« flebta kiaonlsehen Hoxtn. — 
>8 widtr strit, um die Wette. — 
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81 mnosten ander stunden, 
8d 8i niht Sölden singen, 

nmi oder borten dringen, 30 

oder wtirken an der rame. 

ir ieglich wolde's haben schaue » 

dia d& mOesic w»re belihan. 

si entwürfen oder sdiribeB, 

ieglich nfteh ir ahte 35 

worhte swas si mähte. ^ 

na was, als mir isl geseit, 

ir reht nnd ir gewöiä^, 

das nimm^ dehdin mka 

in ir kl6ster torsle g&n 40 
dorch d^diner slabte sacke, 
si w&ren mit gemache 
innerhalp des klöstm tflr. 
ir deheinin kom her Tflr, 

w&n die der amte pflAgen: 45 
an den die witze niht lagen , 
die mnosten innerthalben sin. 

ez lerte ir schuolemeisterln 

die jungen singen unde lesen, 

und mit schoenen zühten wesen, 50 

beidiu sprechen unde gen, 

ze köre nigen unde st6n, 

als in der orden gebot. 

in warn ir mündelin so rot, 

swes si got geb&ten, 55 
ob si'z mit vlizo taten, 
daz er niht enkunde 
s6 roeselehtem munde 
beteücher dinge versagen. 

nu was bi den selben tagen 60 
ein schoeniu jüncvrouwe d&. 
wser' si gewesen anderswii, 



28 undtr «Itmtftf» adv. dat., auweilen. — 30 dringen stv., flechten, weben.— 
31 Vfürken bwt., arbeiten. — rame stf., Gestelle zum Wirken, Blicken u. dgl,; 
TgL Tristan 4692. — 32 schäme haben mit gen., Bicli schämen: jede von 
ihnaii witrde tich dessen gesdhlait haben. — M entwerfen stv», seichnen, 
malen. — 35 ahte stf., Art. — 3B muhte — mohte . konnte, rerstand. — 
38 reht stn., Sitte (wie sie das Gesets des Ordens vorschrieb). — 42 sie 
lebten mhig. 4S wümm stf. (hftoflg wie hier im Plur.), Yetttand, KlQ(h 
heit: diejenigen, welche nicht geschickt waren, ein Amt zn verwalten. — 
50 iioh mit feinem Anstand benehmen. — 5^ betelich adj.. was sich zu 
bitten eohiokt. — 
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d& man si möhte hän gesehen ^ 

86 müesten ir die liute jehen» 

das 8i benamen wäre 65 

gar unwandelbere 

llbes nnde mnoteB. 

6i was alles guotea 

Tollidlchen wol gewert, 

des man an gchcanen Yronwen gett: 70 

wan das ir 6inte gebrast, 

das si den Unten was ein gast, 

das si in dem lande 

weder Ifnt noch site erkande, 

der man üserhalben pflae. 75 

wan si was tü manegen tac 

d& ze klost^r beliben 

und het ir zit da vertriben 

vil näch üf fünfzehen jär. 

si ahte niht ümbe ein här 80 
tf der werlt üppikeit, 
si lebete in einvältikeit 
rehte näch klöstersite, 
d& si was erzogen mite. 

Diu selbe jüncvröuwe 85 
eines tages durch sch6uwe 
üf die rincmüre gie 
diu das kldster umbevie. 
unverre von der klöstertüri 

dä gie diu läntstraze vOr. 90 

d6 kom ein ritter geriten, 

dem stuont wol näch ritten süen 

beidin l^p ünde gewant: 

ein sperwer vnorte er üf der bant 

do er kom ir sü nftben, 95 

ir gmos nnd ir enpfi^hen 

b6t si im, d6 si in sack, 

das si aM sao im spracht: 



fif' unicandelbccre mit gen., tadellos an. — 72 gcM we$«n mit dat., fieemd» 
mit «twas nicht bekannt sein. — 73 daz, aodaß. 

S6 9ehmt»§ ttf.« dM Sehatttn; durch achouw« , Schauens halber. — 
90 vür, vorbei. — 96 €»phäh9m ttau (tubat. Int), Empfang duroh Be- 
grüßung. — 
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«ich wil iuch gerne Trigcn, 

des l&t iuch niht beträges. 100 

min yfl lieber heire, 

liabet ir ifat rem 

dis Togelln gerfieret her?» 

«nein ich| Tronve», sprich 

8i spradi: ubö tnot mir bekant, 105 

wie iuwer vogelin si genant: 

im sint sin Tfles^ sö gel, 

sin ougen sehoene und sinewel, 

sin gevfdere vech i'inde sieht, 

waere im waii sin snäbel gereht, 110 

so enwsere kein gebreste dran. 

vil wol ich mich des entstän, 

daz ez vil suoze singet. 

swelher vröwen ir'z bringet, 

diu muoz iu immer holt sin: 115 
ez ist ein schoenez vogelln.» 

Der ritter vil wol horte 
an der jüncvröuwen worte, 
daz si benamen wsdre 

guot und älwsere. 120 

^r t^te ir bekant, 

ez waere ein sp^rwi&re genant i 

«nnd ist mir, vronwe, Teile: 

ez Wirt iu wol ze teüe» 

und weit ir ez mir gelten.» 125 
si sprach: «man glt mir selten 
ze pftHende pfißnnüige: 
knmt ir an ein gedinge, 
d&z feil m&c gehän, 

ich Ikn des kouliro niht zergän, 130 
b6 gern* het ich daz Togelln.» 
er sprach: «Til liebe vronwe min, 
Sit ir koufes an mich gert, 
sd nim ich gerne iuwer wert: 



100 mich betraget mit gen., mir wird etwas zu viel, l&stig. — 105 bekant 
tuon, bekannt machen. — 106 tinewel adj., rund, rollend. — 109 vSeh adJ., 
bunt. — sieht adj., gerade, glatt. — HO fftreht ft^)** gvnda. « IIS mt$tan 
nfl. mit gen.f etwas verstehen, merken. 

128 gedinge ttn., Bedingung, der durch Übereinkunft bestimmte Preis. 
— 134 tmi ittt., Xft«J^f«lg ; iwotr wert, den Ktto^Nit, den ihr hmbk, laift«a 
könnt. — 
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ich wiPz umb' iuwcr niinne geben, 135 

da sult ir niht wiib r streben.» 

dä sprach diu jiincvröuwe dö: 

«daz t«te ich gerne und waer' es ?rd. 

nu enw^iz ich leider waz ir weit: 

daz ir mir habt vür gezelt 140 

und ez minne habt genant, 

daz ist mir leider onbekant 

ich hin mich dar an niht gevlizzen 

daz mir umb' minne iht al gewicaeOf 

ich und älle die mine: 145 

ich h&n niht in mlnem acbrlne 

dan zwSne bildsere, 

dd n&del und eine scb»re 

nnd zwei niawe hl^rb&nt 

und min vlrtegllcfa gewant 150 

nnd dä bl mlnen sidter. 

i'n gew4n bl mlnem alter 

nlmm6 gnotes bl der aal: 

dar nnder l&ze ich in die waL 

nnt zflmet dan min mftemeUn, 155 

doch h&n ich das vogellnji 

er sprach: «mnwe minnedlcb, 

inwer 11p ist minne rieh, 

die Wolde ich bl in vinden, 

seit' ich mich underwindeu, IdO 

deich bi iu torste suochen. 

und wollet ir's geruochen, 

ich hüeb* iuch von der mürc nider.» 

«wie koeme ich danne her üt wider V» 

sprach diu jüncvröuwo dö. 165 

der ritter wart der rede vro: 

cdaz gevüege ich, vrouwe, wol.*> 

sin herze wart vröudeu vol, 

der lieben er sich underwant, 

er vuorte si da bi ze hant 170 

in einen böumgarten. 

mit vlize begunde er warten, 



140 «ir StA» IWT., TOrisgen.' — 147 Mtdar« itm., Vorbild (woiueh Biaa 

■tickt u. dgl,). — 150 virtf glich »dj., feiertäglich. — 151 salter stra., Psalter. 
— 153 nimmS — bt der *ai, nicht mehr an Zahl , keine gtö&exe Menge. — 
168 geruoehtH, genehmig»!!, sloh geteUen Immb, mit gm. — 17S wurtm 
•WT., AolU haben. <— 
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daz ez ieman sielie, 

swaz von in zwein geschsehe; 

sin pfert hafte er vaste 175 

au eines boumes aste 

unde sinen sperwsere. 

sin herze wärt vröudeiibaere, 

er saz zuo ir an den kle, 

er tat der lieben sanfte we: 180 
er siiocht' die miniie unz er si vant. 
dar näch trüte er si ze hantf 
er hiels si unde kuste 
als vil in des gelüste 

und suochte aber die minne d6« 185 

dö sprach diu jöncvröawe 86: 

«herrä, nemt iuwer minne gar, 

das ich iu rehte mite var, 

daz ich mich iht versünde. 

merket, waz ich in kttnde: 190 

Bwer ein gaot gewinnet, 

nnd sich des Tersinnet, 

das er's niht gar vergelten hit, 

das ist ein gr6s miissetAt 

na nemt hin inwer minne 195 

nnd suochet si mit sinne, 

swie TÜ ir nu wellet 

ich hftn das wol gesdlet, 

das ir niht Sit vol gewert 

nu nemet ir swie til ir gert 200 

Bit ich mit nünne gehen sol, 

so getrfawe ich in vergelten wol: 

geltes bin ich iu bereit» 

der ritter hübesch unde gemeit, 

suocht' aber d6 die minne, 205 

unz in duhte in sinem siime, 

daz im sin sp^rwsere 

vil wol vergolten wsere. 

im sagte euch daz herze sin, 



179 k^en swr. (prat. hafte) t binden. — 183 triuten bwt. üeblrOMWt WB* 

tStmun (euphemistisch). — 183 hiels prst. von haUen itv. , umfongen. — 
188 mite vum mit dat., behandeln. — 192 sich versinnen mit gen., sich be- 
sinnen, bewusst Bein. — 198 getellet, berechuet. — 11)9 vol, voUends. — lotr», 
besAbMU. — 203 geU 9tm,f BeMhlung. Der 0«a. abhängig raa bertit.'--' 
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daz nie deh^in vogelin 

baz würde vergolten vor noch sider. 

er half ir üf die müre wider, 

UDde näm ürloup sä. 

dö reit er hin, und lie si da. 

Nu beeret, wie ez ir ergie 21 JV- 

und wie si ir dioc ane vie: 
si gie und gahte ze hant, 
da si ir meisterinne vant. 

« 

si sprach: «vil liebez müemeliny 

ditze schoene vogelin 220» 

hän ich gekoufet ringe 

än' alle pfenninge, 

ein herre hat mir ez gegeben. 

86 er mit saelden müeze leben 1 

alsö wil ich im vluochen. 226- 

ich lie }Q dar umbe suochen 

einez, daz ist minne genant: 

daz ist mir Wörden bekant 

alsd daz ich enraoche, 

wie ofte er'z bi mir sttoche. 230- 

er ist ein meist^r dar an» 

daz diz kl6ster nie gewan 

ein Bolhen sAoclu&rey 

daz ist mir immer swttre. 

wir sin doch gaotes wd b6 rieht 

ez ist harte onblUtbhi 

daz man uns iht gebresten l&t. 

sint man a^ime Teile hM| 

wffire uns g6ot tinre, 

86 solt$ wir al se stitire 240 
unser pirüende geben dar an: 
s6 liebes ich nie niht gewan , 
ich enh^e in äk mit gelten.» 
diu alte begottde sohelten, 

8i roufte si s6r* unde slaoc. 245 



211 vor adT. , Yorliwr. — tider mdr., witdcm , BpStor. 

321 ririi/e adv., um geringen Preis, wohlfeil. ~ 224 so leitet Wüntche,. 
VorwttnMbungen and Betheuerongen ein. — 227 einez absolutes neatr., ein 
Dinff. — mrmoehen, sieh kllmnm: daft ich mich nicht kttmmere, nicht» 
danach frage. — 234 Mwmrt adj., Md. — 289 tiwre 9^,, koMl»M: liiUe& 
wiz Oat«t to wenig. — 
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daz 8i des koufes ie gewaoc, 
daz mohte si got immer klagen: 
si het si n&ch ze töde erslagen. 

ir Zornes si so lange pflac, 
unz si zwir üf der erde lac: 
«DU bistu worden ein wip, 
din vil sinnelöser lip 
hkt dir benomen din ere, 
des gewi'nneatu nimm^re 
wider jüncvröuwen namen, 



255 



250 



des maht du dich immer scbamen.» 
ir zorn was ünmazen gröz, 
manegen zwic ünde stöz 
het diu guote enpfangen. 

dö daz was ergangen, 260 
des vröute sich diu guote, 
und gedahte in ir muotei 
wie si nkch ir schulde 
koeme wider ze Luide. 

der dänc In ir herzen lac 26& 
biz kn den dritten tac, 
de begünde si h^imelichen 
wider üf die müre slicheni 
ob ir daz heil ge8ch»li6y 

daz si den ritter ssehe, S70 

dar nkck Btaont aller ir gedanc 

na wart dar näch ünlinc, 

daz er kom dort her geriten. 

si sprach im ano mit ünsitea: 

«hebet mich von der müre nider, 275- 

and gebet mir min minne irideri 

and nemet ir iower vogelln; 

wan es hAt min müemelln 

mit mir gesQznet s^e 

and gibt, idi habe min 6re 280 
durch den sp^ito Tcrkom 
and min msgetaom verlom. 
hebet mich suo der erde, 
daz mir wider werde 



MO »wir ZahUdv., bw^imI. — 258 »lotc ttm., Kniff. — 265 dones=gedanc 
CS71) ttm., Gedanke. — 272 nan dauerte es danach nicht lang. — > ml ««r» 
hnm itT. ('k6it 'kuren, 'korn)^ nicht beachten, preiigeben. — 
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min minne imd iii iur vogeltn.» 285 

er sprach: «vroiiwe, daz sol sin.» 
er huop si nider in den kle, 
und tet ir rehte alsam 6, 
und galt ir ir minne, 

als er von siuem sinne 290 

aller beste künde. 

si sprach: «der mir des gunde, 

ich koufte al tage zwei vögelin: 

nu giht aber min müemeiin, 

ich habe 's groz Ilster. 295 

nu müet iuch dester vaster, 

daz ich werde magt als 6. 

ir wffinet lihte, ez tuo mir 

und weit mir lihte borgen: 

des dürfet ir niht sorgen. 300 
machet ir mich wider magt» 
86 Sit ir Ton mir mibeklagt, 
idi h&Q es veigiioty 
8W&S ir mit mir nu taot. 

wan sö mnoz min müemettn 305 

ir grözez sttmen lAsen stn» 

86 ir diu rnnre werdent IniBt ji 

dö gält 6r ir andentwt 

imd sprach: «liebe vronwe min, 

ich tar niht lenger hie gesln, 310 

wan ich müoz von in varn: 

got müeze iu ßre und Up bewami» 

si sprach: «ir vart niht also hin. 

durch daz ich einvältic bin, 

sö weit ir mich betriegen. 315 

sich hüebe ein langez kriegen, 

e daz ir vüeret sö von mir: 

ir habt vergolten mir wan zwir 

und namt min minne dristfint. 

ez wsere ein ungetriuwer vunt, 320 

weit ir mir 86 entwichen. 



I 



389 gelten str., zarückerstatten. — 393 awftre es mir vergönnt». » 895 tawter 
stn., Schande. — 396 sich mü^en, tioh betnUhen. — 299 borgen, ichoncn. — 
SOS aridrr stunt , zum zweiten mal. 311 toan, sondern. — 314 durch 
daz, darum weil. — 318 wan. nur. — 330 vunt stm. , Er&udung, Kunst- 
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325 



Diu vrouwe was ir wehsels vrö. 
z*ir meisteriiine si)rach si dö: 
«nu, vil liebez müemerm, 
lä dln grözez zürnen sin 
und lä mich din hulde häa; 
ich hän ez allez widertän, 
dar umbe du mich h&st gesbgen. 
ich wil dir liebiu msere si^n: 



340 



335 



ich hän wider min aiiiuie« 
dö ir sliefet hinne, 
hiute vor der nönei 

dö galt er mir schöne, 

der herre, dem ich min minne gap. 345 

ungehalten &ne stap 

fiberg^n idi neeh wol wlten rinc 

ez was ein sfltai&ne dinc, 

das dn z6ml68t sö Um 

und jaehe, er habe min 6re 350 
mit der minne mir benomen. 
ond msre er niht her wider icomen, 
dannoch mtteste ich genesen, 
ich wil im immer hölt w4sen, 
wan er ist ein getriuwer man: 355 
des versten ich mich dar an. 



322 nm^itcÄ^fe ad V., ausdrücklich, fOrwahr. ~ 328 0£me/»cA. spaßhaft 

833 Mioee/hinweg. — in, hinein. 

333 Itehsel stm. , Tauach, Handel. — 338 widertuon, ungeschehen, gut 
machen. — 346 ungehalten part. , ohne Stütze; vgl. Helmbreoht 1418. — 
347 übergHt «benelinilMi. — rinc, Krda. — 856 HOk tfnifn mit gen.. 
merkoi. — 

BBBiHiiinraBir xm loswXnci« SO 



er galt mir güetlichen gar. 
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got gebe, daz er wol gevar! 

des irflnscfae ich im &U ich toi. 

er zsBme hie ze Ulster wol, 360 

wan w»re er Bie, des Wim ich 

din alte sprach äber d/^: 

«Bwaz ienum Mi 6der tnot, 

s6 h&stu älwi&ren nmot 

w»re der schade nn einer, 365 
b6 w»re er deeler kleiner: 

sint DU der schade ist zwirnt geschehen, 

daz solte ich e hän undersehen: 
siiit ich des niht hän getan, 

so muoz ich minen z6m lan.» 370 

Swer daz viur erkenne, 
der hüet', deiz in iht brenne: 
swer sich aber übersiht, 
daz im selber schade geschiht, 
den nieman kan bewarn, 375 
den sol man güetlich läzen Tarn» 
daz ist wiser liute site. 
hie si iu bescheiden mite 
diz vil hübsche msere 

Ton dem spätere. 380* 



360 er paB8te wohl hierher ins Kloiter, wäre billig hier im Kloster. — 

361 loa» leitet den Wunsch ein wie Uteinisch utinam, srieohisch &»sXov. 
967 MtHrm ZaUftdr., sweimal. — 868 umder$0hent Tormen gegen etwM. 

373 sich übersehen, die Vorsicht außer Acht lasten, versäumen. — 
375 öewarn, yerbtttra. — 376 bescheiden sty. nxit dftt., »ueinAndorsetBeni, 
OTifSliFH'ftti ütiltiffii 
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SiBOTE. 
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Ein weiter nicht bekannter Dichter, Namens Slbote, der 
seiner Sprache und V. 440 und 58G nach in oder doch nicht 
zu weit von der Grafschaft Henneberg zu Hause gewesen sein 
wird, erzählt von einem Ritter, der ein so böses Weib gehabt 
habe, daß sie in allen Punkten das Gegentheil von dem that, 
was er wollte, und weder durch Güte noch Strenge zur Nach- 
giebigkeit gebracht werden konnte. Gleichen Sinnes war auch 
die Tochter. Trotz ihres sclilimmen Rufes wirbt um diese 
ein Ritter und lässt sich selbst durch die Warnung ihres eige- 
nen Vaters nicht von seinem Vorsatze abbringen. Die Mutter 
unterweist sie, noch ehe sie mit ihrem Manne das väterliche 
Haus verlässt, wie sie ihm hartnäckigen Widerstand bieten 
solle nach ihrem Beispiele. Der Ritter verleidet ihr aber jede 
Widerspenstigkeit, indem er auf dem Heimwege erst seinen 
Falken, dann seinen Windband, endlich sein Pferd tödtet, weil 
sie ihm nicht aufs Wort folgen, und Merauf in Ermangelung 
eines Pferdes, das er reiten könnte, sie selbst zwingt ihn eine 
Strecke zeltend sn tragen i bis sie verspricht, immer gut und 
folgsam zu sein: von da an ist sie das beste Weib. J^ach 
einiger Zeit besuchen die Schwieger&ltem das junge Paar, 
und da die Mutter sofort die Umwandelung ihrer Tochter 
wahrnimmt, schilt und schlägt sie diese. Die beiden Männer 
belauschen die Seene und der Schwiegersohn Terspricht dem 
Vater, das bitoe Weib gleiehfiüls zu zähmen. Er Iftsst zwei 
Stack Braten herbeischtäfen und begibt sich zur Schwieger- 
mutter, hält ihr ihre Bosheit vor und erklärt ihr, diese komme 
von zwei Zombraten, die sie an ihren Schenkeln trage, und 
die man ihr ausschneiden müsse. Zwei Knechte fSEtssen sie 
an, er schneidet ihr eine tiefe Wunde, wälzt den einen Bra- 
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ten in dem Blute und wirft ihn vor sie in ein Gefäß. Jam- 
mernd bittet sie um Schonung , der andere Zornbraten sei 
klein und schade ihr nicht, sie wolle immer gut und folgsam 
sein. So lässt man sie los und aus Furcht vor dem Schwie* 
gersohn kehrt sie bald mit ihrem Manne heim, der nun ein 
folgsames Weib an ihr hat und nm einem etwaigen BacküiiU 
in ihre alte Weise zu begegnen, nur mit dem Schwiegersohn 
zu drohen braudit, der kommen and den andern Zombraten 
aasschneiden mflsse. 

Auch dieser Sehwank, der sehr beliebt gewesen sein maß, 
wie die Anzahl von fünf Handschriften beweist, in denen er 
sich zam Thefl amgearbeitet und erweitert und mit dem ret^ 
änderten Titel «Der Zombraten» erhalten hat, weist, wie 
Nr. IV dieser Aaswahl, in seinen letzten Anf&ngen auf den 
Orient als seine Heimat zarück. 

In ^er persischen Erzfthlung (bei Sinmck, Quellen des 
Shakespeare 3, 234 aus «Kisseh Khan, der Persls^e Srzfthlerii; 
vgl. GA. 1, LXXXV) heirathet ein Mann ein stolzes Weib von 
vornehmer Abkunft, behält ihr gegenüber aber die Herrschaft, 
indem er in der Brautnacht ihrer schönen Lieblingskatze, die 
ihm, wie er in die Kammer tritt, knurrend begegnet, sofort vor 
seiner Frau den Kopf abhaut. Nachher erzählt er dies einem 
Manne, der ganz unter der Herrschaft seines Weibes steht, und 
nun es ihm nachthun und seine Frau gleichfalls zähmen will, die 
ihm aber mit ein Paar Maulschellen erklärt, das hätte er gleich 
nach der Hochzeit thun müssen, jetzt sei es zu spät. Ebenfalls 
auf einer orientalischen und zwar arabischen Erzählung be- 
ruht, was Don Juan Manuel in Kapitel 45 seines «Graf Lu- 
canor» (deutsch bei Eichendorff, Werke, 2. Aufl., VI, 546 — 550) 
von einem jungen Manne erzählt, der wie in unserm deutschen 
Gedicht trotz den Warnungen seines künftigen Schwieger- 
vaters, dessen böse Tochter heirathet, sie aber in der Hoch- 
zeitsnacht zähmt, indem er seinen Jagdhund, ein Schoßhünd* 
chen und ein Pferd tOdtet, weil sie seinen Befehl, ihm Wasser 
zom Händewaschen zu bringen, nicht erfcdlen, worauf die 
Fran erschreckt diesen Befehl sogleich ausfahrt und am Mor- 
gexk als die Verwandten kommen und den Ehemann todt 
wähnen, sich za ihrer Yerwunderung als völlig bekehrt 
weist. D&p Schwiegervater aber, der das Gleich bei seinem 
Weibe versuchen will, erfährt gleich&lls die Weisung, daß 
es bereits zu spät sei. 

Noch näher stimmt ein französisches Fabliau, von der 
bösen Dame (Barbazan-M^n, IV, 86d; Legrand 1329, 3, 87), 
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za unserm deutschen Gedicht, goht aber doch wieder in vieles 
Punkten so sehr yod ihm ab, daß an einen unmittelbaren Zup 
sammenhang nieht zu denken ist. Es hat mit dejm deutschen 
die Tddtnng iweier Windhunde ond eines Pferdes, die der 
Ritter von dem Schwiegervater erhalten, gemein, der Habicht 
fdilt aber, ebenso wie das Satteln nnd Beiten der Frao, 
das im deutschen Gedicht allein erschemt, und ausschlielUi«^ 
Ton dner a|>fttem kOraem deutschen Novelle ausgeführt wird, 
wo der Ritter erst seinen Hund Willebrecht selten Iftsst und, 
da seine Frau darüber schilt, nun diese selbst dazu swingt, 
worauf sie folgsam wird («Die leitende Frau» bei Laßbiig, 
Liedersaal, Nr. 42). Weiter hat das französische mit unserm 
Gedicht eine ähnliche Operation an der Schwiegermutter ge- 
mein, die aber in jenem auch der Tochter augedroht wird, 
falls sie sich nicht in allem gefügig erweisen sollte. Einige 
Züge hat das Fabliau vor dem deutschen Gedicht voraus, so 
die Veranlassung zum Besuch des Freiers bei dem Vater 
durch einen Sturm, der ihn auf der Jagd überfallen, wobei 
der Vater, um ilim xlufnahme bei seinem AVeibe zu sicliern, 
ihn scheinbar abweist, ein Zug, der in einer deutschen Er- 
zählung des 15. Jahrhunderts von der bösen Adelheid weiter 
ausgeführt wird, die ihr Mann durch Widerspruch geschickt 
dazu bringt, allen seinen Willen zu thun, und zuletzt sich 
zu ertränken (bei Keller, Altdeutsche Erzählungen, 204 fg,)f 
Ibhnlich wie die Frau Kaiser Friedrich's im Conde Luca- 
nor (Eichendorif, 2. Ausg., VI, 407), die sich der Warnung 
ihres Gemahls zum Trotz vergiftet. Außerdem hat das Fa- 
bliau die Misshandlung des Kochs und seiner Frau, die die- 
sen zum Ungehorsam verleitet hat, vor unserm Gedicht Tor* 
ans. Dieser Zug erscheint fthnlich wieder in der bekannten 
Komödie Shakespeare^ die auf einem ältem englischen Stack 
beruht In ihr hat der Stoff noch eine andere Umwand* 
kmg erfisihren, indem die beiden Weiber nicht mehr Mutter 
und Tochter, sondern Schwestern sind, eine Umwandlung, die 
bereits froher bei Straparola (Notte 8, Kr. 2) sich findet, aber 
mit dem Unterschied, daß bei . diesem auch die zweite Schwe- 
ster eine böse Sieben ist, während sie hei Shakespeare sanf- 
ten Charakter und nur zum Schluß eine Anwandlung von 
Widerspruchsgeist zeigt, von der sie Katharina sofort heilt. *) 



*) Baß Btraparolft nieht die Quelle iit, wird fireflich niemand mehr 

leugnen: vorschnell scheint es mir aber auch andererseits wegen einiger ge- 
meinsamer Züge nun gleich auf J uan Manuel zu ratiieu (Landau, Quellen, Ö6). 
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Straparola kennt auch die Tödtung des Pferdes, hat aber vor- 
her einen aaeh anderweitig vorkommenden Zug, den Kampf 
um die Hosen znr Estscheidung tiber die Herrschaft im Hause, 
der hier freilich nur angeboten, nicht, wie in dem Fastnacht- 
spiel von Hans Sachs, der bös Bauch (2, 4, 36; vgl. Kelkr, 
Fastnacfatspiele, HI, 1278—89), wirklich ausgekämpft wird. Der 
zweite Theil der Novelle Straparola's stimmt wieder lu den 
titem orientafischen DarsteUungen, indem der Yersueh des 
Schwagers, auch die and^e Sdiwester zu zfthmen, gleiddiiUs 
misslingt. 

Eine Reihe anderer nur entfernter mit unserm Gedidit 

Sttsammenhängender Fassungen, sowie die Gegenstfldce, in 
denen Weiber auf ähnliche Weise, aber ohne Erfolg, den 
Versuch machrn, ihre Männer zu bezwingen, übergehe ich. 

Der Text, den ich von unserm deutschen Gedicht hier 
gebe, ist der erste Versuch einer kritischen Bearbeitung auf 
Grund sämmtlicher Handschriften und wird sich von der Aus- 
gabe von der Hacren's, wie ich hoffe, nicht zu seinem Xacb- 
theile unterseheideu. Zu Grunde liegt auch meiner Bearki- 
tung die Heidelberger Handschrift, die den kürzesten, aber, 
wie ich meine, ältesten Text bietet, doch sind die übrigen 
interpolierten Handschriften allerdings mit Vorsicht (vielleicht 
wird man tinden mit zu großer) ausgenutzt worden, und was 
man aus von der Hagen's Ausgabe nicht ersehen konnte, daß 
das Gedicht noch entschieden ins 13. Jahrhundert gehört und 
zwar nicht in die schlechteste Zeit desselben, wird meine 
hoffentlich unzweifelhaft machen. Professor Karl Bartsch habe 
ich zum Schluß meinen Dank auszusprechen für die freund- 
liche Mittheilung der Goldhahn'schen Abschrift des Koloczaer 
Codex ans Ffeiffer's Nachlass; ich habe sie auch bei diesem 
Gedichte naditrftglich mit dem Originale verglichen. 
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Welt ir hoer^ als ich yemam 
ein andre das mir yür qokm 
Tön gemellchen dingen, 
kond' ich ez ende bringen, 
diu rede hät mich güt gedtüit: 5 
dits mdre heizet vronwenniht. 
swelch man ein ubel wip hat, 
der sol merken disen rftt. 
ob ich die wärlieit sprechen sol, 
so bedürfte ich selbe rätes wol, 10 
wan ich die mine betwungen hän, 
si ist mir also undertän, 
spreche ich swarz, si sprichet wiz: 
dar an keret si ir vliz, 

iint tüt daz s^re wider gote. 16 

ditz mere tihte Si'böte. 

hie meine ich keine vrouwen mite, 

mich dunket güt ir aller site, 

wan daz ich si mit zuhten mane. 

ir keiniu zucke sich daz ane, 20 

daz si sich selbe iht melde 

als die kn^te üf dem yelde, 

die sprechent: «welle wir uns trcBSten 

nnde hole wir den bcesten»: 

86 meldet einer selbe sich 25 

und sprichet: «triuwen, holet ir mich, 

sint idi stn iuch vor bescheide, 



2 rur komen, vorkommen, begegnen. — 3 gemelich a^J.« tehanhAft. — 
6 züht 8tf. bedeutet hier die Art und Weise der Erziehung. — 13 spricht 
bvpothetiBcher Conjunctiv. — 20 sich an« zucken ^ auf Bich besiehen. — > 
21 tMhUn twv., vemtb«n. ^ SA botw twr., werfen, foUagen. — 27 6«- 
scheiden stT. mit «ee. und gm., «Inem etwM bedeuten. — vor adv., im 
Toxaut. — 
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es wirdet iuwer einem leide.» 
der selbe ist wandelbare. 

na hoert varbaz ditz m6re. 30 

Vememet alle geliche: 
ez was ein ritter ilche, 
der het alles des genüc, 
des diu erde ie getrüc, 

als man noch manegem sprichet, 35 
dem nihtös gebrichet 
des het er ül^ ein tdl. 
vrou Seide bete gr6zez heil 

gar an in gewendet, 

daz er was ungepfendet 40 

der eren und des gutes, 

wan d^r was senftes mütes: 

daz schein au sinem wibe wol, 

als ich iuch nu bescheiden sol* 

er hete daz ergeste wip, 45 

dm i'e gewan ir lip, 

daz M al der erden 

nie wip moht' erger werden. 

des beten si lutzel türe 

ir nebsten n&chgebüre 50 

heten si d& yur erkom, 

daz erger wip nie w^re gebom. 

swi vil h^seliner gerten 

ir r6ck^ zeberten, 

birkin oder eiehin, 55 
die ^nkündens niht erweidun, 
daz si Wolde gC(t 

daz wart an raangen dingen sehln: 

swenne kwibien n6itege Iffte, 

als geschiht noch hftie, 60 

und b&ten h^rb^rge, 

si enpfinc si mit erge. 



29 wandelbcBre adj., ein wandel, (Fehler, Mangel) an sich tragend. 

S4 de$ ttatt daz durch Attraction. — 35 sprechen mit dat. , von jemand 
•twat sagen. — 36 gebrechen ttr. impers. mit dat. und gen. — 40 umge' 
p/endet part. adj., unberaubt. — 42 der ■= daz er. — 49 «Jr« (sstiure) Aon, 
Werth halten. — 50 conatr. änö xoivoO : das Subject ist zu beiden SäteeA 
ra stehen. — 51 erkiesen stv. mit vur, für etwas ansehen. — 53 heselin adj«, 
vom HMelttiauoh. — 56 ygl. sa 77. — 62 trg« stf., Bosheit. mU trg«, ttbeL — 
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6wen er b^alten wolde, 
si spraeh er ensolde: 

8wen jer wolde Tertriben, 65 

den bis si &k bellben. 

swes er idbt envolde, 

daz tet diu üiib61de: 

swaz er gerne bete geseben, . 

des enkunde im nibt gesdidien. 70 

der strlt wert' nnder in, das ist wftr, 

voUiclichen drizic jär, 

si bel6ip vor im ünbetwungen. 

si was ouch an ir zungen 

weizgot gar imversunnen. 75 
in der zit si gewuiineu 
b'einander eine tohtir. 
d6r Väter enmohf ir 
mit allen sinen sinnen 

nie an gewinnen, 80 

daz si die site wolde län, 

si enwölde näch der müter slän: 

der ubele und der erge, 

der bösheit und der kerge, 

die der müter wonten bi, 85 

der bete diu tobter dan dri. 

si was ubel unde arc, 

d& bi scboene unde starc, 

und was des nibt entwildet, 

got bete si gebildet 90 

s'einer scbdenen jüncvröuwen: 

swer si muste scbouwen, 

den dübte si yU mütlich, 

und an der rede nngutlicb. 

«tobter, diner müter site 9^ 

Tolgent dir ze lange mite», 

sprach der vater eines tages. 

aswenne du uns ber nftcb klages, 

unde btou einen man, 



63 behalten ity., beherbergen. — 75 uwereunnen pari, adj., unüberlegt. — 
77 tohtir ^6 181 vatir und oben 56 erwHehin, diilekt. » f oAf v. i. w. — 
Si $tSn (ssilahen) »arli, jemand nachgeratheu. — 84 stf., Klugheit, 

Tttoke. — 89 entwilden ivrv. mit gen. und abhängigem Satz , entfremden, 
«ntfenieii tob etwas: es fehlte ihr nioht dtC. SS müUidk adj., aamttthig. — 
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der eEwfl nöch enkan 100 

diner erge niht vertragen, 
s6 wirttu dicke zesll^sen, 
86 gerftwet dich'z ze sp&te. 
Bich, daz da d!ner xnftter räte 
Yolgest iht ze verre, 105 
deiz dir her nftch iht werre: 
er zeslöht dir mcke nnde hol.» 
«ja, dort g^t der ml^D' it£ 
die rihte und die kramme. 
man Mt d& siben umme, 110 
ez w^re ubel verkonf^t. 
wi dicke hä,t ir zeroufet 
nilne müter unt zeslagen?» 
«tohter, daz wil ich dir sagen, 
dä lebte ich gerne mit gemache.» 115 
«wßnet ir, min selde iht wache? 
mir mac got den man beschern, 
des ich mich tiüwe wol erwern.» 
«tohter, daz dunket mich niht güt. 
wohU'st du haben sanften mfit, 120 
daz mohtc dir her nach frümen. 
du maht dem manne zu kumen 
der dich vil schire twinget 
und näch sihen siten bringet, 
so wirdet dir übele erge: 126 
dir wirt der siege midiels mh 
denne der pfenninge. 
.dir müz misselinge, 
daz ist biUich nnde reht. 

er 8i ritter oder kneht, 130 

8w6r dSh ze mir g^rt, 

er wirt din ze hmt gewert, 



107 hu/ stf., Hflfte. — 106— Ul vpriohwOrllioh« Bedeiuaartan, in dtrein Br> 
kläning ich nichts bcizubriogen weiß : der Sinn ist deutlich spöttische 
Ablehnung der Warnung des YftterB. — 108 mdne swin., Mond. — 109 riht* 
ttf., gerade Richtung. krumme (sskrümbe) itf., Krttmmung ; geläufige Zv- 
sammenstellung der beiden Aoovsativc: gerad und krumm. — 115 dä leitet 
sehr oft erläatemde Antworten oder erkl&rende b&tse ein. — gemach, Ge- 
mächlichkeit, Bnhe. — 116 iht=iniht. — 194 hrinpen n&eh, bringen (ane 
einem Zustand in einen andern), machen nach, gemäß, entsprechentl. — 
125 Umschreibung des Fut. durch werden mit dem Inf. erscheint schon im 
13. Jahrhundert Tereinselt: ergS ist dialektische (md.) Fom des Inf. aM 
apokopiertem -n \ Tgl. 1:^3. 139.— 131 wer immer um dieh (B^n) bei mir (M 
mir) anhAlt (gern, begehren, verlangen mit gen.). — 
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dem gibe ich dich se wlbe: 
b6 mac des niht beltbe, 

du ^nmtlzest einer hant enteeben, 135 

swenn' er iliit ^icfaihen sieben 

dln hüt beginnet Tillen.» 

uja, dnrch der Tedem willen, 

daz die gense wol gerfttenl 

yrk sint die min bäten, 140 

nludi den idi gerne Träge? 

ir kein tar'z mit mir w&ge: 

swer ez aber mit mir wäget, 

der hät es ubele geläget. 

iuwer rede sint unmugelich. 146 

ich hän wol des bedaht mich, 

ob ez morgen alsö queme 

daz ich einen man genöme, 

er'n mohte nimmer mir versagen, 

ich'n Wolde 'z langer niozzer tragen. 150 

daz ir mir s6 vil vör säget 

und miner muter vertraget 

her also manegen tac, 

des iuch wol verdriezen mac, 

des habet ir lutzel wunne. 15ö 

ich tuen billicher nach dem könne, 

dan ich nach dem kunge tü: 

diu sunne get üf morgen vrü, 

ze .dem rihte hoeren iuwcr wort, 

si endünken mich niht güt gehört.» 160 

«tohtdr, nu ensage ich dir niht m6. 

got gebe, daz min wüle ergd, 



134 beliben stv. (vgl. zu 125), unterbleiben. — 135 entseben stv. mit gen., em- 
pfinden.» 137 oill«» tWT^ itinpen, zUehtigen. — 138—139 vgl. zu 108—111. 
— 140 biten mit gen., um etwas bitten. — 142 kein onfleotiert: keiner. — 
toäge — wägen. — 144 lägen swv. mit gen., auf etwas sein Augenmerk rich- 
ten, es auf etwas *biehen : der hat moht gut gethan, es darauf abzusehen, 
danach zu streben. — 150 da« langer mezzer tragen sprichwörtlich für tiber- 
legen sein, die Herrschaft führen, nameutlich von der Frau, die das Haus- 
ngiaMnt führt. — 152 vertragen stv. mit dat., sich von einem gefallen 
lassen, hinnehmen: der Objectacc. ist durch Attraction in den Gen. des 
Belativsatzes 154 gezogen. — 153 her adv., bisher. — 156 kunne stn., Ge- 
•olileoht, Verwandtschaft. Das Wortspiel mit dem auch dem Stamme nach 
▼erwandten künec erkläre ich so: ich richte meine Handlungen besser 
nach dem Beispiele der Familie als nach dem Haupte derselben (künee als. 
der erste des Geschlecht«) ein. — 158—159 vgl. su 108 — III. — 159 rihte stn.,' 
Gericht. — hmr$n bwt. , gehören. — 160 sie dttnken mich nicht gut sa 
hören. — 
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nnd sende dir in kurzer zit, 
der dk bilde strft wider strlL» 



Nu saz ein ritt^r dk hi IGö* 
niwan ut»ier mtte dri, 
der was rleh§ des gftles 
und mdnifches mütes; 
doch was er m^olfcliers m<ttss, 
dann' er rldie wto^ des gütes. 170 
der Temim disia si^re, 
das si scho&iie w^, 
n&ch sage und nich Trage, 
er d&bte: «icb wil ez w&ge», 
und quam im in sinen müt: 175" 
«wi ob ich si mache güt? 
mac äber d^s nfht ergau, 
86 wil ich si als ubel hau 
durch die schoene die si h&t, 
des enmac niht werden rat.» ISO 



Eines täges quam er zü ir vatir 
mit slnen vrunden unde batir; 
er Wolde sich ze im vrunden. 
«seid' ich mich dar an sunden?» 
sprach der vater al ze haut, 18^> 
unt tet mit werten Im bekant, 
stille und offenbare, 
wie gesitet sin tdbter wtoe. 
er sprach: «daz hän ich wol TenuNBen; 
dar mnbe bin ich hbt körnen, 190 
daz ir mir si ze wibe gebet: 
wil got, daz ir ein jkr gelebet, 
ir gesehet wol wie si wirt. 
ich schiffe daz si verbirt 

aUei das mir l^it ist; l^b 
das ges^et ir in kuner nist» 
ze dem eidem spradi der swto: 



164 ttrit holde», nicht naobgebe», Sieger bleiben. 

16fi äit bt, daaebMi, in der Nihe. — IM tiber, in «ta» 
▼oa; vgl. Iwein 554. — 178 als ubeL so böae wie sie ist. 

181 vgL lu 77. — 183 sich vrunden ze : tiob vriunt , Terwandt mit ib/m 
maohtii, iioh ihm TerMbwägern. — 184 tunden i«fl., tiob Tenflndigen. 
1$$ tv/a ge$itet, von welcben Sitten, wie bescbaffen. — 194 rerbern str., veoT- 
melden, oaterlatten. — 197 twer (md. = no^tfr) etm., fiobwiegecraUtr. 
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«ich enweiz was sag«a m^r 
win Mtet iuch des vor; 
körnt si üf der müter spor, 
ir gewinnet nimmer gfiien tac, 
vor wiLr ich iu daz sagen mae^ 
ir mtaei schtre alden.» 
«seht, des l&t mieh walden, 
alsö tamp als ich hin.» 

Hie mite gingen si hin 
ande wurden des in ein » 
die Tronde under in zw6in, 
daz er si im gelohte da:' 
swelhes tages d&r n& 210 
oder sw4nne er n&ch ir quidmot 
daz er si mit im atae. 
d& r6tte nieman wider; 
ditz lohten si unde leisten'z sider.. 
nu enw6st6 diu müter niet, 215 
daz ez was alsö geschiet, 
daz diu tobter was vergeben, 
si drouwete ir äu daz leben, 
do si die rede ervOur. 

vfl tuwer si swur 220 

eines täges do si bi ir saz: 

«heldest du dinen mkn bäz, 

denne ich dinen vater hän, 

ich wil dich selbe ze tOUe slaa, 

töhter, vernim mich, 226 

swenne er zürne wider dich . 

unde werfe dich dar nider, 

bi'z kräzze roufe in wider 

unde tü den willen min. 

läz dir michel liber sin, 230 

als ich h&n gesprochen, 

daz du vir wöchen • 

habest s^ren rucke, 



200 



2Ö5 



199 h&ten reflexif mit gen., tich vor etwas hüten. — tor adv., im voraas. 
— 200 tritt sie in die Pußstapfen ispor stn.) der Mutter. — 204 dafür lagst 
ndoh sorgt« (looMra tttt g«n.). — M6 lo jung, miMMim (ßmiv* 
iok auch sein mag. 

21Ö niets=tUht. — 216 geschiet iw. part. pr»t. (lad. Sohxiftttelleru 
tiftiilliftBdioh) Ton ffettikthen. M tir adj., iduoeislMlI. — 
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dan man dir daz yur zucke, 

daz din m&n din oberboubet St. * S35 

hie m^rke mich bi^ 

ich sage dir, tohter, ungelogen, 

ich hkn dinem v&ter h&r Üs gesogen 

m^r dan ein Scheper wollen: - 

da bist gewabsen Tillen 240 

an liden and an annen, 

Ikz dicb stn nibt erbannai: 

icb was vil minner cbm da sls, 

lob beblH doch wol den pifs.)» 

Dar n&di ab6r siben nabt 345 
er weste wol wes im was gedftht, 

ünd^ gewan ein pfert, * 
daz was lihtes schazzes wert, 
als nöch ungebiu plert si'nt. 

dar zt nam er einen wint, ' 250 

den er h^te an sinem stricke, 

und ginc ze sinem ricke, 

da der häbech saz bi der want, 

und nam in üf sine haut 

und engerte nihtes mere, 255 

und reit ze sinem sw^rej 

und vörderte sine brüt. 

die gap man im uberlüt, 

und hiez 8| in gotes namen Tarn. 

er sprach: «got mftze iuch bewam, 260 

bezzer h^il müz' iu mit ir enrtln, 

dan icb mit der mftter hka\» 

Do si binder tf das pfart gesM, 
diu mitter d6i nibt vei^gas, 
si fnrfefe and sprtebe sü der meide: 266 
ctobt^r, memim, was idi dir seide, 
wis dtnem manne ondert&n. 



2H vur »ucken swr. mit dat., verwerfen. — 235 hierin nimm dir mich sum 
Beitpiel. — SS9 tdkSper ttm., BehafBtoft. — SlO iroUm «dr. MO., tqU- 

kommen. 

246 er wußte wohl wm er vor hatte. — S}48 Itht adj., leicht, genng 
Chi Werth). — U9 unffSbe a^j., nnaniMhinbar, tohleoht. 990 wUU 
Ifindhund. — 252 rick stm., wagerMhtM CMoU. 

263 hinder adv., hinten. — 
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als ich dich e gelart han.» 

«müter, habet iwer gemäch, 

ich weiz wol weich e wi'dor iuch spr&cb, 270 

ddz wil ich durch nieraan laze.» 

dä mite riten si ir straze. 

durch der meide boeseii kric 

reit er einen smalen stic 

und heten der breiten str&ze r&t, 275 

daz ieman sehe ir zweier tät 

dö gerte der liabech von der haut, 

als sin Site was gewant 

er sprach: «du enläst dln vedersl^ni 

ich wil dich ze töde siän 280 

od ich briche dir khe dln hoabet, 

daz da wfrd^t beroabet 

dlner siiiiie imd dlner bcesen list» 

d6 sach der h&bech in kürzer Trist 

üi T&ren eine krft, 285 

der w6re er gerne gewesen n&: 

«sint du nftch ongemacbe strebest 

und ongeme sanfte lebest, 

sö wil ich dir dln r^ht tCb.» 

er w6rg4te in &ls ein hün 290 

und wuf in nider an daz gras: 

<cna h&be dir d&s dln wille wasl 

ich spriehe ez ftne valsche list, 

sw&s hffte bi mir ist, 

ez*n welle haben göte site, 296 

ich spil im des selben mite. 

eya, hovewart, wi' du dich nu zuckest 

und mir minen arm zeruckest 

an disemc seile, 

ez kumct dir ze üu heile.» 300 



^8 getan md. rUckumlauteude ii'oriu de» Part, priet. von leren, -~ 269 /labe 
iwer gemach, seid ruhig. — 270 w«/cA=t0a« ich (vgl. WaltlMr T7, 11). — 
273 Inc (n\d. = Irirc) , Widcrsponstipkeit , Zanksucht. — 275 das Verb 
wird nun auf buide bezogen , daher der Übergang vom Sing, snm Plur.: 
T«nii1«den die breite Strafte. — 976 iemem im abhftngigen Sats mit negati- 
vem Sinn. — 277 yern, kunstmäßiyor Ausdruck vom Falken: er wollte 
auffliegen. — 279 vedenldn (= alahen) i«lagelschlagen. — 281 abe brechen Str., 
abbauen. — 983 bette Het (stf.), Boeheit. — 986 md.esn^eA; der wire 
er gerne nachgeflogen. — 287— 2S8 vgl. Iwein 51.'). r»46. — 293 raUche ILst. 
Falschheit: ich spreciie es ohne Falsch, in Wahrheit. — 296 des »etben 
•dv. gen., auf dleeelbe Welte. — 997 »iu^e» ewr«» aerren, reifte». -~ 
996 terueken ewv., lenreU^. — 
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diu rede was gär enwiht, 
der wint mohte im niht 
bi der si'ten gevolgen. 
dü wart der herre erbolgen 

unde biu den bunt enzwei. 305 

daz diu maget Bibt enscbrei, 

ir wart doch ubele ze müte: 

tfonwe, herre got der gtte, 

wes ist disem manne gedäht, 

welch tavel h4t dich b^r braht?» 310 

daz swert er dannoch b&r yiate. 

Bwf ^r daz pfört rürte, 

in dühte ez niht r^hte g&n; 

(man xnüi iht ze worte h&n 

und etewaz erdenken , 315 

swenn' man den hunt wil senken: 

man giht, er si ein ledervr&z, 

der doch nie köinez gaz) 

unde rück^te daz swert, 

und biu yaste an daz pfert 320 

und slüc im sinen bäls khe: 

«nu lig, gurre, unde snabe! 

betestu rebte gegangen, 

du enbetest den tut nibt enpfangen, 

vrouwe, ir babet wol gesehen, 325 

wäz bie ist gescbeben: 

mir wart zem pferde unwerde, 

dä sing ich'z mit dem swerde 

zu dem winde unt zu dem vederspil. 

daz müte mich ein teil ze vil* 330 

nu kan ich ünsaufte gän, 

ich hän ez selten mg getän, 

ich tün's oudi niht ze disen ziteu: 

vrouwe, ich müz iuch riten.» 



301 enwiht umgestellt aus newiht, nieht etwas, ai^tfl. *^ S04 erMgen part. 

(von erbeigen, intumcscere), erzürnt. — 306 daz — niftt , ohne ds^, wenn 
auch nidhU — - 312 daz p/ert rüeren Kunstausdruck: dem Pferd die Sporen 
geben. — 314 te urorte, zum Vorwand. — 316 i^nktn^ ae. Ina Waaaar: «»- 
tränken. Zwei Handschriften lesen: henken: sie setzen an die Stelle des 
ihnen unverständlichen das gewöbnliobero , wie es im Sprichwort beißt: 
als man den hunt henken wit, »6 hat er leäer gezten, Zingerle, S. 78. 74. — 
319 da» 9wert rttcken, das Sobwert ziehen. — 322 anaben swy., straucheln. 
— 337 mir Ufirt unwerde ze, ich werde ärgerlich, zornig über etwa«. — ' 
330 ein teil (ironisch), ein wenig. — 3U uman/te adv. , nicht gut. 
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Dd si den ^rn^t gesacli, 336 
daz si BÖlde liden ungemachi 
und er si s^teln begünde, 
si sprach an der stonde: 
«herre, das iu übe geschie, 
llCz^t den satel hie: 340 
ich trage inch tü dester bax.» 
«TTÖaw^i wie stunde daz, 
daz ich b4r r<ls rite? 
mich dunket, ir h&t boese site, 
daz ir spr^ch^t dft wider.» 345 
d^ spr&di diu Trouwe sider: 
«herrö, dar umb' st iu niht leide, 
ich tr^ iuch wol b^ide.» 
d6 satelt' er si an der stunt 
und leite den zonm ir in den« mnnt, 350 
und hlz sie diu gegenleder 
ze beiden siten fetw^der 
vaste haben bl der hant. 
uf säz der wi'gänt. 

tlö si riteii ein wile, 355 

minner danne ein m!le, 

(weit ir hoern die warheit, 

wi' verre er si reit: 

or reit si drier spere lanc) 

der reise was si zo kranc, 360 

ir begünde vaste abe gän: 

si liet ez selten me getan. 

er sprach: »vronwe, snabet ir?» 

«nein ich, herre, des gloubet mir, 

di'tz ist ein schcenez velt, 365 

ich briche mich noch in zeit.» 

((Seht, daz ir so iht zeldet, 

daz ir sin iht engeldet.» 

un^n, h^rre, ich entü, 



339 libe (= liebe) adv., angenehm, wohl. — yeschie dialektische Form 
des Conj. praes. Ton geschehen. — 343 bar ros: bare, nackte Bosse sind un- 
geeattelte Rosee. Die Hss. haben barru.n.se, barusse : gab es eine Bildung 
barros adj. wie barvuoz, barvüeze und davon ein Adv. barroase, auf unge- 
satteltem Pferde? — 351 geyenleder stn., Steigriemen. — ^hA wtgant stm., 
Held. — 3G0 Icranc adj., schwach mit gen. — 361 abe gan impers. : ihr be- 
gannen die Kräfte sehr su schwinden. — 3<'i6 sich trecken, sich mit Qe- 
walt, Anitrengong bemttheii. — in setf, im PMSgaag. 

21* 
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ich blicht mich dar zff. 370 

zeideiis sit ir wol gewert: 

in mines väter hof get ein pi'ert, 

bi dem ich ez gclernct hän; 

ich kan wol sanfte und ebf'ne gän.» 

«weit ir tun swäz ich wii?» 375 

«des endunket mich niht ae viL» 

dö liz er si üf ze hant 

und nam si uuder sin gewant. 

Sine vrunde warten an der stat, 
da er si tougen bete gesät, 380 
daz si dkr qu^men 
und die vrdwen üf n^men» 
und Turten Bi an ir gemach, 
ich'n weiz waz sint da geschach, 
ich'n was ze ir hochziie met| 385 
wka däz si wol geriet 
nnde wart daz beste wip, 
diu ie gewan ir lip, 
nnde tet daz beste 

nnd enpfinc wöl die geste 390 
nnd warte sin ze alier zit. 

Uber 8^ w6dien slt 
d^ qfü&ak ir Täter dar 
und ir mffter an der selben sdiar 
und wolte warten waz si t^teUi 395 
und ob si ibt g&tes b^ten, 
dk mite si sieb begingen , 
und wl si ir dinc &ne vingen. 
46 diu zdmbMe 

der töht^r geyerte 400 

also schire gesach, 
si nam si hin unde sprach: 
«eya, du verscliaffen barn, 
wie bästu also gevarn? 



380 Mlzen, hier goviel ali: beetelleii. 391 wartm fWT. nlt g«M 
Acht haben auf jemand, ihm folgen, dagegtn 

395 warten f einfach: sehen. — 399 »ormherte adj., im Zorn heftig. 
40O geverfe stn., die Art und Weis« sn vam, zu geharen. 4S8 99r9Ckt^g» 
put. ]BiMgMGhiaffe&, ungeralhen. — barn stn.» Kind. — 
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ich han gesehen in kurzer vrist, 40ö 

daz (lin man d!n mcistcr ist. 

dü vil übele hüt, 

daz du ie würde sin brüt, 

des müze dir göt geswichen! 

wie hästü sö gutlichen 410 

din dinc ane gevangen?» 

sus begiinde si si zwangen 

allenthalben an ir liden; 

dk wart weinen niht vermiden. 

diu rede wis gär ein wint: 416 

sw^lch vröuwe ir kiut 

sieht durch daz ez ist gut, 

ich weiz wol, daz si missetüt 

si sprach: «mfiter slt ir komen her 

dorch schelten, seht wer's ioch gewer. 420 

ich hfin dfn besten man, 

den ie irövcw^ gewan; 

er ist biderbe unde gftt: 

swer ab sfnes willen niht entAt, 

wirdet im üf d^n z6rn, 425 

der hät zehant den Up verlorn.» 

si sprach: «du bcese gampelstime, 

der tüvel ist in dincm hirne, 

daz du mir so drouwen solt, 

des'n wird' ich dir nimmer holt.» 430 

<(müter, ich endrouwc iu niht, 

ich sage lu waz geschiht. 

ich tar iu wol raten daz, 

daz ir mincn man gruzet baz 

dan ir minen vater tut; 435 

daz würde iu harte gut, 

und wurde ouch iuwer gelucke: 

od er beginnet iuwerm rucke 

würk^n ein knutelwerc») 

sprach si «Hennenberc! 440 
iftz, übel hüt, din klaffen st&n: 



409 geswichen Btv. mit dat., von einem weichen, ihn verlassen. — ii2 »wangen 
gWT., kneipen, tchlageu. — 41.') ein vint — ein l^ichts, nichtig. —417 dwrek 
dat t deshalb, weil. — 418 missetdn, felilerhaft handeln. — 420 tof^r — »7«- 
wer, wer ei euch gestattet. — 427 gampelstime , Schmähwort: KArrin. — 
489 ttttrn BAcktn mit Knftttola liMtierai. — 440 Tgl. s« 100. — 
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din män törste sich baz hän, 

al werlicb 6 beatd in diu suht, 

dan daz er immer sine saht 

4n mich gelege mte.» 445 

der ^id&m und der iwcr 

der zit säzen tougen dort 

und horten w61 disia worty 

die swöne lusterere 

▼emftmen disia mere. 450 

der sw^r sprach «em eidam d6: 

«na bin idi tz der ml^en ttö, 

das ir mlne tohter \AL 

swenhe mich der töt best&t, 

daz ich niht langer söl löben, 465 

8Ö wil ich ia min erbe geben 

nnde swaz ich gütes hin. 

ich Bihe, ir habt s} iu änderten. 

herre, gutes ich ia wol getrüwe. 

got l&ze iuch mit gen&doi büwe 460 

inw« eigen and iawer erbe: 

miner vrduwen rede ist 6nbid6rbe.» 

«weit ir hoeren ininen müt, 

waz mich dar umbe dunket gut, 

ich iiiaclic si in kurzer vrist, 465 

daz si immer nie gut ist.» 

«herre, des wil ich iuch gewern, 

weit ir 8i villen oder Schern 

oder braten üf den kohi, 

daz mag ich wol verdolu 470 

und hilfe gerne dar zü, 

wan ich ez hiUiclien tu.» 

«80 swi'get der rede me, 

und hceret, wie noch hüte erge.» 

Er bete sich des beraten 475 
und gewau zwene ])raten. 
do ^r in die icemenäten ginc, 



442 $ich han, tioh hftltea, betragen. — 443 al adv. verstärkend su wer' 
weh a4T. , wahrtleh (betheamd). — bttten, beteUen (ron Krankheiten). ^ 
Muht stf., Krankheit, Siecbthum. — 444 tufit stf., Züchtigung. — 4V> mir 
ilt mit immer zu verbinden : je einmal. — 449 lüstercere atm., Lauicher. — 
458 undertwm, uoterUilDig machen. — 460 6fii9e», bewohnen. — 462 ua- 
bid€rb€ adJM nanflts. — 470 vercfol« awr., gtiehehtn Uaeen. 
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nu hoeret wie si in enpfinc: 

<«sit willekomen, er Eckebart 1» 

«genäde, ver isengart», 480 

sprach er ze hant wider 

unde tr&t vür si sider: 

(cvrouwe, törste iuch lern an bitc, 

daz ir lizet iiiwer boese site, 

die ir wi'der minen herren tüt: 48Ö 

•er ist ze lanc mit iu gemüt. 

■dar iimbe hin ich iu gebaz: 

solde iuch twingen baz, 
mit einer flemischen eilen 

«lege üf iawern rucke zellen: 490 

«weime er eine het zeslagen, 

man solde im ein ander tragen, 

bis ir gnade bdtet amb' den Up. 

es engewan nie man noch wlp 

einen miit swinder.» 495 

«}kf weB kff bizz^n diu rinder? 

"wir hörten ze jlure sagen, 

ir het ir vi! aU6 erslagen. 

liebe ^idöm« er Glckengdch, 

ich habe htt und hlur nöch 600 

vör in behalden: 

8ol es gelacke wMden, 

ich beh&lte ez onch wol langer. 

min müt ist 86 zanger.» 

((s6 solt ir sin doch gnade hän.» 505 
«8^, waz han ich im getan?» 
(«da leidet ir'm sin eigen hCis.» 
«ja, ich hiz sine katze raüs 
und nantc sinen wint Rin. 

ich wil sin meister immer sin.» ölO 
äher hüp er die rede ane: 
«sö müz ich iuch anders mane. 
^ wir U08 tälanc scheiden, 



479 er verkOrzte in dftr Anrede gebrauchte Form fOr her. — E^tf" 

hart n. pr. , der Scharfschneidende. — 4^0 gtmäde , höflicher Gruß : ich 
danke. — ver = prou. — fiengart n^r., £iten8tachel. — 486 gemut part. 
von müejen, gekränkt, gequält. — 49§ tragen, bringen. — 495 »winde adj., 
schneU, heftig. — 496 vgl. zu 108. — 497 ze järe, ▼origea Jahr. — 499 Gickem^ 
g^ch n. pr., Gauch, Thor. — 501 behalden itr., bewahren, retten. — 
504 zanger adj., scharf, frisch. — 506 »e, ecoe. — 513 talanc adv., den Tag 
ftb«r, heute. — 
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ich schaffe under in beiden» 

daz ir änc iuwcrn danc 51& 
läzet allen boesen wanc.» 
«sim, wi möhtet ir daz ahten?« 
«dar iimbe wil ich trabten, 
ich woiz wol, waz iu wirret, 

daz ir sit verirret 520 

uud alsö ubele geraton: 

ir traget zw^ne zornbraten 

an ietw^dern iuwerm die, 

dik Ton ir gütc gewunnet nie. 

swer iu die sDite, 525 

so gewünn^t ir gute sife, 

daz wSre in innecllcben güt 

und gfwünn^t den besten müt.w 

si Bprach: «mir'st Up an dirre zit, 

d&z fr ein arz&t sit 530 

und inch mit arzenie begät: 

habt ir iht cristi&nen br&bt, 

und agrimonje? ond bfb^z?» 

«vrouwe, iuwer uppikeit ist gr5z.i» 

«nu wl möhte ich des gclachen? 535 

oder ^vaz weit ir üz mir machen? 

wi molite daz geraton, 

daz ich trage braten 

als ein wild'^ eborswin? 

lät, herre, iuwer teidinc sin.» 540 

Zehant wölde si von dan, 
do ^aifl'ens' zwene knehte an 
unde würfen si dar nider. 
dö greif er an sin mezzer sider, 
daz likV einen scharfen ort, 545 
und begünde ir vastc snlden dort 
durch daz niderhemde 



514 icfiafe, bringe es d*biii. — 516 »ane lim.. Seitoiibeweguug. bmser 
Wanc, KUckfall /-um Schlimmen. — 517 «im interj. « ei, hml — akten swv., 
avMjnneo. — 51S tralittn swy., nachdenken. — u»<6e» ttb«x« — 523 die nuL 
K<tf<A« Ton ditth ttn., Bebenkel. — 5S1 tieh btgSn mii, leben Ton, wLA 
■taeben mit etwas. — 532 criatiäne »wf. , ein mir imlKkanntes HeilmitttcL 
—533 agrimonje^ Ackerknut, Odermeamg (vgl, l'feiffer, Arzueib., S. 56.)" 

Bel^ß (ygl. Germ. 8, 300). — 534 uppikHi ttl, Ubv- 
mutb. — 540 teidinc («US tagedinc) etn. (cigoiÜicb ftr einen betOlBBiteB 
Tag festgesetste Gerichtohandlang), Gerede. 

545 ort stm., Spitse. — 547 niderkemd^ etn., Unterhemd«. — 
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(lachen wart ir vremde) 

eine wünden t3f 6nde lanc. 

daz lit, daz si dtf sine, 550 

daz machte ir herze ünvr^. 

einen br&ten nam er do, 

den er h&te in siner hüte, 

iiiicl wälgöte in in dem blute 

und wart in nitler an ein vaz: 555 

<(vrowe, da von sit ir gütes laz 

gewesen also manic jär.» 

si lac und er im iinde kar: 

"jä, lierre, daz ist daz mir war 

und mich aller gftte beschar. 560 

swelch tuvel michs beriet, 

des'n weste ich an mir selben niet.'> 

si beguude sere weinen. 

«neina, ir habt iiocli einen 

an dem andern beine.» 565 

(«nein, herre, der ist deine: 

der^n wirret mir so s^re niet, 

alse der dä vor iu liet.» 

dö sprach diu tohter wol gemüt: 

«ich sage iu, waz mich dunket güt, 570 

daz ein michel arblt 

were verlorn ze diaer zlt, 

ir'n snldet üz den zömbritten; 

er mobte &\s6 ger&ten, 

daz er gewunne ein jungen: 575 
86 w^re nns misselnngen.» 
«neinä, Hebe tohter, sprich derzA, 
dnrch got, daz er ez iht tü 
nnd mich Ifta' nOTers^ret: 

ich hftn mich des bek^ret, 580 
daz ich wil w^sen g6t 
nnd lobe swaz ir alle tüt.» 
dö sprach diu tohter 'aber d6: 
«weite gut, muter, qu^me ez 86, 



553 hüte stf., Obhut. — 554 walfftn bwt., wälzen. — 555 ra« ttn., Gefäß. — 
556 las adj., lässig, mit gen.: im Guten. — 558 kerren stv. , schreien. — 
560 beschern stv., scheren, kahl machen, mit gen. : berauben — 561 beraten 
mit acc. und gen., jemand mit etwas versehen, anittatten. 56t loh 
wuBste reibst nichts davon , daß ich es an mir hätte. — 571 arbUattarbeii 
(Tgl. Uber diele Form Pfeiffer, Germ. III, 497). — 580 d€i, daaa. — 
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daz w^r' mihem vator ein s^Ue were. 585 
wä ist na iuwer Henneoberc 
und ander manic spHchwört, 
diu ich Ton in bloi gehört? 
ir gäbet mir öinen r&t| 

der allen w>awen nisaeat&t, 50O 

daz man wider die mka itr^: 

mich wundert s^re wei man htle, 

das man den andern anide tm, 

ir danket ioch IcOner dan ein strüs.» 

Do greif er an daz ander bein; 595 
6i zdirei Iffte: «neinft, herrei nein! 
es ist m^ d&nne gent^: 
gedcnkä, tohter, deidb dich trüCf 
und gewinne mir 6inen vride. 
ich wil dir swcren bi der wide, 600 
daz icb wil gerne wesen vrüt, 
und lobe, swaz iucli dunket güt» 

D6 liz er si ftf ze liant. 
er'n rüclite wer si verbant: 

daz was im als ein bast, 605 
waii ir kri'c was ze vast. 
doch liez si in vallen iiider . 
und was immer gut sider. 

Des selben tages ze nahte 
lac si undc trabte, 610 
waz ir des tages was geschoben, 
si sprach: «nu muget ir sehen, 
ich mag niht hüben lange 
von disem grozen twange: 

ich Turbte, ob ich mich verspreche» 615 
d&z 6r ez an mir reche 
mit sinem zörnfgen müte: 
got hab' in in siner hüteU 



590 mi$ie§tant ttbel stehtai. — 597 es, der Oen. abhängiff von me. — 598 (r&e, 
gthtac, — 600 bt der vide, bei dem Strang (aui gedrehten Baumzweigen 
Bum Hingen, KA. 684), bei meiuem Leben. — 601 vrut adj., artig, fein. 
C13 bUb^Ht dabltiben. — 614 twane Bim., Bedrlngntu. 
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Dö er mit ir li^im qu&m, 
swelhe ztt ir yemam, 
das 81 wider in iht sprach , 
das im wm leit und nngemach, 
%t sprach er: «ich enmägez voltoden, 
ich müz näch unserm eidem senden.» 
s6 wart si von schäme r6t. 
si sprach, im were sin niht not, 
«sin kamen ist mir niht gut, 
ich hän benamen den mut, 
daz ich tun wil daz iu liep ist 
beide nu und alle vrist.» 

Hie bi nite ich allen vrouwen daz» 
daz si ir manne grüzen b.az, 
dan disiu vrouwe tete. 
nu merket dise rete: 
ich rate ez iu allen, 
\ki ez iu vrol gevallen, 
unde volget iuwern man: 
daz ist lobeliche getän. 



WORTREGISTER. 



A Sufßx IL 986. 

abe, ab Am. '.'374. IL 13iL 678. dar 
abe Bl. 151. abo mit Vefbii diese, 

ab = aber Am. L 

abbet stm.^ Abt, 

Abenden Am. 1H46. 

aber Am. 1^ 1971. v. W. 21£L a. 
ander stunt IL 1515. 

abbin v. W. 224. 

Absolön Am. 653. 

AdAm: AdAmes rippe WM. UL 

äffe Am. 1499. 

ahse H. 597. 

ahselbetn iL 407. 

ahte, alit Am. 1622. Sp. 3^ 864. 

ahten Vz. 517. 

Äkera WM. ISÄ. 

al (neutr. pl. elliu Am. Am. 626. 
1017 n. ö. allen tac Am. 1402. allen 
den tac Am. 1842. alle die naht 
Bl. 464». z' allen zlten Am. 252. mit 
alle Am. 1468. O. al metalle 
WM. 183. betalle Am. 1573. über 
al Am. 672. 511. niht über al Am. 
6ol. al verstärkend Vz. 443. 

aldar IL liL 

algeliche O. 

algemeiue O. 121. 

alles IL lÖL v. W. ISL WM. 

»llez Am. 724. 1926. 0. 522. 

alrörste BL 5h4. 

als demonstr. Am. 2102. 2446. IL 1131. 

Vz. relat. Am. 2U. 475. WM. 

HL 4L conj. Am. 24(L Bl. 

mit einem Superlativ. IL 1286. 
alsara IL 33tL 

alsö demonstr. Am. 993. WM. 578. 
rtlat. IL IfiL alsö — als Vz. 2üS. 
vor Adjecticis umi Participien = 
/ranz, etant Am. 1173. 



alsunder O. 
alsus Am. liitL 
alter Am. 998. 
alterfseine Am. äiL 971. 
altertttoch Am. 99«. 
alumbe Bl. 371. IL ßfi- ISfi. 
alwrere Am. 944. 

ambct, amt Am. 91. 1552. 1006. strl- 

tes a. O. 446. 
ambetlintc IL 1537. 
amt s. ambet. 
Ameizstoc H. 1245. 
Amis, der pfaffe Am. ü u. s. w. 
an prcep. m. dat. Am. 2485. Bl. 24L 

IL SäL 400. 480. 660. m. acc. Am. 

1532. IL 394. 514. 621. 1296. 1427. 

1H58. O. 365. dA — an Am. 2lfL 

mit Verbis s. diese. 
andAht HM. 5lL 

anders Am. 12. IL 827. WM. ßfi. 
anderswA Am. 244. 
anderswar Am. 283. O. 487. 
anderthalp IL 5fi. 

Ane adj. A. stAn m. gen.kjn. 444. 825. 

Ä. werden m. Am. HL IL 167. 
Ane praep. Am. 812. 1084. 1493. 
Ane conj. Am. 9Ö» 
antlAz Am. 1011. 
antvanc H. 1716. 
antwttrte: a. bieten O. 230. 
antwurten *icp., anticorten. 
arbeit, arebeit (arbit Vz. 571.) Am. 

731. H. 1139. O. 230. 
ärkor, erker stm., Erker. 
arcwAn HM. 1^ 
Arle H. fiL 

art HM. IIL swachiu a. 495. 
von a. 0. ',^1^. von rlcher a. 0. 
■•^49. 

ArtAs, der künic H. 1478. 
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arz&t Am. 348. 
arzenle Am. :U9. 

Aventiure, &ventiur v. W. L durch 

L O. hSL 



B4bilonje Am. 666. 

häc 3fm. (bAge «//.?) Am. 1815. 

bägen : &nc b. Am. 1493. 

b4ht O. 2^ 

baldekln v. W. 350- 

baldeclich O. 617. 

bar : b. ro8 Vx. 343* 

b&re Am. 937. 

barm 1.388 (s. Berichtigungen). 
barn Vz. 403. 

bart: sam mir min b. 0. liL bime 

barte swern O. IL 
bast : als ein bast, tci> nichts Vz. f^Oh. 
baz Am. bÄ^ nider b. 1152. 
bed&ht: wol b. O. 536. 
bedecken IL 1347. Bl. 459. 
bedenken Am. 300. 1174. sich b. 

Am. 1 ().'). m. gen. HM. 
bediuten intrans.j bedeuten, trans. H. 

700. 

bedürfen m. gen. Am. 343. 

begAn, begön Am. 661. »ioh b. mit 

\r. 531. 
begaten WM. 256. 
begeben mit acc. u. gen. Am. 2264. 
beginnen Am. ju. gen. Am. 290. 
bebagen Am. 615. 

behalten, behalden Am. 972. 2305. 
H. lüfi» 383. 656. Vz. 63- 501. vor 
b. 7n. dal. Bl. IM. 

beherten Am. 2391. 

Bßheim Volksn.y Böhme H. 734. 776. 

bßheimisch adv., böhmisch H. 728. 

behüeten (part. behuot) HM. 63- mit 
vor Am. 2376. Bl. ITL refl. Bl. 
23^ Am. 728. r«. vor Am. 480. 

beide Am. 4^ 1784. Bl. 3X 

beinander H- 1885. 

beizen HM. 3^ 

bejac Am. 1027. 

bejagen Am. S04. 1181. O. 216. 

bekant ^VM. ail- dem tiuvel b. v. 
W. 124. b. tuon Sp. 1Ü5. b. wer- 
den H. 497. 

bekennen 0. 252. 

bekören reß. m. gen, Vz. 580. 

bekom HM. 453. 

bellben, bllben H- IM- WM. 503. 

Vz. 134- 613. Bl. 243- 
benamen Am. 761. 0. 2^ 



bendel H- 1089. 

bencmen Am. ^«93. reft. m. dat. v. 

W. SÖ- 
benennen v. W. 361. 
ber&ten Am. 1326. mit acc. u. gen. 

Vz. .161. 

bereit Am. 705. m. gen. Am. 2036. 
Sp. 203. 

bereiten Am. 1787. re,if. Am. 33L 

berihten WM. 31, 

bern aur., achlagen. 

Berne OrUn., Verona. Diether von 

B. ai- 

beschaffen stv. Am. 2400. partic. H- 
1297. 

beschatzen H- 413. 

bescheiden stv. mit acc. und gen. 

Am. 292, Vz. 21. m. dat. Sp. 378. 
bescheiden adj. (eigentl. Partie, des 

torhergehenden Verbums) Bl. 432. 

0.219. 

bescbeideullche Am. 640. 

beschem mit acc. u. gen. Vz. 569. 

beschirmen Am. 606. 

besendeu Am. 839. 0. 113- 

besiflfeln v. W. SL: 

besitzen Am. 3L H- 45- 1469. 

beslagen Bl. 409. 

besliezen Am. 1386. 

besprechen Bl. 340. 

best&n, besten intrans. Am. 548. HM. 

Ia2- 3Ü3- trans. WM. 315- einen 

strites b. O. 560. 
bestrübet H. 625. 
besunder Am. 900. 
besweerde Am. 2279. 
beswseren v, W. 2Iü- O. 12L 
betagen Bl. 115. IL 1047. 1733.. 
betalle $. al. 
bete Am. 222- 2364. 
betelich Sp. .üS- 
betragen re,tl. H- 3!^0. O. 389. 
betragen iuipers. m. gen. H- 578. 

Sp. liML 
betrahten H- 1161. 
betriegen stv., betrügen. 
betrüllen Ii- ÜIL 
betwungenllcheu 0 . 697. 
bevangeu : mit dem heiligen geiste 

b. Am. 1507. 
bevelheu Bl. tiS- v. W. III. 
bevinden Bl. 588. O. 374. HM. 122i 
bewant : wol b. Am. 731. 1046. 
bewarn Am. 1394. 2158. 2194. 2412. 

Bl. 143- V. W. 22L 253. 375. reß. 

Am. 443. 
bewaeren H- SS. 1787. 0. LL 
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bewegen refl. mit gen. WM. gSf:. 

HM. 22& 
beziehen ZIu 
beziugen Am. lA. 
bezzern Am. 1363. 
bezzerunge WM. 6.38. 
bt 1. sing, conj, prcei. Am. I.'t4. 
bi ade. dA bl Am. m 853. U. im. 

WM. UlL O. 412. Vi. Ifi^ hie 

bl Am. 2146. mit Verbii $. 

diente. 

bl iriep. mit dat. Am. 1920. H. 209. 

»07. 14SI. O. 402. 24i. Sp. li^. 

r/4/7 acc WM. 151, 
bidemen H. 1850. 
biderbe Am. 416. 
biet IL 1401. 

bieten : herze und hende gegen gote 
b. Am. 1343. üf b. O. aM. 

blhte Bl. 224. b. sprechen IL ms. 
b. vernemen Bl. 224. 

bildsero Sp. 14L 

bilde Am. 513. IL Üu HM. 4. 

bile H. 1063. 

blme O. 

binde: eine kuo von siben binden 

IL 1831. 
binden: üf b. Am. 1085. 
biten mit gen. Am. 1032. Va. liü. 

mit gen. u. dat. WM. 3iL O. 761. 

mit inf. Am. 538. 
biuich O. 
biutel BI. 411. 
bizen Am. UTO. 
blÄ adj.^ blaif. 
bUser IL 116G. 
blatwerfen Am. 2^ 
bilde V. W. 98. 
blindekln IL 1717. 
bliuwen IL 1360. O. IZL 
bloch Bl. 
boleu Vz. 'IL 
bolz 1497. 
borgen Sp. 222, 
bort WM. 443. 

borte, porte Bl. 409. IL 1077. 
bocae Am. 232. 
bösheit Am. 2iL WM. 391. 
böte: gewiiier b. Am. 1234. 
botenbrOt Bl. 1 36 . daz b. erwerben 

IL 708. 
bou, bouwen s. bü, büwen. 
BrÄbant Landn. IL 746. Volktn. IL 

7h6. 

Brandeiz WM. SfifL 
brechen intrans. mit vttr. Am. 22. 
Irans. IL 1851. HM. 394. reji. Vz. 



DAKJEL 



366. abe b. Am. 1925. t. W. 

Vz. 2M, 
breit Am. lAlL H. 1022. 
breiten v. W. liL 

brennen : ptc. (wlz) gebrant Am. 1819. 
brle Stern., Brei, 
brief Am. 1270. 

bringen n&ch Vz. 124. dar b. v. 
W. 3. 

brinnen O. 1£L HM. 12L 

briategewant atn., Brautgewand. <^ 

briategome IL 1661. 

briutestuol »tm., Braut »tuH H. 1469. 

briuwen O. 563. 

broseme IL 1905. 

brüefen ». prüefen. 

brünAt IL 1345. 

bmnne Am. 1171. 

bruoch H. 710. 

bü, bou Am. 1398. H. 555. 

bnoch Am. iZ. Bl. 244. 

buosem stm., Bosen. 

büezen mit dat. u. gen. IL 1711. 

bahurdieren IL 927. 

bUne H. ägä. O. 461. 

bnoz: b. tnon mit dat. u. gen. H. 

1032. mir wirt b. mit gen. Am. 

2261. 

buoze, büze Am. 847. se b. 8t4n 
mit dat. Am. 1078. mit gen. WM. 

346. 

buocen mit dat. u. gen, H. 1322. 

bür sicm.j Bauer. 

bürät Am. 1268. 

bürde H. 1653. 

bürgere stm., Bürger. 

bürge O. 2M. 

bUrgel Am. 2299. 

büwen, büen, bouwen Am. 602. Vz. 

460. intr. IL 545. 
büzen tnd. = büezen. 



d& Am. 505. in Antworten V. ilh^ 
dagen H. 322^ 

dan : von dan Am. 1832. relat. Am. 

1669. nach compar. s. danne \ statt 

wan WM. 582. 
danc: Ane mtnen, iuwern d. Am. 

Iü(s4. Vz. 515. under dlnen d. 

HM. 391. ze danke sin Am. 1636. 

WM. 679. d. haben mit gen, H. 

1117. 

danc — gedanc Sp. 2fi^ 
DAnj^l Bl. lü» 



hv Cookie 
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danne, dcuno Am. 22L nach comp. 

Am. 53^ 
dannooh Bl. 2M. 

dar: nü dar O. 720. d. n&hor IL 
1874. hin unz d. Am. IH«;. d. wer- 
den Am. 395. d. saochen Am. i^95. 

darben mit gen. WM. 477. 

d48t BL 1276. 

D&Tlt Am. 651. 

daz Am. 955. 1893. 8p. IL 1690. 

Am. 2372. Bl. 13. WM. 608. Am. 

1206. mit Negation Am. 43. 1598. 

2346. Vz. umb« d. Am. 231. 

vgU durch, 
deheiu, irgend ein^ kein. 
d eh Ben 1360. 
deich Am. 380. 
deist Am. 650. 
deisw&r Am. 'ilhs 
denen reji. WM. 142. ' 
denken : mir ist ged4ht mit gen. Ve. 

24fi. 

der = dar nach relat. Pron. 636. 
der pron. dem. u. relat. hijpothetiich 

Am. 130O. Bl. 650. nach i6 Am. 

523. 
dör Am. 322, 
des Am. 31fi, 623. 
deste Am. 23^ 
ddü sal IL 720. 

Dewln, burgräve Hermau von WM. 

des = daz Am. 886. 

dicke Am. Bl. 24L 

die = diech V. 523. 

dienen näch Bl. 2^ hin ze IL 1178. 

umbe IL 7.')S. 
dienest O. 457. dienstes gewern O. 

503. 

dienestman O. 33. 
diet O. 561. 

Diether von Berne, Dietrich** von 
Bern Bruder IL Sl {vgl. Raben- 
Schlacht ed. Martin Str. 441 — 459 
= Heldb. 2^ 260—262). 

diezen IL 685. 

dille Bl. 374. 

dinc Am. IL 1509. min» ir, 

iuwer d. IL 57o. Am. 2100. 1294. 
bctelichiu d. Sp. 5^ höhiu d. O. 
476. minneclichiu d. HM. IL mit 
zorniclichen dingen O. 676. 

dingen umbe Am. 2154. 

dinsen O. 2ül. 

diser pron. dem. gen. fern. sing, dirre 

Am. 81. 
(UupLeit IL 1224. 



dobraytrA IL 728. 

doln Am. 2205. v. W. 42, HM. 205. 

dorren näch HM. SiL 

döz O. Ihh. 

drabcn .»«?»., traben. 

drwjen IL 648. 

dr&te Am. 410. HM. I2<L 

dr«te IL *i3li. 

draven = draben. 

dreu IL 1746. 

dringen trans. Sp. Mi intr. zuo d. 

Am. 392. 
dritchel IL 317. 
drum IL 597. 
dnnken Am. 31L Bl. 469. 
duo — dü Am. 758. 
durch Am. 1204. WM. ^ Am. 

275. 1136. 1835. 2364. durch daz 

Am. 2178. Sp. 31L d. daz wau 

Am. 1542. 
durchgründen HM. 4iL 
durchscheine WM. 2fi2. 
dürfen wii7 gen. Am. 1676. 
dürft: mir ist d. mit gen. O. 533. 
düze Am. 614. 
dwerhes IL 418. 1779. 



6 st/. : diu geistliche d Bl. 10. diu 
alte ö Am. 362. diu niuwe ö Am. 
363. von der ö komen Am. 528. 

6 ade. Bl. 611. Vz. 443. 6 oder slt 
Am. 423. 

6 prasp. mit dat. Am. 1028. 

ebene, ebne Am. lQh± HM. IL 

cberswin Eber. 

ecke: über e. IL 367. 

Eckehart Vz. 479. 

edelkeit IL 507. 

eide 515. 

eigeullchen HM. 201. 

ein vor dem potsess. v. W. Ii3i Iii. 
5^ im plur. O. 21. Uber ein 
komen UM. 113. absol. neutr. 
einez IL 597. Sp. 22L 

einander: zuo e. HM. 519. 

eine Am. 792. IL 470. O. 471. 

eines IL 1133. 

einvaltikeit s//., Einfalt. 

cit: starke eide Am. 2354. 

6kint Am. 525. • ' 

Glichen: ö nemcu IL 1513. 

eile Am. HL 

ellenthaft O. 587. 

ellentrich O. 511. 

en = ne. 
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cubcrn mif gen. Am. fi^L 2466. 

cnbieten Am. 94.i. 

enbinden, enpinden Am. 22^3. O. 

cublzen Am. 1177. O. ^ mit gen. 

HM. 445. 
enbrennen trän». "WM. IIS. 
enbresten mit dat. IL 1868. 
ende IL 293. im plur. mangen enden 

WM. 22. in allen e. O. 40(i. ende 

geben O. 748. e. nemen Am. 603. 

IL l^hd. an ein e. körnen mit gen. 

IL 1073. z'e. bringen HM. 
endecken reri. v. W. 3<i2, 
endellche, endellchen HM. 2ü WM. 

IM. 

enden IL 1441. 
ene IL 914. 

eneiu werden r. W. 64. 
ener pron. Am. 977. IL 12* 
engegen, enkegen Am. 1064. 
cngelten, enkelten mif gen. Am. 2010. 

IL 524. V. W. a>L O. 669. 
Kngellant Am. 1555. 2047. 
engeslich HM. Gä« 
enkegen s. engegen. 
enkelten s. engelten. 
enmitten Am. 134. 
enph&ben stv. Am. 2JL H. 725. 
enphähen subst. inf. Sp. Sfi. 
enpham stv.^ entfahren, 
enphetten K. 843. 
enphremden refl. mit dat. Am. 2062. 
enpinden «. enbinden. 
enpor, i« der Hohe, höhe e. WM. 546. 
enthaben reß. Bl. 339. 
entladen Am. 842. mit acc. u. gen. 

Am. 226. 
entlöhen Am. 410. 
entreinen O. 
entrinnen IL 136. 
entriuwen zu Am. 1358. 
entsagen refl. mit dat. Bl. 451. 
entschumpfieren O. 2IL 
cntseben mit gen. Vz. 13Ä. 
entSitzen trana. Bl. 503. mit refl. 

dat. tL. acc. O. 526. 
entslAfen ste., einschlafen. 
entstän , entst^n refl. mit gen. Sp. 

entwer IL 1495. 
entwerfen Sp. M. 
entwichen mit dat. Am. 33£L 
entwilden mit gen. Vz. üä. 
enwadele varn IL 848. 
enwec.Am. 1192. 2411. O. 513. 
enwiht Vz. aüL 



enzelt s. zeit, 
er = her Vz. 479. 

er pron. (acc. enssin bei Inelination 
Am. 976. 1885). er tor Sub$t. oder 
Adj. IL m und in O. 6L 

frrbcre Ära. 4M. 

erbalden Am. 394. 

erbeizen O. 605. 

erben : an e. mit acc. IL 1378. 

erbiten mit acc. und gen. Bl. 33fi. 

erblten mit gen. Bl. IL 1134. 

erbolgen werden Vz. 304. 

erde : üf der e. O. ^8«- 

ere: e. begän Am. 2o33. mdren 
967. durch — 6re Am. 1835. stallen 
6ren Bl. 528. üf tln 6re nemen 
O. 65.').^ z' 6ren machen Am. 1573. 
vrou Ere WM. IL 2!L 

ergän, ergen Am. 830. Bl. 493. IL 
1790. WM. 31L 

erge Am. 2L mit e. Vz. 62. 

Erge Thiernante IL 827. 

ergeben Am. 2393. 

ergetzeu v. W. 25fi. viit acc. u. gen. 
Am. 1650. 

ergremen Am. 1905. 

6rhaft Am. 1857. 

erheben iL 23. 21IL 

erkennen Bl. lÄL ptc. wlt erkennet 
O. 6.>H. witen erkant Am. :\\ 7. 

erkiesen Am. 942. e. vür Vz. iL 

erklingen Am. 1468. 

erl&zen , erlän mit acc. u. gen. Am. 
122. ptc. erUzen sin mit gen. 
840. 

erledigen mit gen. H. 562. 
erlenipt O. laiL 
erlesen Bl. 534. 
erloesen Am. 470. 
ernern WM. 5s2. 

Ernebt npr., Herzog Emst ton Schwa- 
ben IL 957. 
errAten IL 754. 

errechcu stv., voUständig rächen. 
erscheinen O. 164. 
erschelleu O. LLL 

erschrecken {prat. erschrac und er- 
Bchracte, erschrahte zu Am. 624) 
V. W. 624. 

ersehen Am. 234. 

erslahen, ersUn WM. 561. 

erspehen Am. 1029. 

örst: von ^rste, zuerst H. 1295. 

ersterben Am. 2503. 

ersuochen Am. 2SL 

erteilen IL 1917. 

ervaeren, ervören WM. 324. 
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■erwarmen WM. 10>^. 

erwegen v. W. 2aL 

erweln v. W. 308. 

erwenden HM. ULS* IM* 

erwerben Am. 1S16. 2501. 

erwergen reß. I«j26. 

erwinden IL 2^ 223. e. an 0. 712. 

erziugen 2lt 

esse Am. 2484. 

68t O. 33^ 

«t, ot Am. 552. 1782. 

etellch, eteslich \YS. 

eteawenne, etewenne WM. L IL 966. 



gä 5. gäch. 

g&ch, gä: mir wirt g. Am. 1055. 

WM. 2aiL 
gadem, gaden Am. 841. 
g&hen Am. 413. BL Hä. raU gen. 

IL 1569. 
galander, Haubenlerche. 
galgan WM. 22L 
Galitzen IL lü. 
gämelich s. gemelich. 
gampelstirne Vz. 427. 
g&n, gftn Am. 2A. imperat. genc IL 

1103. g. mit in/. Am. 517. abe g. 

mit dat. Am. 3;U. mit gen. O. 485. 

impers. mit dat. Vz. ane g. 

Am. üiL vür g. Sp. 1Ü>, vür sich 

g. Am. 12L üz g. Am. 916. zuo 

g. Am. 408. mit dat. Am. 2367. 

dar in g. Am. Ilfi« dar zuo g. 

Am. 547. 
gans Vz. 132. 
ganz HM. L h2. 
gänzliche Am. 321. 
gar Am. i± sö gar Am. 547. niht 

g. WM. 589. 
garnen O. liL 
gart 818. 

gartenaere: Wernher der g. IL 1934. 
gast Am. 2144. 2255. g. sin mit dat. 

V. W. Ii2. Sp. LL 
gater «/m., Gitter, 
g&z ptc. = gegezzen. 
gebären Am. lö. 

gebel O. 14h- ^ 
geben 1929. reß. mit in Am. 476. 
gebet Am. 945. 
gebinde 1075. 
gebirge O. 396. 
gebiurln Am. 943. 
geborgen Am. 325. 
gebot: in eines g. geben Bl. .301. 

ERZAHLUKOEX UND SCHWANKE. 
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gebözen: üz g. H. 312. 

gebrechen impers. mit dat. u. gen. 

Vz. 3iL 
gebrerlite O. IM. 
gebreste Bl. 32. 
gebftre, gebür Am. 353. 
gcbürekln iL 764. 
gebüric adj., bäurisch. 
gebCircleinöt stn., Bauernkleinod H. 

1062. 

gebCiwer = gebftr. 

gedageu Ära. 2241. mit gen. Am. 

2311. 
gedanc Sp. 22L 
gedenen H. 308. 

gedenken mit gen. Am. 881. 2074. 

V. W. M. wider sich g. HM. IM. 
gedienen Am. 1375. einem ze hul- 

den g. 0. 508. 
gedinge Sp. 12± 
gedingen HL 3<17. 

Gedrüt: aant Gedrüdcn minne WM 
624. 

gegen, gön H. 702. 1461. WM. 125. 

V. W. 31L 324. WM. 212. IL 1229. 
gegenleder Vz. 3äL 
gohaz adj., feindlich gesinnt, 
geheilen Am. 1348. 
geheiz Am. 2018. 
geheizeu Am. 3M. 2014. 0. 2M. 
gehiure, gehiuwer v. W. 12- WM. 16, 
geil H. 687. 
gejeide H. 885. 
gekart s. kdren. 
gel IL 1645. 
gelart s. 16ren. 
gcleben Am. 2260. 0. Üü. 
gelegen sin IL 1649. 1920. 
geleisten Am. 772. 1721. 
gelören Am. 12i. 
gelernen Am. 232. 
gellche Am. 1284. 
geliep HM. HL 
geligen Am. 1516. WM. 22. 
gelingen Am. 1418. 
geloite Am. 1839. 
gelt Am. 2036. O. 732. Sp. 2Ü3. 
gelten Am. 965. 1326. Bl. 465. IL 
676. WM. 838. HM. 528. Sp. 2fi2. 
, gelücke: gelückes rat WM. 699. 
gemach Am. 1611. 1793. v. W. 
2ÄiL mit gemache WM. 404. mit 
g. sin Sp. 42. mit g. leben Vz, 
115. habet iuwer g, Vz. 269. 
gemachen Am. 212. 
gemahel IL 1468. 
gemslde Am. 704. 

22 
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gemaBten IL 1128. 
geraein WM. 395. 
gemeine Am. 791. 

gemeit Am. 94*^. IL lliS* 921. WM. 

gemelich, gftmelich H. 1052. Sp. 

328. Vz. 3* 
gemenen IL :<07. 

gerauot adj. Am. 678. iL 1673. wol 

g. Am. 522. 
gemnot stn. Am. 1335. 
gemiite = gemUete. 
genAde, gnAde Am. S84. Bl. 2Ifi. 

561. Vz. 480. 
genseme IL HS. 
genern 0. 25iL 

genesen Am. 22. Mi. 1269. Bl. 642. 
genieten reß. mit gen. Bl. 565. HM. 
493. 

geniezen mit gen. Am. SL 1609, Bl. 

420. IL 529. O. 223* 
genist IL 1826. 
gcnöte Am. 1103. HM. 526. 
genöz, gnöz Bl. IlL 5?9. IL 936. 

896. 1017. 
genözen rerl. IL .338. 
genüegen impers. mit acc. Am. 

1013. mit acc. u. gen. Am. 21fi. 

Bl. 2L 

ger V. W. 5il O. 2ÄL HM. 112. 

geraten O. 475. mit inf. Am. 1063. 

gereht Sp. lliL IL 1483. 

gereit Am. 1522. WM. 397. 

gereite, greite Am. IhSt. 

g^ret — geöret Am. UlL 

geriten Am. 3^ H- 29£L 

geriuwen HM. öl. 

gern mit gen. Am. urloubeg gern 

Am. 733. mit gen. u. ze Am. 349. 

Vz. m. absoL Vz. 2IL 
gerne O. 661. 

geruochen mit acc. Am. JSu mit gen. 

Sp. Ili2* mit gen. u. ze IL 1763. 

mit inf. O. 2fM- 
gesagen IL 2- " . 
geeat s. setzen. 

geschaffen ste. Am. 2501. HM. 23£. 
geschaffen ptc. adj. Bl. 213. 
geschehen (conj. pr. geschl Vz. 332. 

ptc. geschiet Vz. 216J H. 2. 1683. 

1183. mir geachiht wol Am. 524. 

genäde Am. 884. mir g. mit inf. 

mit ze Am. 399. 680. HM. 2filL 

daz sl geschehen Am. 270 
geschciden Am. 668. 
geschiht Am. 1639. 1763. O. 12L 

von geecbihtc U. 393. 
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gesenen IL 1005. 
gesessen IL 1239. 
gesieden Am. 970. 
gesigen Am. 849. an g. mit dat. H. 
1615. 

gesinde swm. H. 659. 
gesinde stn. IL 694. 
gesingen IL 219. 
gesitet : wie g. Vz. IM. 
gesitzen U. 1574. 
geslaht H. 479. HM. 420. 430. 
gesliezen Am. 1795. 
gesprsche Am. 867. 
gesprechcn: zuo g. BL IL 
gestAn, gestdn mit dat. u. gen. Am. 
IIL 

gester arfp., gestern. 
gestözen Bl. 179. 
gestrichen 0. 682. 
gesunt O. 3iiL 

geswichen mit dat. Vz. 409. 
geswie IL 1663. 
getät O. IM. 
getriuten WM. 24. 
getriuwe, getria Am. 1410. 
getrüweu, getronwen Am. 560. 
getuon : üf g. Am. 271. 
geturren H. 657. 
getttrstikeit O. 664. 
gentöre H. 41. 
gevAhen Am. 1920. IL 4SI. 
gevallen Am. 2122. 
gevAren mit gen. Am. Ifi. 
gCTater awm. Bl. bSL 
gevater swf. Bl. hh^ 
gevaterlich Bl. 312. 
gevÄch O. 751. 

geverte Am. 1608. H. 649. 920. Vz. 
400. 

gcvüc WM. 12. 
gevüege Am. IL HM. 378. 
gevüegen Bl. SIL zuo g. Am. 1647. 
gewefen O. 555. 

gewahen Am. 924. 1810. zuo g. mit 

dat. u. gen. Bl. 206. 
gewalt: g. haben mit gen. Am. 1091. 
gewaltec: g. sin mit gen. Am. 579. 

über Am. 1320. 
gewant O. zuo g. O. 495. 
geweete stn.^ Kleidung. 
gewar: g. werden mit gen. Am. 214. 
gewaere Bl. 429. 

gewenken ze WM. HM. 102. 
gewern trans. mit gen. Am. lü. 1746. 
Vz. 430. 

gewern intr. Am. 2488. 61. 322. 
gewern intr. mit gen. Am. IL. 
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gewerrcn Bl. 305. 

gewin : n&ch gewinne Am. 1563. für 
g. nemen IL 411. 

gewinden : üf g. Am. 1101. 

gewinnen Am, 35)7. H. iS* HM. 
18ti. kint g. Am. 630. an g. mit 
dat. Am. 1019. 1044. üs. g. Am. 

gewis: g. bän Am. 1106. g. wesen 
Am. 

gewisheit: g. bringen mit gen. HM.&. 

gezemep mit dat. Am. 379. mir ge- 

. zimt mit in/, mit ze Am. 794. 

gezierde HM. 3t')9. 

geziuc st'ft.y Zeuge. 

gezogen WM. 31L 

gezünen H. 322. 

Gickengöch Vz. 499. 

giezeu trans. O. 318. intr. HM. 484. 

V. W. Ü!^ 

OinovAr iL 1479. 

gir HM. 1Ü2. 

girde stf., Begierde. 

girheit st/.^ Habgier. 

glsel Am. 1945. 

gislitze 473. 

glänz SiL 

gl6t m lf^47. 

gnippe IL ^-^3. 

gollier IL l&L 

golt: des keieerg g. Bl. SIL 

goltvar Am. 1000. 

got : g. der rlche Am. 306. der gotos 
tumbe H. &^ als g. wol weiz Am. 
2017. 

Gotelint, Gotelinde K 112. 1365. 

13.'>4. IL 1279. 1503. 1512. gen. 

Gotelinde H. 1458. 
goteweiz WM. 3^3. 
Gotfrit : von Strdzburc meister G. 

HM. L 
gonch Am. 779. 
gouchln Am. 1050. 
grA: ein gr&wez klöeter Am. 2492. 
grans IL 455. 

grifen Am. 21^ 1971. O. 112. 
gripen IL 768. 
grise su'iii.^ (ireia. 
griuwelich «<//., griiuVich. 
gruoz: Bwacher g. H. 1692. 
grüz: (niht) umbe ein g. IL 1757. 
gnft WM. aiM. 
gUlte O. 5iL 
gunört IL 765. 

gnnnen mit dat. u. gen. Am. 173. 

818. 1968. 1024. IL 1524. 
gurre IL 369. 



guot, güt 8tn. daz kranke g. WM. 
683. ein sohemellchcz g. WM. 2iL 
predegen n&ch guote Am. M2x 

guot, güt adj. Am. 521. vür, ver g. 
hän V. W. .'US. zu güte kören 
WM. ze g. tuon Am. 328. 

gürtel: die g. nider Uzen IL 1152. 

güte = güete st/. , Güte. 



habech, habich Am. Iii2. O. lÄi* 
haben, hän o. an. (2. pl. pr. ir h&t 

Am. hl. proct. hete, het Am. 44. 

bette WM. 6(»s. b4te Am. 292, 

heete Am. hA. biet W. 266.) h. 

vür IL 448. 500. mir selben b. 

HM. 407. im h. Am. 683. habe 

dir daz IL 18»»2. stdlcertretend 

Am. 2451. 
haben swo, IL 248. wider h. Bl. 4fi. 
habere Am. 2M. 
hac V. W. aa lilL 
backe IL 1066. 
hAhä IL 1818. 
hfthere IL lOlR. 

hAhen IL 1033. in/, subst. von h. 
1.^22. 

halbon: ir h. Bl. ML 

Haldenberc IL 122» 

halp : halbez Am. 357. 

halsen Sp. 1S3. 

bandeln Am. 2441. 

baudelunge Am. 2485. IL 1116. 

hankrAt: vor h. Am. 965. 

bant : zebant Am. inl- EI. 22L einer 
bände dinc HM. 38(1. WM. hL. 
manger bände WM. 5IL wlze bende 
trafen iL 572. die hende län üf 
O. Ü2, die h. winden HM. 337. 

hantget&t WM. 365. 

här (häre 433): rcetelehtez h. O. 
^ niht ein b. Am. 1749. umb' ein 
h. Am. 1710. niht umb' ein h. Am. 
890. 1915. niht als umb' ein h. 
Am. 113. 

harmschar, harnschar O. 556. Am. 

22:.o. 

harte steigernd vor adj» Am. ^ 1983. 

haveuschirben O. 147. 

haz WM. 5fl. h. tragen mit dat. 

H. :ui. 

beben intr. Am. 1462. reft. Am. 417. 

IL 1791. WM. 21«. an h. Am. 

980. sich üz h. IL 1732. 
heften Sp. 112. 
beiden stm.^ Heide. 

22* 
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heideuschaft itf. Heidenthum. 
heil Bl. 3iL ze heile IL 68(5. 
heilictuom Am. 309. 
heiltuom Am. 93'J. 
heimeliche O. 367. 
heinlich Am. 2l9'i. 
Heinrich: von Kematen K. 0. 2ä 
u. s. u\ 

Helche «/>r., Klzel's er.<fe Gattin (Nib. 
1143, 1), deren beide Sohne, Schar jjhe 
und Orte (Rabenschlacht Str. 1.S4. 
IhS. 172) vor Ravenna durch Wi- 
tege den Tod fand^-n IL ZiL (egl. 
Rab. Str. 37K— 440.) 

helfe st/.. Hülfe. 

helfen mit acc. Am. 13(59. tnit dat. 

u. gen. WM. 377. 
hellefiuwer stn., HCllenj'euer. 
hellen WM. LAi. 
Helleaac IL 1189. 

Helmbreht : raeier IL 2L dessen 
Sohn Helmbreht IL d. ene 

Helmbreht H. 914. Slintezgeu H. 
IL 1668. 

Helmbrehtel IL 1928. 

heln IL 1072. reß. mit dat. u. gen. 
Bl. 590. 

henken reß. Am. 656. 

Hennenberc Vz. 440. 

her stn. Ava. 605. 

her adv. Am. 1256. Vz. IM^ 

herberge sff. Am. 957. 

herbergen Am. 1606. 

höre s. herre. 

hergcaelle WM. 455. 

hörlich Am. 

Herman : von Dewln burgräve IL 

WM. a:L 

Herrant: von Wildonje ILv. W.aiil, 
herre, höre Bl. 526. herreu spise 
44S. 

herte adj., hart. 

herze : holdez h. tragen mit dat. 
Hj 232. 

herzeclich HM. m 

herzenhaft Bl. 167. 

herzenöt : diu klagende h. HM. 221. 

heeelln V. 51. 

hie: hie vor Am. L 

Jhimelrlche 61. 563. ein himelrlches 
lebeu Bl. 592. 

hin Am. IM. h. ein HM. 211. h. 
hftn Am. 1939. d^ hin wellen IL 
1453. hin vür Am. 690. hindan 
O. m hinhinder IL 1121. 

hinder adv. Vz. 261. 

Linder prcep. h. eich 0. 322. 



hinevart O. 481. 
hinken WM. Uth^ 
hinne IL 1770. 
hinnen für IL 420. 
hlnaht Am. 2318. 
blnt Am. 2378.. 
hö WM. 402. 

höchgemüete Am. M± Bl. dQ^ 
höchvertic IL 941. 
hof: ze hove Am. 3. 
Höhenstein IL läi. 
höhgezit O. 22Ü. 

höhzit Am. 424. 1743. plur. IL 1556. 
holn Am. '222. 
hönlachen IL 1775. 
hör WM. 547. 
horden 0. 121L 

hoeren mit dat. IL 1651. mit ze Vz. 
159. zuo Am. 847. an h. mit acc, 

O. iL 

homuuc: hornunges weter 1198, 
hört: voller h. IL 1287. 
houbetdach IL 33. 
houbethaft Bl. 508. 
houbetlachen : ein sidtn h. BL 399. 
houbetsünde WM. 667. 
houbettuoch IL 1088. 
houfe: mit houfen IL 1135. 
hovelich = hövesch IL 921. 
hoveliute IL 2afL 
hövesch, höfsch Am. 3. 
hovewart stm., Hofhund, Hund, 
hovewUe IL 902. 
hövescheit, böfscheit Am. ^ 
höbe, hoube «//., Haube. 
hubscheit IL l£ö. 

hüeten, hüten intr. WM. 673. mit 
gen. Am. 2244. reff, mit gen. V«. 122. 
huf Vz. 107. 

hüfifei V. w. aafi» . 

hül iL 1405. 

huldo : einem ze hulden gedienen 

0. 508. 
hunt Vz. aiiL 
huobe IL 24iL 
huobegelt IL 1108. 
huon sln.y Huhn IL 1851. O. 12h. 
huote, hüte IL 419. HM. &L in 

siner h. h&n Vz. 553. 
hüs: h. haben Am. M± 
hü8gemach WM. ÜIL 
hüt stf. (gen. liiate) Haut : übel h. 

Schelte: bxse Haut! Ve. 441. 
hüte s. huote. 
hüten 8. hüeten. 
hUtte 0. 529. 
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ich nach jA und nein Am. 1355. 
ie Am. m. 1103. IL m 1619. 
ieman, iemen Am. 53. *;i abh. Sätzen 

negativ IL !£, 
iemer, immer WM. ISfL L m6r KM. 

212, Vz. 445. 
ies& Am. 405. 
iet weder Bl. 644. 
iezuo Am. 2416. 

iht mit gen. Am. Ifi. acc. adv. Am. 

IM* im abh. Satze nep. Am. 2248. 

H. 432. 
i'n = ich en. 

in adv. 8p. 332x dar in Am. 234. 
in prcep. mit dat. Am. fi. mit acr. 
IL afiä. 

indert Am. 2141. im abh. Satze neg. 

IL 431. 
ingeber WM. 22L. 
ingealnde swm. IL 1714. 
ingesinde stn. des wines L WM. SülL 
inne Am. 1102. dÄ — inne Am. 
innes WM. 369. 
irren tuit acc. u. gen. 'Q^ 3G9. 
laengart Vz. 480. 
isenhalt iL 1205. 
itel viit gen. 0. 555. 
iteniuwe adj.^ wieder neu. 
itewlzen IL 1798. 



j4 H- 554. j4 ich Am. 1355. 
jagen Am. 654. 

J Akob : ze sancte JAcobe komen Am. 

1250. Bant JÄkobes wec WM. Uli. 
jAmerunge 4//., Jammer. 
jAr (jAre IL 792) IL 1309. jÄres 0. 

733. ze jAre Vz. 497. von kindes 

jAren WM. 472. 
jehen Am, 2^3- jnil dat u. gen. Am. 

m 1590. 1952. 2153. mit dat. u. 

einem untergeordn. Satz Am. 420. 

mit gen. u. ze Bl. 211. Am. 2008. 

vttr wAr j. Am. 1230. nAch j. Am. 

11^ 

jenalt mit dat. 0. 396. 
Jh6ru8al6m, daz reine lant HM. 12L 
joch Am. 7G7. Bl. 5f.5. 0. 3^2. 
jungeat, jungiat, jüngeat IL 1572. 
ze j. Am. 788. iL dAl. 



k«l Am. 1633. 

kalp: kelber aaochen IL 1391, 
kamereere IL 1546. 
kappelAn Am. 1651. 



karc Am. f03. 1050. 
karkeit WM. 689. 

Karle: künec K., Kaiser Karld. Große 

IL ß2. 
kefae Am. 938. 
kein Am. IL Vz. 42. 
keiaer: des keiaera golt Bl. 9fL 
keiaerlich HM. UL 
Kempten : Heinrich von K. O. 424. 
kßren (ptc. gekart WM. 246} intr. 

Am. 474. IL 460. 1875. O. 467. 

trans. mit ze WM. mit nAch 

WM. m 
kerge IL 828. Vz. 
Kerlingen Am. 496. 807. 1553. 930. 
kerren Vz. 558. 
kettenwambla IL 149. 
kiel, kll WM. 2üZx 
kienllte IL 1427. 

kieaen Am. 711. 721. 1560. O. 865. 
kil s. kiel. 

kint atn, von kindee lit IL 245. von 

k. jAren WM. 472. 
kint adj. Am. 520. 
kirchwlhe Am. 3i2. 934. 
klagen : diu klagende herzenöt HM. 

274. 

clamirre IL 445. 
clAr Am. 1S55. 

deine adj. Am. 1037. Bl. 405. neutr, 

mit gen. Am. 870. WM. IL 
deine adv. Am. ßS, 
cleinoete stn., Kleinod. 
kliuben IL 1827. 

klöater: ein grAwez k. Am. 2493. 
kluoc IL 1387. HM. 369. 
knabe, knappe Am. 3.^8. 
kneht Am. 644. blinden k. IL 1800. 
knutelwerc; ein k. wurken Vz. 439. 
koch H. 1241. 

komen Am. 22L 528. ane komen 
mit acc. Bl. 121». her k. Bl. 2i2. 
hin k. Am. 154(J. über k. HM. IhA^ 
üf k. V. W. 2fiL üz k. O. 709. 
vur k. Vz. 2. k. mit in/. Am. 973. 
compAn, kumpAn IL 1215. WM. ISi 
kopher Am. 421. 
korran iL 32L 
köaen O. 543. 
koate H> 3si. 
kostelich IL IM. 
koaten Am. 546. 

kouf Am. 1598. guoter k. Am. 2120. 

koufea plilegen Am. 2081. 
koufen trans. mit einem Am. 2130. 

reß. mit in Am. 11C3. 
koufgaden Am. 1616. 
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krA stf.y Krähe. 

craft Am. 489. 1135. Bl. lü^L HM. 

krage O. 
kraejon Am. 9*<l. 

kranc WM. mit gen. Vz. 3fiÜ- 

kriec, krlc Vz. 2LL 

Kriechen npr.^driechentand Am. 1597. 

2044. 2473. der küuec üz K. iL 
kriechen atv. IL 1H.')2. 
Kriechenlant Am. 2064. 
krigen WM. 430. 

Krimhilde: Krimhilden n6t WM. 629. 

Kri8t: wizze K. Am. 584. 

kröne IL 507. 

kroyieren IL 1025. 

krumme Vz. 109. 

krump ad!;., fcrumm. 

krüt IL 8«7. 

kubßbe WM. 223. 

kUchensplse IL lÜL 

KUefrftz IL 1191. 

kumber Am. 2L 

käme Am. 970. WM. 637. 

kämpf IL 1059. 

künde Bl. 5S7. IL 1202. 

künde: k. gewinnen Am. 1479. 

kündecllche Bl. 650. 

künden Am. 984. 

kander, kunter IL LLL v. W. 112. 

kündic Am. 1264. 

kündikeit WM. 569. 

kilnec, kunc Vz. 157. 

kunft Am. 1522. 

kiinne, kiinne Am. 3M< Vz. 

kunnen Am. üä. ÜL 1470. k. mit 

IL 922. 
kunat Am. Bl. aia, 

Konstenöpel npr. , Konstantinopel 

Am. 1603. 
kunt Am. 1306. k. tuon Am. 1411. 

O. 616. 
kunter s. kunder. 

Caonr&t: von Wirzeburc C. 0. 760. 
kürsen Bl. 396. 
kurzellche Am. 842. 
küssen: vöhe k. Bl. 459. 
kuat IL 1633. 



lactwarje WM. 22IL 

lade swm., Brett Bl. lüii. 

lade stf.. Lade, Kiste HM. 369. 

lAge: ze L legen O. 557. 

14gen mit dat. Am. 1575. mit gen. 

Vz. UL 
lam IL 1480. 



lange : L sin Am. 1851. W. IfiL 

lant: von lande HM. l&3u, 

lantliute Bl. 624. 

laster: L haben mit gen. Bp. 23äj 

Ute IL 718. 

latln IL 741. 

laz H. 491. mit gen. Vz. 556. 
Uzen, Un Am. ^ äiL 940. 2270. 2278. 

IL 1149. V. W. 2>i2. WM. IIS. 

O. ^ 421. ez Un an einen Am. 

1082. nider baz L IL 1152. 
leben : daz L verswenden HM. 503. 
leben mit gen. IL 441. 
ledelln stn.. Kistchen HM. 305. 
ledervräz Vz. 317. 

legen Am. m 1885. Bl. 221. in 
daz grap L Am. 427. sich an L 
IL 404. üf L WM. O. 545. 

HM. liiL 

Uhen Am. 575. 

Uhengelt 0. 383. 

leiden Am. 179^. Bl. 522. 

leie: in leien wis Am. 1350. 

leise WM. 2ML 

leisten Bl. 28L 

leiten O. 459. 

Lemberslint, LembersUnde IL 1185. 

1505. 1522. 
lernen Am. 1906. 
lengen «icr., verlängern. 
Uren (part. gelart Vz. ^68) einen 

diu buoch L Am. IM. * 
lesen Am. U!L H. Ii. 1399. v. W. 

HL üz L Am. 2äiL 
letzen H. 1465. 
llbe Vz. m 
llden O. 234. 

liebe: durch —1. IL IM. L tragen 

mit dat. Bl. Ifö. 
lieben refl. mit dat. H. 926. 
liegen Am. 4L 681. 
Liehtenstein: Uolrich von L. v. W. 

IL 

liet = liget Vz. 568. 

llf H. 766. 

Ilgen WM. 3^ 

lihte Am. I8:)2. 

lilachen H. 1043. 

Itnw&t stf.y Leinwand. 

Up Am. ML 543. 860. IL 1340. durch 
rainen 11p Bl. 33^. sam mir der 
L min Am. 1965. an den L ge- 
bieten Am. 381. üf den L rlten 
IL 1110. den L verzern O. 722. 

lipnar IL 889. 

list Am. 24a. 507. 932. boese L V«. 
283. valsche L Vz. 22X 
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uht vz. m 

lit: von kindes L H. 21iL 

Utgebinne iL 1002. 

liuten Am. 1309. mit dat. Bl. 22a. 

loben Am. 2313. 0. 337. 

loo 8tm., Locke. 

16ch IL 606. 1391. 

lode IL 390. 

löse IL 969. 

losen WM. Ifi2. 

lösen IL 975. 

loesen Am. 3M^ 415. BL IL O. 580. 

loube WM. 23. 

lougen : &ne L HM. lä. 

lözbuoch WM. 554. 

la^en, lüen Am. 2M. IL 366. 

luft WM. aUL 

lügene Am. 789. 

Ittn IL 

luogen O. ML 
lasteraere Vz. 449. 
lüte Am. 2^ 
lüter Am. 1063. O. 726. 
lüterlich HM. 2. 

Latringen, Luteringen Am. 808. 

929. 933. 1554. 
lützel Am. 1610. 



m&c Am. S17. 
machen Am. 11^ 967. 
mseder IL 1058. 
magenkraft 0. 2. 

m&l : schänden m. gewinnen WM. 33. 
malen IL 1402. 
mal he IL 788. 

man Am. 816. ze manne geben IL 
1417. 

mandel stm., Mantel. 
m&ne Vz. 108. 

manec , manic , manc Am. 124. 358. 
668. 

manen: der &ventiure m. v. W. 365. 

m. üf O. 432. 
manschaft O. 414. 
msentac Am. 1648. 
mar IL 871. 
marc Am. 545. 

msere stn. Am. ^ HM. 2ß5. ein 

boesez m. Am. 404. liebiu m. Am. 

2317. -der m. yr&gen Am. 1245. 

ein m. sagen Am. 811. ze m. sagen 

t{ HM. Iii 
msere adj. O. 540. 
mieren reff. IL SIL 1788. 
marner WM. 528. 
marschalc IL 1549. 



martersere Am. 1950. 
maser IL 1003. 

mat : an Ären m. werden WM. 701. 
mäterje Am. 616. 
maz IL 1572. 

m&ze Am. 2169. m. kunnen an WM. 
677. &ne m. Bl. 22. in der m. 
Bl. 203. üz der m. Am. aÖL 725. 
üzer m. Am. 1376. ze mäzeu Bl. 
408. 

m&zen reß. mit gen. Am. 1550. Sp. 2, 
mö 9. mdre. 
meidera H. 32ä. 
meier iL ;iL 669. 

mein O. 197. 566. sander m. O. hL 
meine IL 774. 

meister Am. 1446. 1498. IL 1803. 
meisterinne Bl. 178. 
raeisterschaft Bl. lüL 321. HM. 2fil. 
melden mit acc. u. gen. IL 324. reß. 

V. W. Vz. 2L 

menen IL 247. 

mensche: der rehte m. Bl. 2ü 

menschlichen WM. 2M. 

mer: über m. IL 566. 

mere stn, s. msere. 

möre, mer, mö Am. ItlL Bl. 82^ 

IL 770. HM. 304. niemen m6 Am. 

527. niht m6 mit gen. Am. 296. 
raören reß. Am. 32L 
merken H. 920. Vz. 235. 
met Am. 596. 
mettine Am. 1007. 
mezzen Am. 117. 

mezzer : daz langer m. tragen Vz. liü. 

michel Bl. äü. 

mier = mir. 

miete Am. 577. 

mieten Am. 693. Bl. 566. 

milte Am. 24. 

miltikeit WM. 691. 

minne Am. 833. in der m. Am. 1183. 

H. 1769. plur. H. 1001. HM. 20. 

valsche m. Am. 467. personißcieri 

HM. SLL 
minnecliche Am. 301. 
minner Am. 106. 

minzenblat : niht ein m. WM. 698. 
mirre IL 13o6. 
miselsulit Am. 825. 
missebieteu intr. mit dat. WM. 579, 
missestan Vz. 590. 
missetat Bl. 4L WM. 34. 
missetftn Vz. 418. 
missewende WM. 2L 
mit H. 525. WM. 142. dü mit H. 
1066. 
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morgen 1352. 

morgengäbe IL 1327. 

Mörlant: Pörüs von M. Am. CCl. 

mort V. W. iiiL 

mortlicbe Am. 1946. 

mUede stf.^ Müdigktit. 

müedinc Am. L*4.'>0. 

müejen, müen Am. 162± 642. 1641. 

2243. Bl. HL IL 365. Vz. 481. 

refi. Sp. 29G. 
müelich iL 698. 
müezicllclie Am. 1612. 
mugen Am. 21£L 3flfi. Sp. 3fi. 
müllen iL 1249. 
mUnster Am. 377. 
muoder IL 21L 

muot Am. ^ 32L ML 1224. Bl. 
28.'-.. 3:)H. O. 505. höher m. IL 6^ 
ringer m. Bl. 2ä.. sweerer m. Am. 
708. in ein selbes m. IL 797. des 
muotes sin O. 468. mir ist ze 
muote mit <j«n. Bl. 500. 

muotsiech HM. IM. 

müren Am. 19.35. HM. 244. 

musebäte WM. 

Müschenkelch IL 1191. 

mütlich Vz. 2^ 



n4 adv. s. n&ch. 
nac st III., backen. 

n&ch, n& udc. Vz. 2M. Am. 625. 

mit y er bis s. diese. 
näch procp. Am. 22SL 724. 1563. 2443. 

IL 482. 
nagen IL 1504. 

n4he : dar näher IL 1874. n&her 

geben Am. 1772. 
nähen ade, nahe. 
nähen swv. Am. 1220. 
naht Bl. 211. nahtes Am. 1242. ze 

Bl. Am. 967. 
nsejen IL Ifii 
näkebür WM. III. 
name: juncvrouwen jl. Sp. 2r>.''). die 

hÖBten namen drl WM. ÜL die 

namen drl Am. 1422. in dem 

namen Am. 1698. 
Narrle : von Nonarre N. IL 1220. 
nät IL 

ne, en Negation; nach n^g. Haupt- 
satz im abh. Satz Bl. 591. 
neigen intr. W^M. 242. 
neilikin W\M. 222. 
nein : il ich Am. 1355. 
neinä IL 1098. 
nemoUcben O. 112. 



nemen Am. 1125. 1247. war n. Ani- 
2iM. üf mlne sslikeit il. O. 704. 
üf mlne triuwe und 6re O. 624. 
abe n^ Am. 174. an reß. mit 
gen. O. ^ her ze mir n. Bl. 433. 

nern Am. 878. • 

nestel IL liL 

neve IL 426. 

niderhemde Vz. 547. 

nie Am. 827. xl. man 1130. 

. m6r Bl. L 

nieht 5. niht. 

niene, niue Am. 24L 

niet s. niht. 

nlgen Bl. 349. IL 1461. 

niht, nieht, niet v. W. lÖfi. Vz. 21iL 

mit gen. Am. 42* 123. 1764. ein 

Am. 235^3. 
nimmer Am. 84* 

nimmöre, nimm6 zu Am. 84^ mit 

gen. IL 435. 
ninder Am. 2iiL Bl. 2Ü. 
nit Am. ^ 

Nlthart : her N. IL 21L 

niuwan mit gen. Am. 1436. 

niuwe Am. 259. n. machen Bl. 311. 

niuwemeere Am. 2429. 

niuwen IL 1359. 

niuwewaschen ptc. adj. , neuge- 

icaschen. 
noch IL S2. 618. 

Nonnarre : von N. Narrle H. 1230. 

nöt Am. 2ÖL 1404. Äne xl Am. 109G. 
mir ist n. mit gen. H. 1090, 1184. 
mir Wirt n. Am. 1454. ntit gen, 
iL 640. ze bringen O. 31Ü. 

nötgestalde IL £4.. 

n6thaft O. 403. 

nötzogen H. 1865. 

nu, nü, nuo Am. L bei Fragen 0. 13i« 

rel. Am. 1077. nü daz O. 422. 
nühtern = nUehtem adJ., nüchtern. 
nunne stc/., Nonne. 
nütze Am. 1324. 



ob conj. Am. 154. 33£L H. 3ÖZ- 
ob proep. JL 12. 507. 1153. 
obe adv.y oben. 

oberhant: o. gewinnen mit gen. IL 
SÄL 

oder, ode, od Am. 22L 1467. 
offenb&r O. 391. 
ofte Bl. 24L 

Oli viere npr. , einer von KarVs de* 
Großen Helden H. 63* 
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Orden IL 2SiL 
ordeminge IL 2äL 
ort st,n. Vz. 545. WM. hl. 
ort $tn. WM. 870. 
Agtern O. 2L 

ÖBterrlche WM. bü. d& z» Ö»t. IL 

445. 
ot s. et. 

Otte: keiser O. O. 1 u. s. tr. 
Otich Am. 777. 936. 1103. 
onge: under d' ougen WM. 30<j. 
ouwe IL 675. 
Ouwer IL S19. 



palas Am. 535. 

pftrAt O. 546. 

pardls sin., Paradies. 

Pärla IL ig. 

parit s. pfert. 

PÄter: sant P. Am. 1249. 

pfaffe Am. 4£< 

pbahte IL 480. 

pfant IL 1842. 

pfanne: min pf. schriet mir IL 1398. 
pfärit *. pfert. 
pfeit IL 677. 
phelle Am. 1617. 
pfenden WM. £L 622. 
pfenninc Am. 409. plur. Am. 698. 
die Pfenninge sint alle gezalt IL 

pfert, pfärit, parit IL 766. daz p. 
rüeren V«. 312. 

pflege O. 478. zu p. WM. lilL 

pflegen mit gen. Am. 453. 741. 939. 
1391. 1865. IL 817. mit inf. um- 
schreibend Am. 1414. V. W. 81L 

pfiiht, pflihte mit gen. umschreibend 
HM. pflihte haben mit IL 866. 

pfluoc IL 1125. 

phnehen r. W. ^iliL 

phrüende Am. 1374. 

pln: herzeclioher p. HM. 24ii. 

Pörüs von Mörlant Am. 660. 

PrÄge WM. ISiL 

predigen, predegen Am. 342. 

presse O. 

prls Am. 806. der 6wige p. Am. 
1180. salicllcher p. A. 1646. der 
seiden p. Am. 2122. n&ch prlse 
Am. 1862. ze p. Bl. 461. p. be* 
g&n an einem Am. 1080. den p. 
behalten Am. 2305. p. geben mit 
dat. (). 5i. 

prlsen swv. , preisen , lobemwert 
machen 



Provenz IL 67. 

prüefen, brüefen H. Ifii. O. äfiiL 
HM. L 

Prüze: Prüzen vart WM. liL 
pühel V. W. 1^ 
Pttlle O. 417 (*. zu 396). 



quec O, 514. 

qaeln intr, HM. IL 



Raben IL IL 

rame Sp. äL 

Rwme 823. 

rat. gelückes r. WM. 699. 

rAt Am. 341. 120<>. 1644. 24S3. W3I. 

^ mit gemeinem rAte WM. 395. 

r. haben mit gen. Am. 1076. 1663. 

Bl. iMs. ze rAte werden IL 796. 

mit gen. HM. 124. mir wirt r. mit 

gen. WM. SÄ. 
rAten an Bl. 22iL 
raze iL Im'-. 

rechen WM. 447. O. lÜL 

rede Am. 462. IL 749. WM. 22. 

O. 490. r. bieten Am. 1095. r. 

geben Am. 1359. waz der r. sl 

Am. 1985. 
reht stn. Am. 133. Sp. jJii. von 

rehte HM. 387. von allem r. IL 

1852. ze rehte Am. 2iL 2195. WM. 

655. Uber reht WM. 647. sin r. 

zebrechen Am. 1S79. dia r. ver- 

böseu IL 970. 
reht adj. Bl. 24i. IL 2Sß. 
rehte Am. 112. 1763. Bl. 222. r. 

komen Am. 1592. 
reie IL 21h. 
reine Am. 436. 2l4S. 
reise O. 432. 
reit, reide U. IL 
reitel O. 143. 
reiten WM. 
reizen üf HM. 3üfi. 
rennen: an r. mit acc. Am. l!i2. 
revende H. l'JT. 
ric Vz. 2^ 
rlche stn. O. 2L 
rlche adJ. got der r. Am. .^06. 
riden : üf r. IL 428. 
rigel v. W. 20<L 
rihte stf. Vz. liia. IL 665. 
rihte stn. Vz. L5a. 
rihten Am. 1178. abe r. IL 440. 
rihter iL 1668. 
rllich O. 2i. 
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rinc Mtm. IL 1510. Sp. 2iL 
rinc adj. Bl. äiL 

ringe Bl. UA. M^6. r. koufen 8p. 221* 
rinke IL IM. 1123. 
rlae IL 1336. 

rlten Am. aiS. IL 2ßiL 1040. 

ritterschaft Am. 113«. IL »50. 

riuwe HM. 2iÄ. 

rinwen Am. 2011. 

riuwevar Am. 709. 

riuwic: r. bestAn IL 6.32. r. setzen 

IL 1466. 
rlzen iL 124s. 
rocke IL 461. 
Börne Am. 664. 124R. 
tob: bar r. Vz. 343. 
röt : Übel unde r. O. 22£l sobeme- 

llchen r. WM. 630. 
rceteleht O. & 
rouchen IL 1311. 
roup iL 444. 
rüch adj.y raufi^ behaart. 
rttckebr&te IL HB. 
rücken: zesamene r. Am. 177. 
rüeren, rüren IL 431. 790. WM. ai52. 

o. aiia. a2L 

rümen IL 1725. WM. 485. ea r. 

Am. 1039. üf r. IL 1126. 
ruobe ■»»•/., Rübe. 

ruooben Am. 1587. 8p. mit 
in/. O. 212. 

Bnolant npr., Roland y der berühmte 
Held des KaroUngi sehen Sagen- 
kreises IL 6^ 

ruom: r. beg&n Am. 2033. r. 8«gen 
Am. 1297. 

Bnoprebt : der mefer B. H. 2EL 326. 

ruowe V. W. 32. mit r. stn v. W. 

rüren s. rüeren. 

Bütelschrin IL 11S9. 

BOz: ungetriuwer B. IL 1809. 



8& Bl. 224. 

sagen Am. ^ 591. IL L 
Sabse IL 422. 
Sahsen IL 745. 
sakent IL 764. 
sal = sol IL 756. 

sslde, Sölde Am. 737. plur. Am. 1667. 
dlner höben seelden art UM. 147. 
der 8. prls Am. 2122. der s. schlbe 
Am. 2053. der b. tac Bl. il5u ze 
s. Am. 1345. person. vrou iL V«. 3iL 

seelic Am. 897. 



sslikeit: üf mine 8. setzen O. 704. 
ö&lomön Am. 650. 
salter 8p. 151. 

sam adv. dem. IL 1202. rel. An. 748. 

1965. IL 21. bei Betheuerungen Km. 

1965. O. IfL 
sam proep. HM. 
Bamlt stm.y üammt. 
samnen Bl. 501. IL 1471. 
samfte, sanfte Am. ITiS. HM. Hül. 

s. tuen Am. 1164. s. werden Am. 

1694. 

sat: s. werden Am. 2Mt 

schade Bl. 158. an dem — schaden 

st6n IL 3ßiL üf — sch. Am. 1863. 
scbaffsere Am. 1378. 
schaffen stov. Am. 120. 568. sch. 

umbe iL 614. 
schaffen stv. IL 1396. Vz. 514. re,/f. 

Am. 1329. 
schal Am. 928. mit schalle Am. 402. 

ze schalle werden Bl. 635. 
schale O. m. 
Bcbalkeit IL 922. 

schalcUche adv.^ knechtisch, b<Bse, 
schallen WM. aiL sch. üf IL 1278. 
schäme, schäm Bl. 508. an der sch. 

stfin IL 3ÜÄx sch. haben vtit gen. 

Sp. 32. 

scharf (n. pL scherphin) IL 1288. 
scharUt IL 1347. 
scharsahs O. 371. 
8 Chef jfn., Schiff. 

scheiden IL 628. rejf. Am. aiü. sch. 

abe Am. 1378. 
schemelich WM. 2h. 

schemellcben WM. 680. 
sclieudeu Bl. 646. 
schenke IL 1541. 
schepelinge B. 413. 
Scheper Vz. 239. 
schephjere Schöpfer. 
Schern Am. 2338. 

schlbe: der ssBldeu sch. Am. 2055. 

schicken O. lA. 477. 

schiere adv.^ bald. 

schiezen WM. 542. danae soh. IL 

1208. 1214. 
schiht WM. 2HL 
schimpf V. W. Mk. 
schimpfen v. W. 34iL 
schln : schln sin an v. W. 2ää. sch. 

tuon A. IQL O. 613. 
schlnen IL 2üiL 1686. t. W. lÄ- 
schiuhe IL 1799. 
schoene v. W. 30ä. 
schoenen svov.j schon machen. 
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•chopf IL 

«ohoppen IL 1344. 

schouwe Sp. SiL 

Bchouwen Am. 360. 

schriböre WM. IML 

schrien Am. 2241. 2243. IL 1398. 

achrift: diu wäre sehr. O. 368. 

achrln 1400. 

schriten Am. 2^ 

■chr6ten Bl. 2Ai. 

Schäften IL 1781. 

schulde, schult: diu wäre sch. 0. 

a2a. HM. 4S5. von schulden WM. 

3!L von iuwern schulden Bl. 2M< 
schuoch stin.t Schuh. 
schütten Am. 2AL IL 40ü. 
s6 stm. Am. 182^. 
sö interj. Vz. 506. 
segelwiut IL 685. 

segen: urloubes s. Am. 910. einen 

s. vür sich tuon Bl. 616. 
«egense IdL 1060. 
sehen Am. 537. 
flehste Am. ä< 
seit IL lliL 
seitspil Am. ^ 
Sölde s. sselde. 
söle Bl. 

selp: des selben Vz. 296. 
aelpfünfte IL 1613. 
selpherrisci] IL 1913. 
selten Bl. 2L IL 937. 
seltssene adj.^ seltsam. 
sende HM. 204. 
sendekeit HM. 223* 
aenden: vUr a. Am. 941. 
senen HM. 2^1. 
senken Vz. UiL 
sör still. WM. 2Ifi. 
ser adj. Vz. 2Ü 
Serben Bl. ii-t 

setzen Am. 975. v. W. laS. Vz. SSO. 

O. 704. nider s. IL 1542. 
Slbote Vz. liL 

Sicherheit: s. euphiühen 0. 2^ s. 

tuon O. 33^ 

sider WM. üL Sp. 2iL 
sldln adj., tun Seide. 

siechtuom Am. S98. 2222. 
sigenunft IL 1614. 
sim Vz. 517, 

sin iL 465. WM. 2a£L v. W. 112. 
h6chvertigen s. tragen IL 486. 
kärclicher s. Am. 1490. schäme- 
licher 8. Am. 754. starker s. Am. 
364. &ue 8. v, W. Hl.'i. Sinnes 
darben WM. 477. plur. Am. 2228. 
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HM. aii riche sinne Bl. IM. der 
s. gepfant WM. 622. der a. verirt 
IL 732. 

sin und wesen Am. 1969. 2420. ist das 
Bl. 426. si daz Bl. UO. bl s. IL 
579. bl w. Am. 484. 

sinewel WM. liJL Sp. m 

singen Am. ^ 391. 

sinneu IL 590. 

sinnic Am. 1983. 

sint WM. LiL 

Sippe WM. 

Sit ade. Am. 310. 6 oder slt Am. 423. 

Bit conj. Am. 92. 2tüL 

Site , Sit IL 458. plur. IL 654. 868. 

1332. diemUetige s. Am. 1130. 
sitech IL LL 
siufzebcere HM. 2fl2< 
slac WM. 663. 
släfgaden Bl. 195. 

slahen, sls^n O. 569. Bl. 2iL Am. 
2233. 8. näch Vz. 82. in die hant 
s. Am. 21.35. abe s. Am. 1924. IL 
1303. her s. Am. 1773. dar s. Am. 
1775. 

alahte Am. lt>21. 

siegerint IL Iii 

sieht IL 2lL 667. 749. Sp. 1Ü2. 

Slickeu wider IL 1186. 

Sliutezgeu IL 1237. 8. Helmbreht 
IL 1666. 

suaben Vz. 221, 

slouch IL 413. 

smac stm.f Geschmack y Geruch, 

smal Am. 178. 

smücken v. W. 2^ 

snel Sp. IL 

snoade Bl. 396. 

snurreu IL 370. 

so Am. öiL 814. 836. rel. Am. Sfi. 

1154. mit d. Superl. Am. 249.968. 

Betheuerungen und Wümche einlei' 

tend IL 574. Sp. 22L 
Borgen Am. 32tL mit gen. Am. &äi 

mit inj. IL 1112. 
soumsere Am. 1585. 
sourasclirin Am. 1582. 
spalten intr. 0. L41L HM. 520. 
sp&n IL 32. 
spargolze IL 223. 

sparu Am. 2060. HM. 13fi. O. 446. 

Sparräder IL 1251. 

Sparware, sperwer stm., Sperber. 

spehen Am. 942. O. 3mL 

Spehthart IL äL 

spei WM. IIÄ. 

spil IL 1863. 
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splse Am. Ifi^ 

8por 0. 698. üf daz sp. komen Vz. 

'ML 

spot Am. 800. 1436. 
spräche Am. 668. 
spr&cben O. 549. 

sprechen mit dat. Vz. äS* spr. an 

iL 1273. sp. hin ze IL 1232. sp. 

nach Am. 2443. dar zü sp. WM. 

636. an sp. Am. 261. 851. dar sp. 

Am. 1070. 
spreiten 0. 460. 
springen v. W. 3311 23L 
Spruch IL 1651. 

st4n, stön Am. 403. 692. stille st. 
Am. 386. St. an IL 33Ä. 33iL st. 
ze Bl. 

Btap IL 1708. Äne st. HL- 141'». un- 
gehalten äne 8t. Sp. 34»;. 
stapfen O. 541. 
Stare Am. 1839. 

stat IL 849. an der st. Am. 2S2x an 

der selben st. IL 1296. 
State Am. 1590. st. hftn tuit gen. 

Am. bA^ die st. benemen Am. 

1874. ze staten stän Am. 1723. 
Btsete stf. St. leisten Bl. 491. 
sttete adj. Am. 1671. Bl. 23iL st. 

beliben IL 512. st. Uzen O. 2IiA. 
stffitikeit: mit langer st. HM. löjL 
stecke IL aifL 
steinmüre stf., Steinmauer. 
stellen Bl. io^. IL 1510. 
sterre Am. 176. 
Stic: der smale st. IL 1426. 
stich : niht einen st. Am. 529. 
Stift O. 387. 
stimme WM. 401. 

stiure, stiuwer IL 22S. 557. 1907. 

helfe St. O. 621. 
st6zen IL 662. an st. Am. 1831. 
Str&zburc O. 754. yon St. meister 

Gotfrit HM. 2. 
streben wider Am. 6&. 
strecken IL 1348. 
strich iL 1456. 
strichen O. 356. 

strit: strites amt O. 466. st. haben 

wider Am. 1388. st. geben mit dat. 

O. 400. St. halden wider strlt Vz. 

164. eines strites besten mit acc. 

O. 560. wider st. Sp. 2lL 
strüchen WM. 312. 479. 
stUmbeln stcc., verstümmeln. 
stunde, stunt Am. 3L stunt nach 

Zahlwörtern Am. 433. ander st. 

IL 1515. unz an die st. daz Am. 



8WINDE 

247. an die st. daz Am. 32L an 
der st. Am. 1115. z' einen stun- 
den WM. hiL. under stunden HM. 
IM. Sp. 2^ 

Sturm stm.., Sturm, Kampf. 

sturmweter WM. 315. 

sturmwint WM. 595. 

sturi IL 390. 

süften IL 1782. 

Bulien Am. 214. 1967. mit inf. einen 

imper. umschreibend Am. 174. 613. 

1182. das futur. umschr. Am. 1015. 

1369. Conditionalsätze einleitend 

Am. 578. 
sümelich Am. 697. 
sümen IL 1125. 1414. 
stlnden Am. 1016. reß. mit an Vs. 

184. 

sunder adj. HM. 411. 
sunder pra:p., sonder, ohne. 
sunder ade. Am. 1407. 2110. 
sunne Vz. 15S. daz in der s. vert 

IL 1837. der sunnen baz IL 1801. 

Sunne als Thiername IL 831. 
suochaere stm., Sucher. 
suochen Am. 1127. 
suone stf., Sühne. ■ 
sür, süwer adj., sauer. " 
BUS adv., so. 
susterkindekin IL 717. 
süwer 8. sür. 
swÄ Am. 3j 
Swäben 0. Äfi. 

Bwach Am. 703. IL 1633. HM. 497. 
BwÄr Am. 1881. 

swaere, sw^re stf. Am. 627. IL 1711. 

ftne s. WM. 107. s. tuon mit dat. 

Am. 1949. 
swtere adj. 0. 3t'i2. Sp. 2Mj. ntutr. 

mit gen. Am. 2165. 
swarte IL 

sweizbat stn., Schwittbad. 
s weifen IL 1045. 
swelh zu Am. 3. 
swenken Am. 655. 
Bwenne zu Am. 3. 

swer pron., *u Am.3i conditional Am. 

Ifi. 208. neutr. swaz mit gen. Am. 

13, 579. 1114. sw. 8Ö IL 3fiL 
sw^r Vz. 197. 
swftre s. swaere. 
swern Am. 2022. 
swert: daz s. rucken Vz. 312. 
swertklingen WM. 594. 
swie zu Am. 3. 681. 
swlgen Bl. 623. 
swinde IL 660. 
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Bwingen H. 1360. v. W. 22a. 

swint Vz. 495. 

saht Vz. 443. - • 



tac : der sselden t> Bl. IIS, bt ttnen 
tagen Am. 1548. allen t. Am. 1402. 
der ttngestltche t. Am. 1344. 

tagezlt Sp. 2!k 

tahs Am. 1264. 

tal : ze t. Hx 12* 

tÄlanc Vz. 513. 

tanz IL 2Ü4. 215, einen t. treten 

BL 940. 
Tarjüs Am. 659. 
tavel WM. 370. 
tavelrunder WM. 2ül. 
teidinc H. 1723. Vz. 540. 
teidingen O. 543. 

teilAm. liL gen&den t. 0. 221. daz 
bette t. 688. daz nider t. BL. 
115. daz ober t. IL llfi. ein raichel 
t. Am. 1363. ein teil Am. 1022. 
Vz. 330. 

tenc Sa. 

Tiersberc: der von T. 0. 750. 

tisch : über t. sitzen O. 

tiure, tiuwer Am. 1626. 2186. 0. 622. 
8p. 232. IL 558. WM. 1^ t. h&n 
Vz. comp, tiurre BI. 77. 

tiutischen IL 759. 

tiarel : dem t. bekant stn v. W. 174. 

tobel IL 1350. 

toben IL 931. Bl. 644. 

tobesuht Am. 2232. 

topf 0. UlL 

torperheit HM. 541> 

töt stm. einen den t. tuon Am. 2295. 

des gsehen tödes beliben Bl. 24^ 
töt adj. IL 1144. t. Ilgen an HM. 

222. 

tote, tot H. 482. . 

tötgevar O. 302. 

tötslao Am. 646. 

tougen Am. 393. 

tougenlich Am. 406. 

tragen Am. 597. 2141. H. 516. 1374. 

Vz. 492. 598. reß. 0. 552. üz tr. 

Am. 1528. vUr tr. H. 1024. 2e- 

gamene t. Bl. 342. 
traben O. 89^ 

trabte, trabt HM. 411. H. 863. 

trabten: t. umbe Vz. 518. 

TrAnls: eine stat ze T. Am. (vgl. 

Vordem, zum Am. 8. 9}, 
trehtelln stn. Diminutiv zu trabte. 



trehtla IL 1394. 
treten IL 1534. 
trlben i an t; Am. 250. 
triegen Am. 3fi. ^ 
trincvaz O. i3i 
trit HM. HL 

triuten v. W. 2M. Sp. Iß2; 
triuwe Am. 1123. BI. 233. t. mÄren 

IL 967. t. verbergen vor HM. 515. 

üf die t. nemen O. 654. an sine 

t. verlAn Am. 2153. an triuwen O. 

628. mit triuwen Bl. 242. daz babt 

bl den triuwen min H. 174. 
triuwen Am. 1358. 
Troye IL 42. 
trügene Am. 790. 
trubsaeze IL 1544. 
trütllchen O. 22. 
trütscbaft HM. 4L 
trüwen, trouwen Bl. 4. mit gen. 

Am. 2104. 
tugen Am. 1722. 2015. 
tugent Am. 2118. Bl. 527. 
tump Am. 24Ö. 759. Vz. 2DÄ. der 

gotea tumbe IL 8Ä. 
tuoch: unveraniten t. IL 1332. 
tuom O. 755. 

tuon Am. 1484. einen eit t. Am. 
903. vluocb, Segen t. Am. 1140. 
stelltertretend Am. 53. 670. sich 
abe t. mit gen. Am. 2389. Bl. 2S. 
hin t. IL 1104. 86 getdn Am. 385. 
H. 1509. wie getftn Am. 951. daz 
8l getän Am. 132. iinper. tuo HM. 
404. 

turnei iL 1023. 

Turpiu npr., Enbischof Turpin, einer 

der Helden KarlU d. Gr. H. 63. 
turren 61. 643. 
türteltübe HM. 243. 
tas Am. 2484. 

twaben O. 570. die hende t. IL 784. 

1102. 
twaien IL 385. 
twanc Vz. 613. 
tweln Bl. 23a. 
twingen v. 'W. 61. 



ttbele stf. Am. 33. mit ü. IL 432. 

übele adv. Am. 818. 

über adv. dar ü. IL 157. ü. werden 

Am. JA. 
über proep. O. lÄS» V«. Ififi. 
übergAn, übergdn Am. &1. H. 331. 

Sp. 34L 
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überheben BL 2a. mit fj€n. IL 1362. 

Uberher: U. hAn mit dat. v. W. 02* 

Überhort HM. 454. 

Überkraft iL 949. 

überladen Am. 1537. 

überlüt ade., taut, ö/^ntli:h. 

übersehen IL 16K4. rerf. Sp. 373. 

tibergtreben Bl. ♦539. 

übertranc WM. 

ubervlüte WM. Ihlä 

üf pr<jep. Am. 2^ IPe.'i. v. W. Wh. 

O. 4t')i>. mit Verhia $. diese. 
üffen: dÄ - üflen HM. Mfi. 
umbe ade. u. und u. £1. 371. 
umbc procp. Am. JiiL fcü, 2218. IL 

1255. C). 33:L Vz. 518. daz 

Am. UtL 
umbegän IL 1309. 
umbe$weifen IL 720. 
umbezalt W'M. 539. 
unbiderbe Vz. 4»t2. 
unde stf. WM. 3äL 
unde, und, unt conj. Am. 1>4. v. 

W. W&A O. 526. conditional Am. 

21H. 

under a'/(7. dar u. IL 533. 1112. 
ander prcep. HM. 391. 
nndersehen Sp. 3»;8. refl. HM. HL 
undersetzen /r//. WM. 7(X>. 
undertuon Vz. 458. 
undervarn IL 1303. 
underwinden r€rt. mit gen. Am. 2filL 
590. 

underwlsen Bl. t>20. 
unöre: nAch untren H- 4C3. 
unfuogen O. 363. 
ungebarde Am. 22S0. 
ungfebe Vz. 243. 
ungedult O. 2ÜtL 
ungehalten Sp. M&. 
ungehT^r IL 17 "3. 
ungeline HM. 5tXK 
ungemacli ^tm. v. W. 2LA, 
Ungemach wlj. Am. läL 
ungemüete Am. 2339. 
ungepfendet mit ycn. Vz. ML 
nngevuege O. L1*L m. 
ungezalt ptc. adj., unyezähtt. 
Unheil stn. vcn nnheile, durch einen 

unglücklichen Zufall. 
unhöho IL 21IL 

unhübach adj., tinJwfi^ch, ungebildet. 

unkiugche <>. 13iS. 

unlanc Sp. 212. 

uumscre Bl. 3fL 

unmAze WM. 417. 

unmAzcn IL 15G9. 



unminne Bl. 21L u. tragen mit dat^ 

Bl. 233. 
unmüezic Bl. 637. 
unmnoze Am. 848. 
unnÄ = unnAhe WM. 231. 
ans6t: des ist u. v. W. 2ÜQ. 
unnöthaft Am. 490. 
unqaelet Am. 2357. 
unreht IL 1032. 

untaelde IL 839. perxon. v. W. 212-. 

unianfte Vz. M.'^l- 

uneite : mit untiten Sp. 2Z1. 

unsitec IL 80. 

nnyerirt mit gen. Am. 2145. 

unversniten IL 1330. 

unverBunnen Vz. 7«>. 

unwandelbeere mit gen. Sp. ßfi. 

unwert Am. "L 

unwerde: mir wirt u. ze Vz. a2L 
unwizzent v. W. 22- 
unz , unze : u. an Aon. 509. u. dar 
Am. lilL Bl. 3iiL u. her Am. 
u. wenne Am. 205. 
uuzaht Am. ^ 
unzühtic O. 12L 

Uolrlch von Liehtenttein v. W. IL 

uppikeit Vz. 534. 

Urkunde swm. Am. 13^4. 

urkünde Un. HM. 401. 

urliuge: urliugee walten IL 655. 

urlouben IL l<t96. 

urloup Am. 733. urloubes aegen 
Am. 910. u. geben mit dat. y. W. 

24L 

areprinc IL 894. 
üz adv. u. prcep., aus. 
üze: ü. sin Am. 571. 
üzer prcep., aus. 

vAhen Am. 1192. IL 14. 
val IL IL 
valde IL IßÄ. 

valsch: ane v. Am. 435. 582. mit 

▼alsche Am. 63<n 
valscheit Am. 428. 
valechllch v. W. 228. 
valten: zuo ein ander v. HM. 519. 
vAr: Ane v. Am. 1823. 
vAren mit gen. HM. 
varn Am. :^.r»l. rehte v. WM. 573. 

ez vert umbe einen O. 640. mite 

V. mit dat. Sp. lüS. 
vart Am. 1532. 2011. 
vaste Am. 326. 
vaz Vz. 555. 

v6ch Bl. 459. IL 1345. Sp. HJä. 
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Teder Yz. IM. vöhe v. H. 134,^. 
vedersUu Yz. 

Teige T. W. m WM. 408. 
Teigen O. 

Tcizt adj.y /eisty fett. 

Teilen O. 2filL 

▼elflchen O. 

Ter = Trou Vz. 480. 

Terbern Am. 1892. 2504. IL 1740. 

Vz. IM. 
Terbösen iL 970. 
Terbrinneu Am. 2351. 
▼erch H. 417. 
Terdagen Am. 845. 
verdenken reß. H- 1599. 
verdoln IL 375. WM. IM* Ve. 470. 
verdriezen impers. mit gen, 877. 
verenden Am. 123. 
vergeben Am. mit dat. Am. 1912. 
vergelten Am. 323. 
verheln Am. 2206. 
verholne: v. tragen Am. 923. 
verhouwen HM. 292. 
verirren Am. 1274. 
verirt mit gen. EL 732. 
verjehen Am. 5.38. 
verkallen iL 1277. 
verkören IL SOS. 
verkiesen l). 699. Sp. 281 . 
verl&zen, verlAn Am. 695. t. W. 

22fi. aia. O. aM. t. an Am. 1652. 

2153. 

Verliesen Am. 32iL 1559. v. W. IM^ 

verligen reß. iL .32vS. 

vermeeren Bl. 425. 

vermezzen reß. mit acc. Am. 22!L 

ptc. iL 4iL 
vermiden Am. 480. IL 608. O, 646. 
vernenien Am. 9:i4. v. an Am. 958. 

V. umbe Am. 1062. 
vernunst (). 21iL 
verqueln HM. 2Dfi. 
verraten Am. 1947. 
Terre Am. ULL 2filL O. 643. Ton 

Terren IL 1209. Terrest O. 185. 
Terreden HM. 168. 
Terriden reß. IL 1808. 
Terscbaffcn Vz. 403. 
Teracholn t. W. 336. 
Ter«ehen reß. Am. 988. mit gen. 

HM. im. mit ze IL ML 
Tersenen H.M. 198. 
Tersieden IL 475. 
Tersinnen r*'ß. mit gen. 8p. 122. 
Tcrslahen iL 1023. 
Tersliuden Bl. 146. 
Torimücken IL 1.1Q. 



Tersnlden IL 607. 1010. HM. ßL 
Tereoamen s. Tersümen. 
Tersperren O, 
versprechen Am. 400. 1082. 
verst&n, verstön reß. O. 244. mit 

gen. Am. 407. Sp. .3r>6. v. l&zen 

Am. 2013. 
versümen , versonmen iL 615. reß. 

WM. 486. mit an Am. 92. 
Tersuochen Am. 93» 
Terswachen trans. la2» intr. Am. 

1574. 

Terswenden HM. 503, 

Terswigcn Am. 850. 

Tert iL 585. 

Terteilen Am. 1347. 

Tertragen O. m. mit dal. Vz. 

vertrlben Am. 13G6. 

Tertuon Am, tw;. 

Terwandeln : den llp v. Bl. I2i» daz 

leben t. Bl. Iii. 
verwAre WM. .356. 
verwÄzen iL 839. 
Terweben H.M. 31- 
Terwegen reß. mit gen. HM. 13Ö. ' 
Ter werfen Am. .345. 
Terwerren HM. 85. 
Terwinden WM. 529. 
vorworht iL 1730. 
Terzagen Am. 1182. 
Terzern: daz güt t. WM. 578. den 

lip T. O. 722. 
verzlhen mit acc. u. gen. H^ 28fL mit 

dat. u. acc. IL reß. mit gen. 

Bl. 269. 
Teste Am. 32L. 
vetich Htm.^ Fittig. 
videltere ittm.^ Fiedler^ Spielmann. 
Tihe Vieh. 

Til subsl. mit gen. Am. IL gfig, 

Til adv. steigernd A. 1612. 

Tülen Vz. lÜL 

Tinden Am. 510. 

Tingerlin Am. 411. v. W. äL 

Tlreuc T. W. 328. 

Tirteglich Sp. lüü. 

Tisch iL 783. 

Tlans (). 2liÜ. 

Tlecke (). HL 

Tlöhelich Am. 1095. 

TÜeme Am. 2345. 

tHz: ze vlize Bl. 395. v. legen an 
H. IfilL 

Tllzec: V. sin mit gen. Am. 2307. 
Tlizecllche Am. 418. 
Tllzen reß. mit an Am. 2506. üf O. 
399. zuo Am. 
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vlöch: ein sneller r. Bl. 368. 
floehen HM. 
vlorn IL 398. ^ 

voget : der keiserllche v. O. der 

roeroische v. 0. 52i>. 
vol sv7n. IL 376, 

vol adj. mit gen. IL 1223. Bl. IM, 

384. Ytir vol nemen Am. 
vol adr. Sp. 
volgen: mit v. IL 2^ 
volkommen, voUekomen mU gen. 

Bl. 415. 
volle Am. 1^55. 
vollen Vz. 24Ü. 
volliclich IL 3S1. 
volsagen Bl. 13^ 
volslahen Bl. 32. 
volweben IL 13^. 

von Am. 1142. 1463. IL 1782. 1852. 
WM. 472. HM. liiiL d& von Am. 
ISa» 212. 

vor adv. H* «fi, Sp. 21L Vz. 2L 

laa. mit rerbis s. diese. 
vor prcrp. Bl. 474. 
vorhte: mit vorhten O. 2± 
vr&ge : mit v. Am. 809. 1256. 
vr&gen : der meere oder msere v. Am. 

1475. HM. 367. 
Vranke Am. 1635. 
vr&z Am. 1012. 

frech 0. 623. ein frecher 
1165. 

vreischeu Bl. 627. 

freise 1463. ze vreisen komen 

O. 311, 
vreissam O. 1^3. 
vremde Am. 508. IL 1043. 
vröudenbsere adj.^ freudig. 
Vreudenlsere : der V. WM. 
vrevel O. 734. 

vrl : V. lAzen mit gen. Am. 82* v. 

werden mit gen. IL 1785. 
vrle O. Z3u 
friden IL 1271. 
vrlen Bl. 472. 
frlman H. 743. 
frist : ZUG einer f. IL 1825. 
vristen Am. 641. 
vritac stm., Freitag. 
frltachäl IL 1345. 
Fiiül npr.y Friaul v. W. 2L 
vriunt Am. 1865. 
frlwlp IL 711. 

vrö: V. wesen rtiit gen. Am. 203* 

niht ze vi 6 WM. 627. 
frön HM. m 
vrouwe Am. 461. 



vrouwenzuht Vz. ^ 
vrüeje adj. , früh. 
fruht IL 493. 

vrume, vrorae : nÄch grözem vrumen 

WM. 467. ze v. v. W. 12ix 
vnim adj. Am. 2132. IL 598. 
vrümekeit Am. iiiL 
frumeu O. 691. HM. 3Ü^ 
vrundeu reß. mit ze Vz. 183. 
vrunt = vriunt. 
vrüt Vz. 601. 
fUegen IL 1447. 

vüeren Am. 343. dar v. Am. äü. 
füge «. fuoge. ^ 
fuhspelz IL 1067. 
füllen IL äa. 1400. 
vunt Sp. 
vuoder Am. li>9. 

vuoge, füge zu Am. LL Bl. 30i WM. 

27. V. begAn Am. 1739. plur, 

HM. 5iL 
fuoter: ein f. IL MSL 
vuoz : ze vuoze valleu Am. 1126. üf 

den V. treten mit dat. IL 1534. 

einen v. IL 1226. 
vtir adv. Sp. älL ruit Verbis s. diese. 
vür pra;p. Am. 23. 1380. HL 306^ 

1606. 1653. 1908. v. sich Am. 42. 

HM. 483. 
vürbaz Am. 145. 
vüren = vüeren. 
fürhten IL 1578. 
vttrspreche IL 1669. 



w& Am. 1186. 2082. 
wAfen IL 1370. 
wAge Am. 1816. 
wagen WM. m 
wagenvart IL 1920. 
waehe IL 1^ 
walis Am. 1263. 
wsejen H. 1462. 
Walch IL 735. 
walgen Vz. 554. 

Walhen upr., Wälschland H. 787. 1720. 

walten tuit gen. Am. 471. 1262. Bl. 
185. Vz. 204, 

wambis stm., Wamms. 

wan, außer, sondern, nur Am. 297. 
1505. Sp. 31L 318* V. W. m.. UüL 
aSL w. daz Am. 1445. Bl. 647. 

wan, utinam Sp. 361. 

wan s. wände. 

wAn: Ane w. Am. 456. nAch wAne 
Am. 1^ IL 3L aunder w. O. 661. 
wanc: boeser w. Vz. 506. 
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-wände, wan Am. 3M. 1374. 2004. 

V. W. 10. durch daz wan Am. l.'»42. 
wstndel : w. haben mit gen. iL 680. 
wandelbsere Vz. 22* 
wsenen Bl. 12. viit inf. Am. 714. 
war st/, w. nemen Am. 418. 1717. 

1737. IL 884. 919. 
war arfr., wohin. 

wAr (wAre HL in22) daz ist w. Am. 

222* ze wAre, zwftre Am. ItL w. 

haben IL 509. w. lAzen (i. L vür 

w. sagen iL 1622. für w. wiz/en 

IL 1310. 
warbe nach Zahlwort ern O. 719. 
wArhnft Bl. ISL 

wArheit: ein w. Am. 901. mit w. 

lL2üa. mit der w. iL i37. v. W. 

2. von der w. £L 13x5. von der 

w. jehen IL 167C. 
warkua iL 1.57. 

wrerllche, wörllch Bl. LLL Vz. 443. 
wAreage Am. 1286. 
warte IL 886. 

warten Sp. 172. Vz. .395 mit gen. 

Vz. ,391. 
wAt iL 122. 
wazzer Bl. 478. 
wazzemöt WM. 377. 
w6: w6 tuen Am. 2446. 
webaere xtni.^ Weber. 
wec: der gotes w. WM. 256. alle 

wege O. 477. under wegen Am. 

742. O. 571. 
weder IL 538, 

wegen ntc. Am. 909. mich wiget Ithte 

HL 1901. praet. wügen WM. 643. 
wegen swe. IL 818. 
Nvogescheide iL 1305. 
wehgel .Sp. 333* 
weich Vz. 2I1L 
weide : ander w. WM. 42s. 
weise: der w. O. 3JA 
wcizgot Am. 2446. * 
weih : nentr. welhez absolut Am. 134. 
weUen Am. ZUl. 2. pl. ir woU WM. 

579. ir went HM. 12L 
wenden Bl. hA^ 
wendic HM. HL 
wencn v. W. 35. 
wenne Am. 1S44. 
went, ir, s. wellen, 
wer st/.^ Vertheidigung , Waffe Am. 

606. v. W.91. O.600. Äne w. WM. 

Ua. 509. 
wer Besitt HM. S2. 
wer $vem. w. sin mit gen. O. 553. 

626. 

■ BZÄHLU5GEN UHD 8CHWÄXKE. 



werben in/r. Bl. 578. H. Q. 11.^. 

w. nÄch Am. 33^ nmbe Bl. ISL 

trans. Bl. 23iL 
wero mit gen. umschreibend O. 22. 

749. kostellchiu w. iL 191. 
werden : Ane w. Am. 131. innen w. 

Am, üiiL 1100. über w. Am. ÜL 

1749. 2256. w. mit inf. umschreibt 

das fut. Vz. m. 
werfen: umbe w. Am, 239. 
werken Am. 582. 
wörllch s. waerltche. 
wern , vertheidlgen O. 5M. mit dat. 

u. acc. iL 1838. reß. mit gen. 

Bl. 547. V. W. ii£L 
wern, gewähren, uiit acc. u. gen. Am. 

3ML 565. IL 1407. bezahlen Am. 

1820. Sp. 
wern, dauern Am. 1512. 2222. 
Wernher der gartenrare H, 1934. 
werren: mir wirret Am. 890. 1S75. 
wert stn. Am. 1021. 1731. eines eies 

w. Am. 2387. in swachem werde 

iL 1899. iuwer w. Sp. LiL 
wert adj. Am. 700. IL 1720. O. 167. 

HM. 496. eines iören w. Am. 21L 
we3 Am. 1672. 
Wesen nuhnt. inf. Bl. 3. 
wesen str. s. sin. 
weten IL 269. 
wette: ze w. WM. 12S* 
wetzestein stm., Wetzxtein. 
Wide iL 1250. bl der w. sweren 

Vz. 600. 
wider stm.^ Widder. 
wider adv. Am. 2477. dA — wider 

Am. Üü. 

wider proep. Am. 376. 1766. ßl. 611. 

IL 1325. HM. L5S. 
widerdienen v. W. 122. 
widerkßre: die w. tuen iL 1760. 
widersagen swv., enttagen^ IL 571. 
widersagen subst. inf. O. 551. 
widersatz Am. 43. 
widerstreben Am. 908. 
widerstrit: en w. O. 294. 
widertrlben Am. 770. 
widertuon Am. 1111. .Sp. 3.38. 
widervarn Am. 1569. 
widerwegen HM. 524. 
widerzasme Am. .30. 
Wiene WM. 61 fg. 
WienÖre WM. 47u. 
wlf IL 765. 
wlgant Vz. 3iL 
wilde HM. 3. 464. 

Wildonjc: von W. Herrant v. W. 3üL 

23 
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WILE — ZOGEN 



wlle H. 386. die wlle Bl. US. b! 

den wllen O. 402. wllen IL 171."). 
Wille : durch den willen sin Am. ^til. 
willekomen: alt gote w. her Am. 

1256. 

Win IL 1399. Am. 2136. 
winden IL 1855. HM. 3aL 
winster IL GL 

winsterhalp at/p., Uakerhand. 
Wint iL 7:M. 

wint IL ll'Jl. ein w. Am. 2361. IL 
37H. des windes leben IL 14S2. 
Windhuad V«. 2SiL 

wlp Am. 461. 

Wirde Am. 1736. 

wlrouch IL 1306. 

Wirt Am. 1186, 

Wirtschaft Am. 961. 

wirs : w. danne w6 Bl. Ii. 

AVirzeburc : KuonrAt von W. O. 760. 
HM. iL 

wls, wlae adj. Am. 780. 2230. mit 
gen. Am. 4L w. sin mit Am. ML 
1058. ze Am. 1748. w. machen 
Am. 168. 

wlse, wls stf. zu Am. 12. in der w. 

Am. 1814. in einen w. Am. 1780. 

zwein w. Am. 992. 
wischen IL 760. 
wlsen Am. 2110. IL 438. 
wisheit Am. 2ÖJL 
wit IL 1827. 

"Witege npr.j er»t Dietrich'» von Bern, 
dann Ermrich"'* , denen Feinde», 
Mann H. liL 

wlten Am. aU. IL 1471. 

Witze IL 521. plur. Sp. 44L mit witzcu 
Bl. 465. 

wlzen Am. 1937. 

wizzen Am. 483. 

wol Am. Ii 155G. mir wirt w. v. 

W. 25äx 
wolgemacht WM. 2SL 
"Wolvesdarm IL 1221. 
Wolvesdrüzzel IL 1203. 
"WoWesguome IL 1195. 
wonen-.biw. wi<7 rfat.lL 521. HM. 

252. 

wort Am. Ii IL aiL WM. 4iL HM. 
Ifia. lobes w. WM. 444. mit kur- 
zen Worten Am. IßL in w. komen 
V. W. SL von dem worte komen 
Am. 432. zo worte häu v. W. lÄIL 
Vz. 314. 

Wortzeichen v. W. 22d» 

wunder Am. 1489. IL 29L 

wunderoere IL 1659. 



wünneTar O. 52. 

wünsch Bl. 32iL ze wünsche IL 684. 
wunt mit gen, HM- 258. 
würken Bl. IM. IL üiL 8p. IL 
wUrze Bl. 411. 



Zadel: mit zadele IL 847. 
zage IL 590. 
zagehaft WM. 695. 
zal WM. 537. &ne z. IL 725. bt der 
£. 8p. 

zani: Am. 514. HM. 4^)5. 
zanger Vz. 504. 
zarte O. ^ 

ze ade. »teigernd vor adj. u. adv. 
i niht ze gar WM 627. 
1 ze pra:p. Am. WM. SL SS. Bl. 
! 'iJJA* 528. IL 684. 1284. O. 434. 
zem = ze dem Am. ßQ» zer = ze 
der Bl. 24a. hin ze, hin z' 22£u 

zebrechen Am. 1879. O. lüB. IM. 
I zeliant ». hant. 

zehende IL 1681. 

zeichen Am. 370. 987, 

Zellen, zeln Am. LZ2. iL Sp. 
j las, vor, vttr z. Am. lÄL 8p. UÜ. 

zeit: in z. Vz. 366. enzelt IL 1780. 

zemen IL 2IL Sp. Mh z. au IL 
514. 

zerbicken Am. 2344. 
zerklecken O. 145. 
zerklucken IL 122^ 
zerren IL 1836. 

zerrinnen : mir zerrinnet mit gen. 
IL 997. 
; zerucken Vz. 228. 
i zesamen ade. mit Verbii *. diese. 

zese, zeswer IL 42. 

zesweuhalp, ade. rechterhand. 

zftther interj.j Klage-, Hulferuf. 

zevüereu v. W. iL IL 432. 

zewftre s. w&r. 

ziehen H. 1800. O. i. dar in 

z. Am. afii vür z. Am. 894. 
zieren O. 466. 
zierheit O. 215. 
I zlhen mit acc u. gen. Am. 406. Bl. 

44. einen z. mit v. W. 3iL 
zil: z. geben v. W. an daz «. 

setzen WM. 6i über daz z. WM. 

664. 

zlt : an der z. v, W. 5fi- z' einer s. 

Am. fiü. z' allen zlten Am, 2^ 
zogen O. 36. 519. zogt iuwer IL 
1 1738. 



I 
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ZOL — 



zol Am. 1370. 

zorn V. W. 31L mir ist z. an Am. 

1878. mir wirt z. Am. 
zornelin stn. dirnin. zu zorn. 
zomherte Vz. 399. 
zornvar Am. 1069. 
zouber Bl. 583. 
zu = ze. 

zücken v. W. £L O. 2fia. V. 292, 
vur z. mit dat. Vz. 2:U. sich aue 
z. Vz. 20. 

zuckermeeze UM. 450. 

zubt Am. 23. Vz. 444. mit schoe- 
nen zUhten wesen Sp. bO^ 

ztihtic O. 592. 

zuhtmeister O. 98. 

zün IL 21L z. zunen iL 322. 
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zünden Arn. 983. 
zünen IL 322. 

zuo prap. IL 647. 961. HM. 402. 
zuo ade. z. ze Bl. 466. mit Verbis 

s. diese. 
zuovart Am. 1516. 
zwangen Vz. 412. 
zw&re s. viär. 
zweien refl. Am. 787. 
zweiger O. 728. 
zweinzic Am. 211. 
zwi IL C23. HM. 2iL 
zwic Sp. 258. 
zwir Am. 875. Sp. 2hiL 
zwirben O. 148. 
zwirnt Sp. 367. 
zwiu K. 756. 
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ERKLÄRUNG B1NI6ER GEBRAUCHTER ABKÜRZUNGEN. 



Ah<l. = Althochdeutsch. 
Am. --^ Uer Pfaffe Ami«. 
B1. » Das Blocb. 

T>oc«n Miteel. = KitMllaiiMii Ton B. J. Docen. 

Qesftmmtabeoteuer Ton F. H. von der Hagen. 

OAbeuteuer > 

H. = Meier Helmbreht. 

Heldb. = Bentsohea Heldenbuch. Berlin 1966 fg. 

HM. — l>nz Moere von der Minne oder Daz HeriernKre. 

Irreg. = Irifganc und Girregar, im 3. Bande des GetammUbeoteuer. 

Md. = Mitteldeutsch. 

Mhd. = Mittelhoohdentiob. 

M8D = IienkmÄler deutscher r')C'(ie und Pro^a nug dem VIII — XII. Jnbr- 

hundert lior iu9Lrej?ebeQ von K. Millleuboff und W. Sohere.r. 
Nhd. = Neuhochdeutsch. 
O. « Otte mit den Bsrte. 
Par». = ParsiTal. 

Pf. F. u. Kr. — Pfeifftn- Forsciiunj? und Kritik. 
KA — .1. (Jrimm Deutsche Rechtsaltertbümer. 
Sp. = Daz raare von dem Sperw«re. 
Bsp. H. = Snehtenapiegel ed. Homeyer. 
V. W. = Der verkörte wirt. 
Vz. Vrouwcnzuht. 

Wackernagel L. O. = Geschichte der denttchen LitteiAtnr TonW. Wacker- 
nagel. 

WM. — Der Wiener Merrert. 

Wolfram Wh. — WoUtem Ton Etcbenbaob Willebalm herausgegeben von 
K. Lachmann. 
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BERIOHTIÖUNäEN UND ZUSÄTZE. 



ämIs. 

Yorbemerkimg S. 13, Z. 10 v. o. vgl. Bseohiel Y, 5 n. BpiiiolM obsearomm 

virorum I, 30 (= Vir. Huttpiii opera ed. BOokfng Sappl«iD. I, 46, 4.). 
Vers 25 Anni., statt: scbrit, lies: achrite 
n 129, lt. : Unge, 1. : lange 
» 172 Anm., St.: jseln, 1.: zMtn (sein) 

» 206 Anm. ist zuzufügen: vgl. zu 3. 

» 266 Anm.: .t/c// unt!fru:in<lfn mit gen. 

» 271 Anm., st.: tuoii, 1.: getuon 

» 374, 1.: BrfodA'nei 

» 411 Anm., st.: alv., 1.: atn. 

» :>2i) Anm., st.: n. pl., 1.: adj. 

• 57y Anm. ist nach i-suaif weuu" das (,) zu tilgen. 

» 616 Anm., L: m&terje 

» 724 Anm., st.: gans, 1.: immerfort 

» 758 Anm., st.: du, 1.: dA 

» 833 Anm., st. : .stni., 1. atn. 

» 1140 Anm. vgl. Am. 1217. 

» 1398, 1.: ht 

n 1635 Anm., ].: swm. 

>• 1731 Anm., 1.: stn. 

» 1784 Anm., at. auch, 1. ; euch 

» 1931, 1.: nft 

» 1945, 1.: li't 

» 2230, 1.: ist 

» 3293, 1.: eawäs 

» 2351 Anm., at. : verirfUHen^ 1.: verbrinnen 
» 2464, ].: b6Idin 

BLOCH. 

o 217 Anm., 1.: ndr. dat. 

» 322, 1.: enm&c. 

» 466 Anm., st.: zuo mit ««« ].: t« mit tuo (adr.) 

)» 472 Anm., 1.: trien 

» 539, 1.: nft 

)» 592, I.: himelrtehea 

» 598, 1.: bxöt 

anSÄHLUHOBH UMO BCHWJLlfKa. 24 



358 



BBBlCHIIQUMaEN. 



HELMBBEHT. 

Vorbemerkung S. Iii Z, 5m o. K. . m»wwf 

«H«u»: (♦>. 
Yen -^Mn., 1.: voUiclich 

j» Anm., 1.: swm. 

i> tid4 Anm., 1.: stn. 

°"d Ztagerle .Sitten. Bräucl.e uud Memuttgen des 1^1« 
• Volke... 2. Aufl. . S. K. 1727, wo nutet mnawn wbolene» 

. ..ÄÄÄÄm U...a,: to de. ..«o.e. Xo 

Anm. 8t,: fl« auf: barm stm., Schoß. 
.> 1822 Anm., lt. : stv., 1.: subst. inf. 
» 1905 Z. 9 V. u., St.: Wb., 1.: Wh. 

DEB VEBKtBTE WIBT. 

Vori)emerkung. Z. 7 v. u. ist vor «Von» •hi.uÄgen: Am 1». Februar 1378 
Vori>emerku^g z.^^ .ich .ein Bruder Hertnit mit ihm noch über die 

Itrittigeu Besit/nngen Woldstein und Preymarsburg (Fontea, 

Tl Al.thlg., Bd. 1, S. 192-195). 
Vera 313 Anm., 1.: sin 

DBE WIBNBB MBEVAET, 

Vers 57 Anm., 1.: stm. 

S. 218 Anm. Z. l v. n., 1.: 98. 

^t" 04 A^mi'vgl/zingerle, Johannissegen u. Gertrudenminne Sitzungs- 
berichte Bd. XL, S. 217-229. 

OT I E MIT DFM BABTB. 

Vers 563, 1.: atv. 

HBBZBM^BE. 

Vorbemerkung S. 274*) vgl. jetzt noch Haupt Zeitschrift 15, 250-452 
Vera 1 Anm., st.: schw., I.: tWT. 

VBOUWSNZUUT. 

Vert 2S2 Anm., 1. : vic 



Bruck von F. A. Brockhaus in Leipzig. 
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